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DER Wwerz geh 





©. bat den Begriff m Abgeſchmack, eitel N) 
(von nicht wohl gekochten Speifen. oder laſſem Ge: 


tränfe zu verftehen), latein. fatuus, insulsus, in- 
sipidus. Im verblümten Sinne: Abfarb, * 


piſch, albern, Herzweh, am Verſtande und Vor⸗ | 


trage ſchwach, ‚einfältig, leer, waͤſfericht, matt, 
ſchaff, träg, Hinläffig, fhläferig, thoricht Da- | 
net, Schwan, Kilian. De w 
Die Hebr. Wurz ift Die radix inusit. an, 
er hat es verlaffen, er hat es 56 gemacht, geiwiie 
fet. Öuarin 292, Abrah,Vander-Myle 
\ngua Belgica p,25., mo er Batha. mie 
fatuus überfegt, | FERIEN 
Die Belgifche Sprache hat die teutſche Wurz 
erhalten und aufbewahrt in ihren Formen, welche 
feine Spuren einer Abkunfe von der Lateinifchen 
oder franzoͤſiſchen Sprache gewaͤhren, z · B. Vadde, 
laganum, cibi admodum tenuis et flaccidi 
genus. Vadde, — femme fade, Padden,deflo- 
tere, deflorescere, fl acces cere, fletrir. 
Vaddigh, flaccidus, flaccescens, languidus, ig- 
Nayus, marcidus, torpidus, veternosus, piger. 
Fade, lache,, faitard,, endormi, Vaddigheyd, 
| *8 wre 
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languor, marcoT, ignavia, veternus, "pigritia, 


torpor, desidia. Lachete, faitardise, fadete. 


‚Kilianus auctus 556.657. 


Die ſpaniſche Sprache bat zu Sad das Wort J 


und die Form nicht. 
Fado, adj. abgefchmadtt, dieſes einzige hat 
Antoni ni Dizz. It al. 1777: ©. 508. aber 
mit ( 2 zum Zeichen, daß nicht einheimiſch. Da⸗ 
für. | Liest man, ©. 519. fatuita, Narrheit, Thor⸗ 
heit; fatuo, adj. thoͤricht, naͤrriſch, aus ver ar 
tein, Sprache; aus welcher das teutſche Sad fo 


wenig als das Niederlaͤnd. Vadd gekommen zw 


feyn vermuthet werden ſoll; ſ. oben Vander- 
Myle,. von Becanus nichts zu melden. 

"Sarereh, nugari u. d. ü. Kilian ız5. ſe— 

gen zu ‘Sad, latein. fatuus, franz. fat 

Holle Vads, malus (Fulda 190.) ſcheint 

| von Vadd 9 ſeyn, weil es bot ses 


heißt, a. a. O. 
| Eben ſo iſt das franz; fade nicht vom lat, 


fatuus herzuieiten; denn man’ hat = fatuite, 
subst. f. (sottise, stupidite), fatuitas, = welche, 


Form id) lauter von fadeur, fadete, fondert 


Danet Diet. 608. 6i7. und was noch merk 


wuͤrdiger: at, adj. et Subst.’ inasc.; sdot, säns 


esprit, qui ‘ne dit que des fadaises, fatuus in⸗ 


sulsus, fungus, p. 616. Wäre auch fad-6 von 
fatuus, fo iſt fatuus felbft: Fein Urwort, wie 
die lateiniſche keine urſrache iſt, und dieſe Formi 
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aus dem: Hebr. ſ. oben, oder, was gleichviel be- 
meifet, aus dem Teutfchen haben mag, * 
Engl. to fade, v.n. 1) ſchwach werden, 
abnehmen, abzehren; 2).die Farbe verlieren, ver⸗ 
fhieffen; 3) verwelfen; 4) verfchwinden, ver: 
gehen; 5) vergänglich feyn, Feine Dauer haben; 
6) in Ohnmacht finfen, 
To fade, v. a. abnehmen, verwelfen, ver: 
geben machen, die Kraft benehmen, verwelken 
kaffen. Pr Dre GE 
Faded, part. adj. verwelkt, abgeftorben, 
verfhmachtet, in Ohnmacht gefallen. - | 
Fading, das Vergehen, Verfchieffen, Vers 
welfen, Verfhmachten, als part. act. vergehend, 
verſchieſſend, verwelfend; ingleichen: verwelklich, 
vergaͤnglich. Eber s J. 6990. Man ſieht aus die⸗ 
ſem nicht nur die Formen aus der teutſchen Sprache 
genommen, ſondern auch die Bedeutungen mit fa- - 
tuus nicht ſehr verträglich dargeſtellt. Verwandt 
ift and, simplex, fatuus fuit. Bez ange In- 
trod. in V. T. II. 670. . u 
Nebenwort: fad, fader, fadefl. 
Beywort: d. d. d. fade, fadere, fadſte. 
— — Ein fader, faderer, fadfter. 
Ohne Umlaut ſchreibt dieſe Vergleichungs⸗ 
ſtufen Frhr. v. Weſtenberg. | 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Sade, Fad⸗ 
heit. 


Erſtes klebes Hauptwort: die Faͤde, Faͤdung. 
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Zeitwort: Faden, fad ſeyn oder werben, 
fubjeftiv und unübergehend, v.n. 

Im Engl. findet man. aud) das v. a. Fäden, 
fad mahen. In diefem darf der Umlaut ohne 
die objektive Bedeutung zu verwifchen nicht weg— 
bleiben, wodurch jedoch dem Volllaute der Ver— 
gleihungsftufe nichts benommen ift. Particip. 
praet. pass. gefäder. 

Vergl. matt, matter, matteſt ohne Um— 
laut; matten (matt feyn oder werden, ſubjek- 
tiv, doch mätten, einft objektiv) mit Umlauf, 
matt machen. Radlof Treffl. ©. 68. 

Der Faͤder, Fadmacher, Faͤdende. 

Faͤdlich, Faͤdling; vergl. Maͤttlich, Maͤtt⸗ 
ling bey Spate 1249. 

Fadig, Fadicht, ohne Umlaut, bedeuten 
mehr ſubjektiv, wie aliquamultum und aliqua- 
tenus insipidus, ſo auch fadhaft; aber faͤdiſch 
mit Umlaut. 

Sagen; nugari, Sagmann, nugivendulus, 
u. d. uͤ. ift von Sad mit der Form und En 
dung zen. 


— 
Die Wurz Seh 





Sie hat den Begriff: Faſſend, d. is erfaſſend, 
ergreifend, in actu, und infichfaffend, begreifen, 
haltend, in statu;. oder in fieri und. in facto 
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esse, wie fi die in niß ausgehende Hauptwoͤr⸗ 
ter unterfcheiden, fo ift fangend die Handlung des 
Fangenden; der ‘Befang aber, complexus, con- 
clusum, inclusum, was aus der Handlung ber: 
vorgeht, ihr resultatum et eflectus. Der Grund: 
begriff ift. aufgethan, ausgefpannt, ohne welches. 
fein Fang geſchieht, und das Gefangene ragt 
Baum und Plag fände, | 

Die Hebr. Wurz ift rd, illaqueavit, irre- 
tivit. Guarin ı810. Weitenauer Hierol.. 
265. vielmehr die radix inusit. rd, sensum 
habens expandendi, diducendi, sicque adtenu- 
andi. Helwig 114. Simonis .m.Hebr. 
765. Verwandt 'ift ay, copulavit, conjunxit. 
Linder Lex. Ebr. 44..— Sımonis l m. 
Hebr. hat rad. arab. »y, ligavit, uxorem du- 
xit, sibi conjunxit, p. 253. | 


Nebenwort: fach, faͤher, faheſt. 

Beywort: d. d. d. fahe, faͤhere, faͤchſte; 
vergl. Hoch. Brauns W. B. v. V. v. P. 139. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Fahe, Fach⸗ 
beit; vergl. Hochzeit bey Friſch 1. 457: - 

Erftes klebes Hauptwort : die Faͤhe, das 
Sachmaden, a. a. D. 237. Schottel 1312. 
Die Sähung, Sachmachung. 

Zeitwort, mittelgatt. faben, fach feyn. 

Zeitwort, that. faͤhen, fach machen, fan 
gen. Stalder I: 349.. Imperf.fieh, Perf. 
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gefahen. z Imperat, Du — (Shot 

1312. Spate 393. fah du!) aber in. der drit- 

ten Perſon: er fabe u. ſ. f. 3 

Die fubjeftive und objeftive. Bedeutung zu 
retten, dürfte aus fahen, das Imperfect. fieh 
u. d. uͤ., aus faͤhen, faͤhte u. d. ü. abgewandelt 
werden; vergl. weich, ſubjekt. gewichen, objekt. 
geweichet u. d. u. Spate 393. hat nur fas 
hen und nur Imperf. fahere, Perf. gefahet, 
“Imperat. fah! inkonſequent. 

Der Faͤher, Name des Faͤhenden. 

Bon Fah iſt fähig, ee dag thaͤt. 
Zeitwort befaͤhigen. 

Das EGefaͤch iſt nichter von ſohen ober faͤ⸗ 
ben; ſ. Stalder I. 349. Es iſtſch für. g, 
d. i. idiotiſch ſcharf — und iſt das Ge— 
feg von fegen, wegen, unruhis thun, iD: 
treiben, terere. 

Won Fah iſt die Spiel Sach und Fa⸗ 
cher, Facheſt, Vergleichungsſtufen ohne Umlaut, 
davon einfach, die Einfachheit, vereinfachen, 
das Sach, plur. die Sächer, das Sächlein. 
Sachen, d. i. in Sacher abtheilen.: | 

Zerfaͤcheln, v. n. mit ſeyn — auseinander 
fallen. Stalder I. 348. | 

Von Fah ift fachen, Wind fangen, um 
damit zu fühlen, oder das Feuer anzublafen. Der 
Sächer, ventilabrum, thät. Zeitwoͤrter, fächelen, 
fächeren, anfachen, anfächlen, anfaͤcheren ꝛc. 
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Die Wurz rd, "und der Gleichſtand mie 
Sach ift auch Hier unverkennbar, weil eben 19 
bey Guarin 1. c."auch bedeutet spiro, perflo; 


flatu accendo, refrigero. en 
‚Sach, nebenwoͤrtlich, für mal, vices, extia 
et intra compositionem. a 
> Sach. gehen.(von Sach, spatium, oder vom 
Nebenworte fach, spatiose) auf und auf, bin und 
ber, eine Strecke dahin gehen (II Reg. XIX; 3.— 
IV Reg.IV, 55.) ift das latein, spatiari, spa- 
tium ire. Dieſes ift manchem fcharffichtigen 
Sprachforfiher entgangen; dafür man luftwan« 
deln (den Alten genügte wandeln, fie fehrieben: 
Sefus wandelte, weil fie glaubten, hier fchicke 
fih luſtwandlen nicht allerdings) erfunden hat. 
Vaken, Voken, saepe multum. Fuͤlda 171, 
Sachen, vicibus, saepe. Leibn. Coll. Et. 
I. 119. Suchen, rem vice alterius, ut olim, 
permutare. Fucker, Großhändler. Wachter. 
Von fachen, fach gehen iſt vage ire, vagari, 
in ehrbarem Sinne. — Sonſt hat man facker⸗ 
len, vagari, der Fackerl, vagator, facken, fa⸗ 
ckeln jich Hin und her bewegen, Hamb. facFeyen. 
Fagoͤlen, zwecklos ſchwaͤrmen. Der Sach, ver 
Faͤck, das Säcklein, ein höchitens jähriges Schwein. 
Stalder I. 348. I. 513: | \ 
Die Sackel, fox, facklen, rutilare, a motu 
tremulo et vago flammae, AS. Fag, rutilus. 
Fulda 219, — 





40 — — 
Der Faͤcken, Faͤckten, das Faͤcklein a) Fluͤ— 
gel von bewegen; aber b) Schoos eines Kleides: 
ce) die Rocktaſche. Die Fackete, Taſche. Das 
Facketezeit, Taſchenuhr, von Fach, spatium, 
Raum, a. a. O. | 

Die Ficke, Rocktaſche, a’ fach; faben, da« 
her ficken, entwenden, in die Tafche verbringen. 
Stalder I. 368. | | 

Bon Dad) und Sach, tectum et lectus, 
ift fachen, dormitare, se collocare in strato, 
ceu loculo. Die Säckung, dormitatio. Leibn. 
Coll. Et. II. 53. - 

Bon faben, fach ift fechten, meſen, die 
Fechte, Maas, der Sechter, Meſſer. Pfäch- 
ten, q. d. befechten, der Pfacht, Maas. Stat 
der I. 160. 361. 

Sechten, der Handmwerfspurfchen Herumge: 
hen in Arbeit» oder Zehrpfenningfuchen, gyrare, 
‚ ‚vagari. Fulda 198. Spate 453. Es fünnte 
aber auch aus der Wurz Feh durch Die garten: 
den Knechte, milites, ſeyn; und fo ift auch fuch⸗ 
ten, fuchteln, die Fucht u. dgl. ſicherer aus der 
Wurz Seh, wie auch fechten, digladiari, und 
fechren (bey Stalder I. 360.), fich beeilen. 

Sechten, Streihe führen, digladiari. 

Fuchtlen, überfchnellen, Luftſtreiche thun. 

Die Fucht, haſtige, fuchtige Bewegung. 
Stalder x. 402, fougue, ſougueux, gall. 
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Der Vaͤch, das Faͤchlein, Leibpelz, Kleid. 
Das. Sechtlein, Fuͤchtlein, velum, Trauerfchleyer 
der Weiber bey Begraͤbniſſen, a. a. O. 360. 361. 
Sachen, ſchnauben, Luft fangen, nach Luft 
ſchnappen. Fulda S. 16b35. — 
Feh, varius, maculosus, versicolor (Zul: 
d*.219.) ſcheint eine Spielwurz von F ach, vergl. 
mit mal, vices, mit Spiegel, macula, leere Plaͤtze 
am Öezimmer, Felder; ſ. Schottel 1311. Oe— 
Eon! Sep. 61. 5 Ä | wa 
Bon Sach ift idiotiſch (für fähen, fangen) 
fochen, foben, item fohis (föhnis, fahlis), 
fpielen, einander im Wertlaufe fangen. Stal- 
der I. 340. en J 
Der Fuchs, gottiſch der Sau, fraͤnk. der 
Sobe, plur. die Fohen, hat den’ Namen von 
fahen. Wachter. — | 
Fuͤchslen, ſtehlen, abfangen. 
Die Fuͤchſin, die Faͤhe, in ver Kunftfprache 
des Weidmannus. u 
Wie der Fuchs den Hunden, fo wird der 
Hund den Raubthieren verglichen. Psl. XXI, 21. . 
Hochſaͤchſ. Faͤhe, canis femina. Fulda 179, 
Der Suche (Jud. XV, 4. Ps. LXII, 10) 
dürfte canis aureus Linnaej; (Schafal), der 
Fuchs aber (Cant. II, 15.) der befannte Suche 
feyn; fe Dedmann Samml, aus der N a: 
turkunde. ates Heft, ©. 18. 








12 . 
Der Vogel; goth. Fuglos, AS. Suglası _ 
Tatian fugala,. NS. Fugl, Sogl, engl. fowl - 
gefprochen Saul (Wachter. Fulda 219.). eige 
net fi) 1) zu. foben, faben, fucken, fuggern 
(Sugger; Fleiner Dieb), fäucken, fecFen, weil er 
vom Fange lebt;. die Sugge, Suche, junge Henne 
(das ital. Spruͤchwort fagt: die jungen Huͤhmer 
ſcharren, fehlen nur für fih). Stalder I. 307. 
402, Das tafein. avis mag von aveo, avidus, 
avarus feyn; 2) auch zu facben, facken, fack⸗ 
len, vagari:. Quae quolibet per aera ferun- 
tur, volatilia. V. Bedal.4 in Luc. c. 52. 
„Sfugl, ventus (celtiſch) consentit Fogel, avis, 
apud Germanos. Utrique consentit volans, 
"yolueris.“ Leibniz Coll. Etym. I. 190. 
Bon fachen; wehen, wird bey Fulda 219. 
a) Fokke, dreyediges Vorderſegl; b) Sab, Denzl, 
Sekten, ala; c) LL. Sal. Focla, All. Sog, 
Fugal, Notk. Fugeli, N. Sugl, Fogl, AS. | 
Fugl, Sugel, Suhl; €. Houle, avis, hergeleitet; - 
3) auch zu foben, fangen, passive, d. i. ber 
Vogel ift im eigenen Verftande jenes Geflügel, 
das jedem zu fangen vor Zeiten erlaubt war, 
davon der Ausdrud Vogelftey, d. i. den jeder 
fangen, greifen, beftricken durfte. | 
nr Mon Sach, fahen iſt der Fahn, fascia, die 
Fahne, vexillum, das Faͤhnlein; der Faͤhnrich 
(nicht Faͤhndrich, ſagt Brauns Sprachk. 
Muͤnchen, 1789. S. 191.) oder Faͤhndrich. 
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Weitenauer Orehogt. W. B. gr. Dieſer 
letztere Name iſt aͤlter, wie bekaunt iſt Faͤhn⸗ 
drich der, i. e. Fahntrag, signifer, vexillifer.f 
Spate 400. In terminis teehnieis nimme.eg 
der. Mann nicht ſo genau in drich von fragen 
und vom Umlaute Sähnleim ei. on 
Zu Sabre Verwandt iſt die. Wanne, ein 
Werkzeug, wodurch die Spreu von dein gewuͤr⸗ 
felten Getreide weggeblaſen wird. Ebers J. 706. | 
wo es engliſch Fair ’Lgefpri' Fan) heißt. Es iſt 
nicht von Wan). wie Spate 2433. muthmaßt, 
fondern' von“ wehen, Allem. wahan (Fulda 
219.),'’Aare, spitare. Wand; spiritus, a. a.O. 
j Bon fahen ift der Saden, genit: des Fa⸗— 
dens, plur. die Süden, -V 6ss,Ze itmeffung 
der de utfch e Spra chey S 88: von Faden 
ift der Sad, dux, das hochſaͤchſ. Faden, ordi- 
nare, disponere,, AS. Fadung, dispositio, 
Fulda 205. vergl. das franz Ale ets " 
H und ·ciy gehen in dy ndy un, t, tt, ſachs, 
B, ſt ac uͤber, wo der Begriff von Fach und fa= 
hen zum Grunde liegt; daher die Feder; der Sir 
tig (Flügel, der Sand, das Pfand, die Pfanne, 
der’ Safen; die Safer, das Säferlein, vie Särfche, 
fascia, der Faͤchſer am Weinſtocke ꝛc. Die Feld 
fruͤchte, das Heu u.dgl, fechfen; einfechfen, per- 
cipere, oolligere: Das Safelvieh. u 
7° $äben, das Mehl: wie Fäden durch. dag 
Sieb laufen laffen, ift I. Conjugat; — 





44 — | 
"Das Pieh, "AS. Feoh/ fe fi, fae, ‚fai, 
- fio}.bona, substantiae; ‚pecunia, opes, Einkom— 
‚men, Praemium, Animalia, todte und, lebendige 
Fahrniß, salariim, oves, Waare. Warhter, 
Fulda: 168. 179. Heibn. -GoBl;.Et. II. 5g: 
Das Geficht, Feder⸗ und’ Schmalpieh⸗ Stal— 
der I: 360. iſt von der Wurz Sach» nach ver- 
fchiedenen ‚Anfichten des. Binfandeng, Einfech⸗ 
ſens, Einthuns, zu Fach bringens, gefangen 
oder unter Aufſicht haltens, Faſelens, Empfan⸗ 
gens, Eroberens; f oben. fucken Sycker. Die 
lebendige Fahrniße facher,. vivit, spirat, blaͤst, 
bewegt ſich ‚Din. und - N u. ſ. f. alt. . der 
— Sach. I 2 0 

Feoh, animal ‚vivens, i. & he et 
servi (Waare, Tauſchhandelsſtoff). Fulda 168, 

‚Sagen, v. aot fafern, oder. N in Sa⸗ 
fe reiſſen. Stalder 1: 1357. - - 

Sächfer, Fas (idiosife) Fahs), di. Sache, 
— comarı Warhter 443.— & 

Der Faͤſen, Sefen, Kelch, Hüffe, Balg, iſt 
dag Faͤchlein/ vi Bu. vom; Dinkel. Stal der J. 
355. "Ein Gefaͤß; gebt wie Safer aus, faden, 
feben oder aseacut Beben, eapere; nontiners 
Barton. Eee For 

Faſen, faslen, v. m. 1) flatterheft, —— 
baten, reden, handelt; 2) das Geſchlecht fort: 
pflangenzs 3)-fihrmehren, verbielfachen;- :4) gedeis 
"ben; 2 verb. act die Fäden ausziehen, ſich fa⸗ 


Ä 


feln, die Faͤden fahren laffen, ſchieder werden; 
Ebers II. 509. 510. Feiſch Lug 

Siefen, fiefeln, fieſern, fieſerln, und das fı 
in d uͤbergehend (vergl. Siefel- und Siedelbogen) 
fiedeln, fuslen 2c, Zeitwoͤrter aus. der Wurz 
Sach, in ver Bedeutung ungefähr wie fafen; fa⸗ 
feln x. Stalder I. 372. 373: - Saufen ꝛc. 
358. Fitzen, firfcben, 374» Futſchen, 408. 
Fulda 187. 209. ee 

Bon Sach durch fafen, faslen, fiefen, fies- 
len ift der Siefel, membrum virile-- FriſchJ. 
270. der auch ohne forma diminutiva le vis 
aus dem Franzöfifchen beyfeßt. Spate 488. 
leiter das Wort von Fiſch Her, Fiſch aber weiß 
er auf Feine Wurz zurück zu bringen, „Fieſel, 
ber, a similitudine piscis“ ſchreibt er, Ich leite 
Fiſch aus Fach durch Fieſel, alſo umgekehrt. 
Die Form Fiſch iſt aus fiefen, das: Geſchlecht 
fortpflanzen, und der particula terminativa iſch 
zuſammengezogen, q d. der Fiſiſche. Isch in 
adpellativis est signum adjectivi substantivi- 
cati: Menfch, q.d. männifch, Der :männifche a 
Mann; ſ. Wachter Sect. VL, Lit. et par- 
ticulae terminativae, 2 

Im Ausdrucke Fiſch liegt Naturkunde und 
Philoſophie der teutſchen Sprache, wie im Hebr. 
a7, Piscis (mirifice se multiplicans), ra- 
dix IN, multiplicatus est, multiplicavit se, 
Simonis: l. m. hebr. 200. Eben ſo ſchreibt 
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Linder Lex, Ebr. 54. mit, auctus, amulti- 
, plicatus est, instar piscium. | - | | 
7 Bon: der Fruchtbarkeit der Sifebe, melde: 
die größte im. Vergleiche ‚aller Thiere ift, ift zu 

kefen -Plinius,l.IX. c.50.—" Böompartius 
in Parallelis sacris 'et profanis ad 
gen. 48, 16. et Levwenhoekius in Bib- 
liothegueiuniwerselle, T. 1. p..474 

Das faſelndſte Gefchöpf. ift: dem ſchlauen 
Dichter nicht venkgangen, wo er mit. dem kuͤrzeſten 
Ausdrucke = it Venus in piscem = darauf an- 
fpielt. Claudianus.. | 

Helwig giebt von Kifch Feine ie 
nur eine. Metapher, ©. 121. „Sifch, piscis, 
ixdos, 33, dag, fifcben, piscari, metaph. pro 
indagare, exquirere: unde.alludit ad wn2, bi- 
ckesch,: i. e. quaesivit magno studio.“ Spe- 
_ eialiter ad;vindicandum. et —— 
ſ. Simonis-h:c-141, : : ; 

Der Fyſch (der. kaſchte Zeit * Milch, 
der ſich oben auf ſetzt, wenn dieſelbe geronnen iſt. 
Stalder J. 354. Fiſch geſchrieben 370.) iſt 
aus dem Franzoͤſiſchen genommen: figer, con- 
erescere, coagulari et. Danet Dict. pen: 
ie Raupaın 631. — 

Der Fachs, joculatur, von faſen das ch 
ſtatt des bloſſen h, weil es vor s ſteht; ſ. Wurz 
As J. Bd. ©. 328.; auch eine Art ſchlechten 
Bergbaues/ wie Sofen, Haare Stalder I. 348. 

Die 
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Die Sachfe, "plurak die Sachfen; Hugae. 
Ein Fachſenmacher, nugax, joculator 
Der Fer (Fechs), Narr von: friedlicher Ark, 
Salzb. Idiot. Sein zerruͤtteter, aberwitziger, 
faslender. Feckin, ein: bloͤdſinniges Weibsbild, 


a. a. O.; vergl, mente captus, flatterhaft: ſich 


gebaͤrdend. — — 
Fanſeln, Zeitwort, Fanſeley, Fanſelhanns, 

Hauptwoͤrter, Poffen reiſſen, Laͤpperey, Fratzen, 

Spaßmacher; ſ. Antonini IL.20g. 


Fanten, v.n. mit haben — Poſſen treiben, 


ſchnurrige Einfaͤlle aͤuſſern . un. 
"0 Die Fante, Grille, Schnurre, Poſſe. Stat 


Verl: 354.5 vergl. fahnen flatterne 


Vanzen (Form ze n), davon Allfanzerey 
ſe L Bd. S. 83 fg.3 ffagen a.0,9. Sig5, 
und oben 9.108. Wurz Sad, 0: ana 
Fantaſt ift das End fang, alfo nicht teutſch; 
auch Fantafte ift es nicht, - fondern die griechifche 
Form gavrasös. Spate 443, feiter es ver- 
geblich aus fanzen et fanern Ber.’ Het Far 
tafte. ift wohl Fein Luſtigmacher, Poſſenreiſſet, 


Bloͤdſinniger, ſondern ein Schwaͤrmer, "auf Ein- 
. bildung, Eigendüntel und falſche Anſicht Berfef- 


fener, Einbilderifcher, ferner) fagt fanta firen 
(gleichfalls nicht teutſch) .meiftens in Krankheiten 
unvernuͤnftig ſprechen und dieß im Ernſte und 


ohne Gegenvorſtellungen anzunehmen, ; 462 


’ * 
erden 


KL. Band, | 2 





18 —— 
Die Fuſe 1) ineptia, Poſſe; 2) fallacia, 
Falle, gelegter Fallſtrick. Bee 443.5 vergl. 
oben Fohis, Suche. J 

Füuſeln, im Spinnen, Schreiben, verwirrt, 
wie Stricke snfanımengelaufen, wie AN Sä- 
ferlein. | 
Die Saufen, Dorfen, ch in Sadf en durch 
au aufgelöst; vergl. Fohis, Suche 2c.5 f. Stal- 
der 1. 358. und v. fänferlen 359. 


Die Fauſt (plur. die Käufte), fie fäher, 
faſſet; vergt. faͤheſt, Superlat. oder ate Perfon 
Praes. Indicat. du faheſt, mittelgattig, das h 
in u aufgelöst, ‚oder das ff von faffen in u auf 
gelöst. Sauftpfand ift das Unterpfand, welches 


man zur Hand bringen, ‚mit Händen ergreifen 


mag. Die Fauſt ift.von der Natur. vorerft nicht 
zum Schlagen und Stoffen, ſondern zum Saffen 
und Sefthalten, Umfangen und Einſchlieſſen des 
Empfangenen beſtimmt. | 


Die, Fuge, Poſſe. Stalder J. 402. Die 
Form ſteht zu Fugel Mogel), Fuchs, Fuggen, 
Fuchtel u. dgl. ſ. oben; vergl. —— Stu 
die Flüge. j 
WVon der Wurz Fah if aus Tab die ver⸗ 
ſtaͤrkte Form, das thätige Zeitwort fangen. 

„Fangen druͤckt den Begriff des Bemächti- 
gens in feiner: größten Allgemeinheit aus, ohne 
he auf das, womit es gefchieht, Dem es 
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kann auch durch gewiffe Werkzeuge gefhehen. — 
Es bezeichnet alfo. den allgemeinen Begriff: Et 
was in einen Zuftand verfeßen, worin es feft- 
gehalten wird, Der Dieb ift gefangen; der 
Soldat ift von dem Feinde gefangen worden. — 
Diefer Begriff liegt auch bey dem uneigentlichen 
Gebrauhe des Wortes zum Grunde, Sachen, 
bie leicht Feuer fangen, find ſolche, die das Feuer 
feſt Halten; Jemanden in feinen Reden fangen, 
beißt: ihn dergeftalt in Wiberfpruch mic ſich ſelbſt 
verwickeln, daß er unſerer Meinung ſeyn muß.“ 
Eberhards Synon. W. B. ©, 184 n.421.- 

So ift der Waſſerfang das ältere teutfche 
Wort für Cisterna, wo ſich das Waſſer fängt 
und hält. Der Rauchfang, der den Rauch an 
zieht und durchläße, | | 

Es hat ſich ein Vogel, eine Maus gefan⸗ 
gen iſt ein Ausdruck fürs es ft — gefangen 
worden. no: 

Der Funke, genit.. deg Funten; plur. die 
Sunten, ohne Umlaut; f. J. Bd. ©, 100. iſt 
von fangen, und bedeutet einen von einem Stoffe 
getrennten Theil (Scintilla lat. a scindere), der 
Feuer gefangen Kat, bas durch den Glanz et» 
kannt wird, 

Helwig leiter das Wort nach feiner Ges 
wohnheit vom griech. GEyygs her, was der Teut- 
ſche verabſcheuen mag. | 
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J 
Wachter nimmt es aus dem Goth. Fon, 
ignis, welches feine Wurz iſt, und ſelbſt von fan 
gen; Sach zc. herruͤhrt. 


Funk ſcheint von fangen herzufommen, fa⸗ 


hen hat man vor Alters zuſammengezogen, wie 
man noch Buchſtaben alſo in der Mitte ausgelaf 


fen fieht, als laffen, lan; haben, han; ge - 


ben, gan. Das Angelfächfifhe hat fangen und 
Son für fohen, Sohn. Wenn alfo Son oder 
Sun für Feuer fteht, fo mag man abfonderlid 
auf das fangen gefehen haben,. weil fid) das 
Feuer’ fo gern in -dürren Maferien durch jeden 
Zunfen fängt. Bey den Holländern Heißt daher 
fomes, Vonk, und Holz, das gern Feuer fängt, 
Bonfen-Hout, Funkenholz. Friſch I. 307. 
Der Sunte hat felbft fchon Feuer gefangen, Die 
Verbreitung des Feuers ift dem Funken zufällig, 
‚und bat auf fein Wefen feinen Bezug. 


Von fangen ift der Singer, q. d. Fanger, 


Sänger. „Die meiften leiten es vom fahen 


oder fangen her. Es Fann aber auch mit wevre 
‚übereinfommen, wie man für Hunde, vulge 


Hunge, für Kinder Kinger fagen hört. 
Gleichwie die Zehen am Fuſſe von der Zahl ze- 
ben, fo auch. die Finger einer Hand, von fünf 
genannt.“ Friſch I: 268.— 1) Singer ift eine 
vollendete und hochkeutfche Form, Hunge ⁊c. nur 
idiotiſch und nicht ſprachgerecht; 2) die Zehen ſa— 


gen auf beyde Fuͤſſe, warum die 10 Finger nur 
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auf eine e Sand? 3): Das u oder uͤ in fünf wird 
nicht keicht in i zurück dienen. F 

Ilevre iſt doch ſelbſt Feine Wurz; f. Damm 
279. Simonis 634. Auch das .perf. Beng, 
quinque, ift feine Wurz l.c. Fulda 171. liest 
perf. Penz, quinque, und reungcw, heißt ei 
gentlih per reuradas (duch Fünfer), alfo 
nicht dasrvAus, numero. Zufällig ift die Fin— 
gerrechnung, aber nicht aus zEvre, fondern aus 
den Zehnern (der beyden Hände) entftanden. 

Aus fünf ift die forma actoris ver Fuͤn— 
fer, fehr unterfchieden von der Form. der Singer; 
nf geht wohl in mf (fünf) über, aber nicht in 
eine gefhmolzene Pronunciatio ng. Die ſich 
auf das AS fif u. dgl. bewerfen, u. dgl., fo die 
Zahl fünf bedeuten (Fulda 171.) kommen mit , 
ng noch weniger zu Recht. | 

„Singer a spiyyew, i. e. stringere, com- 
plecti, inde ooıyarnp, qui stringit. Strictis 
namque_ digitis omnia praehendimus. Vel a 
fingendo. Digiti enim manum artificem mo- 
derantur ad certam aliquam rebüs inducen- 


dam figuram.* Helwig ı21. Beydes muß - . 


aus befannten Gründen abgedankt werden. 
Ertraͤglicher führt Spate 485. den Singer 
von finden ber, quod et multis in locis effer- 
tur fingen, pronunciatione madida, wohin 
auh Fulda 203. fih anlaͤßt. Aber-fingen 
für finden ift bloß idiorifch, mundartig, nicht fo 


* 
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der Finger, dem das Suchen wohl zufteht, das | 
Finden aber zu fern liegt, ale — es ihm den 
Namen ſchoͤpfen moͤchte. | 


Des Singers natürliche Beftimmung ift er— 
greifen, prehendere, prensare, capere;' vergl. 
dänrvAos von derw und dexonar, davon auch 
das latein. digitus, quia digitis res capimus sive 
accipimus. Simonis ]. m. gr. p. 202., 100 
auch die Arab. Wurz Taket, accepit lautet; 
ſ. Damm 429. Singerlein heiße nicht nur der 
Ä Kinger in forma diminutiva, fondern aud) ein 
King, der den Singer umfänge. Goldast 
T.I. Const. bey Friſch 1. 268. „‚Unter. den 
Meichs - Kleinoden ift ein Fingerlein mit einem 
Rubin.‘ 

fange Singer machen, frumme Singer deu: 
ten ein ergreifen, fangen; mit dem Singer auf 
etwas deuten ift eine ſittliche Ergreifung, ein fitte 
liches Feſthalten, figere, des Gegenftandes. 

Die Abwandlung des Zeitworts fangen ift: 
Indic. Praes. id) fange, du fangeft, er fan⸗ 
get, ohne Umlaut, weil det Imperativus fang! 
ohne Umlaut iſt; ſ. J. Bd. ©, 242. Die völlig 
vergangene Zeit: ich habe gefangen, Modi In- 
dicativi. — Conjunct, Praes. daß ich) fange, 
du fangeſt, er fange, 

Einzig die jüngft vergangene Zeit im Indicat. 
leidet eine Frage, AS. bat feng, All: pheing, 
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fianc, fiang. Fulda 203. Ich fieng, fchrei- 
ben Lanckiſch, Schottel 584. Spate 393. 
Boͤdicker 1723. ©. 147. Friſch J. 246. Ais 
chinger Sprachlehre 1754. S. 329. Popo⸗ 
witſch 1754. ©. 330.-Gottfhed, Kern ıc. 
1753. ©. 153. — Grundlegung ıc. 1748. 
©.279. Bob Rechtſchreib. 1768. ©. 90, 
Schwan 17382. ©. 530. Brauns Sprad» 
funft 1765. © 49 — W. B. v. V. v. P. 
1793. ©. 101. — Sprachk. 1789. ©. 191. 
Weitenauer Orthogr. W. B. 1778. ©. 42. 
Ebers II. 1802. S. 530. 

Dagegen ſchreiben fing (d. i. ohne e) Kör- 
berus in Belii Inst. ling. Germ. 1750. 
©. 103. (obfchon a. a. D. von geben. gieng, und 
©. 104. von bangen und bengen hieng gelefen 
wird). Giese teutfche u. ſchwed. Sprade 
1730. ©.250. Heynatz deutfhe Spradl. 
1777. ©. 207. fegt: fing (nicht fieng). P. von 
Gemünden 1795. ©. 119. fing. Docen 
erinnert, daß bangen und fangen ſich ausneh- 
men und (izt) ing ftatt teng bilden. 

Die Nouvelle Methode— pour apprendre 
la langue Allemande. Six. Edit. Strasbourg 
1747. iſt niche zu beachten; ©. 232. ſteht im 
Imperfecto Indicativi: „ich funge, mieux, ic) 
fienge, yjattrapois. — Ainsi hangen, etre 
pendant, ou pendre, &tre pendu, £ire attache, 
&tre accroch£e.“ 
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"Die Grunde⸗ fing: zu ſchreiben, dürften‘ wohl 
1) aus. Singer von fangen, aus Ding, Finke, 
| Ring; 2) aus dem Dafeyn der Staben ng, 10 
das i feiner Verftärfung benöfgiger iſt, age 
— | 
Doch iſt zu — daß Singen; Din g, 
Sinfe Ring vollendete Formen find, das tem-- 
pus fleng -aber nur eine vorübergehende Geftalt 
ift, von der "die primitive Form Finger nicht 
feyn Fann, weil die vorübergehenden Formen un- 
fruchtbar find. Singer hat die formam ’actoris, 
d. i. J. d. des Singenden, veffen der finger. 
Bon Singer bat man Sproffen, 3. B. das Sin 
Gerlein; der. Singerling, ver Fingerhut, das 
Fuͤnffingerkraut, fingeren und fingerlen, Zeit: 
wörter, die Fingerung, fecbsfingericht, finge⸗ 
rig 265 ſ. Spate 485. 
Das, Imperfectum fieng wuchert nicht. 

. Der Singer als Form und Name actoris 
muß von einem Infinitivo entftehen, vielleicht von 
fangen, wovon der Fanger, auch der Sänger 
herſtammt; und wegen tieferen und. entfernteren 
Standes mag für a oder & das i als Verkuͤr⸗ | 
zung und Schwächung eingefretten feyn, 


Daß i vor zwey Mitlauten Feiner Verſtaͤr— 
fung mit e empfänglich feye, ift wahr 1) in vol« 
lendeten Formen, wie Finger ꝛc. 2) niche in un= 
\ vollendeten,. z. B. ließ, ftieß; 3) nicht, wenn es 
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für das lange a ausgewechſelt wird; denn in Die- 
ſem Falle iſt es kurz, und ſoll doch in Imper- 
fecto lang werden; nicht ;positione '(consonan- 
tium, fondern. ‚natura, d. i, adscito e; f. oben 
ließ a Faflen,. wo das ‚lange a in ein langeg 


Subrogat (N) ohne Ruͤckſicht auf 2 consonantes 


ſſ vergeht; 4) es iſt aber ng in fieng feine 
Zioiegeftabe, fondern in pronunciatione ver- 
ſchmolzen, was in der teuffchen Sprache leicht be: 
merft wird; vergl. das latein. tange, won 
und g zwey befondere Laute geben, mit dem teut= 
{hen fange, fenge, finge, Tonge, Zunge; 
daher läßt fich das, teutfche ng für zmey Confos 
nanten ſtreng nicht behaupten; 5) ließ von laſ— 
fen, rechtfertigt” fi ungeachtet der zwey Confo- 
nanten, im Vergleiche mit Mundarten, 5. B. der 
Pfälzer fage Leif für ließ, im Wechfel des ie 
in ei, eben ſo fleißt, Deib, ‘dei für fließt, Dieb, 
die 
$. 110, 


Die Wurz Fahl. 





Sie hat den Begriff: Blaßgelb, braun, roſtfarb, 
ſemmelfarb, ſtrohfarb, aſchgrau, erdfarb, ſchwaͤrz⸗ 
licht, mausfarb, abfarb, bleyfarb, bleichroth, ſchwach— 
faͤrbig in je welcher Farbe, abgeſchoſſen; davon 
vielleicht pallidus, palea, favilla, und griechiſch 
paAıos, gaAös und reAös. 
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- Bon weAös leitet Helwig 214. Hahl her, 
jemand by Du Fresne in Gloss. Graec. 
von galuos;. ſ. Friſch I. 237. 


Spate 425. hat Fahl, Fal, Salch et 
Salbe, wovon einzig das erſte richtig iſt. 


Er giebt den Begriff von Sahl: — Aui- 
dus, pallidus, et proprie inter album et rufum 
medius. — Die Herleitung macht er von fal« 
Len, errare, deficere, desciscere. Deficit enim 
hic color ab aliis colpribus, adeo ut modo 
helvus, modo gilvus, modo subrufus explice- 
tur; einige, fegt. er hinzu, nehmen ‚fahl von 
falſch ber; falſch fiheine ihm aber nur ver- 
wandt, und mit fahl ſchicklich verblümt, da— 
von die Spruͤchwoͤrter ſind: man hat.ihn auf ei— 
ner fablen Ziege ertappt, in falso et menda- 
ciis deprehensus est. Er reitet ein fahles 
Pferd, mentitur, falsus est, compositus est 
ex fraude et figmentis. 


Die Hebr. Wurz ift yba, absorpsit, de- 


mersit, praecipitavit, devoravit, dispersit. Gua- 


rin 235. Die fable Farbe läßt durch, d. i. ver- 
fhlingt, wie daß opacum et nigrum; fie ift 
gleichfam eine verzehrte, verfchoflene, abgefchabte 
und faft vergangene Farbe. Kahl, ſagt Schot- 
tel 1312., si colores albescunt. et degenerant. 
Auch das Weiffe verfchlinge den ſchwarzen Stoff, 
z. B. die Weiffe, womit die Mauern geweißt 
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werden, gewinnt durch einen Theil beygemiſchten 
Kienruſſes. 

Nebenwort: fahl, faͤhler, faͤhleſt. 

Beywort: d. d. d. fahle, faͤhlere, faͤhlſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Fahle, 
Sahlheii. 

Erſtes klebes Hauptw.: die Faͤhle, Faͤhlung. 
Zeitwort neutr. fablen, fahl ſeyn. Stats 
der I. 351. 

‚Zeitwort act. fühlen, fahl machen; f. Rab: 
lof Treffl. ©. 57. wo falb mundartig ſchwaͤ— 
bifch vorgetragen wird. | 
Name bes Thäters: der Fühler, der Fahl⸗ 
macher. | 

Mit verfchieden bedeutenden Endungen Hat. 
man von fahl: fahlig, fäbllich, fahlicht, fahl⸗ 
baft, als nebenwörtliche Formen. Die Faͤhlig⸗ 
keit, als konkretes Hauptwort. 

Der. Falch, Name des fahlen Pferdes; 
vergl. die Form: der Storch; Plural. die 
Falchen. 

Das Fahlerz, Silber von grauer Farbe mit 
brauner Zarbe gemiſcht. EbersIl. 501. Bey 
Friſch I. 237. ift das Fahlerz fo genannt, „wenn 
es die ſchwarzgraue Farbe in etwas verliert, und 
das Silber zu Marfen in ſich Hält.‘ 

„Fahlkupfererz, von fchmarzgrauer Farbe, 
wenn es zu Soten beginnt; fo das Silber zu 
Loten, und nicht zu Marken in ſich hält,“ a. a. O. 
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Ein fables Kleid, vestis decolor, a. a. O. 

Sablbraun, hyacinthinus, a. a. O. | 

Mausfahl (mausfärbig) wird von einem . 
Pferde gefprochen. Winters Stutteren, 
©. 76. 2 

Man will bemerft Gaben, daß bie Salchen 
durch) den Schein ihrer eigenen Farbe geblendet 
werden. 

Erdfahl, color — ve vidus, 
Spate 426. 

Von Fahl ift die Veil, Veilche, Veile 
(Weitenauer Orthogr. W. B. 249., viola, 
diminut. das Veillein (mundartig Veilchen). 
Der baierſche gemeine Mann ſpricht: das Veig— 
lein, gleihfam das Faͤlchlein; f. oben der Falch, 
wovon das Diminutiv Faͤlchlein in der Sprache 
Lebt. | 
In der Blume Deil ift $ mit V, a oder 
das vom Diminutio ber gewöhnte & mit e, b 
mie i gegeben. - 

Wie man die diminutive Form (Veilchen) 
Veiglein faft durchgehends braucht: fo ift die 
Analogie mit Sabl, Falch, Faͤlchlein deſto ein⸗ 
leuchtender. 

Die Veil iſt nach jeder Anſicht ſeiner Farbe 
fehl; wovon oben der Begriff dieſer Wurz nach— 
zulefen ift. 

Urfprünglich ift der Name Veil der im 
Freyen und ohne Pflege wachſenden allbekannten, 


20 
im März und April. blühenden, mohlriechenden, 
blaumeiffen, oder auch braunrotden Blume bey- 
gelegt worden, wovon er auf die andern Gattun- 
gen wegen einiger Aehnlichkeit gefommen ift; vio- 
laceus, veilleinfarb, violet, ametystinus etc. 
wird nur von der erfien Gattung verftanden, 


Ihr griech. Name ift "Iov, deffen Etymolo⸗ 
gie ich von ’Jös, Roſt, rubigo, aerugo, ferrugo, 
hernehme, nicht in der Anficht des freffenden, fon- 
dern des verfchießfärbigen Roſtes, der Feine Haupt: 
farbe führt, fondern in Eifen und Erz nach allen 
Abftufungen der Fahlheit zu finden ift. 

Friſch I. 398. bat zwar Veilgen, wuͤr— 
digt e8 aber Feiner Etymologie, fondern verweifer 
auf Biolen ©. 402., wo er ſchreibt: „Viole, 
vulgo Veil.“ Viole ift eine teutfche Form, fie 
ift dreygeftabig. Der Teurfche fchrieb nach teut— 
fher Form nicht Lilie, fondern tilge, Helwig 
199. und man bat den Gefchlechtsnamen von $il- 
genau, Die Sateiner mögen in ihrer fpätern 
Sprachſchoͤpfung in i geftalset haben. 


tilgen, hlia, Asipıe, ſagt Helwig a. . 
a. O. Friſch 1. 615. „‚Kilie ift vom latein. 
lilium, und diefes von Aeipıor, wovon auch 
Hisp. lirio.“ 


Acipiov, lilium, est Asios, laeuis, in- 
serto p, ob candorem aequalem Noris, * 
Damm 1376. 
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Weil R mit L ejusdem organi ift und 
wechfelt, fo Fann das latein. lilium wohl auch 
vom Griechifchen entftanden ſeyn. | 

Sogar das franz. lis wird unter die Mots 
Frangois tirez du Grec gejähle Le 
Jardin des Racines Grecques, p. 562. 
fhreibe: lis, Asipıov, lilium. | 

Aber daraus folge nicht, daß der Teutfche 
die Zilge von dem Griechen Fennen und nennen 
bat lernen müffen. 


Die Form Lilge ift, aus der Endung ge 
adjefeivifch geftalter, zu einem Hauptworte erwach: 
fen; die Lilge fagt fo viel als die Lällige, d. i. 
eine Blume, deren zurück ausgebreitete Blaͤtter 
ſich wie eben fo viele ausgefchlagene Zungen bar: 
ftellen (III Reg. VII. 26.— II Paralip. IV. 5.). 

„Laͤllen, v. n. mit haben — die Zunge her: 
ausſtrecken, wie es erhitzte Hunde thun. — Die 
Laͤlle (hollaͤnd. lelle)— Zunge ꝛc.“ Stalder 
I. 153. | 

Veil macht Friſch gen. masc., was mund« 
artig gelten mag, Schottel 1437. bat die 
Veilge. Spate 2368, die Peil. Die ein- 
fachen, d. i. nicht zufammengefegten Namen der 
teutfchen Blumen find meiftens weibl. Gefchlechts. 
Die Form Veil iſt vichtig und nicht vulgaris 
linguae in Veilkraut, violaria, Veilroſe, 1ych- 
nis, Veilxurz, iris. 
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- Die Levkoje (Cheiranthus incanus) ift 
fein teutfches Wort, fondern aus Asvaös, weiß 
und "Iov, Beil, zufammengefegt. . In Anſehung 
der Farben nehmen die Levkojen mehr oder mes‘ 
niger Antheil an dem Begriffe der Wurz Kahl, 
und ber. Maͤrzenveilen, oder auch der Koftfar- 
ben; ſ. Müllers Öartenbud. Stuttgart 
1789. ©. 153.— Defon. W. B. 1420,, wo 
fie die gelbe Veil Heißt. | | 
| Der Faͤhlbaum, salix alba linn. Bey 
Stalder I. 351. Die Säule, Keule (q. d. 
die Fahle) ſavilla. Friſch I. 252. 


$. 111. 


Die Wurz Fahr. 





Sie hat den Begriff: Beweglich, waglich, laͤf 
ſig, unſtaͤt, fluͤchtig, vorſichgehend, verkommend, 
dahinweichend, los, ſchleif, leit, reiſig. 

Die Hebr. Wurz iſt 2, fugit, recessit, 
pervenit, pertransiit, percurrit, currendo abiit. 
Guarin 275. Verwandt ift Jay, das y weg: 
geworfen, wie bey den Griehen repaw; vid. 
Öuarin Lex. p. ı519, 

Mebenwort: fahr, fahrer, faͤhreſt. 

Beywort: d. d. d. fahre, fährere, faͤhrſte; 
vergl. Ahr I. Bd. ©. 137. 

Die Wurz zeige fih in Gefahr (die) un 
gefähr (Mebenwort und das Ungefähr, Haupe. 
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wort), det ET: plur, die — Sriſch 
1.240. Ebers H. 1422.), das Urfahr. Friſch 
IL. 410. Das Fahr. Stal der L 3501 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Sabre, 
Fahrheit. Auch iſt dieſes Hauptwort kleb in 
der Bedeutung Fahrung. Bd ©: 148. 

Erſtes Elebes Hauptwort: die Faͤhre 1) die 
"Spur, Faͤrte des Wildes, Frifch I. 238. 241. 
2) die Faͤhre, der Dre und 3) das Fahrzeug, 
über den Fluß zu ſeben, a. a. O. und Stalder 
"L’350%., 

Verb. neutr. fahren; Indiont, praes, ih 
fahre, du fahreſt, er fahret. Imperk. ich fuhr. 
Perf. ich bin gefahren. Imperat. fahr! 

Fahren/ activ. mit: der 4ten Endung des 
Hauptwortes und mit haben, ift techniſch; nur 
‚ein Zuhemann kann fagen: ich habe gefahren; 
der aber auf dem eh ſitzt, ſagt; bin ge⸗ 
fahren. 
Das thaͤtige ſprachrichtige — if mit 
dem Umlaute. fahren; führen ſagt man ins— 
gemein, da aͤ vielleicht in uͤ aus Unfunde oder 
vernachlaͤſſigter Ausſprache verwandelt worden iſt. 

Von faͤhren iſt gefaͤrden, das h bleibe 
nicht, weil das aͤr durch d nicht mehr rein, ſon— 
dern eine. neue. vollendete Form if.— Die Ge— 
faͤrde, gefaͤhren, tentare, fraudare (Friſch I. 
239.) iſt von — vergl. — bp en 
führen. ey 
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Gef, 1) Spur, be Bildes; F— DE Toner Ä 
F Särgg, —— cor- 
rupte, Vierg FR TER j 


ar Su: der Zufammenfegung bleiße das b, 3. B. 
Fahrniß Erfahrung, (das. Faͤrtlein, das Faͤr⸗ 
diminut. von die Fart, hat: das h ſchon vor⸗ 
laͤuig nicht mehr. „Kardel,, fo viel als drey Zente 
ner. — —— a sin 523, 9 
der Sähemann. Bam ac 


1; Die sufamniengefeßten: Zeltwiner⸗ aus fah— 
ren haben nach —— das Huͤlfswort fen 
oder haben... Ail.ı nn RES | 
Etfaͤhrlen, Yiact. Ei am Ende ufammiei 
a von erfahren, — arcantirm, expii 
Fraͤſch J. aaa. 132032 1)n45237 


Von gabe! iſt der Bar Suer, qs. ei 
* "Das Farrenktaut/ in den guöffendeichen Ä 
Gegenden des baierifchen Waldes ein gutes Fut⸗ 
ter, geſchnitten wie Stroh, und gruͤn verfuͤttert für 
das Rindvieh. Die Herſe (oder Faͤrſe. Friſch 
]. 260.), junge. Ruh, tuͤchtig zum, Mandern, Die 

erfe, calcaneus,, Theil des Fuſſes, auf, dem ver 
fahrende (gehende), Menfcy, auftritt, — 
das Ferſengeld giebt, q.d. Sibeifhe, —R 


UL Band, 





54 2 nl ne a Mn 


on Fahr iſt durch Fart, faͤtriſch. B. 
—* Fleiſch, ſchwarzes, hartes vohr Farren 
Farriſche ‚Suppe, ſchaͤumige Fleiſchbruhe von 
Zn der Sätzen — Yaldın 

Sätzen“ iſt onoMa aföpdeja bey zad 
1. 249. Es ſt aus‘ der Form zen und‘ eine 
vollendete Form (das Gefarz a. a. O. ); darum 
es das'h verliert; denn es iſt yon Fahr herge⸗ 
leitet, Winde fahren laſſen. In der Form‘ "Satz 
(a... D. 309) ift das @ in unvom Pöbeb vers 
dreht worden, bielmepr>ift®fie von" iinperfeete 
fuhr in’ der Bedeutung. des“ Entfahrens ge: 
fommen. Fart, englifh, ſ. Ebers I. 709, ge 
fprothenn Faͤrt, aſcheint·keine Qnomatopoeja zu 
ſeyn, ſondern auf die Wurz! Fahr zu deuten. 
Helwig 116. ee —— ad.wnn, ber 


noch. J— — — F 


Ferten (fertigen Jahres), feren, tin 
ferdiges Gewaͤchs (Friſch J. 260.) iſt nic 
von Kahr; es, iſt von Ser; f $. 228. u 
Bere, 

WVon Fahr if ferig verfertigen gerrige 
keit, g. d. zum abfahren berät ıc. 


Bon Fahr durch fertig Ar bey Frifch . 
260, ° ferken, Dee — hinfaͤhren/ 
expedire. "Ein Herker⸗ detenn gaufmannsguͤter, 
verſteh zu Lauv⸗ wie —————— 
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ſolches zu Paffer..teiftet;, 1, Eftaldex I 364. 
v. fetten, , a Risse zn, * 
\ Bon Sabe ift.das Pferd (plur.die Pferde); 
es fahret ſchnellfuſſig, und Faber, überfege feinen 
Mann,, der es reitet, oder ‚eine, Buͤrde, die es 
trägt von Ort zu Ort, auch, durch Waͤſſer, wie 
ein gaͤhrmann, yon feiner Fluͤchtigkeit, vom Aus⸗ 
fahren; volare pedibus, heißt das Pferd irrosz 
nam „pelerzunum -pedibus . est, ‚hoc ‚animal. 
Crueigen Harm. etc,.n. 1ögo, leiset, Dferd 
»0n.728, burdo, Maulthier, feßt aber ben: „Nisi 
derivare, walis a vore fahren,“ wovon dag, la⸗ 
tein, veredus ſich herſchreiben darf. Pgoeius 
bey. Jriſh IL. 52. E 654, a. a. O. meine Srifg, 


« 


das Pferd fon das Mittel zmifchen seinem ee 
und. Jastlichen, ‚und ‚einen, Beinen, und, in Kauf— 
fhillinge-geringen Roſſe . „Ein groflss Roß von 
aranig Pfund, Pining mer, abe, nf deß 
fen awey Pferdeit Schilter bey Friſch a, 
9; Aber man kann da ein werfänittenes (9 ab: 
50P) Roß, ‚für. Pferd, welches gering und zum 
Reiten nicht ſchwer ift, verjtehen, und da blieb 
Die, Herleitung von Farr. Frif Hl. 127. v. 
Roß. Der. Ritter. mußte ein ſtarkes Roß fuͤr ſich 
haben, ſeiner ſchweren Ruͤſtung wegen, fuͤr die 
Knappen Lund, auch im Rothfalle für den Herrn) 
mußten. es Pferde thun, d. i. ringfaͤrtige Roſſe, 
die: ‚feine Streitthiexe, doch im Kriege ſonſt 
brauchbar waren. | “ 


or We " 


ar 





0 em onen — | 
Bon Fahr find die Zeilwoͤlter (ouvch Kate) 
an wallfarzen, romfarten davon 


dei Wallfarter und “mie Umlaut Auch“ Faͤrter, 


3.3. Romfätter, Romipetar‘ Sprichw Frank— 
furt am Mahyn, 156% S 65. Der gemeiſt 
Mari fagt Kirfuͤrten fuͤr Kicchfarten CHR 
Der Uebergang von a, a— in u,*uͤ zigi ſich 


in a fuhr, in Geburt, gebuterg 


yon, Chäbren. Daher ift die Furt vadum, 
— oder fahren Kann (Sihot— 
— der aber das maͤnnliꝰ Geſchlechtswokt 


der hat,? wie auch Spare 415.) von fahren. 


it. 309. no er aber ir daß er auch 
Fuht yon fahren: und“ ren! bereitet — 


| 'e. ———— füge er⸗ was huhgleich nicht“ ſeyn darft 


„8 uhr, bie, koͤmmt von fü een vu‘ fabren:” 
Der Umlaut iſt aus der Wultz * Fuͤhr und 
bedeutet dcuivE, — ER e, die Dirt’ 
führe, die Süprung, das Ge —*— Die For⸗ 


men, welche“ den Umlaut nicht nehmen, die Subt 


u. d. uͤ. Sratde er: 23.) find. fubjefeio, und 
von gabe," = vn, rl Ne 


Von "äh durch. biec utzt iſt das Zaitwott 


| furben, fegen, reinigen, = it hin und her aufer 


nem Stoffe fahren; + ® ein‘ Schwerdt ·oft 


überfahren; wodurch es kein): glaͤngend ib.“ 


nr Die Anfırt a wo": man an’ das "Sand 
fahrr. Ebers M. 76.Der Selen — 


die Laͤnde. 
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Leichtfertig ift von Fahr, und hieß vor 


ters expeditus.“ Frifch J. 601, heißt, es der⸗ 
mal petulans, inconstans, promtus ad frivola. 
Haltaus II, 1253. feßt bey: "ad turpia, las- 


civus. Ä | 
Die Leichtfertigkeit heiße bey Criminal. 
gerihten ein after, | fleiſchliche Vermiſchung zwi⸗ 
ſchen ledigen Leuten, und wurde vor Zeiten in 
Baiern beſtraft. Cod. 4. Bav. 'Crim, 1751. 
P. IJ. c. 4. $.1 fg... Brauns WB... B,v.P, 
ſchreibt 148. leichtfertig — 1) leicht, hurtig, ger 
ſchwind, 3. B. er ift leichtfercig zu Suffe; 2) 
leicht aufgelegt gewiſſe Safter zu begehen; daher 
die Leichtfertigkeit. Da hier nicht modus 
Sab, . fondern das delictum felbft in Anfchlag 
fommt, fo. ftehe die Leichtfertigkeit auf einer tie⸗ 
fern, fernern Stufe zur Wurz. Dergleichen Ur— 
ſachen mögen aͤ von Fart, faͤrtig, manchmal in e 
verſtaltet haben. | — 

Bon Sabre gehe das a auch in o über, und 
daher ift die Fohre, Forelle, Foͤrche, Süre, 
Friſch J. 283. wo dag Latein, fario zeigt, daß 
man in Urzeiten teutſch das a in Sabre mag ge: 
jprochen haben. Diefer Fiſch faͤhrt aus, wans 
dert aus in der Zeit des Leichens. Sonſt faͤhrt 
er pfeilgrad an den Waͤnden und Steinen in den 
Waͤſſern auf. „Quin etiam ubi in transitu 
sepem, vel aliquid hujusmodi, obstaculum in- 
venerit, caput caudae conjungit, flexoque COX 
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pore pervolat ad optata. _ Hortus an 
Tr. de Pisc. c. 79. | 
Spate 587. immerito_ a a latino varius 
deducitur, quia nimirum variis " rubicundis 
maculis in cute ‚conspigitur... u | 
R Die Herleitung der Fohre von gahr be⸗ 
ſtaͤrkt auch der Name Salm. Dieſer koͤnnte als 
tenfalls von ſahl, unrein, bemadelt, befprigt ge: 
dacht werden. Danet Dict. p. le Däuph. | 
p. 1213. fchreibt aus Palladiüs: Truite sau- 
_ monde, truta gutbata. Aber Hortus Sanit. 
l. c. hat: Salmo et Salpa.— Physiologus 
Salmo dicitur a saltu; caudam enim ore re- 
plicat et reflectit, firmiter eam ore, tönens: 
donec saltus agilitate locum etiam abrüptum 
conscendit. 

Der Salm hat (wie das Salz, weil es 
aufſpringt, in Kriſtallen anſchieſſet) den Namen 
von ſahlen, aufragen, auffahren, wovon auch 
der Saal, aula, editior locus, iſt; wovon auch, 
in der Form zen, das Salz, Zeitw. falzen, 
auffahren, auffchieffen, in der primitiven Bedeu: 
fung ift: „Salzen sursum ferri. ' Arimenice 
saila. Angelſaͤchſ. saltan, syltan. Fraͤnkiſch 
falzan“ Wachter. — Idiot. Balisburg 
„Salz an, fränf.; saltare, latine. Salz, hoch.“ 

Sal, promtus. Fulda S. 284. vergl. 


einer, der gleich in der Hoͤhe iſt, ſchnell auffaͤhrt, | 


hast de main etc, P 








Der Lachs (Fiſch gleicher Arthehat auch die- 
fen Namen von Läden, laufen,: ſpringen, oder 
von leichen, salire, daher der Lei, Wald;-sal- 
tus. Leihen, im Schwange gehen,. BET fem- 
Stalder I. „164. Bu 


Ich habe ſchon gefagt, daß ——— 
ſetzte teutſche Formen nicht dreyſylbicht, (dreyge⸗ 
ſtabet) find. Forelle iſt alſo, wie J. Bd. S, 271. 
Ammpgrellen, keine teutſche Form, ſondern ein, 
wer weiß durch welchen Sprachfremdling verdreh⸗ 
tes Diminutiv, fuͤr das Fohrlein, Foͤhrlein. 


Hoͤrt man doch auch ganz ſprachwidrig die Fraͤlln 


das Fraͤulein. — Liebender 


keine vollendete Formen. | 


Die Köhre;- Forche Riefer * Rien 
und Foͤhre zuſammengeſetzt). Stahls For ſt⸗ 
magaz. 1,80. ©, 80. Fohre, Forre, Cod. 
Monsee.- p. 414. Foraha, die Suhre, Bi: 
örnftähl Br. 3.20, ©. 72. und im Salzb. 


Idiot. Sarch. Fernere Namen ſind: Schleiſ⸗ i 


fenbaum, Spänbaum, Ziege, Harzbaum, Schin- 


delbaum, Lichtholz, Mantel; v. Heppe wo b Ir. 


Jaͤg. 128. ſchreibt: „Sotcbe,. Foͤrch, Foͤre, 
Kiefer, Kuͤhn, Fore, Fuͤre, Forle, Maͤndel⸗ 
baum, Ziege, Schleiß, Span und Fein“ 
Krummholz. Friſch I. 2834: vu» FR, 





\ 
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Die Foͤhre liſt· von der Wurz Saheregen 
des ſchnellen Wuchſes! dieſes Baumes und Todes! 
—— Hervorbrechens ſeiner Schuͤbe. 0° 


Die Foͤhre iſt unter allen Havelyötzern 
am erften fihlagbar in 4o, ja in“ 30 Karen: 
—— Forſtmag. 3 Bd. S. 237. 238. 

„Ddas Forchen⸗ oder Kiefernholz hat mit 
dem Lerchenbaum in den erſten 30 Jahren, gleich“ 
falls vor den gemeinen Tannen einen groſſen Vor⸗ 
ſprung. —Ein Hausvatebkann nichts nützliche⸗ 
res für ſeine Familie unternehmen, als Forren⸗ 
waͤlder zu sichen,” a. a. O. 4 BD. ©. 166° .- 
| 2; „Man kann alfo fegen, daß ein Kienbaum, 
der in gutem Wachsthum ſteht, jähtlich 3 2: Zoll in’ 
der Die und an 2 Fuß in bie Lange wächst,” — 
a. a. O. J. Bd. S. 88. 


Ob das Ausfahren des Foͤhrenholzes im 
Brennen zum Namen: Anlaß gegeben Habe;, will 
ich nicht widerſprechen, weil die Etymologie: auch 
a posterior, veranlaßt: wird: „Teda, sicutiet: 
alia genera, quae picem ferunt, accensa, fuli-. 
gine- immodita Yepente. carbonem .cum. 
| eruptionis crepifu' expuunt: ‚Jacu- 
lantur lönge, excepta.larice.“ Hort. 
San. Tr.öde herb: c. 472... :Diefes Ausfah⸗ 
ven bey den Spänen nenne der Sandmann'einen' 
Pfuhrer; dieſes ſcheint wohl! feine: Onomato- 
poeja vom sonituchujus éruptionis, und ſteht 
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jwar zu fern vom primitiven Begriffe des Koͤh⸗ 
renbaumes; verglichen die: Form Furz. 

Bon Fahr iſtubey Fuld a 220. Verich, 
Verh, Gl. Pez, Faͤrch, hochſaͤchſiſch, sanguis, 
gen. neutr. Das. Blut: ft: der Faͤrge Faͤhr⸗ 
mann und die Faͤhre, vehionlum,udes Lebens; - 
Es iſt faͤhrig, faͤhrt Ereistäufig im Leibe herumz 
es wallt und iſt in ewiger Bewegung, wodurch 
die. Waͤrme entſteht und erhalten: wird, Stocket 
das Blut und fahre nicht mehr, fo iſt das fer 
ben verloren; denn das Gerinnen bes Blutes 
iſt das richtigſte Kennzeichen des Todes. 

Ferch bey Friſch I. 259. wird für Eins 
geweide gehalten; aber eben daſelbſt iſt Ferch 
unlaͤugbar fuͤr Blut. zu verſtehen. Die flieſ⸗ 
ſende Wunde oder Ferchwunde iſt nichts an⸗ 
ders, als eine Blutwunde;  Shwabenfpie 
gel a a. O. Coll. Etym. Leibn itzii 
edita ab Eccardo Hannoverae 1717 
1700. Pp. Si ı „forkeos Kvorasset, i, e. vul- 
nerasset‘“ Hier iſt vulnerasset ‚uneigentlich, 
gegeben, fir extravasatio sanguimis und livor 
von gelieferrem, geronnenem Blute. > 

| „Verhlos, exsanguis.“ Frifchl.c: ©. 260, 
Haltaus 440. hat Far- Vunde, vuluus pe- 
rieulosum. — 450, $erch, aniına ‚sive vita, — 
Serch, corpus. — Ferch, sanguis. — Ferch, 
Mora. — $erchfeind, hostis: capitalis. — Ferch⸗ 
genoß, eansanguineus. — Ferchmag, consan+ 
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güineus. - — $erchmafe, macula, guee bonam 
famam officit et quasi: perimit. — gFerch⸗ 
wunde, — —— idem — ——— u 
VBlutzunſt.· | 
‚Man: ii: — daß die Sänger und 
Dichter Blut und Leben, $eib und Leben, ‚und 
‚was man in den Nedensarten nennt: auf das Le⸗ 
‚ ben, auf Leib und geben, auf; den Tod, auf das 
Lebendige u. dgl: für gleichgeltend. nehmen. . Auf 
jeden Fall ift die Wurz Fahr erklaͤrbar. Ilop 
göpeos davaros (mors atra, nigricans,: wie 
. das Blut, welches von der Farbe des Leichnams 
ebenfalls gilt). Iliad. V, 85.— Purpuream 


domit 'ille- aniımam. Aeneid. IX, 349. se- 


cundum eos qui dicunt animam .esse sangui- 
nem, fagt die Note ad hunc locum; vergl, Le- 
‚vit. XVIII, 14. — Wielleiht haben einige das 
Serch für Leib und für Ehre, z. B. in Herch⸗ 
maſe aus der Wurz Faͤhr gewähle (Simonis 
IL. m.hebr. p. ı51.), oder aus Farb. (eorrupte 
Fahr), color; vergl. xpws, color, cutis, cor- 
pus bey Simonis 1. m. gr. 857. | 
„Sat oder Fart fagen einige anftatt Schweiß, 
und fprechen: der Hirfch, Thier oder Sau giebt 
Faͤrt, i. e. nach dem Schuß, oder wenn es fonft 
verwundet iſt.“ v. Heppe Bm Jaͤger. 
©. 113. — 
Der — gegeniiber Rebe in 1. 
Sal. die Wadfaltho (o für e gefprochen), per- 


r, 
Er 


eussio sine sanguine. Falth 0, Fällte iſt von 
— — — Pe en We fi 
fällen aus der Wurz Fall. Fulda 194. Serch, 
palpitatio, a fahren — musculorum ‚motus. 
ieben, Diaphrögma. Späte a6g.- " 1" 
— §. 112. > Ina te < 
ER I re SA era 7 
D e Bu v5 .$ ah r.· ER 


| 





Sie hat den. Begriff: Schoͤn, hübfch von. Anz 
gefiht, dem Auge und Gemüthe gefällig, ange— 
nehm, artig, vein, heiter, leuchtend, ı hell, ſchoͤn⸗ 
witterig, der Abſicht gemäß, gut, guͤnſtig, billig 
redlich, rechtſchaffen, ehrlich, ſanft, gelind, ſchmaͤu⸗ 
chelhaft, liebkoſend, bequem, leicht, freygebig, nicht 
karg, freudig, froh, aufgeraͤumt, luſtig. Ebers 
I, 700. Fulda 1gs. ee 

Die  Arabifche Burz hat Guarin 1910, 
19, hilaris fuit, gavisus est. Berwandt Hebr. 
nd, floruit, viruit, gemmavit ut yitis, ar- 
bor etc. -Gwarin 1912. , BD, Hebr. Chald. 
Syr., visu pulcher fuit. & servile, & vor fr 
Bat die teutfche Sprache nit; ſ. Wakius 62, 
Guarin 2943. Simonis L. m. hebr. 1043. 


Die Nachbarfchaft der Wurz Fahr fcheine 
den Gebrauch der Wurz Fahr und ihrer Ab— 
koͤmmlinge fektener gemacht zu haben, weil da eine 
Vermiſchung der Begriffe Bedenken erregt has 
ben mag, = en 
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Auch im Ergliſchen liest ‚man. des Zeitwort 
bey Eversi. ©. 706. nicht. 


Die” Wurz Fahr, AS. Fager⸗ puicer. | 


Perſiſch Ferah laetus, Fulda 188. Daͤniſch 


Favr, a. a. D. 187. Ffrauv, pulcher. Leib- 


Coll. Etym. I. 120, . Sier, Staey, bellus etc. 
Kil. auct. 116. a1. 313. Schwediſch Fager, 
pulcer. Fulda 188. Niederſ. und im ganzen 
Norden Far, Ulphilas und engl. Fair, pulcer; 
Ulphilas unfair, ingratus. Fulda 188. ee 


sSo iſt das Beywort in der Zufammenfegung 


Faremant (der Sabre Monat) Aprilmonat. 
Zinfernagel BOB für — ur RER 
S. 246 Gi ei 

Pharmuthi, Aegyptüi, der Ar Kirsch 
Cornuc. 1.898. \ 

Eine andere Herleitung ift Serblnche, der 
Mittwoch, von vierte, quartus. Binternagel 
a. a. O. 246. 

Damit man aber nicht — auch der 
April koͤnne als der vierte Monat, dieſer Her: 
leitung ‚empfänglich -feyn: fo ſteht a. a. O. 267. 
lauter, und. deutlich — Venustus: mensis. 
Aprilis. — 


Das daͤniſche Dar, Frahling und das an. 


ver, ſprechen die Wurz Faͤhr gar wohl an. 

Das engl. Fairand — man, Landſtreicher, 
fairy, Kobold, Hechſe, Fee u, dgl. gehören zur 
Wurz Fahr u zum engl. to fare, 





= 6 
Aber das eligl. Subſtantiv Fair, "oder Fair⸗ 
Day, Jaͤhrmarkt Meſſe füge der Wurz aͤht zu 
mit den Begriffe Feyertag ker iatro ne Eberß 
I. 720. Denn der Zuſammenfluß der Menſchen 
zu Den · Kirchenfeyerlichkeiten hat din Japı- 
markten der Teulſchen die guͤniſtigſte Gelege hũt 
und den · Namen Meffe, Kirchweihhe, Kür 
mweſſe gegeben, Dei” «> © mund man. he 
DER Angelſachſ· Fakger,' Püleher,; leitet 
Tho massin!786. vomꝰ Hebt, NIS, Ininabilis 
fuit 'ete. Michk’artreßmlich het; denn "obfchon h 
und IoLinander Wechſeln und gelten, fo ift doch 
der UrbegeiffBilfer Wurz oceultus-fuiklc. «50 
* Nebenwort: fahr, faͤhrer, faͤhreſt. ie 5 > Se 
‚” Behnorfi'fähre; fährete; Fähefler zu, 
Erſtes ſchwebes Hatipkidords die Säbte, 
Faͤhrheit IF Its para harın .eh3h — ZU 
€ es klebes Hauptwort: die Faͤhte/ Faͤhh⸗ 
tüng. Bid Führer" Ergöglichteiß? >Iug(p. 
lat. AI un Bruins arte Ay MIR 
xaͤhrlen, verb! neutr. (FE TH aulsnehe 
inch," zier fern), biiler. Idiot. ſetzt faͤhren voraub 
Ver, ——— zuweilen ah; Jung⸗ 
frau, und wird gewoͤhnlich Won Fheiftfichen Frailen 
gebraucht.“ "Zinlkeirnagel’aA:d; 53. Man 
darf anrtehmen,' daß dieſes Fery Wie man es auch 
finder und hich ſchreibt, aus Fahr genommen iſt, 
beſonderh weil mane es meiſtenis Ehren halber ige 
braucht. „Sa, Germanis, mulier, Haxor;.h 


z 
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pukeritudine“ Celtãe.aꝑ. Leibn: ‚Coll. 
Ftym.120:, „dürfte wohl doch nicht von Kaͤhr 
feyn; ‚Denn, man; findet, Frau auch in, männliche | 
Bedentung, dominus, ‚liber. ete. - 
nr Aug, Faͤhr hergeleitet darfı Jungfer Tirol 
| Auffer), eine richtige Form . feyn, zobfpon. auſſer 
des Ehrennamens Citels) faſt keine gewoͤhnliche 
Ableitungen davon in der Sprache benuͤtzt werden. 
Sriſchd. 494 hot Jungf erlichJungferfebaft, 
Aunsfernöl;,d. i. Del vom, zerftenn Auspreſſen. 
Spate 546 fg. ‚gt auch nach „ein; er gemeiner 
Leute AusſpracheJ Jumfer; jungferiren, .pro- 
cari, ober, virginis gloria superhire, Jungferi⸗ 
rer, proeus.Dieſe⸗beyde aber ſind keine teutſche 
| Formen, folglich der Sprache unwuͤrdig. — Jung⸗ 
fern; ; virginali.fastn incedere;, mit Umlaut 
„juͤngferlich, quod corrumpunt zumef e rlich⸗ 
en hart zu ‚glauben iſt . =n,:- | 
Die Seyer: (eye. und Leyre ind Feing,gute 
Eremen, und müßten allenfalls nur ein i behal⸗ 
ten melches Push) t. Schon verhallt und geſchuſt 
ift) iſt vom» latein. feriae in ‚bie teutſche Sprache 
gefomman, ‚schreibe Friß ch L. 264. Feyr, "Sax. 
Vyr/⸗feyren feriap,: feriari; a. ‚ferjendis. sive 
immolandis hostiis. Vel potjuga 33, para, 
ie otiatus ept, Yaravatı Hakwig: 120, Bad 
tera zieht. hier Die Ableitung vom (atsin..feria ı vor 
| Fhomassin, 821. Ye 3... ‚behauptet: corte 
‚hing; Kat latinum feriae,, feyiari; , ‚hoc est enip 


recedere'et abstrahere se dıprofanis;rebus;;gt - 
ofliciis; sicut ab xy, Hatsar,,ognludere, Kon} : 

tiere, cohibere: se, fit:Graekigsöprif; Eop- 

saco.— Aber Koenig Etymuklell, 11% 
nimmt. legteres von „Epw, Epdapenjama,gquod 
ab Hebr, or, eo: sensu quo: sahbatum, delir 
ciae dieitur; Esaj. 58, 15, vel,äb öp@, .ex- 
cito; quod ;ab my. : Jones ..dieunt opraco 
pro £oprado.: Bey legterem bleibe Damm 
1768. „Eoprn, dies: festus, dies.laetus so- 
lemnis; du 95 ẽà, i. e. ayadà, öpvurai, per 
quam et inm quase excitant.,bona et: gra⸗ 
ta +. Eopriy.est ergo: ein Freudentag, dies 
quo bona. erigunt sef iu sm... 3 


"Hostiae ‘fe bbantur "eh sacrificfa Hebänt 
tam feriatis quam non feriafis diebüs, al 
banturgue' feriae jam tum, eum farr® 
nondum hostüis, fiebant sacrificia, Ks o: id, 
fastorum L' v 337-548. — EN J HR 


SAN m 


Die Römer haben. alfo ihr fer: ia weder em 
feri endo, nach vom. Griechiſchen hergenommen; 
alſo eher, vom teutſchen Faͤhr oder Feyer; d 
Feyer ꝛc. iſt eine Form, wodurch „der eur 
Faͤhr anſpricht, aber der Wurz Faht am ſicher⸗ 

ſten ausweicht, wovon oben die Denertuns bey⸗ 
— worden iſt. ne a 


 Spiare-dbor fchweigt von der’ Ergmologie 
— Seyer; vielleicht "fand er keine (die Wurz 


4— 
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Faͤhr Harte? atched, amd oder fehi — 


behagte ihm inbcht. tarrat ge de humiz 
-902 Die Feyerichate den vollen Gehalt won. gabe, 
von’ Festung festus,;festivus, festivi- 
| baspeturGrenbentag,.Frößlich; Aieblich, zierlich, 
muͤnter, ſchoͤn, luſtig, hewdſeug —— fi 


Körschii- Gornwe J. 498. man #319. 


WS Rie Feyer warsimmer der &ag 1) der Ruhe 
und Ergoͤtzung, DriErgüruig und Schadloshal⸗ 
tung fuͤr die vergangenene ſchweren Arbeiten; 2) der 
Freude und Erquickung des: Gemuͤthes und Leibes 


in allerley 8Kurzweilen j 3) des Frohlockens der 
Seele im Lobe der Gottheit und Betrachtung troͤ 


ſtender Wahrheiten, uͤberfinnlichers An⸗ und! Aus: 
ſichten; Man dieſem Tage trug man auf Rein⸗ 
lchkeit und Pute in Wohnung, und, Kleidung, an; 
5), aß und, trank freygebiger ‚vergl. festin); 
6); man fühlte Belieben, Frohſinn und Selbſt⸗ 
gefaͤligkeit, Vergnügen. und. Zaͤrtlichkeit in Aus⸗ 
uͤbung leiblicher und geiſtlicher Werke der Barm- 
herzigkeitz Tas Gottes haus⸗ der Opfertiſch, das 
Bälige Geraͤth, der Heilige" Dienft, die Prieſter⸗ 


fthaft erſchien ausnehmender, verhertrlichter, vle⸗ 
Fcoͤnerter; 8) und⸗ der erſte Schritt der goͤttlichen 


Strafgerichte⸗ die der Prophet' den ausgearteten 
Iſtaeliten drohte, war die Aufhebung der’ Feyer⸗ 


tage, ihre Verwandlung in Weh⸗ und Trauer⸗ 


stage, Amos VIII, 10. Dob. I, G — IMacch. 
26. . F⸗ihar. IX, 17 seq. ‚Joh. XII, 29. 
Thren. 





| — a9 
Thren.L,4- II Reg. VI, ig — TPara- 
ip: XVI, 3, 0 mio unguar 
Vom Leyertage Kal. Januarii, mir dert Bes 
griffe Faͤhr finge Ovid. I. Fastorum..7i segg.: 
_ Prospera lux oritur linguisque animisque favete, 
Nunc dicenda bono sunt boha verbi die. 
Lite vacent aures: insanaque protinus 'absint 
Jurgia. differ opus, livida liagya;' tuum. 
Cernis, odoratis ut luceat ignibus aether; 
Et sonet accensis spica Cilissa focis? 
Flamma nitore suo templorum verberat aurum, 
Et tremulum summa spargit in aede jübar, 
Vestibus intactis T’ärpeias itur Ad arces: 
- Et populus festo concolor ipse suo est. 
- Jamque novi Praeeunt fasces; nova Purpera fulget: 
Et nova conspicuum pondera sentit ebur. | 
Colla rudes operum ‚praebent ferienda juvenci, 
Quos aluit campis herba Falisca suis, ' 
Jupitre, arce sua tolum cum spectet in orbem; 
Nil, nisi Romanum, quod tueatur, ‘habet. 
Salve, laeta dies, meliorque revertere semper, 
A populo rerum digua potente‘coli, 


Die Bildung Feyer aus Faͤhr if dieſe: 
Faͤh kann nicht in Fai uͤbergehen, weil die teut⸗ 
ſche Sprache ai nicht hat; das h wird alſo i, 
folglich Fei; wenn auf dieſes Fei ein e folgt, 
ſo muß dieſes i ein h oder das zweyte i bekom⸗ 
men, alſo Feyer; darum ſchreibt man mir b lei. 
ben, weihen: ohne.b Leyer, Weyer, ſchreyen, 
Dreyer eꝛc. Dieſes Geſetz haben auch au und eu; 
vor. dem e muß ein h ober das zweyte u ſtehen, 

HI. Band. 
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Pr DB. — — Weiter, Von, 
dieſen Schuͤrzungen, Verhallungen, Verſtaͤrkungen 
iſt in vorgehenden Gelegenheiten öfter ‚gefprögpen 


worden. ee 

Es iſt nicht unmiöglich, daß in dieſen Ber: 
ſtaͤrkungen y, uv ein Grund: und Verband zur 
Hebi. Ausſprache und zur: Hebr. Zeitmeflung im 
Keimbaue der heil. Bücher ſich erhalte, welche 
beyde: den ‚geledrten Dibelfzeunden von jeher zu 
ſchaffen gaben. 

Hat man doch aus der franzoͤſiſchen (nic 
| ſalbſtſtaͤndigen und nicht auf gleicher Leine mit der 
hebraͤiſchen ftehenden) Sprache, in welcher das 
ftumme e im Reime laut wird, die Vermuthung 
gezogen, daß auch in der hebr. gebundenen Rede 
das tuhende Schevä zum Laute und zur Euren 
Geftabe (Spyibe) geworden feyn dürfte, Mez- 


.s ger Poesis Hebr.. —— —— 1765. 


p- 49: 

Wenn Seyer teutſch ik ſo mag man eben 
fo wohl Seyerrag und feyern als Ru ht ag und 
ruhen ſprechen; denn nur in der Wermutbung, 
daß Feyer aus dem Latein. ſeye, wird in den 
Beytraͤgen zur Ausbild. der. deutſchen 
Sprache, Braunſchweig 1796. 5. St. 
S. 41. Ruhe ꝛc. vorgeſchlagen. Aus daſelbſt 
angezogen Columella II. 22. geht. hervor, daß 
das Geborh zu ruhen; nicht pofitiv,. fondern nega⸗ 
‚tiv geweſen, um bie ‚Seyer nicht zu entehrem 
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Columella citirt den Birsit Piehen, f Ge- 
org I. 25g.segg. 


Die Ruhe iſt bey den, alten Hömern (ein 
anders war bey den Sfraeliten)' an gewiffen Ta⸗ 
gen nicht primario und fuͤr ſich, als Zweck, be— 
abſichtet geweſen, ſondern als Enthaltung von Ver⸗ 


richtungen, die der en des Fans nicht 
ziemten. 





Es iſt wider die Religion, ſchreibt Varro, 


wenn man. an Feyertagen das Waſſer auf die 
Wieſen leitet, oder die Schaafe, um ſie zu ſchee⸗ 
ren, vorläufig twäfcht: Nymphae enim sine pia- 
tulo non possünt moveri festis. diebus. Ei⸗ 
ner andern Meinung war Virgil a. a. O. 


— F .» — 
„Censuit Numa decere, nihil ut cives rei 


divinae audirent vel viderent perfunctorie vei 


solute: sed vacui curis aliis, velut summo ne- 


gotio religionis adverterent animum, viasque 
a strepitu, crepitu, gemitu et omnibus, ‘quae 
comitantur necessarias et vulgares operas, ad 


sacra praestarent puras. P 1 utarchus im’ 
Numa. 


Die $eyer fagt die hibegeigung, womit man 
heilige Kirchenzeiten begeht. 


| Der Seyerabend ift ber Vorabend der 

Feyer, den die Synagoge und die vorigen chriſt⸗ 

lichen: Jahrhunderte, wie den folgenden Tag ge 

feyert baben, davon 2 Spuren bey arbeitenden 
Fe 


v 
J 
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Leuten mancher Orte bleiben, und fo. auch das fo 
‚genannte Seyerabend fäuten, den Feyertag ein« 
läuten; davon ift das Keyerabend machen, ces- 
sare ab opere. 

Seyeren, v. act., feyerlich begehen, 

Feyeren, v. act., 1) ruhen, 2) feine knecht⸗ 
liche Arbeit, Feine, womit gemeine Leute ihr Brod 
gewinnen, welches gemwiffenhaft nicht einzig. von 
artibus streperis zu verftehen iſt, unternehmen, 
3) müffig geben, nichts zu thun haben, 4) fchmei- 
gen, etwas nicht anden, fi) dabey ruhig halten. 
Klopftocd: fie fehen und feyern, 5) Wind⸗ 
feyern heißt: des Windes wegen die Schiffart 
unterbrechen oder verfchieben. 

Seyergelder find jener Geldbetrag, welchen 
man den Schiffleuten, eines durch Gottesgewalt 
fich ergebenden Anftandes in der Ausfuhr halber, 
zu accordiren pflege; desgleichen Anftand eine 
rechtmaͤſſige Waſſerfeyerung heiße. LoriBair. 
Bergrecht, ©. 640. 

Feyeren, v.act., wird im übertragenen Sinne 
gebraucht für 1) malte alicui deferre vel 
‚ tribuere, flagitare, abtestari aliquem. Wenn 
du die Bauern feyerfk, fo werden fie ſtolz, pun- 
git, si rusticum vngis. Der Teufel läßt fich 
gerne feyern, diabolus se honorari expetit 
(vergl. dem Teufel ein Lichtlein anzinden — illu— 
miniren). ch werde dich eben fo fehr nicht da= 
tum feyern, hac de causa tibi supplex nun+ 


* 
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— | 53 
—* ° h) ö 


quam ‚ero. Groſſe Leute wollen gefeyert feyn, 
potentes veneranter  haberi volunt. (Daher 
giebt es auch Staats- und politifche ‚Feyertage): 
Spate 480. So ſagt der Franzoſe föter quel- 
qu'un, quelqu’ung, 2) ſchonen: er hat ihn wicht 
gefeyert, geſchonet. Stalder I. 392. 
Von Fahr ift. das Feuer (vielf. Zahl: die 

Seen), feine primitive, weder. ‚eine intenſive Br 
ifergtive Form... Feur iſt (verfteh ale e) = 
teutfche, Form, feurig iſt alſo gekuͤrzt, 
Wurz Feuv, die zum Grunde ‚liegen — fr 
nicht, befannt, - Fe; gall.;.ift keine Wurz, ſon ⸗ 
bern, aus. Feuver, oder focns; ſ. Areibmitz 
Eolle st, Etym. L. a8. „Die Bildung Feuer 
geht faſt wie die Geſtalt Feuer, darum ſoll das u, 
wie, hey den Alten, zweyfach Cup), ſeyn. „Fuyer 
iſt idiotiſch „Feur et Feuer, das, antiquo For 
et Fur, Belgic. Vier, et Saxon. Sue. Spar 
te 457. Fuire, iguis. Koere.; Kufr, Belg: 
Feur, Germ. ‚fire, Brit, — #öp, Graee. Phyr, 
antiquis, Phrygibus: . ——— „aflinitas, 
Archaeol, Teut. heibnisan ‚Gokleecit. 
Etya, 11. 63. ee Ir a min“ 

—T Feuer, antiquis Vier von  npn, Biher, 
incendit.. Daher „y9, Beihr, bestia, ein Bar. 
Es pri dieſe Radix auch meiden, Weine haben; 
daher Bayern, das Land, wo gute Vieh- Weib 
iſt, von bem ichs lieber, . als vor.nn, bar, > 
treib, nimm. * Wakius age fh) ven 


N 
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Feuet iſt keine Wurz, ſondern forma Kohl 


eret et suhsſtantiva, die Herleitung hat alſo nicht 
Platz. Die Herleitung von Baiern wird ſchwer⸗ 
kich und auch ſchwer aus eben angeſũ hetem — 


ſpiele guͤnſtig angefehen werden. ii U nr | 
„Fewr, Saxon. - Kür, vp, ab Ste 


(Ber 'prosthesin), ie, ignis, vel a ‚pa, baar, 
Arsit:; unde. et latinum ferbeö'seu ferveo, jet 
vor, forvidis 'efe.’ Helwig 120.3 | was liuf 
die Angabe des Waéhius geſagt worden 
„Die Herleitung von’ ron iſt um ſo weniget 
au: u achten, als alle Geſetze der teutſchen Sprache 


/ bawider fpfechen; - fſogar wird das Gegentheil ver⸗ 


muüuthet und 270 vom Feuer gebildet Seid L. 


364.) angenommen. "Damm fihreibtjivart möß 


est quasi'Hdp. a 06w,. nam ignis sursum ex⸗ 
surgitz "preeterea, ope ighis 'seu calöris ömnid 


cressunt-et, näscuntur, S. 2591, Mia 
krates (Friſ h a.'a. O.) fügt? Cogito Graectb 


cum ſalios tum eos quisub barbaris habitaht, 
multa nomiſia a barbaris‘ acoepisse eto: Vide 
et: höc? Homehi !top- anne: barbarum ’sit? 


hoc enim nec facile graece Äingokb- 


aptes,. ‚Etrelarum ——— ira Apsum 


noMminare | - die. BE, 


Dem: euer tom‘ ‚der Dei gihe · it 


ku Anfichten gun)? 05” ug 


Das Feuer ift x) wohl das Aehönfe Cie 
ment (Urftoff); 2) und ſteht mit der: Sotine uuf 


N 


Ds 
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gleicher Leine; 3) behde wurden‘ voh der Heiden: 
[haft angebethet. "Sap. XHI, '5: “Der Faͤhr⸗ 
Monat, venustus’mensis, fänge ſchon mit dem 

Märzmönate an (fi oben Ver, Frühling) und dies | 
fet heißt Leug vom Glanze undvon der Wärme 
des Sonnenfeuers, da die: truͤben Tage in heitere 
übergehen‘ 5® eittige“ wollen Sen; "von lenct, lang, 
wegen ber längeren ‘Tage herleiten (Frifch I. 
607.), Späte 660. vom: Blümenglänze: aber . 
das Sprichwort? „Es ſticht "ihnen: der Lenz, 
deutet auf bie Sonne; 4) die Freudenfeyer; 5) der 
Gebrauch des Feuers in’ den Beleuchtungen; 6) in 
den Mufterien und gottesdienſtlichen Feyern, in 
den Brandopfern; 7) fein Hehres in der Gras 
beslampe; 8) feine quickende Wärme (Esaj. XLIV, - 


. J 


16.) fprechen die Wurz Faͤhr air‘ 
Das Feuer iſt des Menſchen halbes Sehen, 


Kriginger Sprichw. ©. 313. F 
Das kalte Feuer iſt der- kalte Brand, 
Spate 476. ti — * E | 
Aus Feuer iſt ruͤckſichtlich theils der Hitze, 
theils der ruͤttenden Bewegung, theils der Wir— 
tung (Wirbeltrieb) der; Theile des Feuers, das 
Sieber. Es hitzt, tuͤttet und verwirrt den. Kranken, 
2 Die die Griechen aus Töp, Auperös, fe- 
bris, geftalcet, und Up aus Feuer oder dem 
phrygiſchen Phyr entlehnt haben; ſo iſt wohl 
Sieber aus Feuet kennbar, zumal’ die Alten 


—— 


‚if 
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 (Spate 479.Friſch 1.265.) Feber gefchrie- 
ben haben; %0,.2,:18 wechſeln mic b. — 
Helwig 120. Fiber, Sazon., Feeber, a 
fervendo: prout Graecis, ‚TOPETOS,- item. : ab 
igneo seu. fervope, dicta esſt. Dieſe Angabe ift 
fchon oben, beantwortet, Y euer, ra 
Friſch I ‚265. leitet, Sieber: , aus febris, 
und meint, dieſes Wort ſey durch die Aerzte in 
die — Sprache gebracht worden. 
Aber Spate. ſagt, es iſt umgekehrt: „Grae- 
eis TOPETOS a MÜp, ignis, et latinis-a fervendo 
dicitur, licet, ‚ego.existimerm,, homines ex latio 
nostro hie vitule, ‚arare, 479.“ Er bat. teht; | 
denn nk bruar &, lingua. sabina, erat: pur- 





If — — — — 


——— Ovid. in Fastis Fehrua Ro- 
mani dixere piamina patres. Hinc mensis 
Februari us.“ Thomassin 184. 

‚ Der Ruͤtten, der Schuͤrtler Seit 
a. a. O.) der Beutelmann. (eorrupte Bedel- 
mann) und das Diminutiv Schäuderkein, fe- 
bricula, horror levior (Spate'480) find Na- 
men. des Fiebers bey dem Landmanne, wegen des 
Zitterns, das der Fieberfroft verurfacht: daraus 
folgt aber nicht, daß Sieber. nicht teutſcher Ab⸗ 
kunft ſeye. ‚Dem Landmanne iſt das unuͤberge⸗ 
hende Zeitwort fieberen für tremere,, beben, ge⸗ 
laufiger als vielleicht vielen. Staͤdtern. ‚Er ver 
bindet damit. ben Begriff: einer. Bounbige,, Be⸗ 





gierbe ober, Furcht, hey welcher: die Lippen zittern; 
die, Haͤnde, die Kniee, das Haupt behen/ das 
Herz hoch ſchlaͤgt und die Zunge ſtottertzn indeſſen 
fieberen dem Staͤdter heißt: dad Fieber haben/ 
laborare ſebri. Spate a. a. O. — | 
Auch heißt fiebeten, vahnwitzig reden, fan⸗ 
taſiren, zunaͤchſt von Kranken in ⸗ der⸗Hitze des 
Fiebers; und eben ſo iſt das Sieber fo viel. als ® 
Wahnwitz, delirium, »& tal der Tu308. .“ 
> ‚$ieberhaft, fieberifch find! Rebkhwoͤrter. 
WBVerwandt zu Fieber iſt der Biebe r, lat. 
fiber von beben; f..$.43. Wurg Beb. * 
i  anet.Dieh y.le Dauphin keſchreiht 
das Sieber: „Maladie ‚qui yient; diune intern | 
perie chande ‚ot sechg.du sang et des humeurs, 
qui se fait connoitrg. jar, une, violente agila- | 
tion du pous, et qui est 9rdinairement pre | 
cedee du frisson.“ 35 
Ochſenfieber, haec febris malignitatem 
hab tnullam, Cum, moxhus peceuliaris sit 
helluonum et nimis quantum sese ingurgitan⸗ 
Gum; qui: ap ‚Yomitym.saturati, ajprandio et 
coena repente dormitant aut in somnolentiam;: 
incidunt, post; horulam unam apt.altegam a le- 
"hargo isto sanj.pt ingelumes max. resurree-. 


- 


turi, digi autem proterit, .meridiatio. ‚Spar 


te.479.. Dpne. Zweifel wird ;Piefer- Mann, weder 
ven Mittagsſchlaf ber Mälfhen „mu ih den haiſ 
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ſen Monaten: auch der: Teutſchen, noch den klei⸗ 
nen: Froft;d dewiseihige: nach‘ dem Mittagsmahle 
ſpuͤren, nicht gemeint ‘haben, * meridiatio * 
haupt‘ Inichlagn Drum: m” — = | 


to, dr Si 13, a ei 
— elle, Burs Salg 
— Me See 7 2 — 
©: has den Begriff: Zerfihnitten, gewmandt, ei 
fchieden, vertheilt, entzweyt, gefpalter, locker ge« 
macht, aufgeriſſen geöffnet, gefteint, gekloben, ge 
rüpet. — 
Die Behr. Wütz iſt 39, divisit. Gua | 
rin‘ PERLE Weltenauet Hierol. 268. Si- 
imönis 1m. hebt. 768. m: 
Nibenwore: falg, falger, faͤlgeſt. 
Beywortd. d. d. falge/ faͤlgere, te 
Erſiebꝰ ſchwebes Haubtwort: die Sal ger 
galgbeir, 
EGErſtes klebes Haupfrort: die Selge, gel- 
gung/ die⸗ Salgmachung,‘ "item das Salg ſeyn 
over werdefli 
Man sliese Üöfters oe Uhl bie Selge 
wide tive nt as Instimtob 9 .« 
> Zeitwortothaͤt. Gatt. (Gbers * 522.): fel⸗ 
ger, den Acker: umwenden rühren, das zweite⸗ 
oder drittemal aͤhren . BL art). Shot 
tel 13 140ſchreibt felgen und zugleich au fal⸗ 
en; behdes heißt ihm tätig,‘ di, agrum no⸗ 








4 


\ : . 
——— —— 20 
ee een 


Yäte, eiharire) „SalganıFeliihl, itarars again. 


mialobtachen. Piet. bey Friſch 1258.’ und 
das 'alten Vocab! 1482. ‚;fähtten, und fege bin 
fern Kuekerit), siteteren, Bübardn,t ia, di 9; 
Stalberi ht ri 5, alten, v. het: das Erbl 
reich Oder". ik ſharfen Schneiheae 
um· daſſelbe vom era befrehen Toder as 

Szüreriten,.’t ) NOD 


Viren ‚Setgay um andern 


in 


. \ . 


dem Gefege der Herleitung ſprachrichtiger als fele 


gen ohne Umlaut; iſt michteimgewöhenlich An 
| Em | „felgen, 
verb: fi fälgeny und ©, 247, „felgen; fendere 
il’ campo.v ’ 37:26 n39131 8 zsuchtee 
Schottell und Wachter gehen felgen mit 
novare nicht ver Wurz gunaͤchſt Nobkre 

mie felgen verwanvt, fo weit es eine Aenderun 

der. Geſtalt ein Srifchen des Boͤdens, ein” id 
Vorſcheine btingen der untet Ber ‚Oberfläche ti 

genden’ Theile) eine Wiederholung ( Aenubri 


de, nero) de uigens u. dgl. ſagen ſoll. So 
wir; n o ar eres, für Händel anfangen Auf 
gut, fliften, Rue Alören, die; Einigfeit,,fpalten, 
| zexreiſſen, die Gemäsher und, Stimmung, theilen, 
ig uͤbertragegen Sinne gebraucht, und.shoe tem; 
Rersmento iſt bey Water zu jefen:, „felgen 
naFaTe. Agzum, arm Die Felgung nonatian 

in Fel get; navat Fr: in; ‚re, aliqua; m. Fel⸗ 


= (active), aliqyie ‚movare incnpyalibus, vel 


pektigis“ + ‚219? ig Frgı ze enSR 
BETEN ‚fhmärherer, „tiefer, ſtebender Bedeutung 
ſagt Ar die, ‚Selge,,;, ocea, und felgen. gccare, 
den, Yıker, felgen, (mis der. Cage); ‚wolvere, rer 
en die Eggeuihrt, gertbeilt.se · wie ber Pflug, 
nun nur nicht. fräftig. und, nicht ſo eingreifend, an 


an And Su da ingacharSehge Doca, mon 


Ras 26 ©. Senlga, Cage, gehört; a a D.; und 


©, 215. velgben: ellänviih), felgen. vorpare, 


“2 agrum,; chorg ni. 390 Bars 

u.h Von, dem Begriffe, versare,,‚wertere nefe 
meßgaeuige ei die, Radfelgercurva tura ro- 
aSE ans den Wurn Fa lg. Die, Radfelse, 
canthus a felgen, volvere, curvatura, rotae, 
su ‚Fadirinfiki, „guig ‚volvityr gircasaxem. 
able Ichzhahe dieſe Felge xon der, Wurz 
elh „S2y234:, hersgleitet ‚Mungukennkas ynter— 
idep, fich, ‚im. engl. falloy in.;gerüßrter (der 
ni Ader., ars L.. 704g, und „Felle 
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lehteres ſteht wohl zu td FEIT FAHER, aa: 0 
wovon auch das lhät. Jeitwort fFel ge nein Rad 
felgen, to jaunt, or FEN GW. anWneehif 
q a. O. I. 532.°- ri. ‘mi — a HIN: 
Zelge (die Radfelge) komint! überein mit 
falce, faleatus’und fadeor, Falk, von deffen 
Klauen dergleichen Kruͤmmen ſcheinen genannt zu 
ſeyn.“ Friſch 1258, Beyde Herleicungen ſinß 
uneihtig. a m. * al .'oRl re 
:Kilianus- aucetus 563.wvermengt Be 
Radfelgen mit der Nabe: „Velghe, J;:rad-delghe: 
Modiolus rotae, mo en. de roue.” 
Von felgen mic dem Pfluge „giebt zuſam⸗ 
mengefegte Zeitwoͤrter und Erläuterung das Miül- 
lerſche Gartenbuch, "rote Auflage, Stutt⸗ 
gart 1789. S. 504), Das erſtemal (ackern) 
heiſſen die Bauern“brachen, das Andere rauhfel⸗o 
gen, das dritte / ſchlehfelgen, das vierte zur· Saat 
pflügen oder fäen. N Befonders aber Muß das 
Schlehfelgen oder dritte Um rechen bey gu⸗ 
tem Wetter geſchehen. — Nach dem Schleh⸗ 
felgen aber ſolle man das Feldrmie der ‚Egge 
überftreifen. =... : acı R 
„Felg, -ein veraltetes Wort, ſo moch in dem 
alten Vocab.. von An. 1492; ſteht, als: Felg, 
womit man Wurſt macht, forlicia, ſcheint ein 
Wurſteiſen geweſen zu feyn; oder ein Holz, das 
nicht rund umgekruͤmt und zugekruͤmt geweſen, wie 
die heutigen Wurſteiſen ſind, ſondern etwas offen 
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| auf: einer Seite, ferrum ut falenla euryatum 
ad implenda farcimina adhibitum, „ut orificium 
intestini, 'mraneat. apertum.“ Friſch I. 258. 
Die Kelge (Eifen oder Holz zum. Wurft: 
machen ober zur Füllung des Darmes fir eine 
Wurſt), dieſes Wort iſt in Baiern noch im Brauche. 
Dieſe Felge iſt aus der Wurz Falg, fie 
felget, drin schließg,auf, ‚öffnet, klaͤffet, diducit, 
hiscere facit, und erhält offen den Mund eines 
Darmes, damit das Gehaͤck (minute) _ 
gedruͤckt werden — 


Tr. 


„Sie, — 
die Wurz ‚Sal 


2 “Asinn 





& hat ur Begriff: Geneigt, Anfend, — 
ſeit⸗ oder abwärts bewegt, das Gleichgewicht ver- 
fierend, ſchwindelnd, abgeworfen, an der Höhe abs 
niehmend, weichend, verkommend, aufgelöst, ge 
ſondert, unſtaͤtt, geandert, niedernd, krumm, bar 
gend, ſchlaff⸗ 

Die. Her. By; iſt — cecidit, ruit, 
demisit se, procubuit, deſecit, praecipitavit. 
Guarin a8352. Simonis l.m.gr.ı56. l.m. 
hebr. bog. Koenig Firm. Hellen. 57 
. Helvig. 115. ; | 

„Das 2 wird, weil es im Anfang Pr vo- 
eali übel: auszufprechen, wie bey. den Orientalern, 
meganorfen.“. Wakius v. J 127. 
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." Thomassin‘6a$; ſchreibt zu die ſer Wurzk 
„hinc feallan, ‚eadere, et complüra hujusmodi 
alia Saxonicaruın (X &;) dialeetorum: Hebrai- 
eis plerumque..propiora, quam quae graeca 
sunt vel latina. en 
Nebenwort!fall, faͤller, faͤlleſt. 127 
Beywort: d. d. d. falle; fällere; faͤllſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Falle/ Fall⸗ 
BE CET nd 
Erſtes Flebes Hauptwort?" die Säle, Koͤllung. 
Zeitwort, neutr. fallen, Indic. ic, falle, 


du FÄLR, cr Fällt, Impert. ich fiel, hi fire 
left, er fiel. Perf. id bin gefallen. Impe 
iz ee 
Zeitwort, act, fällen, gebe, über bie erſte 
Conjugat. bel eutet 1) fall. n machen; 2) ber⸗ 
ſchneiden, z. B.\einen Hengft, vergl, auswerfen, 
castrare equum. Frif HL 42.5 3) entſchei⸗ 
den, ein Urtheil faͤllen, ꝛc. Stalder L 352.5 
4) die Picke fällen, wagrecht ſenken. 
Name des Thaͤters: der Faͤller. Spate 425. 
Ausfällen, activ, machen, daß etwas aus— 
falle, z. B. den (in den Sollen; ftecfenden)*sein- 
faamen augfällen, welches dadurch zuwegenge⸗ 
bracht wird, daß man die Bollen in: die Sonnen— 
hiße legge.. er ——— 
Derfällen,.act., verurtheilen, z. B. einen 
als in die Unkoſten verfallen erklaͤren, Stalder 











I; 352. Den verlierenden Theil An "alte Unkoften 
— - Puell' Neuſtift. Chronik, S. 32: 

Das Zeitwort- fallen; und theils zufammen: 
gefegte nehmen: nach verfchiedenen Verhaͤltniſſen 
die Huͤlfswoͤrter Haben oder ſeyn, z. B. er iſt 
‚gefallen, er Hat ſich todt gefallen. Er hat ihn 
angefallen, es iſt ihm ‚eine — ange⸗ 
fallen. 
| Kiebe Hauptwörter fi Ri = der Fall, der 
Unfall, das ie ber Gefallen, die —* 
faͤlligkeit 


— mißfallen mit dem Huͤlfsworte⸗ baben 


Zeitwort bat die erfte Geſtabe (miß) kurz, und 
kein ge in der voͤllig vergangenen Zeit. 
Das Hauptwort dag Mißfallen hat die erſte 
Geiſabe lang, ſo auch mißfaͤllig. 

Sich abfaͤllig erklaͤren, fuͤr: ſich auſſern, 
baß einem etwas nicht gefalle, ſchreibt man in der 
Regensb. Zeitung 1788. 144. St. 30 Nov. 

Falls iſt eine nebenwoͤrtliche Form aus dem 
genit. des Sales, für: im Falle, daß oder wenn. 
Ebenfalls, gteichfaller dießfalls. Brauns 


W. B. v. V. v. P. ©, ı0r, — 


Stalder I. 352, 


- Bon Sell und zwey it der ʒweyfeh au | 


bium u. d. uͤ. 


„Zweyfall, dissensio. Inde — est 


Zweifel dubitatio, quae est animi huc illuc 
visio.“ Haltaus:2186, - 
| Min 


” 
—— — — 
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‚Man darf, Zweifel aus zwey und: (Sel, 
Fulda 257.) Sall; easus, g..d.:duplexcasus; - 
denn das Gemuͤth ſchwebt zwiſchen zwey, unbe⸗ 
ſtimmlichen Faͤllen, herleiten. Die Form riſt in 
fel diminutiver Art, vergl, Zwiebel, aus zwey 
und Bolle; ſ. II.Bd. 6. 58. Wurz Boll. 

Man muß ſprachrichtig Zweyfel/ d. A. zwey 
ii ſchreiben, wovon die Urſache mehrmal angege⸗ 
ben worden iſt. Bun mn been y ' 
anckiſch Concord. Bibel hat Zweif⸗ 
fel, fo auch Schottel.ugse. - ie... 

Späte f&hreibt S. 2660. Zweyfel, wie 
auch ©. 82. Ziwifchenräume- haben Zweifel, 

Zuifal, dubium. : Kero bey. Leibniz 
Coll. Etym. II. 197, und Twifel;. dubium, 
Otfried bey Fulda 257. find nicht. wie-ei, 
fondern wie ie, q. d. zwie zu verftehen, wie in 
zwiefach, zwieſpild ꝛc. bey den Alten gewoͤhn⸗ 
ih it | 
WVon Ab und Fall iſt der Apfel. | 
Helwig 57. „Apffel, Sax. Appel, flu- 
xisse videtur ex 3, abal, seu tax, abib, id 
est, pomum, fruetus; vel a 912°, jebul, fruc- 
tus terra“ proveniens. Verbi bar, Jaba!, quod 
est afferre, Producere. Neque abs .re fuerit 
ducere ab Syn, habal, id est vanus fuit, vane 
egit, infatuavit. Siquidem ab unius mali gu- 
statu omnis han, hebel, id est, vanitas et in- 
considerata actio manayit. Deinde alludit ad 

HL Sand, a 3 
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graecum verbum aroAAVeI) 7 anoAeı, id 
est:perdere: eo quod pernieiem attulerit pri- 
‚mis ‘hominibus malum. Item ad german. ab» 
fallen (&roßdAAsıv, anoßadeıw, aroßaAn- 
var; id:est, dejiei), quod pomi gustandi avi- 
ditas ad.defectionem -primos sollicitarit homi- 
nes. Sunt, quibus mire placet eompositam 
esse. vocem, ex FXN, aph, quod cum nasum, 
‚tum uer@vvuLs@s iram sive furorem signi- 
fiat; et: bs, El, Deus: "quasi ira Dei. Pro- 
inde sive certo eorum, qui Germanorum primi 
linguam condidere consilio, sive casu, hoc est, 
fato’ factum, ut istud .arboreo 'foetui nomen 
imponeretur: praeclare- admodum in- hujus 
monumento vocis ob: oculos' :statuitur ‚anti- 
quissima  illa de lapsu primorum nostrorum 
parentum' historia, quae docet, unius vetifi 
fructus (quem fuisse pomum autumant) con- 
trectatione manducationeque provocatam esse 
iram Dei, et inde in universum genus homi- 
num derivatam,“ 

Hiemit ift auch Wächter p- 66. —* 

Ich umgehe dieſe Etymologien und ſehe den 
Apfel als Baum an, der ſeine Fruͤchte (die 
Aepfel) mehr als jeder andere Baum die ſeinigen 
faͤllet, 1, fallen läßt; den Apfel aber als die 
Sucht, welche häufig abfaller, ehe fie zur Zeiti- 
gung gelangt. Dieß ift die fonderbare Natur: 
erfcheinung an dieſem Baume und an deffen Er: 
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jeugniffe, welche ven Beobachtern nicht entgangen 
iſt. Das Defon. Ler. fügt: das Abfallen ver 
Bluͤthe und Früchte an ‘den Yepfelbäumen zu 
derhüten, fol man die Wurzeln mit Menfchen 
Urin begieffen, ©. 114. Andere begieffen, wäh. 
rend die Früchte heranwachſen, den Baum an der . 
Erde täglich mit gemeinem Waffen, 
Einen Grund meiner Herleitung finde ich 
auch im hebraͤiſchen Namen des Apfels, mon, . 
Simonis Lex. m. hebr. P- 1077., wo er auf 
die Wurz riDI verweiſet, sufflavit;' andere bey 
Öuarin 3002, auf die Wurz mB, sufflavit; 
wodurch der’ Apfel’ meiftens vom Baume fällt, 
Aber Simonis leitet dag Subftantiv nd: a. a. O. 
von der Wurz At, sparsit, agitavit, Jactavit, 
welches noch leichter vom Baume zu verftehen iſt, 
welcher jegt durch den Wind, jegt ohne den Wind 
feine Früchte ausftreue und derwirft, faͤllet, gleich 
dein Feigenbaume (Apoc. VI, 13.), der auch 
ohne Wind feine unreifen Srüchte dann und warn 
fallen läßt, und unter dem Damen pomum 
vorfommt; ſ. Simonis Lex. m. gr. 752. ex 
Talmudicis, 

Apfel Hat eine diminutive Geſtalt bey Ful— 
da 306., er iſt aber keine Verkleinerung, vergl. 
Zweifel, wovon oben. Diminutive ſind a. a. O. 
Appele, plur. Ephela, Ephelon, Epheli, im 
richtigen Teutſchen Aepfellein. Das gemeine 
Volk ſpricht das Aepferl. En 

5 * 
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Von Fall ift ver Sallmeifter (Wafenmeir 
fter, Schinder, . Abdefer; v. Heppe wohlr. 
Jaͤg. 178. 190.), der das gefallene Vieh weg— 
raͤumt u. d. ü., alſo nicht von Fehl Fellmei— 
ſter, wohl aber auch von den Faͤllen, — | 
fällen, in Plurali der Faͤllmeiſter. | 

Bon Sal ift Salt, ein im Teutſchen gen 
wöhnliches, aber im Goth. und Schwed. (bey 
Fulda 202.) gebräuchliches Nebenwort. Davon 
die Salte, g. d. gefällte, einwärts gefallene Ge⸗ 
ſtalt "und Lage, eine Zuſammenfallung, eine 
Falle. 

Das thaͤt. Zeitwort iſt falten wird — 
wandelt wie lieben. Spate 429. hat gefaltet 
und gefalten. Auch Ebers IL 597. Kirsch 
Cornucop. I. gı2. macht gefalten. Sprich— 
wörter — Frankfurt 1565. hat ausgefalten, 
explicatus. Diefes und gefalten mag mundartig 
und idiotifch gelten: gefalter haben. Brauns 
W. B. v. V. v. P. 101. Brauns Spradf. 
1789. ©. 191. Weitenauer Orthograph. 
W. B. 42. Friſch I 245. Schwan.. | 

Der Salter, Schmetterling‘ mit 4 Flügeln, 
überhaupt, Smeyfalter, Zwiefalter (Brauns 
W. B. v. V. v. P. 320.). Der gemeine Mann 
ſagt: Feyfalter oder Feuerfalter, vielleicht von 
faͤhr, ſchoͤn. Ulphil. bat faifalth, plicabat, | 
plicavit. In der Ueberfegung Operum S. Jo- 
annis aCruce, Prag 1087. 1.30; 8. Kap. 


609 
©: 30. iſt der Heuerfalter und mie anderem Na⸗ 
men die Lichtmuͤcke. 

Der Falter, einer der da faltet. Spate 429. 

Die Einfalt, plur. die Einfalten. 

Diminut. v. act. faͤltlen. 

Intens. v. a. faltern, gefaltertes obſt, ru- 
gosus fructus arboreus. 


„In der Zufammenfegung mit beftimmten, _ 


Zahlen fängt fälrig an zu veralten: denn mie 


fagen jegt: dreyfach, vierfach anſtatt dreyfaͤltig, 


vierfältig. Bey der unbeftimmter Vielheit ift fäl- 
tig noch immer im Gebrauch. Denn wir fagen 
noch immer vielfältig ‘und (aber ohne Umlaut) 
mannichfaltig.“ — Auch in beftimmter Zahl wird 
gefprochen hundertfaͤltig. Einfaͤltig wird im 
| fieclichen Verſtande noch gebraucht. | | 
Dreyfaltig und Dreyfaltigkeir nehmen den 
Umlaut nicht an, wo fie vom göttlichen Geheim- 
‚ niffe gefagt werden, ‘Ste gehören da zur Kir: 
chenſprache und find’ consecrata vocabula des 
Chriſtenthums; ſ. Danet Diot. p. le 
Dauph. 254. —— J 
Das Reichsſtift Zwiefalten, latein. a d du⸗ 
plices aquas, und das davon nicht ferne Zwie⸗ 
faltach, Ruplex aqua, beleuchten durch ihre 
Namen die Geſchichte der Wurz Falt. Zwie— 
falt war hey den Alten gut für das nicht teutſche 
Doppelt, welches letztere Spate felbft der lat. 
Sprache nicht ganz abfpriht S. 325. Wahr ift, . 
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daß duplex und se einander näher lie; 
gen, und das latein, duplex, vom Priecaifipen 
genommen iſt. 

In Zwiefaltach, duplex aqua, ſieht jeder⸗ 
mann das Nebenwort, woraus das Beywort von 
ſelbſt hervorgeht. 

Haltaus II. 2187. u Rudolphi I Pace 
ap. Lehman, p. 55. den’ Schaden fol a ihm 
zwivalt gelten,” d. i, doppelt, 

Zwiefaltig, duplex. Gaͤrtner Satzb. 
gel, Unterh. 1812. p, 122. | 

Zuifaltin, duplex, Kero. . Zwiefaltig, 
Germ. Twevuldig, twevoudich, Leibniz _ 
Coll, Etym. Il. 197, | 

Noch ein anderes ‚gleiciheheutendes Wort if 
die Zwiefpild, das Doppelte. Zwiefpilden, 
duplicare, wird gefefen in den teutſchen Er brechts— 
briefen, 3 B. mwenn der Grundhold die Gilt 
am feftgefegten Tage nicht reiche, foll er fie am 
folgenden zwiefpilden (verdoppeln) oder mit 
‚ber Zwiefpild (duplo, Doppelt) geben. 

Die Einfalt, Sorgfale 26. vechtfertigen 
die. Form: die Zwiefalt ohne Umlaut, in plur. 
die Zwiefalten, 

Dreyfaltig ohne Umlaut und ohne Bezug 
auf den geheiligten Gebrauch. deffelben hat Ebers 
II. 393., wo auch die Blumennamen: Dreyfal- 
tigteitsblume, viola, tricolor, das Dreyfaltig- 
keitsgloͤcklein ohne Umlaut zu lefen find. 
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Die ganze — Dreyfaltigkeiteblume. 
Müllers Gartenbud 1789, ©. 218 

Von der Spielmurz Kalt enefprieße der 
Salz zc. Salzen. if (aus der Form zen) von 
falten unterfchieden in dem, daß es ſchwaͤcher 
und etwas weniger ift als Falten. Salzen ift ei- 
gentlich (nad Verhalt und Anfichten) Eriimmen, 
aushöhlen, Einfchnitt, Vertiefung machen, biegen, 
zargen. Der Sals, die Salfe ift nur weicher ge- 
fprochen, für fi) mit Salz einerley. Salte und 
Fals, plica. Fulda 215. Fals, crena, Hoͤh— 
lung, & a. O. 217. 

Daß ein Buchbinder (Esate — fuͤr 
falzen falziren ſagt, ſcheint mehr Brunkwort 
als Kunſtwort; omne peregrinum pro magni- 
fico est. Ä 
Spalten und fpalzen, Zeitwörter u. d. uͤ. 
feheinen von falten und falzen herzuſtammen mit 
dem Begriffe der Auflöfung, q. d. aus- oder ent- 
falten, das vereinte, ungetrennte faltig machen. 
Diefe Zeitwörter find activa und 'neutra, wie 
findere.et hiare. Spalten und fpalzen 
werden abgemwandelt wie falten. 

Die Salre entfteht, da man das Flache ein- 
wärts biegt: die Spalte, da man einen Stoff 
gegen auſſen trennt; “in beyden Behandlungen 
bleibt ein Zufammenhang; in der Basis. 

Die Sederfpalze, crenma calami. Spate 
2068. Dintelfpälzen, vaginula farris, 1. c. 
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Das p ſteht immer für f nad dem An« 

fangs-S | 
| Spetz iſt eigentlich jenes Getreid, das in 

einer Huͤlſe, vagina, ſteckt, zea, arinca, a. a. O. 

Bon Fall vie Falbel iſt die Kalte, eigent— 
lich eine vielfache Falte, eine Zufammenfaltung, 
aus mehreren Buͤgen geſtaltet. Faldata, ital, 
heißt in Sing: die $albel, in Plur. die Kalten; 
vergl. Antonini I. 509. U. 207., wo er auch 
in Phür. die Salbeln fchreibt. Die Brüfchelfal- 
tung paßt auf einem Kleide am fchönften, pli- 
catura sinuosa in vestimentis decora maxime, 
Spate 429. | 

Bon Sal ift die Radfelge, q. d. die Säl- 
lige; denn ihr Drehen iſt ein immerwaͤhrendes 
Sallen, und ihre Geftale ift Kruͤmme, d. 4 
Hang und Neigung wie zu fallen. Friſ ch J. 
242. Absis heißt die Felge und faldistohum, _ 
d. i. ein Feldftuhl, den man zuſammenlegen, — 

ſam falten kann. 

Von Fall iſt die Falke (genit. des galten, 
plur ohne Umlaut die Salken). Der Stoßvogel 
faller herab, fäller die Beute; „hat eine fo groffe 
Stärfe, Daß wenn er nah einem Vogel ftößt, er 
denſelben vom Haupt bis zum Schmwanze zerthei- 
len kann.“ Schröder Jagdkunſt 357. 368. 

„Falk, quasi Falik ceu volitans in coe- 
lum vel altitudinem aëris. — Wal, antiquissi- 
mum vocabulum Celticum et Thuscum, Al- 


— 
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tum, excelsum, porreetum significans.’ S pate 
416. Der hohe Flug kommt dem Falken nicht 
auszeihhnend und ausfhlieglih zu; f. I 2b. 
©. 227. | 

Auch die Wurz Falg 9. 113. iſt feine Aus: 
zeichnung nicht; denn daß er einen Vogel zer⸗ 
theilen kann, geſchieht nicht ordentlich und immer, 
ſondern zufaͤllig; bey groſſen Stuͤcken iſt diefes 
der Fall gewiß hie, und doch ift der Falke Falke. 
„Die Falken ftoffen alle groſſe Bögel, wilde Gänfe, 
Kraniche und Reiger nieder (fällen fie), fallen 
auch. auf die Rebe und Gemfen ꝛe. Schröder. 
a. a.O. 368. 

Wachter 407. leiter Falk von Balls pe- 
regrinus ‚est enim falco, accipiter peregri- 
nus. Der Vebergang des mw in f ift (im Bat 
wenigftens) der teutfchen Sprache fremd. 

Und das Epitheton peregrinus ift fein 
nomen genericum, fondern nur für die Zeit, wo 
‚er gefangen wird (in den legten 4 Monaten des 
Jahres), geltend für andere Zeiten, legt man ihm 
andere Mamen bey. Item ift Sremödlingsfalke 
feine Tautologie, fonft hieſſe es Falkfalk, Ball. 
wall, a. a. D. 358. 369. i 

Bon Fall ift der Selfen, eine Ktippe, ftei- 
ler, hoher Stein, Abſturz, praeruptum, abſchuͤſ⸗ 
ſig, wovon Menſchen und Vieh herabſtuͤrzen oder 
geftürze werden, fallen; ein Stand, mo fein 
Schritt, fondern nur der Fall uͤbrig bleibe, ein. 
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Fallſtein; fo geſchah es IT Reg. XVIII. 8., wo 
das Fußvolf des Abfalom im Fluchtlaufe häufig 
von den Helfen ftürzte, und die Heersführer deß— 
gleichen, weil fie die Efel, welche mit ihnen durch— 
giengen, nicht mehr einhalten fonnten. PsI. CXL. 
7. Sie hatten den verfolgenden Feind im Rüden. 
So fhügten die Felfen die Stadt Berhulia, Ju— 
dith VII. 85 ſ. Luc. IV. 29. eine ähnliche Lage, 
Dänifch iſt Field, Sels, Berg. Fulda 182. 

Der Selfen und die Fluh find gleichbedeu- 
tend. Nicolas, surnomme& de flue en Alle- 
'mand, en latin de Rupe (Baillet Vies . des 
Saints XXI Mars) heißt bey dem gemeinen 
Manne in der Schweiz der Felſennickel. Nun 
fhreibt Stalder I. 387. „Fluh, £— kahler 
Selfen, Selfenabfturz; Fluhwand, fenfrechter 
Selfenabfturz oder fenfrecht abgefchnittene Sel⸗ 
ſenflaͤche.“ 

Verwandt iſt bey S Date 416. „Sal, an- 
tiquissimum vocabulum Celtic. et. Thusc. Al- 
Aum, excelsum, porrectum significans, et fala, 
alttudo, celsitas, porrectio, unde $alant,coe- 
lum, nimiram, das hohe fand. Atque adhuc 
hodie Salant seu Voland nobis est ‚Gigas, 
tanquam Falanter sit ein Himmelsftürmer,“ 

Die Mebenmwörter, welche am Ende vor dem 
fh einen consonantem haben, dürfen für Nach— 
‚gebilde und Spielmurzen angefehen werden, wo 
das iſch als Zufag mit der vorhergehenden Ges 
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ftabe zufammengezogen, das i aber unterlaffen 
wird. Stünden vor dem i zwey gleiche Mitlaute, 
fo bleibt auch von diefen nur einer, z. B. fage 
Schottel 358. von der Wurzel Walt if 
wälfch, foviel als wällifh; ©. 359. teuſch 
für teutifch. Spielwurzen find Barſch von 
Baar (f. oben $. 28.), Morfch von Moor, 
Wirfh von Wire ꝛc. | 

Bon Fall ift alfo falſch, q. d. 1. falife, 
mit dem Begriffe einer Galle, decipula, fallacia, 

„Selen — falſch, vor fallifch oder fal- 
lerifch, das nicht Stand hält, ift eben daher: — 
Wakius 127. 

Falliſch fuͤr falſch ſ. Haltaus I, 423. 

Falliſch für falſch fage hin und wieder der 
gemeine Mann. 

„Balliſch, contracte Balſch, et — b 
in f quod in nostra lingua perpetuum est, 
falſch.“ Spate 86; f. I. Bd. $. 32. Wurz 
Ball, welche mit Fall verwandt, aber nicht ei— 
nerley iſt. Vergl. Hol. Balhoorig u. dgl.,. 
worin der Begriff von Sal und falfch gewiß 
nicht liegt, a. a.D. Das lafein, fallax, fal- 
sus, fallo ift nicht von Ball, Es war viel⸗ 
leicht dem Spate nur zu thun, um der Herlei- 
fung falfch aus falsus, welche Helwig 115. 
gemacht hat, fih zu entwinden. Spate hätte 
diefe Herleitung nur umgekehrt — 


ſ. Praſche— 
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| Falſch hat die Steigerung fälfcher, fal- 
ſcheſt. 
Beywort: der, die, das falſche, faſſchere 
faͤlſchſte. 
Zeitwoͤrter: falſchen, falſch ſeyn; faͤlſchen, 
falſch machen. Radlof Trefft. 57. 
Falliren (Spate a. a.D.), Sallirung, 
Fallit, ©. 87. find nicht teutſch. 
„Faͤlſcheln, faͤltſcheln, v. n. mit haben — 
beym Kartetifpiele betriegen, dabey nicht redlich 
zu Werke gehen. Er hat gefaͤltſchlet, brauchte 
unredliche Kniffe beym Spielen. Stalder 353. 
Salfch, ver (oder) das. Ebers I. 506. 
Schwan 528.— „Selfeb war ehemals auch 
ein Subftantiv— als in Kayſer Friedrich IL. Recht, 
c. 14. — dabey allen Falſch.“ Friſch 
I. 245. 
Es iſt noch ein Subſtantiv B. ohne 
Falſch. 
TEEN muß es das Gefchlechtswort 
das haben, wie die Wurzen in statu construeto 
z. B. das Gut, plur. die Güter x. 

„Falſch, das, des Salfches u.f.f. Brauns 
W. B. v. V. v. P. 101. 

Die falſchen Rippen ſind die — im 
menſchlichen Leibe; fie laſſen aus, fallen gleich 
fam ab, rücfichtlid der völligeren, längeren. 

Mit Falfcber Hand einen in das Angeft cht 
ſchlagen, d. i. m. mit Der — Hand." 


* 


„Falſch, adj. und ady:, böfe, aufgebracht, 
zornig,“ (Stalder I. 353.). iſt aus. der Wurz 
$ell, atrox, crudelis.. Schilter 289. - Diefes 
Sell ift aus der Urwurz Fall, mit dem Umlaute 
Kal in ‚der Bedeutung des Zeitwortes, fällen, 
fallen maden, ftürzen, ſchlagen, tödten, q. d, 
fallifch, percutiens, trucidans. : Der Umlaut 
fann verfallen feyn aus Vermiſchung mit falſch, 
betrieglich. — | 

Wachter ſchreibt fel, hostis, feld bel- 
lum, vox celtica, feindlicher Ueberfall, verſchie⸗ 
den (bey ihm ſelbſt) vom teutſchen Worte Feld. 
Die vermeintliche Wurz Sell u. d. 4. bey Schil— 
ter, Schottel ꝛc. verdankt ſich der verfehlten 
Schreibart; ſ. Leibniz Coll. Etym. L. 57. 
Das celtiſche Fall, malum, und das daͤn. Fael 
($ulda 192.), garſtig, fürchterlich find der teut 
hen Wurz nicht angehoͤrig. — 

Eben fo kann aus Lall, Faͤll, hergeleitet 
werden die Faͤlſche, Hippe, falx, q. die Faͤlliſche, 
ſie hauet, ſchneidet ab, faͤllet, iſt ein Faͤllwerk⸗ 
zeug; „vielleicht aus dem altbret. fals, falch, 
Kippe, wovon felbft - das Latein, falx, und die 
franz. faulx, faucille in der gleichen Bedeutung 
bergefommen ſeyn mögen, oder wenigftens aus 
derfelben Duelle mit diefen Wörtern, wie auch 
verwandt mit dem griech. meAexvs, Hippe, Deil, 
und dem hebr. palach, secuit.“ Stalder I. 353, 
Aber eben fo möglich, und näher, und nach Maaß: 
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gabe ver fchon vorhandenen, richtig hergeleiteten Form 
die Sälfche (Hauptwort aus falfch, Fall) läßt ſich 
die Faͤlſche (Hippe) aus Fall und fällen annehmen, 
„Salfeb nennt man das, was feine von.den 
Beſchaffenheiten bat, die einem Dinge feiner Are 
gen müffen, fofern es alsdenn nicht dag 
Ding ift, das es \) heine und für das es aus: 
gegeben wird. — Es bat hiernähft auch in ei- 
nigen Fallen den Mebenbegriff, daß es die Ab: 
ſicht bat, zu betriegen.“ Eberhards Syn. 
2 BD 5.206. ©, 471. 


$. 115. - 
Die Wurz Sarb. 





Getuncht, angefizichen, gemahlt, liche und ſchat⸗ 
tenmiſchicht, uͤberzogen, zn. gefchminfet, ge: 
fhmirt. 

Die Hebr. Wurz ift 299, miscuit, weil durch 
die Mifhung der Strahlen jede Farbe entftehe 
(mit Verhältniß zu Dleofität und Porofität), wo— 
von die heilige Kirche im Morgengeberhe fingt: 

Rebusque jam color redit 
Vultu nitentis sideris. 


„Die Farben unterfcheiden ſich von einander 
durch die verfchiedenen Licheftrahlen, die von dem 
Körper zurücgemorfen werden.“ Eberhards 
Syn. WB. ©, 207, 0. 474 | 


a 29 

Die Mifhungen, d. i. die ‚ Särbengeftalten, 
gehen in das Unzählige. 

»"y liest Thomassin 737. aud) Harba 
und Varba. Zur Hebr, Wurz ſteht das Arab. 
Gara, inunxit, y in Gain verso, et 2 eliso 
sicut in Fahr oder Sar, plebeio. $rifdl. 249.5 
f. Simonis I. m. gr. 855. und a. a. 9, ‚545. 
die Arab. Wurz Ay, cognovit; denn die Farbe 
macht den Öegenftand fichtbar. Anyn, facies, ex 
qua quis cognoscitur. Simonis l.m.gr. 545, 
Anfeben, Geſtalt, $arbe; vergl. Matth. 
XVI, 4 Luc. XII, 56. Die richtigfte Wurz 
it Gara; denn Farb kann mit b die Urmurz 
nie feyn, fondern Fahr, wie der Pöbel ſpricht; 
ſ. ainvare, unicolor; bey: Wittek v. Salz— 
berg Woͤrterb. S. 17. 


Nebenwort: farb, faͤrber, faͤrbeſt. 
Beywort: d. d. d. farbe, faͤrbere, faͤrbſte. 


Das Nebenwort farben iſt Nachgepraͤg wie 
eben, neben. = 


Viele verfehlen die primitive Wurz, z.B. 


Friſch 1.249. ſchreibt: „Farb für faͤrbig, adj.‘ 
aber Sarb.ift das Primitiv von farben, färbig, 
farbicht, färblich, farbhaft ze. und jedes har 
feine befondere Bedeutung und ift für das andere 
nicht gleichgileig. 
Erftes ſchwebes Hauptwort: die Sarbe, das 
Farb feyn, die Farbheit. 


„ # - 


Sarbe, 


» 


Erſtes klebes — bie. ‚Särbe, die 


| Särbung, das Sarb maden. | 


Subjeftives Zeitwort: farben, ojetivn 
färben. 

„Serben; Sarbe haben, als Sarbe paffen. — 
Särben; mit Sarbe, betheilen. Radlof Treff— 


lichk. N 


“Nomen actoris: der Faͤrber. 

Die Särberey, die Faͤrbe. | 

"Die Sarbe G. B. die Schoͤnfarbe, etwas 
in die Sarbe thun), Werfftatt des Särbers. 

Rothe Eyer färben, für die Eyer roth fär- 
ben ift eine gebräuchliche Verwechslung. 
Ausgefallene Karben find bunte, nicht einer⸗ 
(ep Barben bey den Pferden. - 

Im verblümten Ausdruce ift ungefärbt, 
redlich, unverſtellt, ungefaͤlſcht, candidus; techniſch 


aber weiß, mit keiner Kunſtfarbe verſchen. 


Ferners ſind verblümte Ausdruͤcke: „feinem 
Mann, feiner Frau nicht Karbe halten (d. i. bie 
Treue nicht halten), das Ehebett ER Krise 
Ginger Sprich w. 420. 

Mit der Sarbe nicht herausgeben, ein vom 
Kartenfpiele genommenes, Sprüchwort, d. i. die 
Wahrheit nicht befennen, die wahre Veſchaffenheit 
verhalten. 

Gedantenfarb, Nebenwort, im Scherze ges 
bräuchlich, für eine nicht im ER mögliche 


in 


er 


Urtheilen, wie der Blinde von der Sarbe, 


abfprechen über Dinge, wovon man feinen Be⸗ 
griff bat. 

Der füge ein gärblein — eine e Ger 
ftalt geben, a, a. O. 179 

Rofengefärbre Wangen u. dgl., dichterifche 
DBildungen, wovon die, angehörigen Vorwoͤrter 
weggedruͤckt find, dürfen in ungebundenen Reden 
niche hingeſehen werden. Wer der Sprache mäd)- 


eig ift, follte lieber das Mittelwort der vergange⸗ 


nen Zeit in der leidenden Gattung mit einem Nee 
benmworte verbinden, 3. B. die roficht gefärbten; 
die rofenroth gefärbten: oder mit einem Haupt« 
worte, dem fein Vorwort beygewohnt, z. B. die 
mit Rofen gefärbten (und nebenwörtlich die mit 
roſenroth gefärbten) oder mit. einem Beyworte 


vertaufchen, weil ja das Hauptwort, z.B. fürs 
ben, aus einer Wurz ſtammt, die ſolchen Dienft 


ohne Sprachfehler leiften kann, z. B. die roſen⸗ 
farben Wangen, die rofenfarbenen, rofenfärs 
bigen, rofenfarbenden (subjective). — die 102 
ſenfaͤrblichen, roſenfarbichten ꝛc. Wangen. Laſſe 
man jeden Styl in ſeiner Sphäre, den Dichter, 


den Gefchichtfehreiber, den Wohlredner nach ſei⸗ 


ner Art fprehen! Man liest leider Auffäge, wo 
diefe drey einander vermifcht vorfommen, und un« 
"verftändigen Leuten wohlgefallen, 


ee 





ul. Rand, . 


\ 


= 6, 116. 
Die Wurz Faß. 





Sie hat den Begriff: In ſich haltend, greifend, 
faͤhig, ſammelnd, ſchlieſſend, begreifend, umgebend, 
aufnehmend, zu Ort und Stelle gebracht, all. 
Auch passiva significatione: gegriffen, haltbar, 
gefaßt ꝛc.; vergl. faͤſſig, faßlich. | 

Die Arab. Wurz ift way, collegit, con- 
- gregavit. Simonis l.m. gr. 6ıg. 

Die Syr. Wurz DBu, tphas, acquievit 
(Wafius 127.) darf nicht beruͤckſichtigt werden. 


Die verwandte, Hebr. iſt Mon, asaph, bey 
Helwig 116; und Radix inusit. nn2, bey Gua⸗ 
rin 291,, leßtere wenigftens für den Begriff ei» 
nes faffenden Geſchirrss. Simonis I. m. hebr. 
ı5ı. Avenarius bey Helwig 116.; item nnd, 
aperuit. Denn was faſſen foll, es möge auf 
ergreifen und fihlieffen, mie Seffel, vinculum: 
oder auf. bloffes Aufnehmen und Plaggeben ge: 
fehen werden, muß. offen feyn oder geöffnet wer- 
‚ ben, fähig feyn; ſ. unten $. 145. v. Vatrer, zu. 
welchem Haupfivorte, mit dem Begriffe des Safz 
fens, auc die Form Fatſchir bey v. Weften 
rieder Glossar. I. 234. ſteht. 


Pebenwort: faß, faſſer, faſſeſt. 
Beywort: d. d. d. faſſe, faſſere, faßſte. 
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Erſtes fehmebes Hauptwort: die Kaffe, Safe 
beit, das Faß feyn. ' 

Erftes klebes Hauptwort: die Ja Faſ⸗ 
ſung. 

Zeitwort, thaͤtig, faſſen. 

Name des Faſſenden: der Faſſer. 

Die unbenuͤtzte, ungebraͤuchliche Wurz Faß 
zeigt ſich in faͤſſig, faßlich. „Leſſel, die, vielf. 
die Feſſeln.“ Brauns W. B. v. V. v. P. 103. 
Spate 438, wo er die Herleitung macht von 
Faß (aber den Num. Singularem ohne Urſache 
verkennt) und Cruciger n. 1834, Der und 
das Hornfeflel (Hifthornriemen), Plur. ohne n; 
v. Heppe 164. 176. 

Das Saßı dolium (plur. die Säffen) zeige 
die Wurz' an; wie das Gut, plur. die Güter, 
die Wurz Gut, Das Faß ift der status con- 
structus der Wurz Faß. Die Kaffe (Kaffi) als 
‚Flebes Hauptwort hat Stalder]. 356., welches 
ja die Wurz unverkennbar vorausfegt. Die Faffe 
eines Haufes (Ebers IL 510.) ift das franz. 
la face, und niche teutfh. 

Spate 435. giebt den Imperativum als 
Wurz an, mit Faß! allein faffen ift der erften 
Conjug. und made faffe in Imperativo modo, 
das fein Imperativus als Wurz gelten koͤnne; 
f. I. Bd. XXXIII. 

Wenn dem Hunde faß! zugefprochen wird, 
fo ift diefes eine Abfürzung des m faſſe! 
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Saffen bedeutet vielerley, z. B. 1) greifen, 
ergreifen, beym Kragen u. fr f. mit der Hand, 
mit einem Werfzeuge u. dgl.; 2) faffen, einen 
Eoelftein; 3) eine Rahme mit Gold faflens - 
-4) den Wind (in der Schifffahrt) zur Seite fafs 
fen; 5) in fih, in feinem. Raume faflen; 6) et— 
was in das Faß bringen; 7) etwas mit dem Ver— 
ftande begreifen; 8) einen Schluß, Vorſatz, 9) et⸗ 
was in das Gedaͤchtniß faffen; 10) Muth, Rath 
faffen; 11) einen faſſen, verftehen; 12) ſich 
oder feinen Vortrag kurz faſſen; 13) fih fallen, 
darein finden, nicht ungehalten feyn, die Gegen— 
wart des Geiftes halten; 14) ſich gefaffer, be— 
reit halten oder machen; 15) Brod, Geld, Fut⸗ 
ter faſſen, in Empfang nehmen; 16) in das Aug 
faſſen; 17) eine Schrift verfaſſen; 18) etwas 
an eine. Schnur faſſen; 19) einen bey feinen 
Worten faffen; 20) gefafler, vom Balge eines 
Fuchſen, wenn die Haare deffelben ausgewachfen 
find, und ihre vollfommene Schönheit haben, und 
im weitern Sinn von Thieren, die wohl bey Leibe, 
von gehöriger Gröffe und Feitigfeit find. Ebers 
II. 510. v. Heppe wohlr. Jaͤg. 117. Stal— 
der I. 356. 

Bon Faß ift die Faͤtſche, fascia, fascis. 
u. dgl. mögen davon berfommen, mie vielleicht 
vas von Faß, Gefäß (für faſſen wird hollaͤnd. 
und gothifch warten, Spate 439.), NS. faten, 
ſchwed. fatta, Allem. fazza (Fulda 202.); ges 
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funden, wovon der Uebergang in Faͤtſche gefom- 
men ſeyn mag, oder von der Form fatifch, var- 
tiſch aus faten, vatten und der Endung ifh. 

Pforte, die, manus (ſchwaͤb. bey Fulda. 
a. a. O.) ift von Faß. Mfautſche oder Pfout⸗ 
ſche, baierfcher Bauernausdruck (q. d. Pfotti⸗ 
ſche), weiſet auch auf die Form Faͤtſche zuruͤck 
im Wechſel t5 mit tſch. Gruͤndlich beſehen ift 
Pfotte von Fuß, und nur ſpottweiſe fuͤr Hand 
von den Schwaben geſprochen; vergl. Baarfotten 
für Baarfuͤſſer; ſ. I. Bd. $. 60, v. Fuß. 

Faſt ſcheint in der Bedeutung: ſchier, nahe, 
zu ꝛtc. von Faß duch das Nebenwort faſſ ficht 
entfproffen zu ſeyn. Icht, ſagt fo viel. als’ ali- 
qua, aliquid, alignatenus, und feßt das ptimis 
tive Faß auf eine tiefere Stufe und ſchwaͤchere 
Bedeutung, q. d. in ekwas oder einiger Maſ— 
ſen faß. Allein ich halte dieſes faſt für drang, 
d. i. nacht daran, folglich für angefchloffen, ge⸗ 
faffer, contiguum sine medio, attinens, ange⸗ 
faſſet, und daher zur Spielwurz feſt (die Alten 
ſchrieben faſt und ſprachen vielleicht den Umlaut 
in dieſer Wurz, nicht aber in faſt, wenn es 
ſchier u. dgl. bezeichnen ſollte), aus faß, quasi 
Superlativus faſſeſt, contracte faſt, gehörig, in 
ſchwaͤcherer Bedeutung. — — 

Helwig ſchreibt 116.: „faͤſt, Saxon.vaſt, 
vastus, id est firmus et stabilis; ab Esos; 
isancos, i. e. suo loco consistens, verbi Sao; 
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Zsnuıi, sto, sisto. At propius abest ab ny, 
azaz,: 1. e. praevaluit, fortis fuit: inde z1g, Oz, 
fortis.. Hinc et Kıdnor dicti juvenes, quia 
viribus pollent, vel robur acquirunt annis. 
Alludit etiam ad 7, Pazaz, id est nn | 
fortificavit.“ \ 


Diefe legte. Form ſteht wohl näßer zu faß 
und nur mittelbar zu feſt. 

Feſt, firmüs; solidus, gall. massif, in dag, 
was zuſammenhaͤlt, ‚einander faffer. | 


In titulis feft est solidus, potens, prae- 
stans, bonus, gefafler, recti tenax. Ehren⸗ 
felt, honoris, tenax. Spate 471, Hand⸗ 
feſt, strenuus. — Handfeſt, captivus, vinculis 
constricetus, captus 4. a. O. zeige Die Wurz 
q. d. gefaſſet, maneipatus. | 
FSeſt, faſt, nota superlativi, wie f. a 4 und 
gall. fort,.latein. valde. 


Sefter, als. Ehrenzuname eines — 
Ritters, wird nur Maͤnnern, geeignet; und ver— 
gleicht: ſich zu Aparısos: von Apards, fortis, 
praestans, bonus; und diefes a Aparcw, quod 
in genere actionem validam designat, in 
specie.prehendo, obtineo, potior, me- 
tonym. prehensum valıde'sive firmiter teneo. 
Metaphorice ı) observando firmiter teneo; 
2) firmiter, retineo sive contineo, cohi- 
beo; 5) firmiter adhaereo; 4) peccata te- 
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nere sive retinere .est ea non remittere. 
Simonis 481. —— 

„Seht kommt von faſſen. Die Alten haben 
oft das a noch behalten. Gloss. Lips. fa- 
stira (fäftera), munita.”‘ Friſch I. 262, ı - 

Nebenwore: feſt, fefter, feſteſt. 2 

Beywort: d. d. d. fefte, feftere, feſtſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Keffe, Feſt⸗ 
heit/ das Feſt ſoeomnnn. ii 

Exrſtes klebes Hauptwort: die Feſte, Ses 
ſtung, Himmelsfeſte, firmamentum.. Spas 
te: AT2e- . un oo. “u 


be ee ih 
 Qpät; Zeitwert: 1) feften, olim feftenen, 
Haltaus I. 454. | Fe. 

2) Seften, einfeften (S pate 472.), xestire 
et, investire. Praeolare Gretius ın Tr. 
de Imper. Potestate circa sacrac.X 
‚Neslireset inv&slire vetera sunt vocabula ori- 
Sinis :Germanicae, quae juris et rei qualis- 
cunque.collationem significant, et verbum ve- 
stire est; jus alicujus solenniter adfirmare, ut 
sine vitio Possessionem adipisci possit.“ Hal- 
saus-L-on. Allein Christ. Frid, Pfeffel 
Akad Rede von einigen Alterehümern 
des baierifchen Lehenweſens ı2. Oktob. 
1766 zu Muͤnchen gehalten weiſet aus einem Ge 
mälde, daß der Lehenherr in der Delehnung eines 
geringeren Lehenmannes zwar des Vaſſalen rechte 
Hand insfeine rechte Hand genommen, mie feiner 
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linken aber, des Vaſſalen linke iin den Zipfel ſei⸗ 
nes (des Lehenherrns) Oberkleides oder Mantels 
eingewickelt habe und ihn alfo inveſtiret. 
Hier kommt investire ſicher unmittelbar. 
von vestis her. Ob vestis vom teutſchen 
feſt oder. faß —— ſehe, iſt me nich be | 
— 
+ Wohl dücfte vaſſal zu gaß de Y,Vas. 
del, Mot. Gothique, qui vient de Massek! 
Danet:Diction. p. le Dauphin. &}ı22o0. 
210, Möfel; adj. antiq. Vocab.’Saxon. a’wetk 
ten, obnoxius, obligatus, obstrictus — "unde 
‚venib — nostrum Vocab. feudâle Das 
fall. 4 Spate. 2408. ae 
0 1.Doch. bat Vaſall over vaſſel ‚die‘ * Ge: 
ſtabe (Sylbe) ei) und: ift * nicht teutſch ge⸗ 
blieben · sans ab 
Indeſſen mag das goth. Waſſen und ſachſ. 
wife mit ‚Seffel verglichen und Vanshsi mit 
Faß ausgeglichen werden. um. nniu 
3)Feſten, bannire; En ausbame. | 
Haltaus J. 455. IE 1851. | | 
Beann, nativa et propria. germänorum 
vox, idem scilicet: quod Band, ligamen, vin- 
culum, a. a. 9, J. 93 Wenn. alfo bannen 
und feften gleich gelten, fo muß m. von 
faß, falle, faffen abſtammen. 
Bon feft. ift feftigen, befeſtigen eſtig⸗ : 
gebräuchlicher als: feſten a und feſtlich, viel⸗ 


leicht. um es von feften; feftlich, festum u 
festus zu unterfcheiden, 

Das Keſt ift von der Be Faß durch die 
— Feſt. 

Einige leiten es von Feſt her, weil man an 
ſolchen Tage beſſer it und trinkt, andere von 
Esıav. und dieß von oͤsic ſoeus (Hausgebethesi 
ort, Damm: 166), lar, domus und diefes für 
Sirft,.:pinnaculum,. und: erſt daher Feſt, con+ 
vivium apud larem. Spate 473: . | 

Helwig 120, „Feſt, festum..a..fas, quod 
significt plum et religiosum dictu, faetu: rap - 
70 @är, gavan, i. e. ‚fari, dicere: quod bona,. 
fas, festo, dicere verba die“ (f. Ovid. Fast. 
3..72., ‚wo der Vers nur fagen will, daß man 
am Feſte nicht rechte n, nicht hate ſoll; ‚cfr. 
versus 73 74). „Ve a feriendis sive immo- 
landis 'hostüs et sacrificiis: GEveıv enim est 
ferire et occidere. Vel dietum veteribus fe- 
stum quasi 'Qeıso», rap& To Qeideosan, i. e. 
a parcendo, sive quod laboribus parceretur, 
sive quod Dii tunc litati publice veniam da- 
rent, noxasque remitterent.“ Dieſe Herleitun⸗ 
gen ſind Vorſchlaͤge, ſchwanken, beſtimmen nicht, 
ſind aus Sprachen, von denen die teutſche keine 
Wurz haben fan, wie ſchon öfters bemerft wor: 
den iſt. 

Die meiften Sprachforſcher glauben, das Wort 
muͤſſe vom lateiniſchen festum genommen worden 
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ſeyn. Selbſt der auf den Reichthum, auf die 
Selbſtſtaͤndigkeit der teutſchen Sprache billig ſtolze 
Spate wird hier nachgiebig und ſchreibt in ſei— 
ner Verlegenheit: „Esto, quod' geft: latinum, 
et cum religione Christiana-nobis:.demum cog- 
‚nitum factum; sit, usu tamen. civitate,germana 
jam dudum donatum ,esty‘.473.,. « 
Fastes; gall:;'fasti,. lat. subst: 'plural. 
Tie Calendrier des: Romains; .oü &toient mar- 
quees jour pär jour leurs-fötes, leurs jeux et 
leurs eérémonies. Danet Diet. pr le — 
phin 616. — 
PFastus dies iſt dius fixus, festus, 
status, solennis, i.’e quotannis recurrens 
lata lege (solenne quod solet in'anno, $. Aug), 
eg 
decretus dies, ‘ein feſtgeſetzter Tag. — 
— Fastus et Fesfus find, aus feiner "andern 
Sprache von ben Nömern aufgenominen worden, 


als aus ber teütſchen, aus der Wurʒ saß, Spiel: 
wurz feſt. 


Feſttage haben auch die Juden un Heiden 
gefanne und gehabt, ehe. die Römer ihre, Sprache 
zu Stand gebracht haben. — 


Die Roͤmer haben fuͤr ſich gawille Tage feft- 
geſetzt und fie wegen. ihrer Unwillkuͤrlichkeit, Un— 
veranderlichfeit, Beſtaͤndigkeit, die fie ihnen. ge 
feglich und für jährlich und ewig beygelegt, dies 


statos, statutos, immobiles,, solennes, 
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festos, fastos, festa (tempora) genannt, 
wie die libri fastorum Ovidii darthun. 
Das Feſt, plur. die Feſte, fehreiben un- 
bedenflih alle, die Feſt aus dem Sateinifchen 
nehmen. | | 
Aber nach der Wurz und nach der Analogie 
nimmt Heſt in plur. r an. Die Feſter von 
Feſt, wie die Güter von Gut. Die Simplicia 
neutra in ff machen er: die. Neſter. J 

Faſten heißt feſt halten, ſtreng beobachten, 

ſich gefaßt machen, wozu gefaßt ſeyn u. dal. 

Faſten giebt Wachter durch servare, cu- 
stodire, observare, und belegt die Angabe aus 
einem Gloss. Goth. sermonem ejus servo, 
ich faſte fein Wort; a Feſt, tenax, tenere. 

. $aften, jejunare, observare, observantia. 
Isidorus in auctario Glossarum: abstinet, 
observat. | 

Die heilige Kirche ſagt in ihrem Gebethe: 
annua quadragesimalis .observatio — obser- 
‚ vantia sancta — observationes sacrae, für Je-. 
Junium. | 

Die gotägige Faften fagt fo viel als vie 
4otägige Obfervanz, und dadurch verfteht man 
das gefegliche Herfommen, fih 40 Tage Abbruch 
zu thun vom Fleiſcheſſen und von der zweyten 
Tafel. | 

Kero bey Wachter hat die Fafte und die 
Saften in Singul. 
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| Faſta — maf, cibus esurialis, Faftenfpeife. 
- Mat a meßen, meiten, mauten? Gall. mets. 
a. a. D. 

Tatianus hat das Zeitwort faſtan und 
faſtnan, welches das AS. faͤſtan, ſchwed. und 
dänifc faſta, e, jejunare ift. Fulda 174. wo 
Ulpbilas das gotbifche Saftubni, jejanium, bat, 
und Witoda Safteis, legis peritus. Die 
neuefte Ausgabe fagt recht: legis custos. 

Man fagt: die Faſten brechen, und die: 
fes deutet auf: Heſt, Verfaflung, Sonstäufio, 
Gefeg u. dgl. 

Die Fauſt, pugnus, leitet Wachter von 
faffen ber; f. oben Wurz Fah $. 109. Wenn 
man fein unterfeheidet, fo wird man dieſe Her- 
leitung einzig darum annehmen, weil fahert eine 
ſchnellere Auffaffung des Stoffes zu verftehen 
giebt, als jene Auffaffung, welche mit Zufam- 
menziehung der flachen Hand, d. i. durch die Bil: 
dung der Kauft vor fich gebt; denn das Fliegen- 
. fangen mit der Hand wird wohl bier in feine 
Betrachtung kommen. 

Indeſſen find die Wurzen Fah und Faß 
verwandt, und Faß darf Spielwurz feyn. 

„Die Alten haben gefagt Funſt. Dasypod 
bat es im Lexico, und ein. Feunſtle, pugillus, 
davon man unter einigen vom Poͤbel noch hört 
faunzen für faunften, pugnis caedere;- und bie 
Uebereinfunft mit pugnus wird dadurch) deutlicher | 
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punns, puns, Funſt. “Friſch J. 252. Fauſt 
von pugnus iſt fo weit, als pugnus von Fauſt 
entfernt, welches der Lateiner näher von ruyun 
hat nehmen mögen, weil feine Sprache nicht auf 
- MWurzen weiſet, fondern Stuͤckwerk ift. 
Saunzen, plur. g. f. find Fauftfchläge in 
der Pobelfprache. 

Fuuſt im Schweiz. Dialekt ift die vauſt. | 
Stalder I. 359. 

Sauften, in die Fauſt nehmen, v. act. 
Friſch I. 252. hat den vollen Begriff von fafz 
fen, und nicht von faben. j 

Fauſtnen, term. techn. der. Fleifhhader, 
verb. act. die Haut duch Zwifchenfunft der ge— 
ballten Hand vom Fleiſche des geſchlachteten Vie— 
bes loͤſen. 

Faͤuſtlinge nenne der Sandmann die Hand» 
ſchuhe, in welchen auffer dem Daumlinge fir die 
Singer Feine befondern Fächlein angebracht find. 

„Seuften, fäufteln, v. act. und neutr. — 
mit der Kauft fchlagen, fomohl als fechten; auch 
— pruͤgeln. — Im mittl. lat. —— 
pruͤgeln.“ Stalder J. 360. 

So kann fustis ſelbſt von Fauſt ſeyn. 
Und Foͤſtel oder Feſtel, ein Pruͤgel, ein hand⸗ 
feſter Kerl, von der Fauſt, endlich die Fauſt 
ganz ungeſucht von feſt abgeleitet ſeyn. 

Feiſterling (Friſch I. 252. Feinſterling) 
Faͤunſterling a. a. O. 256., eine Art Aepfel in 
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Schwaben. „Mehlfeſſel⸗ oder. Mehlfaͤuſtel⸗ 
ſtaude“ find Synonyma und fo viel als Weiß— 
Adorn; v. Heppe wohlred. Jaͤg. 215. 
| $. 117. F 

Die Wurz Faul. 
Sie hat den Begriff: Modernd, verweſend, ſchwaͤ— 
rend, eiternd, morſch, aufgelöst, weich, abſcheu— 
lich, ſtinkend. Im ſittlichen Verſtande: traͤg, 
fahrlaͤſſig, unthaͤtig, muͤſſig, langſam, unfleiſſig, 
ſchalkhaft. Verhaͤltlich wird es in letzterer Be— 
deutung auch von Triebwerken, Waſſerlaͤufen u, dgl, 
DBewegniffen gebraucht, 

Die Arab. Wurz ift 5:2, elanguit. Chal- 
daeis in Pael: foetidum reddidit. Gua— 
rin 1796. | 
Die Hebr. Wurz ift 15, latine Piger fuit. 
| Wobey zu bedenfen, daß S und 7 einander wech⸗ 
fein (Linder Op. Gramm. Ebr. p.5.). 
Das g ändert die teutfche Sprache öfters in i 
und hier, weil ſie ai nicht hat, in u. So wird 
aus Phagal Saul ſowohl als aus Pagar; 
letzteres giebt dem Lateiner fein adjectivum piger. 

Helwig leitet Saul 1) a „gadkos, i © 
improbus. — Nam ignavissimi quique sunt 
improbissimi; .quippe qui nihil nisi quod fe- 
corint ipsi, recte factum putant. Hinc et 


— 
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Angli foole, et Franci coneisius fol dicunt 
fatuum et stultum. &an, habal, est vanum 
esse ac vilem. Sed $aull, s. Vuel pro’ in- 
. veterato, squallido ac foetido, Aven. facit a 
ns, balah, i. e, inveteravit,“ etc. ı) Dav- 
Aos fagt eigentlich yilis, verächelich, ſchlecht, diefe 
find wohl epitheta von Saul, aber nicht Syno- 
nyma. Lanckiſch führte 13 griehifhe Bedeu: 
tungen von Saul an, GavAos aber hat er für 
diefen Begriff nicht. Daß die faulen Menfchen 
improbissimi und nur das ihrige gut achten, iſt 
im Durchſchnitte nicht richtig; viel weniger Die 
Solgerungs Hinc et Angli etc. San, evanuit; 
nihil, frustra, vapor, halitus fuit, fagt der Wurz 
Faul ſo wenig zu, als Abel Adams Sohn, der 
von dieſer hebr. Wurz feinen vordeutenden Na— 
men bat. | 
Avenarius giebt mb, vetustate defecit, 
senuit, detritus est für Saul fo undienlich, als 
wenn er rzaAanös (f. Simonis I. m. gr. 6oı. 
 hebr. 124.), welches von diefer hebr. Wurz ent: 
fprießt, für Saul geben wollte. 
| Zum Gluͤcke ift noch fein Sprachforſcher 
aufgetreten, der. Saul zur Spielwurz von Kal 
auf die Bahn gebracht hätte. 
Nebenwort: faul, fänler, faͤuleſt. 
Beywort: d. d. d. faule, fäulere, fäulffe. 
Erftes fchivebes Hauptwort: vie Saule, 
Faulheit. 
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niß. | 

Zeitwörter: faulen, subj. v.n. mit haben, 
faul feyn. Der Apfel faule. Figuͤrl. vor Trage 
beit gähnen. Stalder I. 358. 

Säulen, obj. v. a. faul over faulend ma- 
hen, in Faͤulung bringen. Radlof Treffl. 57. 
‚Ebers I. 512. 

Name des Thäters: der Faͤuler. — Der 
Fauler ift der Saullenzer, ver Saulende im 
firtlihen Verſtande; von Lenz f. oben, 

Modern, faulen. Nur trocdne Körper mo— 
dern, und werden in Staub aufgelöst, welcher 
dann Moder wird, wenn er mit Flüffigfeiten ver 
miſcht iftz Körper, die Feuchtigkeiten enthalten, 
werden durch innere Gaͤhrung verändert, deren es 
drey giebt, die Weingährung, die Effiggahrung 
und die faulende Gährung. Die Auflöfung durd) 
diefe legtere ift das Saulen, Eberhards Sy 
non. H. W. B. ©.361..n. 995. 


Erſtes Elebes Hauptwort: die Säule, Faͤul⸗ 


Der Brand, das faule Fleiſch, gehören zur 


legtern. 


in Gährung und dann in Eiter übergehen. 
Teiges Obſt ift der Saulung am naͤch⸗ 
ften, aber nicht faul. 

- Bon. Saul im fitelichen Verſtande: „Wer 
faul ift, ſcheuet alle Thätigkeit... Saul iſt dem 
Fleiffigen entgegengefeßt ... Der Saule ijt uns 

u | thätig, 


Die Gefrier ift eine Gährung, Fann aber | 


eZ 


2“ 
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‚thätig, weil er nichts ‚als die. Ruhe liebt, und er- 
macht ſich dadurch verächtlih; denn er und alle 
feine Kräfte find fich - und andern Menfchen uns. 
nüß; er thut nichts Öutes, und das Böfe, das er 
nicht thut, unterläßt er nicht, weil es böfe ift, fon« 
dern weil es ihr in Bewegung fegen würde... 
den Saulen muß man durch Verachtung, und wo 
das nicht helfen will, durch Zwang aus feiner 
Unthätigfeit heraus veiffen, a. a. O. S. 208. 
n. 476. 
Auch Beyſpiele und Drehungen wecken den 
Faulen. Proverb. VI.6. 11. Matth. XXV. 26. 
Die Faulung, subj. das Faulen. 

Die Faͤulung, obj. die Faulendmachung. 

Die Faͤulniß, der Uebergang zur Faulung 

Das Faͤulniß, der Stand, Zuſtand ne 
Faulung. 

Der PN von "feinem und feiner 
Früchte üblen Geruche. Friſch I. 251, 

Der Saulbaum, überhaupt ein Baum, der 
feine efbare Frucht bat, folglich gleichfam faul 
und müffig am Plage ſteht. Ebers II. 512. 

Faul fuͤr geitzig, fickenfaul, der nicht gern 
in die Taſche langt, um Geld zu geben, a. a. O. 
der ſichs an die Hand: brennen läßt, wie man 
ſpricht. 

Faul fuͤr nichts — faule Bi 
Nichts dienliher Vorwand, — 

11. Sand, 2 


N 
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Saul für boͤs, corruptus, oarpos, ſittlich 
verderben, garftig, unflättig, unrein, flinfend, vera 
ſchmitzt; vergl. englifh foul. Ebers I. 769. 

Stalder I. 358. 
| Säulelen, v.n. dimin. übel riechen, a. a. O. 

Der Saulwig (personificiret), Polyprag- 
mon, ardelio. Die Faulwitzigkeit, ardeliona- 
tus, polypragmosyne. Spate 2570. 

Die Faulbrutt heißt in der Bienenzucht 
die Erfterbung und aus folgender Gährung ent» 
ftehende Faulung der zugeſpuͤndten Brutt. Riem 
KRoloniebienenpflege 1775: S. 284. Chrift 
Bienenzucht 1802. ©. 247. 

„Es thut ihnen faul, daß fie mit Gottes 
Mort vor den Kopf geftoffen. werden.” Luth. 
Verantw. gegen Herzog Georgen. Hier 
nimmt Friſch I. 251. faul für aegre, aegre 
ferunt etc, vielleicht ift es für eindruckslos 
zu nehmen, wie bas wilde Fleifch das Gefühl vers 
foren hat, welches faul genannt wird. 

micht faul bedeutet intensive: Er nicht 
faul ftund auf, und ıc. nulla mora, repente, 
pläglich. 

§. 118. 

Die Wurz Sec. 





Sie hat den Begriff: Gehäffig, auffägig, Blut 
rache fuchend, verfolgend, fehr abhold, abgefagt, 
todfeind, unverföhnlich, auf Mord und Tod gehend. 


Wafius 128. hat alles verfehlt; er fehreibe: 
„Fehde, Urfehd, vom alten beyen oder feyen, 
Ebr, 12, bava, venire, anfommen: beißt alfe 
den Paß zur ungehinderten Hin- und Herkunft. 
Urfehd, das Recht zur Wiederkunff. Feder 
lefen, beißt günftig feyn, oder fehmeicheln: das 
if, einem zu Gefallen feine Sachen unterfuchen, 
ob fie paffiren. Micht von Fed er, pluma, und 
leſen, legere.“ 

Helwig 117. „Fehd, Saxon. Seide, pro 
bello seu hostili dissidio; a p&, Phid, id est, 
pernities, destructiö; unde et 0790% quod 
vulgaria lexica exhibent et 099 seu Q91@ 
l. 921v®, i. e. corrumpo, perdo.” 

So bat au) Thomassin 785. 9, Pid, 
Oppressio, Casus, Eventus malus, infortu- 
nium. — Hinc Runice et Saxonice faat, faida, 
inimicitiae capitales et pugnae haereditariae 
Germanorum olim: unde med. lat. diffidare, 
gall. deffi, deffier.— Ex Phid, faida est Sax. 
faetid; Angl. feud; Belg. Weede, Veide; 
Teut. Fahde, Item Sax. fyht, feoht, pugna: 
feohtan, pugnare. Item feond, hostis: fiende, 
diabolus, ut Gallis simpliciter dieitur ’Ennemi: 
ut quocum uno immortales debeant esse ini- 
micitiae. Est etiam Sax. Fah, inimicus: Anglı 
foe, fiend: a Sax. figan: Goth. figon, odisse, 

Allein man muß bie Herleitung aus der 
Wurz nehmen: Guarin 1835. „18, Arabibus, 

7 * 
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defecit, oceidit, interiit, mortuus est.“ Dieſes 
fagt Geb nicht, ſ. oben deffen ehätigen Begriff; 
f. Simonis I. m. hebr. 767. 

Zudem ift dag d in Kede eine Einfchaltftabe 
und ein Ankoͤmmling, den die Wurz nicht hat. 

Wäre die. Fede oppressio, pernicies, de- 
struclio, fo würde die Arab, Wurz und, fäa, 
fidit, ‚difidit,; scidit. seruit (Linder Lex. 
Ebr.119.), oder wie fie Simonis l.m. gr. 359. 
giebt:. discidit gladio caput alicujus, wohl beſ⸗ 
fer zu Seh ftehen. | 

Irrig leitet Friſ ch J. 254., wo er ſchreibt: 
„Fehen iſt fuͤr fahen — und fechten, einen ſelbſt 
oder ſeine Leute fangen, gefangen halten. 

Die wahre. Wurz iſt xD, Qal. rad. inu- 
sit. Davon in statu constr. xD, angulavit, 
in angulos dissipavit, angulatim profligavit. 
Linder Lex. Ebr. 117. Der $edende läßt 
‚den Gefedten nirgends mit Frieden, läßt ibm 
weder Ruhe noch Raft, verfolge ihn an allen Dr: 
ten und Enden. | | 

Nebenwort: fech, feber, feheſt. 

Beywort: d. d. d. fehe, febere, fechſte; 
vergl. nach, hoch, fach u. dgl. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Sehe, Fech⸗ 
heit. | 

Erftes klebes Hauptwort: die Sehe, die Ses 
bung, die Uebung der. Sehe. > 
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Zeitwort thaͤt. fehen, Haffen, verfolgen. » 7e- 
hen, zelare.-Docen Misce II. I 218. Stal- 
ber I. 362. AS, fean a. a. O. Figan, bey 
Ulphilas, wo g für h oder für ein zweytes i 
von der hochteutſchen Sprache angefehen werden, 
Bey Kero in‘ fien, haſſen, iſt beudes abweſend. 

Name: des: Sehenden; ver; Feher. 

Inden: Bepträgen zur Ausbifd.ter 
deutfhen Sprache, Braunfhweig 1797. 
VII. St. ©, 156. heißt es: „Fehde, oder. wenn 
man lieber will, Fede.“ Es kommt nicht auf 
das liebe Wollen an, wenn, die Spräche. feſt be- 
ſtehen und nicht ſchwanken ſoll; ſondern auf das, 
was ſprachrichtig iſt. Nun hat aber die teutſche 
Sprache fein;b vor dz ſ. oben faden von fach. 
| Uebrigens wird a. a. O. Fede von Vieh, 

hollaͤnd. Vee abgeleitet. Allein: Fech die. Wurz 
und Fach die Wurz ſind ſehr unterſchieden von 
Fech ſtammt Fede ab, Vieh aber Loder Bee 
von Sach: Fech ſagt abheil dyFach aber ein- 
gefechſet, erobert. Geficht bey S talder I. 360, 
iſt ſoviel als das, Gevieh, oder das, was man 
fieng, fieh, einthat, was man erobert, -ein- 
geheimſet, gefahen hat, vergl. das Geſicht a fe: 
ben; alfo das Geficht a-fahen oder fähen 
bey Stalder J. 349. So iſt dag Gefick in 
der gemeinen Landſprache der Baiern ſo viel als 
Fahrniß, z.B. allerley Gefick oder Geficks iſt 
allerley Hausrarh, oder was man eingethan hat; 
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ſ. ficken und Hide a. a. O. ©. 368. fuͤchſeln 
von Fuchs, uhd'diefes und jenes aus der Wurz 
Fach; ſ. ferners beſagte en V. St. 
S. 40. | 
Man ſtellt dadurch - nicht in Abrede, daß 
feudum aus: dem teutſchen Feod (Fehod) und 
diefes aus Od, liegendes Gut, und dem Haupt—⸗ 
worte Fehe herkomme, q. d. ein Fedegut, d.i. 
ein Gut, das den Beſitzer, die Fede des Do- 
mini direeti mitzumachen verpflichtet: aber 
man fehe $. 145. Wurz Futt. 

| Bon Feb ift das mehr gebräuchliche Haupt: 
wort die Kede gebildet worden, ohne h, wie — 
bemerkt worden iſt. 

| Die Kede (vielf. Zahl die Feden) iſt ei⸗ 
gentlich die feindſelige Beſchaffenheit des Ges 
muͤthes wider jemand, und weiters die Ausuͤbung 
dieſer Beſchaffenheit oder des ee durch ver 
ſchiedene Wege. 

Einen feden; befeden, zum Kampfe heraus» 

fordern, ihm Frieden und Freundſchaft auffünden. 
Spate 452. ‚Der Feder if der Fedende, 
A a. O. 453. 

Feden, mit feyn, ‚neutrum und subjecti- 
vum bat Stalder I. 362. „Gefehdet feyn 
(einem) — einem auffäflig, gebäffig ſeyn, einen 
haſſen.“ 

Auehatlink aus dem kleben — Fehe 
und Ding, Geding, condictio, zuſammengeſetzt, 








103 
ift condictio, 'provocatio mutua, hostilitatis vel 
pugnae seu duell. Concil. Dingolfing. 

Can. ıı. | we 

Die Urfede ift aus Ur, d. i. über, ferner, 
weiter, und Fede, Haß, Rachgeſuch, Feindfelig- 
keit, Verfolgung, Nachfegen u. dgl. : zufammen« 
geſetzt, lateiniſch: superultio, animus porro.in- 
festandi, vindicta ulterior. — 

Dieſe Bedeutung haben viele verfehlt: die | 
Urfede abſchwoͤren ift eigentlich jurato abdicare 
animum deinceps infestandi, jure jurando pro- 
mittere, quod ab ulteriori yindicta et hostili- 
tate abstinere quis velit. Die Utfede abſchwoͤ⸗ 
ren, oder ſich der Urfede begeben kann auch ei— 
ner freywillig und ohne Landesverweiſung, jeder 
Edle, Ritter 2c.; ſ. Haltaus I. 2000. 

Ein anderes ift der Urfriede, d. i. das 
alte, vorige, gute Vernehmen, bie vorgegangene 
Freundſchaft, a. a. D. 2003. et, 

Weil Urftiede und Utfede oft für einander 
gefhrieben und gefprochen worden find, wobey mehr 
auf den animum, als auf die Wörter gefehen wor⸗ 
den iſt: fo find endlich die Begriffe felbft in Ver—⸗ 
wirrung gerathen, und hat die Urfede fchwören, 
fo viel als Urfrieden ſchwoͤren gegolten. | 

Für Urfede liest man bey Haltaus a. a.O. 
Urvehe und Urvechte. Das erftere gewährt die 
Wurz Seh, das zweyte die Herftammung des Zeit: 
wortes fechten aus eben derfelben Wurz geb. ” 


„Sechten est a fehden.“ Spate 453. 
und beißt genau: confligere, die Fede aus: 
führen. Die Form heen ift intensiva; Stal: 
ber U. 381. v. ſpechten. | 

Fichtig feßt das Mebenmort face — 
man: ſagt in Baiern zagfichtig, verzagt fech⸗ 
tend, kraftlos, muthles;:fchmach, beſtellt. 

Das Gefecht ſetzt die Fechte (erſtes klebes 
Hauptwort), die Fechtung (Anfechtung) voraus. 

Die Abwandlung des Zeitwortes iſt — den 
Sprachforſchern ſchwankend: 

Schottel 584. ſetzt den NER küche 
und ficht. — Ich fechte, du fichreft und fech⸗ 

teſt/ ev ficht und fechtte. 
Imperf. id fochte. Perf. ih habe ges 
fochten. Imperf. un: ih foͤchte 
und fuͤchte. 
| Lanckiſch Concorbd. Bibel: er x ficht 
gefochten. 

Srifh I. 252. ” fechte, du fichteſt, er 
ficht. | 
Heynag — Berlin 1777. 
©: 208. fichtſt, ficht, focht, ficht! gefochten. 

Weitenauer Orthogr. W. B. ©. 43 
fechten: du fichteſt, er ficht: focht u. f f. 
gefochten: ficht! 

Brauns Sprachk. Minden 1789. 
192. fechten: ich fechte, fichſt; focht, ge⸗ 
fochten; ficht! daß ich ſeche — 
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Brauns W. B. v. V. wIP.SL ron. 
„Fechten: ich fechte, du fichſt, er fiche;! ich 
focht; ich habe gefochten. Ficht! daß .ich 
fechte; daß: ich föchte.“ ra u... Di 
Der Imperativus, ficht! iſt durch die Ana— 
logie (vergl, Flechten, wo Schottel mm flid t! 
erkennt), durch die Spracdjlehrer, | bluch die Denk⸗ 
mäler der Sprache (Do cen Miktell. L. 2io. 
Jıhte agonizare, B. Imperativus verbi Aga- F 
nizor. Eccl IV. 55. — Farfiht ge 
Glock Lipe. dep Beifh.t. 255) Nrirge 
Aus dieſem geht; hervor, daß die re Perfon 
Indicativi = du fichteſt == ſeyn muͤſſe. Fichſt 
als. 2te Perfon des Indicativi .ift gefehlt, ‚weil 
ber Imperativus.ficht! hat und nicht fichl..das g- 
vor dem ſt ift charakteriſtiſch und. muß überall 
bleiben. .. Das ff ift die nota abhrgviata eſt 
Personae 2dae Imperativi: alſo du fichteſt oder 
fichtſt. 

3. Persona praes. Indie. er fiche ift nicht 
fprachgerecht denn es ift ı) die Form Personaè 
adae Imperativi; 2) dem befagten ficht mangelt 
die Nota characteristiea .e t, oder abgefürze € 
fichtet oder fichtr ; 3) Aphaeresis .vel con+ 
tractio greift niche Pla, z. B. ohne‘ et oder t 
in der aten Perfon Indicativi: .er fließ, ſpring, 

zieh, gieb, ſprich ꝛc., dieß find Feine Figuren, ſon— 
dern Unrichtigkeiten. aa Dir | 
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Fuͤchte für föchte, Imperf. Conjunet. wird 
— niemand bey Schottel a, a. O. vertheidi⸗ 
gen, auch nicht facht, Imperf. Indic. für focht 
in Chron. Rhythmico bey Friſch J. 253. 
Willeram bat im Imperf. Indicativi fucht. 
Fulda 193. und bie Minnefi nger facht a. a. O. 
195. AS. feaht a. a. O. 205. Aber es iſt 

nicht beſtimmt, daß AS. facht geſprochen wurde. 
| Bon fechren ift die Fuchtel, gladius. 
Verb. act. fuchteln, lata ensis parte percutere. 
Friſch J. 302, , | 
“"Werb. neutr. "Füchteln, überfchnellen (dovon 
iſtder Fuchtler, fuchtleriſch, Fuchtlerey zc.), 
die Sucht, fuchtig fechren, ſich beeilen, ſ. d. 100. 
Wurz Fah, wovon dieſe vielleicht radix signifi- 
eatiönis, Fech aber radix formae feyn darf. 
| ‚Sucht, Ei haftige Bewegung, Streit; — 
führen; zanfen, ſchmaͤlen. Es mag ein Inten- 
vivum von fechten ſeyn. Stalder I 402. 

Daß auch fechten, das Zeitwort, von rer 
fenden Handwerkern verftanden aus der Wurz Feh 
berzuleiten fey, zeigt .fih aus. der Weberfegung, 
welche in Kriginger Sprichw. B. ©. 319. 
fagt: „escrimer & la florentin, fechten ge 
ben, betteln, um einen Zehr- oder Keifepfenning 
anfuchen.“ | | 
: Daß escrimer nur ein Spiel, pugna 
Iudicra, fey, zeigt zwar, daß die Kede Feine ernfte 
Uebung fey, nicht aber, daß diefes Gefecht nicht 
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fprahgemäß von der Wurz Gech folle hergeleitet 
werden; wie pugna etsi- ludiera “von pugno, 
pugnus etc. entfpringt. 

Fede, fehde, vehte, vehtlid, niee 
berteutfche Wörter, leitet Haltaus gl. m. 
ae. 2199. vom lat. fides her, weil fie Treue, 
trauen, treulich u. dgl. ad faciendam - 
fidem, bebeuten. ch nehme es zunächft vom 
engl. faith (Fähth gefprochen) her, welches 
Treue, Redlichkeit, Heißt. Sb das engl. faith 
aus dem latein. fides feye, ift erft zu einer fer» 
hen Unterfuchung juivermeifen, 

Bon Sech ift der Feind, inimicus (q. d. 
der Fehende), welches auch als Nebenwort ge- 
braucht wird, z. B. einem feind ſeyn; vergl. 
gefehdet, wovon den. 558 

„Das alte Verbum hieß feien oder fien.“ 
Kero gloss. a — 

„Einer dem andern feien ſeyn. Rapyfers- 
berg. | 

Davon das Particip. oder mit angehäng» 
tem d, wie an jemand von man, und Veraͤnde⸗ 
tung des Diphtongi. 'Goth. ‚Fand. AS; fe- 
ond, fynd. Dan. ‚fiende. Belg. wyand, — 

„Oder es wird zwifchen die 2 Vocales deg 
Diphtongi ein g oder h gefegt. Goth. ſigund. 
Cod.Bibl.Me. fihend. Kero figan odisse. — 
Sich richten (vertragen) mit feinem Feigend.“ 
Kayſersb. FrifhL 256. Fulda 193, 
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G. 119, 
Die Sur Seg. 





Gie hat den. Begriff: Reinigend, — 

ſcheuerend, reibend, abkratzend, abſpuͤlend, ſcharf 

uͤberfahrend, ——— ruͤttend. Ueberhaupt be= 

deutet es eine hin und her treibende, eine rutſchende 

Bewegung, durch welche etwas von anhangenden 

oder beygemiſchten TER Stoffen frey ges 
nacht wird. 

Die Hebr. Wurz iſt Pr itubayit, eruit, 
impegit. Guarin 1817. 1837. egressus est, 
in Niphil egredi fecit. Cruciger Harm, 
4. ling. n. 1452. — n. 204. ſchreibt er: 
evacuare, cujus synonyma sunt ma et Aue 
‚Germ. fegen, ausfegen, vacuare, evacuare. — 
n. 159. „n}2, evacuare. Germ. fesen, aus⸗ 
fegen. | 

Vergl. — 204. R. pp2. — 
sed forma est a .n9 inusit. p. 265. np2, ex- 
eutio, evacuo, dissipo, demolior. 


Nebenwort: feg, feger, fegeſt. 
Beywort: d. d. d. fege, fegere, fegſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Fege, Feg⸗ 
hei, Das. erfte Flebe Hauptwort: die: Fege 
(g. d. die Fegende, z. B. in Aornfege; auch 
Die Handlung des Fegens, die Fegung)  feßt 
das ſchwebe Hauptwort voraus: AS. Fagung 
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(a als e gefprochen), scabies, lepra. Bagıcı 
von fegen, reiben, fragen ıc. 

Segen, Zeitwort, unuͤbergehend, treiben, un⸗ 
ruhig thun, hin und her fahren, geriebig ſeyn. 

Fegen, thaͤt. Zeitwort, rein machen, aus« 
ſcheiden, putzen, vom Unrath ee, vom Roſte 
entledigen, fieben, wannen. = 
Fegen, bey den Jaͤgern von Hirfchen,. cu- 
ticulam pilosam de cornibus ad arbores de- 
fricare.. — Das Gefeg, cuticula de cornibus 
cervi defricata. Friſch I. 254. 

Das Zimmer, den Boden fegen, ausferen, 
auffegen, z. B. mit dem Fegſande, mit einem 
Feglappen, mit dem Strohruͤgel. 

Den Brunnen fegen, von Unreinigfeiten 
leeren. 

Den Schornftein regen; den Rauchfang 
fehren. | | 

Den Stall fegen, —— 

Die Schundgrube fegen, ausraͤumen. 

Die Panzer, — das Schwert fegen, 
poliren. 

Das Getreid fegen, durch den Wind, durch 
die Kornfege u. dgl. 

Einen fegen, mit Worten ſtrafen. | 

Einem den Beutel fegen, leer und licht ma⸗ 
hen, Spruͤchw. 


— ⸗ 
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„gegen; v. recipr.— fih aus dem Staube 
machen, fich eilends mwegbegeben. Er hat fid) ger 
fegt. Stalder I. 362. 

Fegeren, frequenter purgare. Wachter. 

Ein Fegteufel, unruhiger, treibender, an« 
diger Menfch. 

Das Seicht, das Keafel, Kehricht. Spate 
451. ſchreibt idiorifch das Feget, Fegelſe; bey: 
des find Feine fprachrichtige Formen, auffer man 
nehme et für icht an, wie in etioa angenommen 
ift. Fegelſe aber als neutr. 10. Decl. hat das e, 
am Ende, nur fehlerhaft. 

Von fegen ift ficken und ficklen, in ber 
Bedeutung von reiben, frötten, fo wie fickfachen, 
agitare, turbare. Spate 481. 482, Sich 
facken, intricare, confundere, ift vox Bri- 
tannica fagt Waͤchter. Ficken ift das’ dialek- 
tiſche fieggen, figgen, v. n. mit haben bey 
Stalder I. 368. 

Die Fickmuͤhle, eine Art Spiel, wo neun 
Söcher in die Erde gemacht werden, das Mühlen- 
fpiel. Ebers I. 1161. Figgen und Mühle 
haben — geronnenes Spiel haben. Hergenommen 
von einer gewiffen Art Bretfpiel, die man neune 
ziehen heißt. Stalder L, 369. Es ift von der 
Ficke (Taſche, Schubſack) und dieſe von der Wurz 


ah hergeleitet. Aber Friſch I. 265. leitet den 


Namen diefes Spieles aus Feg ab, „Wenn 
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man nun einen Punfe mit feinem Spielftein im- 
mer öffnen und wieder zumachen kann, und deß— 
wegen dem andern immer einen Stein aus dem 
Spiel nehmen, heißt es von diefer Bewegung und 
bin und ber rufen eine Fickmuͤhl. — Eine Fick⸗ 
müble haben, spe duplici uti — ein Siggen 
(fe Stalder I. 362, n. 2.) brauchen, bald gen 
meinen, bald Eigennuß fuchen. Ein Gleichniß 
von der Fickmuͤhl.“ | 


Bon Feg ift das Gefeg (idiotiſch Gefäch; 
fe Stalder I. 349.) wegen, lärmern, treiben, 
und Unruhe der Kinder, vergl. mit Fegteufel; 

ſ. oben unter Fach $. 109. | 

Bon Feg ift fegneften, vn. mit haben — 
hin und ber rutfchen, an einem Orte nicht ruhig 
bleiben koͤnnen; davon Kegneft, Fegneſter, Seg- 
nefterinn, Stal der I. 362.. glaublich aus Neſt 
zuſammengeſetzt; Neft für Wohnung. Spa— 
te 1341. | 

Bon Feg ift feyen, v..n. mie haben — 
fpielen; von Eleinen Hunden und Katzen. Stal« 
der I. 351,5 vergl. das Gefeg, fegneften. 

Die Legwutzel, triticum repens. Stal— 
der IL. 513. | 

Bon $eg ift die Seile, lima, q. d. die Ser 
tele, g mutato in i, Er 


— 2 
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$. 120. 


Die Wur;z FSehl 





Sie hat den Begriff: Eitel, vergeblich, nichtig, 
zergaͤnglich, mangelnd, unzureichend, nicht ſtich⸗ 
haltig, leer, miß, irrig, abweichend. 

Späte ©. 425. „puto esse a fahl et 
fallen, quia degenerare et errore falli, seu 
labi notat.“ Es ift ſchon für fich gefehle aus ° 
zwey Wurzen herleiten, die einander nicht unter— 

‚geordnet find und den Begriff fehl nicht er- 
ſchoͤpfen. 

Wohl ſagt Friſch I. 255. fehlen ſcheint 
mit fallen verwandt zu ſeyn. 

Undienlich ſind die Angaben: „fehlen, Sax. 
feilen. — Alludit ad 49x, aphal, i. e. cali- 
ginavit. Quia —— facilius quam in te- 
nebris oflenditur.” Helwig 117. 


Ä bp, Landifhens Konford. Bibel; 
ſ. Guarin 1560, Es heißt: inique egit. Die 
fes fagt mehr als Sehl, und erfchöpft doch den 
Begriff nicht. 

Eben fo wenig £rifft eg Cruciger Harm. 
4. ling. n. 57. mit der Wurz Yyy, desipuit, 
stultus factus est. Die Radix felbft ift bey den 
Hebraͤern inusitata, aber im Xrabifchen lautet fie 
defecit, descivit,.a sapientia scilicet. Gug« 
rin 39, 


| Die 


113 
2 Die Hebr. Wurz iſt 497, evaritit; vane 
fecit; frustra, vane, nihil, vapar Aut: Gyas 
ein. 431: 

5 „gebl” eine Anfangsfolbe, % DB: fehlſchla⸗ 
gen, Fehlſchuß. Weitenauer Orth. W. B. 
S. 43. Dieſes ſchreibt er auch von mis (miß) 
S. 94. — fo. waͤren wohl, mehrere wahre Wur⸗ 
zen und nebenwoͤrtliche Formen, z. B: wohl, gut, 
eitel, Anfangsſylben nach erſter Anſicht. 

Fehlig/ unfehlbar, ſprechen die Wurz und 
das Nebenwort deutlich an. Ebers U. 35. 
erkennt fehl für Adverbinm. | 

Nebenwort: fehl, febler, fehleſt 

Beywort: d. d. d. fehle, fehlere, febifte. 

Erftes ſchwebes Hauptwort: die e Seble, sel 
beit, das Fehl ſen. - 

Erftes Elebes Hauptwort: die Fehle (Vers | 
feblung, Ebers II. 1373.), die Sehlung, der 
Sehl, ver Kehle. Spate 426, 1; 

Zeitwort, mittelgatt. Fehlen, wird auch th 
tig gebraucht für verfehlen. Es heiſcht ven 
2ten oder ten Fall des angehörigen Hauptwortes, 

" 1) $ehlen, nicht erlangen; 2) nicht. reche 
thun — wird doch nicht von groffen Laftern ges _ 
braucht; 3) nicht da feyn; 4) feblen an etwas, 
Imperson. z. B. es fehle ihm ‚an Much, Gelb, 
Gewandtheit. 

Fehl wird fuͤr fehlen in der Zuſammen— 
fegung gebraucht und macht eine widrige Bedeu⸗ 
or 8 





All. Sand. 
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tung, 3. B. feblbirten, fehllieben, fehltretten, 
feblfeben; fehlöruchen u. dgl. In den Haupt⸗ 
wörtern aus folhen Zufammenfegungen gilt es 
nicht gleich in der Bedeutung, ob man das Kehl 
zum Haupt». oder Nebenworte brauchen. wolle, 
z. B. Druckfehler find Fehler, auf die der fer 
fer: Fehldruͤcke find Fehler, auf die der Bud): 
drucker merkt. —— J | 

Verfehlen ift vielleicht das einzige com- 
positum des Zeitivortes (verbi simplicis) fehlen? 
1) fih verfeblen; 2) den Weg oder des Weges 
verfeblen; 3) einander verfehlen. 

Der Fehler, Name des fehlenden Men- 
fhen. 

Der Sebler; ver Sehl, das Gefehlte. 
,Sehl, Fähl; — Rufe — weiffe Sebl, 
Kinderpoden; milde Kehl, wilde Pocden, und 
rothe Fehl, Rothſucht.“ Stalder 1.363. Ver— 
glichen mit naevus, defectus, mit feblen in ge- 
ſundheitlichen Ruͤckſichten (3. B. was fehle ihm, 
was bat ihm gefeble, es fehle ihm am Auge ꝛc.) 
ift die Fehl (die Sehle) von der Wurz Kehl. 
„Ein Fleck oder eine Narbe find Fehler.“ Eber- 
bards Syn. H.W.B. ©. 212. n. 481. 


Das franzöfifche faillir, faute, fautif 
iſt aus dem teutſchen Kehl. 
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Sie Wurz Seble 





Sie hat den Begriff: Gepeim, gedeckt, verbore 
gen, ficher, verſteckt, verfchleyert, verhuͤllt. | 

Diefe Wurz bat Wachter und D siehe fie 
Hebr. n5D, texit, operyit. 

So auh Simonis 1. m. gr. 841. m. 
hebr. 767. Dafelbft wird ‚die radix cognata 
mbD (cum qua et saepe formam suanı per- 
mutat), separatus est, beygefügt. 

Buarin überfegt: EOwAedw, gr. velo ipse 
me, velatus lateo — item: celor, obscuror, 
taceo, p. 183g. 

Weitenauer Hierol. 268: occul- 
tus, mirabilis fuit, separavit. a a 
785. 790. 

Sehlen (Zeitwort), zudecken, — = 
Er gefahl ſich — abscondebat see Wachter 
P. 434. Dieſer Sprachforſcher hat auch das la— 
tein. fallo in der Bedeutung velatus lateo, ob- 
scuror, verborgen, unbemerft feyn, aus Horaz 
1. ı. Epist.ı7. ad Scaevum: 

Nee vixit qui natus moriensque fe- 

- ‚fellit. 

Die Editio Stereotypa, Paris 1800 
p- 240. erklärt diefen Ausdruck mit: Qui adeo 
obscure vixit, ut ab hominibus ignoraretur, 

8 * 
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Schwediſch Falu, oppidum, olim circum sep- 
tum; Faland, AS. Falaed, septum, quo 
includuntur pecudes. Fulda 184. 
| Fehlig, tutus, fehligen, securum facere, 
fpricht die Wurz Kehl an, fo wie befeblen con- 
dere, sepelire. Befehlung, sepultura Ful— 
da 185. | u 

Die Befehle, Straßburg. inserto d Be— 
fehlde (Lihbevilhede), Begraͤbniß ber Leiche, 
q. d Verbergung, AS. byrige, ES. byrgen, 





. gl>Lips Burgisli, tumulus, sepulcrum, 


monumentum. AS, bebyrgan, sepelire. 
Sulda 183. 185. | 

Die Sprahforfehung, ehe fie von der Wurz 
Fehl ausgieng, waͤhnte 1) befehlen (begraben) 
möge von befehlen, mandare, herfommen, wie 
das latein, terrae mandare; aber terrae, Der 
Erde, las man im Teutfchen nit; 2) man 
dachte, es wäre vom latein. Vigiliae defunc- 
torum geprägt, ind für Beſingniß verfürzt 
aus-Be-vigilenz doch der Unterfchied zwiſchen 
dem Einfharten und Befingen (in dem Gottes: 
hauſe mit Gebeth und Opfer) war zu groß, und 
oft in der Zeit von einander abgefondert; 3) noch) 
eine Muthmaffung war, befehlen dürfte das bes 
völten, befüllen feyn, d. h. die Grube, das 
Grab, die Leiche mit eingeworfener Erde zufuͤl— 
len, befüllen, das Hohle wieder voll machen, 
ja zu einem Grabhuͤgel auffüllen, 
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Befehlen, begraben, darf. nicht mit pfaͤh— 
en vermifcht werden; leßteres bedeutet einem 
Verbrechens wegen lebendig begraben Werdenden, 
zu Verhütung der Verzweiflung, eb der Leib ganz 
mit Erde überfchüttet wird, einen Pfahl durch 
das Herz ftoffen; f. Haltaug J. 117. v. bes 
graben lebendig. | ö 

Fehlig, veilig (i für b), tutus, fehligen, 
veiligen, securum facere, geborgen feyn machen 
(Fulda 185. Haltaus 445. 446.) u. dgl. fes 
gen die Wurz Seil, das Nebenwort ꝛc. das Zeit 
wort feilen voraus. | 

Nur follte Haltaus f eil, expositus, vena- 
lis, venum iens, publicus nicht mit fehl, ab- 
sconditus, vermifcht und identifiziert haben. Sul 
da bat den Unterfchied zwifchen beyden wohl. bes 
arhtet. ©. 185. vergl. mit ©, 213, und ©. 338, 

Bon der Wurz $ehl ift das latein. velum, 
velare, velamen. Weihel, der, iſt von 
der Wurz Weib; Weiler aber gehört zur Wurz 
Sehl. „Der Weiler gehört zum teutſchen Fell.“ 
Stalder IL 443. und iſt fo viel alg Schleyer, 
Decke, velum. F 

Aus der hebr. Wurz bu ift palla, pallium, 
. Aus diefer und der teutſchen Wurz Kehl durch 
fehlig iſt der Balg u. d. uͤ. Der Pelz iſt aus 
Fehl durch Fell. Die Form 3 ſchließt das ate baus. 

Von Fehl ift das latein. pellis, villus, 
velleus, vellereus; vellus, das Fell ei⸗ 
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nes Schaafes mit Wolle bewachſen, das Zeitwort 
vello, zupfen, vaufen; die Schaafe wurden von 
den Alten nicht .gefchoren, fordern wie die Sei— 
denhaafen berupft. | 

Das Vließ ift nicht teutſch, fondern aus 
vellus gefürzt, und beißt ein ungefchorenes 
Schaaffell; f. Friſch I. 403. So nimmt aud) 
vie Vulgata. Judic. VI. das Wort vellus. 
In der. Augsb. Bibel 1477. Judic. VI. heißt 
vellus. der Schepper, von fchöpfen, vellere, 
vellicare, bey Spate 1781. von fhieben ab» 
geleitet; ſ. auch Friſch II. 165.177. Davon ift 


der Schöps, der Hammel, verfchnittene Schaaf 


bo, von dem der Schäfer fpricht: er trägt fein 
Lamm auf dem Rüden, d. i. durch den Reichthum 
feinee Wolle, durch feinen Schepper (vellus) 
erfegt er feine Unfruchtbarkeit. Auch das Schaaf 
(im Schwabenfpiegel bey Friſch II. 157. Schof, 
in der Augsb, Bibel 1477. Schauf) ift von 
Wolle ausfchieben, protrudere, vom Schaube 
(hollaͤnd. Schopf) häufiger Wolle, zunächft aber 
von ſchopfen, vellere, genannt; der Schopf, 
vellus; quia tegit oves fchreibt Wachter. Der 
scapare ift vellus bey Notker; ſ. oben 
Schepper. 

Aus der Wurz Sehl ift das Kell, natürliche 
Dede bebaarter Thiere. Plural. die Selle. 

Das Kell im Auge und das Zwerchfell 
find uneigentliche und übertragene Ausdrüde. 
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Fellgahr, ein Nebenwort aus: Fell und dem 

Nebenworte gahr; heißt: vom Kürfchner fertig 
gearbeit, von Pelzwerk zu verftehen.. . Ä 

Der Sellnäpper, ein Fellkaufſuͤchtiger, 
gleichſam nach Fellen Schnappender. 

Das Gefell, Fellwerk, collectaneum no- 
men. Unter allem Gefelle iſt der Schaafpel; am 
wärmften. Ryf Spiegel der Geſundheit 
fol. 10. b. Bey Friſch I. 258. Zu verftehen 
von Schaafen feiner Wolle. | 

Zeitwort, thät. ausfellen, devellere, a. a. O. 
Sillen, v.a. 1) die Haut abziehen; 2) ei« 
nen ſchlagen, prügeln, ftreichen. Davon verbero, 
flagrio, nebulo bey Spate 466. Spruͤchwort: 
einem das Leder gaͤrben. „Fillada. Seinditur 
per flagra corpus.“ Docen Miscell. IL 210. 


Der Killer, Schinder, excoriator, der dag 
Kell abzieht. Kafiller, Schinder, duͤrfte vielleicht 
Gefiller ſeyn. 

Von fillen, mit Streichen belegen, iſt die 
Folter; das Recken hat zwar auch eine Duaal, 
die Haupt» und gewöhnliche Abſicht ift aber, die 
Streihe vefto fühlbarer zu machen. Actor. 
XXII. 25. $ulda 194, wo er fi) auf 210, 2ır. 
beruft. Verwandt ift der Fuller (X ©.), fullo, 
Walfer; davon Spruͤchw. einen walfen, prügeln. 
Sulda 2ı0, 211. Friſch II. 419. Spate 
2419. 2421, 
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Die Fille, plur. verbera. Kero bey Ful— 
ba 2114. Bey FriſchJ. 266. ‚Die: Villuung 
flagellatio, a..a.0.: . 

Hillen (Form mie — Nagellatorius, 
Sillene Gerte, a. 0.9. - 

Silben, v. act. einen Ritz in ne Felſen 
filben, iſt von fillen, Shlagen, a. a. P. 

Die Selbe (Mork. Felewa. Fulda 169.) 
salix viminalis, die nur Gerten und Ruthen 
GSpießgerten, Spießruthen) giebt. Oekonom, 
ger. 2603. 

Von dem Felle, in der Anſicht des Ausbrei⸗ 
tens oder ſeiner Flaͤche, Ebene, iſt das Feld, 
q. d. das Fellartige, das Gefellete. Es behaͤlt 
den Begriff des Geſtreckten, Weiten, im AS. 
Feld auch auf dem Gebirge, d. i. locus vastus 
montanus, zu Teutfch eine Platte, d.i. eine 
Ebene auf dem Berge, wo es auch terra 
heißt; bey Notk. Gefild, —— montamiß, 
Fulda 184. 

Feld als term. — bat. — ben Begriff 
eines. ebenen, flachen Raumes; ſ. Ebers IE 519, 

Pass us — ausgefpannt; passus capillus, 
ein zu Seld gefhlagenes oder zerftreutes Haar.“ 
Cornuc. Kirschiil, 856. Seldfcbön, was 
fih in der Weite fihöner zeige, als in der Nähe, 
Ebers I. 521. 

Man nehme Pellis, Psl. 103. v.3. (ex- 
tendens coelum sicut pellem) für deppıs, 
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Haut, Kell, bey den 70 cortina, wie das Hebr. 
bat, oder für Tabernaculum, Zelt von ziehen; 
Esaj: XL, 22. Expandit coelum sicut ta- 
bernaculum-ad habitandum, als planum in- 
clinatum, fo bleibe der Begriff von pellis, 
Sell, als dem Stoffe des Zeltes. Cant.I. 4. 

Psl. CIII. g: ascendunt montes et de- 
scendunt'campi, fagt fein Thal, fondern die 
flache tage. 

Jussitiet extendi campos, subsidere val- 
les. Ovid. Metam.I. fab. II. v. 43. 

‚Egli tende il cielo come una cortina, 
überfegt v. 3. Psl. 105. Diodati; und dieſes 
Bild giebt auch Ennius von der Himmelsdede: 

(QJuaeque freto cava caeruleo cortina rer 
ceptat. 


Zu fpat leitet Haltaus 447. Feld von 
feil, weil ein Mspt. von 1336 S$eyld fchreibt, 
da das AS. und Allem. Held im älteften Bes 
fige ift; f. oben Fulda. 

Friſch I. 258. ſchreibt: „Feld ift ein al. 
tes teutfches Wort, Paulus Diaconus Gest. 
Longobard, campos patentes sermone 
barbarico Felden appellat.— Hesych. ß&Arn, 
Phrygicum vocabulum regionem significat,‘‘ 
d. i. die Strede herum. Diefes alles fteht zu 
Sell. Die Chirurgia nennt die Umgegend (re- 
gionem) des Krebsfhadens das. Feld, welches 
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bey den’ Ampufationen ne zu eng genommen 
werden darf. 

Ferner merft Frif ch a. a. 9. an, daß villa 
mit Feld verwandt und mit Feld auch überfegt 
worden fey, welches zur Wurz nichts fagen will, 
Villa und villare etc. mögen vom teutſchen 
weilen, habitare, davon Weile, : Weiler, 
weil (vergl. Nappersveil, Ruperti villa, 
das’ fiher urfprünglich Feinen latein, Namen be: 
kommen bat) bejfer hergeleitet werden; ſ. Fulda 
185. Stalder I. 443. Friſch IL 434 
Keld wird fogar dem Dorfe oder Weiler ent 
gegen geſetzt; z. B. zu Dorf und zu Keld. Feld⸗ 
fiech, Ackerſiech ꝛc. Friſch J. 258. II. 274. 

Am Ende aber liest man: „die Holländer 
fagen für vellen (sternere) auch velden. Alfo 
daß Keld in dem mwaldigen alten Teutfchland fo 
viel war als eine Gegend, worauf die Bäume 
niedergehauen oder gefällt find.’ 

So fonnte die Wurz Fall (f. oben $. 114.) 
in Anfchlag fommen. Allein ein folcher Plag 
wurde nie Geld, fondern Abraum, Bruch, Ried, 
Brand, Schlag, Reutfleck ꝛc. genannt. 

Das Feld eignet fih in feiner vermandten 
Sprahe zu Sal. Fulda 194. 194. Friſch 
242 fg. 258. Das holland. velden (fällen) ift 
nicht das Primitiv, fondern vellen. Kilian 
562. feßt nicht von fällen den Begriff des $el- 
dest „Veld, amplum spatium terrae pla- 
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nae. Veld von Wappen, planities sive ae- 
quor insignium, solum. 

Merkwuͤrdig ift, daß Gefild ein nomen 
collectivum für die Felder: zugleich auch für 
die Selle, Häute, das Gefell, Fellwerk iſt; denn 
fo ift bey Zinfernagel HB. für Archiv. ıc. 
527. folgende Stelle erflärbar: Gefilde, was? 
„Im Dett, Zollprivileg. v. 1398 ftehe folgendes: 
stem ein igliche pferde das Kupfer oder Cloeſpeiſe 
czeucht acht haller, tem ein Pferde das. Czyn 
fare einen Schilling haller, item ein pferd das 
gefilde czeucht.“ 

Für das Collect. Gefell, wovon oben, fin- 
det man auch Gefühl, Rauwerk, Pelze, Selle 
von Raubthieren. v. Heppe wohlr. Jaͤg. 142. 

Bon Kehl durd) das Kell ift der Sils, pro- 
prie vestis pellicea, et lacerna pinguis, Sp.a- 
te 466. aus der forma zen, 5, fh, q. d. fil- 
Lig, filtifch, das Fell nachahmend, fillend, fel- 
lend, mittelgattiger Art bedeutend (vergl. ver Ful⸗ 
ler, Walker) ein Kunftfell durch Zufammenfügung 
der Wollen. Matta bey Kero; sagum, teges ; 
corporis Gloss. Pez by Wachter, q.d. 
eine Fellart, modus pellis. 

Einige Teutſche, als in Schlefien, fagen der 
Filzer (vergl. der Splitter). Frifch I. 266. 
Daraus das neuere lateinifche feltrum, das 
neuere griechifhe @&Aerpov, Ital. feltro, 
Gall. feutre, a. a. O. 
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Niederſaͤchſ. und holland. ift ohne sibilo 
Pike, AS. und engelländifh felt, a. a. O. 

„Das latein. pilus, pileus, und in Gloss. 
graec. xıAvrov coactile, und riAnua fcheinen 
dem Wort filtrum näher anzugehören,” a. a. O. 
Sie find aber wohl älter als filtrum. I. 
Aos, movon pilus, pileus etc. haben Homerus 
und Hesiodus ſchon. Die Herleitung aber fommt 
mit der hebr. Wurz überein; Koenig Etym. 
Hell. 353. giebt eine etwas entfernte Herleitung 
an, und Damm 1103, eine fehr entlegene, det 
teutſchen Sprache fremde. Biel, voll, füllen, 
find mit Fehl zum Theil ‚verwandt, aber nicht 
einerlep. 

Das AS. fullere (davon ba duͤrſte naͤ⸗ 
her von voll und füllen hervorgehen; weil das 
AS, fyllan zwar fustigare, flagellare, vellere 
fagt, wozu auch der Hobel, Walferprügel (das 
Werkzeug, womit Jakob der Kleinere todtgefhla 
gen worden ift), ſpricht; Carduus fullonis (We—⸗ 
berdiſtel) ſteht auch dafuͤr, quo panni pectuntur, 
vellicantur, carpuntur, carminantur. Vid. 
Simonis l.m. gr. ı94. und Filz, als Werf: 
der Dichtmachung und doh von Seh; ſ. Stals 
der 370.5 aber das AS. (auch All. und Ulph.) 
fullan ıc. Elar auf füllen deutet. Fulda z2ıı. 
vergl. mit 171 und 214. | 

Füllen nun beißt voll machen, ftopfen, 
ſchoppen, eintreten, zufammen flampfen, dichten ꝛc. 
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was dem Walker eigentlich zufommt, davon aud) 
das latein. fullo ift, und das franz. fouler, 
presser, calcare; f. Spate 2419. v. Wal, 
2421, v. Folter. Das holland. volden, vol— 
len, vullen bat die Bedeutung von vollmachen 
und von eindichten durch treten. Kilianus 
auctus 618..625.' 649, pedibus calcavit — 
Inde et fullo, sie dietus, inquiunt RR. Sal. et 
Kimhhi, quod pannos inter lavandum pedibus 
calcat: Guarin 1367; Die Kolter bat einen 
ganz entgegengefegten Begriff; fie fpannt, zerrt, 
dehnt Die Haut, das Sell, und geht auf BO, 
filen. 

Filz: 1) ein’ Stoff von Haaren oder Wolle 
zufammengefügt, wo er dann mit. Dede, Pelz, 
Kell gleich gilt; 2) Filz für Hut aus Filz; 
3) Filz der Drucder, Papier- und Kartenmacher; | 
4) Matta, geflochtene Unterlage, Strohmatte, 
Matrage als DBettgeräth, Reg. .S. Bened. 
c. LV. Oekon. fer. 1541.;5 5) überhaupt eine 
Dede aus einer gewiffen Art Schilf oder Rohr, 
ingleichen aus grobem mollenen Garn zufammen- 
geflochten, dDurchfchlagen oder gewirkt, a. a. O.; 
6) Geſchieb oder Geſchwemm, als Filz der Au— 
gen, der Zunge, Unrath, fo fih da zufammen- 
geſetzt hat. Spate 466.5; 7) der Fettfleck einer 
gemäfteten Gans; 8) ein Klumpe in einander 
verfilzter Faͤden; 9) die auf dem Kopfe eines 
lang ungekaͤmmten Menſchen verwirrten langen 
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Haare; 10) das Schaambaar, wovon die Silz- 
laus; 11) kurzes, Dicht in einander gefchlungenes 
Gras. Stalder I. 370.5; ı2) filtrum, Filz, 
Filtrier (Durchſeih-) Tuch oder Papier. Kirsch. 
Cornuc.I.502.; 13) Filzkraut ift die Flachs⸗ 
feide, cuscuta, auch Filskraut gefchrieben. 

Silzftiefel wurden einft ven advocatis ec- 
clesiarum gereicht. | 

Im übertragenen Sinne: 1) $ilz, ein Vor: 
weis, fo viel als Filzung, da man einen Men: 
fchen filze, d. i. rupft, abklaubt, mit Worten ftraft; 
einen Filz geben heißt alfo eine Silzung, cor- 
reptionem, vellicationem, Rupfung geben; vergl. 
die Staupe geben, d. i. die Stäupung, einen 
ftäupen. 

Sonft heißt filzen, ausfilzen 1) die Haut 
- abziehen; fo, metaphorifch" wohl einen Ausbuger, 
Derweis geben, bedeuten darf, wie man meta- 
phorifch, und von der Epidermis auch phyſiſch 
fagt: diefe Krankheit, diefe Arbeit hat ihm eine 
Haut abgezogen; noch gehen oft dabey die Haare 
aus. Ezech. XXIX, 18. — Verwandt ift das 
Sprüchmort: einem die Rupfhaube fchütteln, ei- 
nen beuteln, ihm den Biebel fchütteln; 2) einen 
(metaphoriſch) Fammen (f. oben. von der Weber: 
diftel) ift filzen, carpere, den Filz ausrichten, 
‚ pectere; 3) mit $ilz verfehen; 4) Tuch durch 
die Walke verdichten; 5) verfilzen, wie einen: 
Filz in einander vermwirren, verfpinnen, 


127 


‚ 2) Filz, ein Menfh, der fein Vermögen 
a) fi am eigenen Leibe erfindet, 2) oder aus | 
Kargheit fi) das hoͤchſt Nothwendige nicht an— 
ſchafft, 3) oder der auch in Ruͤckſicht anderer ver: 
fponnen und rüchaltend ift, daß folgli eher 
ein Haar aus dem dichteften und mit allem Fleiſſe 
zubereiteten Filze Herauszubringen, als von ihm 
eine DVergabung; Defon. ter. 660. „Daher 
filsig und Filzigkeit, und filzen (fchinden) auch 
im fittlihen Verſtande gefprochen werden. 
„Habſucht drücdt das Uebermaaß im Ermer: 
ben und Nehmen, Kargheit im Geben, Geiz und 
Silzigkeirt in beyden aus... Der Filz kennt 
feine Gefege der Ehre, der Freundfchaft, der Ge- 
fälligfeit, er iſt gleichgiltig. gegen Achtung und 
Verachtung, fobald nur ein’ Dreyer zu gewinnen 
oder zu fparen ift. Der Filz mache ſich alfo nur 
veraͤchtlich; denn er begnügt fih mit Kleinigfei- 
ten, und die Mittel, die er gebraucht, find bloß 
niedertraͤchtig.“ Eberhards Syn. H. W. B. 
S. 217. 218. N. 491. Ein Filz iſt, wo es auf 
das Geben ankommt, verſchloſſen, verſponnen, wie 
ein Filz, und wo es um Gewinn zu thun iſt 
Spruͤchw.), ſchindet er eine Laus um den Balg — 
er filzt. | 

3) Ein grober Filz, rauh von Sitten, un: 
höflich, ungefchliffen, kotzengrob. | 

Bon Kehl, Sell ftammt „Pelle, f.— Schelfe, 
vorzüglich Die Außerfte, grüne Schale an den Nüfs 
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fen, womit das bolländ. pelle, Schelfe, überein: 
ſtimmt. Auch heißt Pelle, was beym Getraide⸗ 
wannen zuerſt herausfaͤllt, Hülfen u. ſ. w. — ver— 
muthlich aus. dem griech. geAAos, Baumrinde, 
von welchem das latein. pellis, engl. péel ab: 
ftammen, oder wenigfiens aus einer gemeinfamen 
Duelle, wovon auch das hochd. Pelz u. ſ. m; 
Daher die thaͤtigen Zeitwoͤrter pellen, auspellen 
(hollaͤnd. pellen; engl. ta peel, franz. peler), 
fchelfen, ausſchelfen, zunaͤchſt von der Aufferften, 
grünen Schale der Nuͤſſe.“ Stalder J. 156., 
Die gemeinfame Quelle ift die hebr. und teutſche 
Wurz Fehl. | | 

„Im Spotte nennt man im Niederteutſchen 
die Menſchenhaut Pelle, beſonders ſtolzer Weibs⸗ 
bilder, die gelbe Haut haben, eine, gelbe Pelle.“ 
Srifh I. 44. — 

1) „Pelzen, auspelzen, v. act. — die Haut 
eines Dinges abziehen, ſchinden, ausſchinden. So 
ſagt man es von den Kartoffeln, wenn man die— 
ſelben ſchaͤlt, von Haaſen u. ſ. w.“ Stalder I. 
156. Die Schelfen von Rüben nenne der gemeine 
Mann in Baiern Schinde in der vielf. Zahl. 

Delzlen, nah) dem Felle riechen. 

2) Pelzen, im übertragenen Sinne rein aus⸗ 
plündern, ift das compositum als act. auspel⸗ 
zen, als neutr. Bankerott ſpielen, d. h. einem 
den Pelz abziehen oder denſelben verlieren, Stal⸗ 


der Il. 495. | 
3) Pel⸗ 
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3) Pelzen, “v. act. ‚und neutr.— zechen, in 
Saus und Braus leben, a. a. O. 

Pelzig, Nebenwort, ſchimmlich, wo eine 
Art Haare darauf entſtehen, a. a. O. 

4) Pelzen, q. d. einem etwas auf den Pelz 
geben, physice vel .moraliter; fo aud einem . 
den Pelz. wafhen; f. Friſch I. 8i.. „v. act. 
werfen, 'bewerfen, z. B. mit Steinen Schneebal- 
len; — auch auf einen ſchimpfen, fhmählen. Engl. 
to pelt in beyden Bedeutungen.” Stalder 
I. 156, | Ä 
5) Delzen, auflaufen, ſchwillen, v. n. die 
Pelzung, tumor, pelzicht, tumidus. Ein pele 
3endes Aug, oculus extumescens, foras pro- 
trusus. Spate 467. Der Vogel macht einen 
Pelz, gräupet fi) auf, hebt und fträube die Fe- 
derlein feiner Haut, ein Zeichen der Krankheit, 
und er fcheint wie aufgeblafen, | 

Dilzen ift das thätige Zeitwort ‚fchwellen, 
tumefacere, dünfen, gedunfen machen. Eine 
Speife pilze, ereibt den Magen auf. Davon: ift 
der Pilz, Erdſchwamm, er ift aufgedunfen. 

6) Pelzen, impfen, eigentlich nur von dem - 
Propfen in die Schaale, in die Schelfe (man 
fagt dieß auch vom Baume; davon einen Baum 
fhälen bey Spate 1718.), in die Borke oder 
Rinde. 

Belzen fomnt von Pelle, pellis, die 
Haut oder Rinde, Holländ. heißt pellen decor- 
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ticare, gal. peler, daher heißt franz. das Belzen 
Empeau (fir En peau), ift alſo belzen, ei⸗ 
gentlich in die Rinde. propfen, im Gegenfaß Des 
Spalt- (in der Kern, Spate a. a. O.) Propfens, 
und ſollte pelzen geſchrieben werden.“ Friſch 
I. 81. 

7) Pelzen, thaͤt. Zeitwort, ſich pelzen, q. d. 
ſich filzen, verfpinnen, faͤdicht, haaricht, holzicht 
werden, einandergeflochten, wie die Ruͤben, die 
Kohlruͤben, die Rettige u. dgl: Der Franzoſe 
ſagt: se corder, ber Engländer: to grow stringy, 
d. i. faͤdicht, zaferig, faferig werden, was auf 
Silz, Pelz; Schimmel, Härte deutet; fo daß 
spongiosus weder bie primitive Anſicht ift, 
noch in allen Pelz machenden Gewaͤchſen zutrifft, 
Davon ift dag Mebenwore pelzicht, wofür nicht 
pelzig zu ſchreiben und zu fügen ift, weil diefe 
Gewaͤchſe nicht eigentlich, fondern in Etwas, 
d. i. icht, pelzen (pelliceus) find. | 

Die Herleitung bewährt fich auch. bey Ebers 
II. 1050. „Pelzicht, adj. et adv. stringy, also 
tough, resembling a tough, thick skin.‘ Zach, 
dicht, hart und faferig, wie Leder ıc. | 

Sell und. Balg wird im veraͤchtlichen Der: 
ftande fir Hure gefegt, Ful da 212. Spate 
84. 465. Haut wird im ehrlichen und veraͤcht⸗ 
lichen Sinne genommen, je nachdem ihn das Bey— 
wort beſtimmt. — 


— 
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Der Pluͤſch, Tuch aus Kameelhaaren und 
Leinenfaͤden, oder Wolle und Seide u. dgl. Ve- 
luto (substantivum), che e come pelliccia. 
Tesoro de lastres lenguas I. P. p. 299. 
ift ein Runffpelz, nach Pelzart, q. d. pelliſch; 
2) die fammetartige Oberfläche. an manchen Blu—⸗ 
men, z. B. den Anemonen. Ebers Il. 1325, 
Ich balte es für das franz. la Peluche, wo— 
von das e in der Ausfprache nicht bleibr,. obfchon 
es eine Wurzftabe ift, und feine Abftammung aus 
pelu, adj. ꝛc., wo überall das e nicht gehört 
werden darf, obſchon das Gegentheil in velu ıc. 
geſchieht. Pelu und velu find urfprünglich aus 
der Wurz Sebl. Die teutfhe Sprache har Pluͤſch 
mit teutſcher Form begabt, aus teutſcher Wurz 
entſproſſen, auch durch Aenderung des weiblichen 
in das männlide Geſchlechtswort umgefchaffen, 
die Elisio der Stamm oder Wurzftabe aber nicht 
verfchmäht, um Plüfch zu einer vollendeten und 
fruchtbaren Form zu erheben, wovon plüfchen 
(Nebenwort, woran es ber franz. - unfruchtbaren 
Form la Peluche gebriht) u. a. m. entftehen. - 
Der Plüfch ift vielleicht ein Gegenftück zu 
Vließ, doch mehr teufh. Vließ wird auch 
Vluͤs gefhrieben bey Friſch IL 403., wofelbft 
ein Fluͤß Wolle, globus lana heißt, Holländ, 
Vlies, AS. flise, fluse. Diefe leßtern zwey 
fcheinen nicht von lateinifcher als einer jüngern 
Sprache zu fern, fondern von Sell, Pelz, Silz, 
: j 9 * 
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etiva mittels einer «unvordenflihen Stabenverfe- 
Kung, wovon vielleicht holland. Vlies, n. in prie 
. mitiver Bedeutung „Haͤutlein, $ellelein, über et- 
was, es fey was es wolle‘ fommt, Kramer 
hollaͤnd. Grammatica 77: 

So iſt Vliesken ohne connotato einer Wolle, 
bloß membrana, cuticula; gall. membrane, 
pellicule, Taye. Kilian. 612. Plieſen der 
Schaepen, vellus, d. i. nicht das Sell, die Haut, 
fondern die Wolle, q. d. der Filz, demere ovi- 
bus — öster la Toison (a. «. O.), die Dede. 

Blu ſ hen, ein Zeitwort, extinguere 
(Schottel 1290.), gehört nicht daher, fondern 
zu loh, q. d. belöfchen, loͤſchen. 


§. 122. 


Die Wurz Fehl. 





Sie hat den Begriff: Treu, ergeben, traut, ver- 
laͤſſig, zuverſichtlich, ohne Gefärde. 

Man darf fagen, diefe Wurz fey mit ber 
vorhergehenden verwandt, jo weit freu mit ges 
borgen, ficher, anvertraut, in die Schoß, an das 
Herz gelegt, zugetrauet, tief eingedrüct u. dgl. ver: 
fanden wird. Die Treue deckt, d. i. ſchuͤtzt und 
fichert, deckt, d.i. hält’ das Scheinni— iſt ver⸗ 
traulich. 

Die Syriſche Wurz iſt x, oportet, ne- 


cesse est, justum, rectum, aequum, decens, 
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par, conveniens, conducens. Weitenauer 
Hierol.7g. Gutbirius Lex. Syr, p. 3a. 
Die Hebr. Wurz 553, Dominus, Maritus fuit, 
 foederatus est (Weitenauer Hierol. 42. 
Linder Lex. Ebr. 23. ift unzulänglich. 

Nebenwort: fehl, fehler, fehleſt. 

Beywort: d. d. d. fehle, fehlere, fehlſte. 

Erftes ſchwebes Hauptwort: die Seble, Fehl⸗ 
beit. | 

Erftes flebes Bauptwert: bie Sehke Sehe 
lung. 

Zeitwort thät. Gattung: feblen. 

Name des Kehlenden, ver „Sebler. 

Obſchon diefe Wörter meiftens ungebräuhe 
lich find, fo ergeben fie fih aus folgenden: 

AS. faele, fidelis, treu, | | 

Unfaele, infidelis, untreu. Wachter, 
P. 45%. 

Got hiſch in Ulpsilas neuefter Ausgabe: 

Filhan, mandare, tradere. 

Faln, er befahl, 

Anafalhun, übergeben. Imperf. Anafalh, 
mandavit. . | 

— Anafalhan, traditio, lex, das 
Herfommen, fidei commissum. 

Unfelein, fraus. Ulph. bey Fulda 200. 
vergl. unfaele AS. | 

Schwediſch Befall, Beval, mandatum. 
Fulda 206, 
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Alten. Kero: pifelaban, pifalaban, 
-mandare, a. 0.9: Friſch J. 76. bat von Kero 
auch falihan, mandare. 

A. a. O. find obigen Belegen noch) folgende 
zuftandig: 

„Go th. anafılhan, tradere curae vel cu- 
* alicujus, commendare, Anafılh, tra- 
ditio. Anafulhun, tradiderunt! f. Junii 
Gloss. in Ulphil. Anafalh, locavit etc. — 
Bifolaban; commendatus. Gloss. Mon- 
seens. — Bifo lahan. Otfried etc. Vid. 
Schilteri Gloss.“ 

Daraus hat man gebräudl. : 

Befehlen, thät. Zeitwort, als Herr den Un- 
tergebenen (der Trotte den Traufen) etwas gebie- 
ten, etwas von ihnen als Oberer fordern, wozu 
fie die Treue gegen ihn verpflichtet. Dem Leib— 
eigenen und dem Knechte gebietet er, dem 
Staatsgliede befiehle er; f. Eberhards Syn. 
H. W. B. ©. 87. m. 220. und ©. 240. n.549. 

Empfeblen, thät. Zeitwort, einem etwas 
aus Zutrauen übertragen, es gleichfam aus fei- 
nee Treue und Sorge entlaffen (entfeblen) und 
des andern Gutmütbigfeit und —— anver⸗ 
trauen; ſ. Friſch I. 76. 

Von befehlen und empfehlen ſ. F. 103. 
Wurz End. 

Befehlen und empfehlen werden nicht wohl 
fuͤr einander gebraucht. 
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Empfehlen ift von anbefeblen zufammen 
gezogen, oder von anafılhan. Friſch I. 76. 
Spate 1432. Emp aus Anbe wäre eine Zu- 
fammenziehung obne Beyſpiel; und im Gothi— 
ſchen, wovon die Herleitung nicht willfommen feyn | 
mag, mangelt b oder p; f. $. 103. 

Abwandlung: ich empfeble, du empfiehlſt, 
er empfieble. Sch empfahl, habe empfoblen. 
Befehlende Art: empfiehl! Conjunct. praes. 
daß ich empfehle, daß du empfehlefti. Imperf. 
daß ih empfähle ꝛc. Befehlen gebt eben fo. 

Spate 1430. macht in Imperf. Indicat. 
befohl und befahl, in Conjunct. befoͤhl. 

Befehligen (v. act.), einen,. d. i. ihn be: 
auftragen, gebt wie lieben, 
Befehleriſch, gebieterifch, doch auf tieferer 
Stufe,. und fhmwächerer Bedeutung als gebiete- 
riſch. | 

Befehlsweiſe, d. i. mehr als rogando, Ä 
hortando, suadendo, invitando. i 

Der Befehlshaber, mandatarius, Feldherr, 
Vorſtand. 

Befehl haben, beauftragt ſeyn. 

Anbefehlen iſt fo viel als befehlen, und deß⸗ 
wegen nicht für empfehlen giltig; ſ. ober 

Die Befehlung ift nicht gebräuchlich (Spate 
bat diefe Form 1431.)„ wohl aber die Anbefeh⸗ 
lung. So fagt uran auf Befehl, nice auf Ber 
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fehlen; man fagt nicht auf Anbefebl, wohl aber 
auf Anbefehlen,; auf Ainbefehlung. 
| Man fieht, daß nicht jede Form auf jeden 
Sproffen jeder Wurz tauglich ift, und daß man- 
ches dieſſeits Gewagte Feine Bereicherung, viel 
weniger eine Verfehönerung der Sprache ift, fone 
dern eine Dichterfreyheit oder eine Neuelung, mo- 
bey vielleicht die Degennienfprachen ihr Weſen 
treiben. 

Die Elugen Römer haben fih in ihrer will- 
kuͤhrlich geſtalteten Sprache nicht jede Form fuͤr 
jede Klaſſe ihrer Ausdrüde erlaubt. 


Empfehlung ift beffer als Recommenda- 
tion, Compliment, welche nicht teutfch find. 


Der Empfehl in eben diefer Bedeutung iſt 
bey Ebers II. 458.5 aber der Verfaffer maht 
nicht Staat darauf, fondern fchreibt fogleich: „see 
Empfehlung.“ 

Empfeblbar a. a. 9. Rochte zufäff g feyn. 
Ebers giebt es für empfehlungswuͤrdig, bat 
aber hat eine andere Bedeutung nach eigener Wurz 
und Grund, obfchen 3. B. ehrbar, ehrwürdig, ver- 
ehrungsmwiürdig im gemeinen Sprachgebrauch für 
eines hingehen; der Sprachforfcher ve. nie 
jedem Sprachgebraude. 

Befehlen u. d. ü. leitet Spate 1430. Uns 
glücklich von Pfabl, einem Substantivo bet, 
und vermifcht pfählen mit be=feblen. „Be⸗ 
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felen... proprie limites certos ponere,  re- 
stringere, terminis desiguare, a Pael, sive 
Pfal, limes, terminus: hodie tamen est: man- 
dare, jubere, imperare, edicere, committere, 
delegare.“ Pfahl heißt ſchon zum. voraus nicht 
limes, terminus, fondern palus, sudes etc. Zu— 
fällig wird er zu Zaun, Planfe, Verfchanzung, 
Ausmarfung angewandt; aber mie fchickt ſich die— 
fes zu befeblen, oder zu empfehlen? 

Von der Wurz Fehl ijt die Fehloney (la- 
tein. felonia). Der fateiner hat das Wort vom 
Teutſchen genommen, und das b vor I, weil es 
die latein. Sprache vor dem | nicht hat, meg- 
gelaffen, ey aber in ia verkehrt nach griechifcher - 
Form: der Teutfche, der es ohne b beym Lateis 
ner erfehen, bat. feinerfeits das h auch weggeftri- 
hen und. ie für ey aufgenommen. 

Zu 9.103. Wurz End v. Selonie find hier 
folgende Nachträge am rechten Orte: | 

Schottel 1314. „Sel” erudelis, atrox, 
felon. Felney, atrocitas, violenta iniquitas, 
inde vox Felonia.“ Treulofigfeit und Grau— 
famfeie find nicht eins; das erftere ift felonia. 

Spate 425. „feblen, quod antique quin 
et hodie, etiam feilen dicunt. Puto esse a 
Fahl et fallen, quia degenerare et errore 
falliı seu labi notat. Antique felon, unde 
‚Feudistarum felonia, quod proprie erra- 
‚tum in .genere, in materia feudali vero in- 
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fidelitatem, rebellionem, contumaciam. et sce- 
lus capitale designat, quasi Schelmerey.” 

Felor ift nur der Infinitiv on für en 
(vergl. follon, folgen, Kero bey Fulda 206. 
Die Terminatio ey wird nur zu den Substan- 
tivis- gefeßt, und geht nicht von der forma in- 
finitivi on oder en aus; ſ. Schottel 329. Es 
müßte. folglich der Ausdruck feyn Fehlerey oder 
Seblerie, 

Archaeol. Teut. Leibniz Coll. 
Etym. U. 57. „fello, destruo, gloss. Lips. 
Velle hodie Belgis dejicio, extirpo simili 
significatu, forte hinc fel, Belg. fellon, Gall. 
fello, Ital. pro atroce, quasi vastans destru- 
ens, forte et hinc fellonia (sic) crimen gravis 
infidelitatis, quasi destructio e&oxws (felon 
de homine valde improbo et infido).“ 


Sello, destruo etc. und das belg. veelle, 
ift von der Wurz Fall und heißt niedergefchla- 
gen, fallen machen, einen Baum, ein Wild fäl- 
len, den Saamen ausfällen, aus der Hülfe 
fallen machen. Fel, atrox, ift ſchon oben in 
Schottel verworfen worden. Das franz. fe- 
lon für-felle etc. cruel, mar. gefehlt, man ift 
‚aber von diefem Irrthum zurüdgefommen; ſ. Da- 
net, Schwan ıc. 

Danet Dict. 621. hat felon nice für 
graufam, fondern fir perfidus; felon ift 
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aus dem teutſchen Nebenwort feblohn, fehltreu 
und obntos. 

Schwan fagt, daß man es vor Alters fuͤr 
cruel gebraucht habe. 

- So ift auch aus dem ital. fello, das Aug— 
mentativ fellone entftanden und dadurd) mit 
fellone, treulos, vermenge worden. Dieſem Miß- 
griffe zu Folge heißt noch jest fellonia 1) Une 
treue des Dafalen, 2) Öraufamfeit. 

Fellonessa wird nur in foem. gebraucht. 
Antonini Dizz.1. 525. eine graufame, un— 
barmherzige. Der Feudal-Begriff von Treu— 
lofe wird da nicht beygegeben. 

Ich fchreibe fellonis Ital. Grauſamkeit, 
Bosheit. 

Aber f elonia (l. simplici) für Treu— 
lofigfeit. 

Die in Frage ftehende Felonie iſt ein teut- 
fches Wort, darum find die Herleitungen aus an- 
dern "Sprachen verfehlte. Aus dem belg. Fel, 
atrox, ift Felheyt, atrocitas, fellic, atroci- 
ter (Kilian. 115.), richtig. Aber bie Form 
Selonie wäre nur fellis ex piers. 

Hundius Gloss. Mspt. ap. ——— 
a. a. O. 209. „Fillen, antiquum vocabulum. 
Freherus exponit pro caedere, flagellare, 
Hinc Fillones»fugitivi, id est, Villani. (An 
felonia hinc? vilainie. Der Filler, id est, 
der Abdefer; ut Schelm de cadavere, atque 
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etiam de improbo, quale est convicium: hu’ 
Aas). 

Vilainie und Filler mögen, convicia 
ſeyn. Beyde find bey Weiten nicht geeignet das 


auszudrücken, was Felonie, WBafalenuntreue fa- 


gen foll. 
Haltaus 435. „A far (atein. Var«, 


| dolus, fraus) factum est molliori dialecto fala, 


fraus, dolus, insidiae, v. Schilteri Comm. 
J. feud. Al, c. 90. $.4. indeque cum sylla- 
bica adjectione felonia. Quae derivatio vi- 
detur omnium esse facillima, optimeque men- 
suram implere tanti criminis feudalis. Etiam 


Jus feud. Alem. c. 155, fin. Dolo definit. 


feloniam: was der Man mit dem Lehn tut dem 
Herrn das Geverde heiſſet damit hat der Man 
das Lehn verworde gegen finem Herrn.“ Ä 

Fala, fraus, ift nicht Vara von der Wurz 
Fahr, fondern die Falle, decipula, orthogra- 
phiſch gefchrieben von der Wurz Fall. 

Gefärde verwirft das Sehen, aber fie ift an 
ſich noch feine Selonie, d. i. fein Safter, fo das 
Leben vermwirft. | 

Wachter hat die einzige wahre Herleitung 
v. felonia, p. 434, wie oben ‚und fihon $. 103. 
Wurz End v. empfeblen bemerfe worden ift; 
nur muß feine forma derivationis berichtigt wer⸗ 
den. Won Unfäle geht ohne Zweifel felonia 
hervor: aber nicht per conversionem wird aus 
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‚onfelia felonia gebildet. Selbſt Wachter zähle 
un, Sect.V. N. 26. nur den particulis prae- 
positivis: nicht aber den terminativis bey. 





Un ift auch eine praepositio inseparabilis, 
und es geht nicht an z. B. aus Unding, Dingun 
zu geftalten. Un ift aus der Wurz Ohn ein 
Bruchſtuͤck, wie los. Ohn und los dem Sub- 
stantivo am Ende angefügt, deuten Das Gegen- 
fpiel des Substantivi an. | | 

Ohne ift zwar praepositio regens accu- 
sativum, bedeutet sine, absque; aber fie ift 
nicht inseparabilis; und mo fie als inseparabi- 
lis gefprochen oder gefchrieben wird, ift es gefehlt, 
und muß un gefeßt werden; obngefähr, Ohnmacht, 
Hnnkraft u. dgl. find falfche Formen für unge— 
fahr ꝛc. Schottel 649. nennt fie Mißbräude; 
„denn offenbar ift, daß Ohm und Un zwey un- 
terfchiedene Vorwoͤrter feyn; jenes ein abfonder- 
liches, diefes aber ein unabfonderliches.‘ 

Unmädhtig fchreibt Wachter Sect. V. 
de lit. et part. praepositivis N.26. wo er un 
fegt und ohn ausſchließt. 

Ohngefaͤhr laßt Braun W. B. v. V. 
v. P. 270. nur als einen gewoͤhnlicheren Ausdruck 
für ungefähr zu. Der Sprachforſcher gebe nicht 
qua itur, fondern qua eundum est. Wo die 
Wurz fein Bruchſtuͤck giebt, da ſteht fie felbft 
nebenmwörtlih, 3. Bd. Wohlthat, Großmuth ıc. wo 
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fie aber ihr eigenes Bruchſtuͤck hat, da muß dies 
fes dienen 5. B. Unthat, Unmuth ıc. | 

In Selonie (Sebloney) ift die Ohne, Ohn⸗ 
heit, Ohney ein Hauptwort aus der Wurz Ohn 
und bedeuret — Leere, Bosheit, Lofigfeit des Sub- 
stantivi, mit dem es zuſammenhaͤngt. Ä 

Bon der Wurz Ohn bat Schortel 1371. 
obnig, obnigen, enfohnigen, 

Ohn werden, 3. B. das Geld. Hier ift 
ohn ein Mebenwort, wie los werden. Spate 
1384. bat mehrere Beyſpiele, obne zu merfen, 
daß die Formen nebenwörtlich find; f. auch) 1385, 
wo er ohn mit los, fo ein Nebenwort ift, gleich— 
geltend erflärt. Ohnen, Entohnung ꝛc. giebt 
er ale vocabula nova et maxime poetica an; 
wirde er dieſes behauptet haben, wenn ihm die 
Herleitung der Felonie nicht entgangen wäre. 

Ane für ohne giebt Archaeol. Teut. 
Leibniz Coll. Etym.I. ıo. für altteutſch 
an, wovon a, a, D. „Anelich, veteribus Teu- 
tonibus vacuum, ab ane, sine; — adjec- 
tivum, quasi dicas, sineum.“ 

Eines Dinges ohnig, d. i. los, frey, ent 
bunden ſeyn; ſ. Frifh IL. 30. 

Haltaus J. 245. vermiſcht die Wurzen 
Fehl und Seil, in feilig ꝛc. wo er feil und 
feilig, liber, libere patens überfegt, Seilig, 
veylig, -felig, velich, feiligen, veligen, Seilig- 
keit/ Velicheit (a. a. D.) gehören der Wurz Fehl. 
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6, 123. 
Die Wurz Seig. 





Sie hat den Begriff: 1) weich, mürb, zergellt, 
mulfh, 2). in der Bergfprache eine feige Stufe, 
die ſich zerbrockt, ſpaltet: „wenn fich das Geftein 
zieht und ablöfen will, fo fagt man: das Geſtein 
wird feige, item das Gezimmer in Schaͤchten 
und Stoͤllen faul wird, ſo ſagt der Bergmann: 
der Schacht und Stollen wird feige, oder er ruht 
auf zerbrochenen Beinen.“ Des geoͤffneten 
Ritterplatzes IH. Thl. ©, 161.3 3) faul, 
zerfahren, ohne Feſtigkeit, kraftlos, blöd, in ftof- 
fiſcher oder ſittlicher Bedeutung; 4) figuͤrlich: 
furchtſam, zerfchlagen, muthlos. Ebers IL 517. 
In letzterem Verſtande paßt Folgendes: „die 
Leigheit und Muthloſigkeit iſt dem Muthe ent- 
gegengeſetzt, und entſpringt alſo aus dem Bewußt⸗ 
ſeyn von ſeiner Schwaͤche, das ihn hindert, der 
Gefahr ins Geſicht zu ſehen, er legt durch ſeine 
Kleinmuͤthigkeit das Bekenntnis feiner Michts- 
mürdigfeit ab. Wir verbinden daher mit dem 
Worte Feigheit den Degriff von Schwäche, 
Weichlichkeit, Kleinmuͤthigkeit, Traͤgheit und Wer« 
aͤchtlichkeit. Die Feigheit iſt alfo dem Muthe 
und der Tapferkeit entgegengeſetzt, und ſie entſteht 
ſowohl aus einer unmaͤnnlichen Scheu vor den 
Gefahren, als daraus, daß der Seige aus weibi— 
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fcher Weichlichfeit, um feine Haut zu fchonen, von 
feinen Kräften: keinen Gebrauch macht, und zu je- 
der Anftrengung träge ift.“ Eberhards Syn. 
H. W. B. ©. 213. N. 483. 5) Feig, paucus. 
Tatian bey Wachter. Die Foͤge, paucitas, 
1. c. find vielleiht beyde aus Foh, q. d. föhig, 
die Föhige? 6) Heig, vilis, a. a. 9. In dem 
Begriffe: Klein, zerbrockt, gebrochen u, dgl, dürfte 
jedoch feig auch für paucus ftehen, welches für 
wenig, kurz, mängelnd, ſelten ꝛe. genommen wird; 
7) feig, moribundus, a. a. O. q. d. fatiscens, 
zu Trümmern gehend, 

Die Hebr, Wurz ift 9, cessavit, defecit, 
deliquium passus est, debilitatus est, haesit 
attonitus, infirmus fuit, laceratus dispersus est, 
perculsus est, perterrefactus, fractus est, fri- 
guit, dissolutus est etc. Guarin ı808. Tho- 
massin 770. Weitenauer Hierol. 265. 

Mebenwort: feig, feiger, feigeſt. 

Beymwort: d. d. d. feige, feigere, feigſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Feige, 
Feigheit. | | 

Erftes Elebes Hauptwort: die Feige, Fei— 
gung, der Schlag, das Mürbmachen, die Schlacht, 
davon der Name Klodmweig, illustris pugna, 
oder (durch die nebenmwörtliche thaͤtig bedeutende 
Form) pugil, latine Ludovicus. Laut, ge 
laut, laucht, illustris. Wicke, pugna, Wich- 
80t. Mars Deus, i. e. Pugnae Deus. Docen 


Mis- 
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Miscell.I. 244 ‘Der Weigant ($eigende), 
pugnata. Friſch II. 433. Wige, bellum. 
Leibniz Coll. Etym. II, ı89. 234. Es darf 
befreimden, daß Damm 2527, feig von gEÜyw@ 
berleiter. Ä 

Zeitwort thät. Gattung: feitgen, percutere,, 
percellere. . 

Der Geiger, Name des Seigenden. Hier 
bat es Spate 457. verfehen, da er ſchreibt: 
Leiger, det, Substantivum, muliebris, meticu- 
losus. Er vermengt das Adjectivum der leiden: 
den Bedeutung mit dem Substantivo der thaͤti⸗ 
gen Bedeutung; denn er ſagt ſogleich: „ein Fei⸗ 
ger (dev Feige) wird nach hohen Dingen nicht 
trachten.“ Hier ift feig subjective zu nehmen. 

‘Dadurch dürfte ein Subjectivum verbum 
feigen, feig werden oder ſeyn, ſprachrichtig be⸗ 
nuͤtzt und ber Feiger ſubjektiv geltend werden. 

Feig haͤlt ſich zu weich, wiecaedere zu 
cedere. 

Feig subjective zeige fih by Wachter: 
„ein unfeiger“ morti non destinatus nunc. 

Die Alten haben es theils mit v gefchrieben, 
wie Friſch I. 241. bemerfr. 

Mit v gefchrieben, und noch mehr mit w 
iſt es intenfiv zu achten, und deutet auf brechen, 
überwinden, verderben, (in thät. Gattung dieſes 
Zeitwortes) toͤdten. Doch findet man es auch 
mie v für timidus bey Zulda 195. 

U. Raud, 10 
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Beveiget, uͤberwunden, entkraͤftet, der Veige, 
Ueberwundene, Tode, J. c. | | 
Weigen, aflligere, occidere. AS. wär 
can. Sutde 193. 
Yeeg, hollaͤnd. adj. toͤdtlich, was ben in 
ftehenden “Rob bedeutet, - fatal et. Kramer 
Holland, Gramm. 75. 


Deeah, veygh zijn, morti forium esse. 
Een veegh Menſch, homo morti. proximus, 
“Kilian. auct. 561. 


Das celtifche ffaig, vice und das fächfifche 
fafen, vicibus, saepe (Leibniz Coll. Et, 
I. 119.) gehört der Wurz Sad, n wovon ‚viel 
fach, multis vicibus. 

Die Feige leiten vom latein, ficus ber: 
Spate 456 und Friſch I. 255. Diefer be: 
hauptet, „alle europäifche. Voͤlker haben diefes 
Wort von dem vömifchen fieus behalten, aus: 
genommen die Dalmatier und Gothen.‘ Glaub: 
lich baben alle europaͤiſche Voͤlker, auch- die Ur- 
bewohner Staliens, Feigen gefehen und geeffen, 
ehe die latein. Sprache fich gebildet hat. Die 
Zeutfchen waren fhon eher in Ländern, wo Fei⸗ 
gen wuchfen, als fie die Italiſchen liebgewonnen 
haben. Die Lateiner dürften ficus aus Feige 
gebildet haben. 

Helwig 118: „geig, Sax. Fige, ficus, 


a AD, pag, id est, grossus, ficus immaturior.“ 
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Öuarin 1796, giebt die Wurz dazu. an: 
Radix 419 Chaldaeis egressus est... unde 
3D ficus, sic dicta, quod neque ex pistillo, ne- 
que ex calice floris, sicut caeteri fructus, enas- 
catur, sed ex _ipsa arbore formata egredia- 
tur. — Hinc lat. ficus, gall. figue, eadem fere 
voce utuntur populi Occid. Sept. et Australes. 

Die lateinifhe Sprache, wie oben bemerft 
worden, und damit auch ihre Töchter, haben den 
Namen aus dem Teutfchen gar wohl fchöpfen Fön- 
‚nen, und biefes iſt nicht oßne Grund; denn wenn 
fie diefe Frucht nach dem Hebräifchen  häften nen« 
nen wollen, warum. haben fie eben bie Eleinfte, 
ungenießbare, ungeitige Frucht gewählt, welche in 
gar Feinen Betracht kommen darf, zumal fie noch 
immer und häufig zerftört wird ?- A po.c.VI. ı3, 

Der echte Name der Feige ift hebr. MINN, 
fpr. KINN, und zwar ſowohl für den Baum, als 
für die Frucht, was in a9 nicht iſt. 

„Hispanis etiam hinc haud dubie Tuna,, 
idem prorsus ac hebraice Teena, ficu 
Thomassin 1051., obfchon das fpanifche higo 

das gewöhnliche Wort für die Seige ift. 
| Die Seite, ficus, hat den Namen von der 
Wurz feig, weich, mürb, mulfch, teig. Sie ift 
die einzige unter den edlern Baumfrüchten, welche 
weder eher, noch beffer genoffen wird, als wenn 
fie Lind, locker und weich iſt. Die Birne ver 
liert, fo bald fie teig wird, der Apfel wird es 
10 * 


sc 
—— 
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nie ꝛc. Die Mifpel ift ein Wildobft, auch mehr 
zur Arzney als zur Nahrung geeignet. 

Der Seigenbaum ift wahrlich feig. ‚Die: 
fer Baum hat eine ganz befondere, Art von Holz, 
fo mit den andern Bäumen gar nicht. überein- 
fommt, indem es ganz ſchwammicht ift, und 
allein im Frühling ſich nach Gefallen biegen 
und zierlich in einander flechten läßt, nach) der Zeit 
aber, wie Glas zerbricht.” Defon. ker. 636. 
Daher find manche griech. und latein. Spruͤch— 
wörter, welche fich, weil fie der Feigheit fpotten,. 
nur in der teusfhen Sprache vollftändige Bedeu: 
tung leiften, und vielleicht ihre Abftammung von 
einer teutſchen Wurz ziemlich verrathen, z. B. fi- 
culneum auxilium, ſchwache Hülfe Ficul- 
nus Deus, unmaͤchtiger Göße ıc. Vid. Erasm. 
Chil. I. Cent. VII. n. 84. Chil.Il. Cent. 
VII. n. 65.: „9 oöswn erxınupia, ficulnum 
praesidium, dicitur proverbialiter erı ro» 
axpeiov BonSeiv, quia lignum hujus arboris 
non est firmum.“ Damm 2224. 

Die Ohrfeige, der Schlag hinter das Ohr, 
colaphus, unterfchieden von dem Backenſtreiche 
und der Maulſchelle, alapa. 

„Feigblatt oder Feuchtglied, alſo wird das 
Geburtsglied eines Thieres (weibl. Geſchlechts des 
Roth- und Tann-Wildprets) genannt,” v. Heppe 
wohlr. Jäger. 120. 295. Oekon. Lex. 636. 
und iſt zu unterſcheiden von dem Blatte des Baus 
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mes, wovon das Spruͤchwort: ſich mit Feigen⸗ 
blättern deden, d. i. mit ſchwachen Worwänden 
oder nichtigen Entſchuldigungen. Kriginger | 
Ep. W. B. 723. — Er 
Die $eige; membrum muliebre. Spate 
E. 456., wovon (Antonini Dizz. I. 531.): 
einem die $eige weiſen. In der Zottenfprache 
und Gebärde zu Spott: Dieſes Spottſpruͤchwort 
iſt aus den Zeiten Friedrich des Rothbartes, 
wie Kranzius berichtet. ſ. Trithemius 
Chron. Hirsaug. I. 448. | 
Seigbohnen, fabae majores_ wegen ihrer 
Gröffe und Gleichheit mit. den Seigen. Friſch 
I. 255, | 
Feigbohn (adverb.), untuͤchtig, a. a. O. 
Feigwarzen u. d. ii. fommen von der Gleich: 
beit mit einer Seite her, a. a. O. Spate a. 
0.9. Stalder 362. Lex. Walderi y. 
Z0xwos. Wachter. vi 
Eine feige Memme, ein feigherziger Mann, 
fpottiveife, q. d. ein muthloſes Mürterlein, von 
Memme, Mämme, ‚Mutter in der Kinder: 
fpracdhe. - | Tr 
Ein $eigling (Furchtſamer, Verzagter). 
Zſchokke bair. Geſch. J. 55. Fe 
Der Siegel, harter zufammengedrungener 
Koth, wie z. B. von Ziegen, Maͤuſen; — nichts: 
werthe Sache. Fieglein, das Diminut. Stal. 
der II. 514. Schon in Siegel ift das l das 
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Zeichen einer geringern Bedeutung von Feige; 
vergl. Roßfeige, fimus equinus. Friſch J. 255. 
Erasm. Chil.I. Cent. VII. n. 84. ex Horat. 
HFeig geht auch Fiek in den Zufammenfegungen, 
z. B. Fiekbohne für Feigbohne. | 

"Von eig ift ficken, ficklen, fickern, leichte 
Streiche mit der Geiffel oder Nurbe geben. Spa: 
te 481. leitet es in -diefer Bedeutung a sono 
ab; doch find leichte Streich?, oder leichte beruͤh— 
“ rende Beifjelhiebe fuͤr fich nicht hoͤrbar; der Fuhr— 
mann ficket die Pferde, ‘ohne daß man es höre. 

Die Ficke, caesio, a. a. O. 1962. 

Bon diefem ficfen ift unterfchieden fifen 
und.-die Ficke von der Wurz Fach, und ein an« 
deres, ficken von der Wurz Feg. | 
3 Bon ‚Seitg der. Sicher „bezeichnet a) den 

Schlagenden, b) den Schlag. 

Bon eig ift die Fichte, auch eichte ge⸗ 
nannt (darum foll es bey v. Heppe [f. oben] 
vielleicht Seichrgglied Heiflen, wo diefes für Keig- 
blatt gelten muß), ein Waldbaum, welcher unter 
das fogenannte ſchwarze und weiche Tangelholz 
gehoͤrt. Defon.ıter. 658. 1) Seine Rinde 
ift ganz zaͤhe und leicht zu biegen (a. a O.), 
folglich "weich, was. die Tannen= und Föhren- 
Rinde bey weiten nicht ift. 2) „Seine Hefte 
hängt er unter fich, und ift alfo leichte von 
ber Tanne und der Kiefer zu unterfcheiden, 
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welche ihre Aeſte gerade und ftärfer von ſich 
austreiben, a a. O. 3) Seine Kraftlofigfeit 
zeigt ſich auch in ihrer Unfruchtbarkeit, von wel⸗ 
cher Herodot L. 6.ſchreibt: wirus2pon devr- 
Opiov rAvrwv, Ennoreise, BAasov uανο 
uſrici, AAA& ravoAedpws EdanoAAvrau. 
Pinus sola, ex omnibus arboribus, semel ex 
cisa, nullum porro-germen emittit, sed’pror- 
sus interit.. Herodot verfteht glaublich.-unter re 
vs. alle Pech⸗ und,- Tangelbaume; denn nicht 
einzig die Fichte, fondern auch die Tanne und 
Kiefer fchlagen vom Stamme niemals wieder aus, 
Stahls Forſt-Mag. X. 22; Ä 

SH nehme / nur die zwehte Anſicht der Fichte 
als Grund ihter‘ Herleitung on Feig an; wie 
matt, wie feig läßt fie ihre Aeſte (ihre Arme, 
ihre. Schlachtſchwerter) finfen. und ünter fich han⸗ 
gen! Dieſes iſt auszeichnend. — zZ 


Herodots Anſicht mag: der Heidenmähre 
gelten, melde Ovid Metam.X. fab. II. be. 
rührt, wovon Stahls Forſt-Mag. XI. 335: 
„Cybele hatte“ einen‘ jungen Phrygier, Nahmen 
Attis zum Liebſten gehabt. Der fey aber erfilich 
gewaltfamer Weiſe entmannet, nachher. entleiber 
und. Lierauf von den Göttern in eine Sichte ver— 
wandelt worden,“ | 





Helwig r2o, deutet auf picea und ri- 
TVs und Friſch I. 265. fege wevan zur Wahl 
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bey; allein. diefe alle find weder Wurzen, noch 
für Die teutſche Sprache einer ————— 
wuͤrdig. 

Fichte dicitur alias ri Danne. 
Spate 481. Gie dehnt fi) auch gerader, län« 
ger. und höher als die Tanne und bie Kiefer. 
Defon. ter. 658. 

Nach ihren flahgehenden Wurzeln kann fie 
den. Sturmminden nur ſchwach und machtlos wi- 
derftehen; entweder werden durch ſolche Winde 
die Fleinen und Nahrungswurzeln abgeriffen, to: 
durch fie verdorrt; oder fie wird über den Hau- 
fen geworfen. Eine Anfiht der Feigheit ift wohl 


= auch diefe, und ein Gegenftüf der Eihe. De 


fon. Ser. 659. Stable Forft- Magazin 
VL 53. | 

Vom Nebenworte oder der Wurz ehr 
ift Feine Herleitung zu machen; denn nichts von 
der Orthographie. zu melden, wovon oben: fo liebt 
die Sichte ven feuchten Boden nicht mehr als 
‚bie Tanne und. Kiefer; „fuͤrnehmlich wird fie in 
fumpfigtem Erdreich, eben wie die Tanne, entweder 
gar Fein Fortfommen, oder, doch nur ein fehr 
ſchlechtes haben.“ — Forſt-Magazin 
II. 102. 

Bon Sei iſt bie Spion Seucht, mit 
dem Begriffe der ua. der are um 
heit. 





$. 124. ' 
Die Wurz Seil, 
— — — 
Sie hat den Begriff: Angebothen, kaͤuflich, los 
geſchlagen, angetragen, zu Dienſten ſtehend, tauſch⸗ 
bar, allermaͤnniglich zu haben, laͤßlich, d. i. was 
man hingeben, hinlaſſen will. ee 

Haltaus I. 445. vermengt dieſe mit bet 
Wurz Fehl $. 121, und giebt ihr die Bedeutung 
(neben obigen Begriffen ver Wurz Seil) ficher, ges 
ſchuͤtzt, gefaͤrdlos, geborgen, getreulich, in feili g ꝛc. 
„geil, Sax. veil, quod venale est: natum 
videtur a zoA&o, i. e. vendo: alludit a vi- 
lis. Quod enim Proprii usus non esset, adeo- 
que minus carum aut necessarium, id vili 
esse, fieri et aestimari dicebatur. Vile au- 
tem est ab ya, habal, i.e, vanus fuit, 53% 
vanitas.“ Helwig ı1g, - ZZ 


Die erften Beduͤrfniſſe des Menfhen und 
die- fojtbarften liegenden und fahrenden Güter, 
felbft das Gold als. Waare, werden feil gefchla: 
gen und dürften nich£ wohl mit vi lis bezeichnet 
werden. Im Tauſchhandel wuͤrde es ſolchen Falls 
nichts als vilia zu beyden Seiten geben, mas 
nicht feil ift, das Unfeile ift darum eben niche- 
vornehm. | 

HoAto erkennt Damm 1930 nicht für 
primitio, in jedem Falle hat man dafuͤr eine Chal: 
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däifche Wurz. Simonis Lex. m. gr. 705. 
König Etym Hellen. 345. ‚leitet awAco 
a n@Aos, pullus equinus:— „quod in peco- 
ribus veterum divitiae ef commercia consiste- 
rent.“ Solche Etymologiae find der DEN, 
Sprache ſehr entbehrlich. 

Friſch I 256. „Seil ſcheint aus dem la— 
teiniſchen venalis entſtanden zu ſeyn.“ Warum 
nicht aus venum; denn dieſes iſt primitiv. 


Gothiſch iſt faal das — feil. Spa- 
te 85. 

Die Chaldäaͤiſche Burj, i® ro „miscere, 
q. d..permisceo, sive permuto merces.“ Si- 
monis l.m. gr. 705, :wovon er auh WAL 
herleitet; 1..m. hebr. 761. führt er eine arabifche 
Wurz an, welche fagt incremento auctus 
est, und im Kaufhandel, d. i. feil bieten und 
feilfchen paffen möchte; f. J. Bd. ©. 374. 
-. - Öuarin 1813. bat das Chald. dyd in der 

Bedeutung emissio, .dimissio, amissio, auf: wel 

ches feil fteht; denn.was feil ift, will man ent 
laffen, man. macht es laͤßlich und färtig. | 

Die Hebr. Wurz 059, libravit, pondera- 
vit, führe zu weit. Cruciger Harm.4. ling. 
n. 1461. : giebt fie für feil; oder wie er fchreibt: 
feyle, feyle feyn, feylfen, feilſchen, feylbieten, feyls 
tragen; allein wie er 'geftehen muß, taugt ſie nur 
per apocopen. Man bedarf ihrer gar nicht. 





| — 455 
Nebeitwort: feil, feiler, feileft. - 
Beywort: d. d. d. feile, feilere, Feilfter‘ 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Seile, Feil⸗ 

heit, davon die Wohlfeile. Ba 
Erftes klebes Hauptwort: die Seile, Feilung, 
die Keilmachung. — de Su 
That. Zeitwort: feilen, exquirere prökum, 
ift nicht veraltet, wie Friſch I. 256. ſchteibt, 
ſondern in Baiern allgemein gebraͤuchlich. 
Seilfchen, pretium exquirere, offerre giebt 
Fulda 213, für ſchwaͤbiſch an. | 
Seilfen ift eben fo viel a. a. 9. und bey 
Friſch a. a. O. | en 
‚ Etwas ausfeilen, feil bieten, etwas, einem 
anfeilen, zum Kaufe tagen ‚bedeuten. alfo an- 
ders. als das Verbu simplex. ( J ) 
| Gefeilet, adpretiatus (Glos Sarium 
Monseense p. 545. bey Friſch a a. DO.) 
heißt, durch Anboth vom Kaͤufer dem Verkaͤufer 
feil gemacht, vollends erfeilet vom Käufer, kaͤuf⸗ 
lich gewonnen. * | 
Der Seiler ift nicht der Feilbietende, fon) 
dern. der. das Feile Sudjende, um es zu erftehen 
um ein Anboth. ten 
Die Seilfchafe, Marktſchaft, was man 
feil hat. Ä | out 
Feilbaͤcker, der Brod zum Verkaufe badt. 
Friſch J. 256, — 
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‚Seilträger, der verfäufliches Sur — 
trägt: , Ebers II. 517. Stalder J. 362. * 
Kieſch Cornuc. II. 139. Dieſes zuſammen- 
geſetzte Wort iſt beſſer als das verderbte Hau— 
ſirer, hauſiren geben ꝛc. 

Feilen, intransitive, 3. B. um ein Pferd 
feilen, d. i. darum werben, es kaufen wollen. 
Teut. Sprichw. Frankfurt 1565. ©.62. a. 

Die Seilfbung fagt a) die Anfrage und 
Forſchung des Preiſes; b) das Anboth eines Prei- 


fes. 

Seil wird auch) genannt, mag man nich mit 
Anhaͤnglichkeit beſitzt, oder womit man (es ſey gut 
oder boͤs) freygebig iſt, ohne dafuͤr eine Entgel— 
tung zu wollen, z. B. das Leben iſt ihm feil. 
Die Ohrfeigen ſind ihm feil. Feiles Lob. 

Gegenfeilſchen, einander uͤberfeilſchen, im- 


mer mehr bieten, als ein anderer. Spate 458. 


$. 125. | 
Die Wurz Sein 





Sie hat den Begriff: Gefpist, feheidend, durch— 
“dringend, geiftig, :zart, Elein, hell, trefflich, dünn, 
nicht grob, weich, niedlich, liſtig, ſchoͤn, artig, ge 
ſchmogen, zierlich, loͤblich, hoͤflich, ſchwach nicht 
ſtumpf, klar, faſicht. 

„Fein, Sax. fyn, a 0uòs, i. e. ‚splendi- 
dus, nitens. — Apud Plautum in Asinaria 
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est vinnulum, pro eleganti et illecebro ; an- 
notante Non. Marcello: tanquam a venere, 
amorum Dea formosissima.“ Helwig 118. 
Die griech. Herleitung iſt niche für die teutfche 
Sprache; daß aber venus von fein herkommen 
möge, und auch vinnulus (vinulus ift Syno- _ 
nymum) ift nicht unglaubbar, befonders veneres 
in plurali” geltend. Sein thun heiße in Tirol: 
fleiſchlich fündigen. Finken, Unzucht treiben. 
Stalder I. 514. | 

Friſch: „fein kommt mie dem franz. fin 
und ital. fino überein, von welchen auch die 
Wörter Fineffen, dinanzen u.a. aufgefom- 
men,“ a. a. D, Dadurch wird man aber bie 
Herleitung der teutfchen Wurz feien nicht aus 
dem Sranzöfifchen und Stalienifchen, fondern um= | 
gekehrt fchlieffen. | 

Die Arab. Wurz iſt j29, in varia genera 
distribuit, divisit. Simonis km. hebr. 776. 

Die Zertheilung feiner, macht fein, auch 
ſpitzig. Daher 9, angulus exterior, quo ae- 
dificium et platea in duo latera dividitur, 1. c. 
Der angulus externus iſt für ſich fpigig, d. i. 
fein, und endet auf einem puncto indivisibili. 
Die Arab. Wurz 138 ſagt bey Guarin 
1866. rugavit, plicavit, flexus fuit; dadurch 
wird der angulus geftalter, 

Auch fage diefe Wurz dubius fuit, was 
auf divisit (ſ. oben) geht; der Zweiflende eck— 
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tet. alles aus, zerlegt feinen Stoff und Gegen: 
ftand in die feinften Theile, a. a. O. 1862. vergl, 
dıanpiv@. Sein fagt daher, omnibus parti- 
_ bus, omnibus numeris, auf ein Haar, ad 
unguem in deu Redensarten, wo es, wie Friſch 
1. 256. anmerft, kur z gefprochen wird, mo es 
nebenwörtlic den Beywoͤrtern vorgefegt ift: mad) 
es fein kurz, fein fauber; komme fein bald ıc. 
Endlich ſagt diefe Wurz bey Guarin 1872. 
pulcher fuit; . denn 738 ift (singularis numerus) 
arabifch pulchritudo: und Phenenna ein Ei— 
genname. I Reg.l. v. 2. ift etymologice Inser- 
tatio a 139 (Insertatio) Arabico, l. c. (verwandt 
mit nd, Sec, angulavit. Linder Lex 
Ebr. p: 117.); welches mit Lift vereinbar .ift; 
f. unten v. Sinte 2, vergl, finasser (faire 
le fin), calumniam, Liſt, cum aliquo adhi- 
bere. Cic. — 
Alle dieſe Bedeutungen der arabiſchen Wurz 
loͤſen ſich in die erſte Simonis l.c. auf, von 
der auch Thomassin p. 800. die Wurz Sein 
hergeleitet hat. | 
Mebenwort: fein, feiner, feineft. 
Beywort: d. d. d. feine, feinere, feinfte, 
Erftes ſchwebes Hauptwort: die F eine, Fein⸗ 
beit, | 
Erftes Elebes Hauptwort: die Keine, Fei⸗ 
nung, das Fein ſeyn oder werden oder machen. 
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Seinen, thätiges und mittelgattiges Zeitwort. 
Spate gg | 
ı Der Seiner, Seinmacher. 
Unfein, die Unfeine, Unfeinbeir. S pate 
459. Verunfeinen, that. Zeitwort; a. a. O. 
Verfeinern, feiner machen. | | 
Seinfen, ſchminken, Fulda 138. metaphor. 
fucum fagere, technas. _ Spate 459 Wil‘ 
leram hat die Form veinken a. a. O.; vergl. 
das latein. fingo. Item vergl, das belgiſche 
„fynkens, perfecte exacte, ad unguem, con- 
| cinne, belle: et callide, astute. Parfaitement, 
finement et rusement.“ Kilian. auct. 116. 
Feinſig, feinlich, Salzb. Idiot., ſehr, 
omnino, exacte, haarklein, genau, zart, nett, huͤbſch, 
ſchoͤn, paſſend. Auch Spate 459. Docen 
Miscell.]. 210. VE: | 
Finzelig, zu zart, dünne, ſubtil 1) von Garn, 
Faden, 2) von Schriftzügen. Stalder J. 371, 
Die Sinte ift von fein, fucus, machina, 
dolus. Spate a. a. O. J 
Die Finanz iſt kein teutſches Wort; dafuͤr 
koͤnnte die Feinze (von feinſen oder feinzen) von 
den Teutſchen gebraucht werden. 
„Finanz, die, quod Galli quoque finan- 
ces dicunt, sed in bonam partem interpre- 
tantur.“— Nos genuinam vocis significatio- 
nem et quidem merito retinuimus: significat 
enim $inanz nobis versuram imposturam, ni» 


N 
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mirum a veinſen et finten, quemadmodum 
hodie collecta- et tributa variis artibus a pau- 
perrimis subditis extorqueri solent: atque ita . 
Finanz nobis esset extorsio pecuniae cum si- 
mulatione et hypocrisi. . 

„$inanzen, foenerari, foenus ducere, de- 
bitorem foenore trucidare, eh usuras 
infligere“ et. 

„Finanzer, der, foenerator — item fuci 
artifex.“ Spate 460. „Sinanzer, vocamus 
impostorem“ ete. Helwig 121. 0 | 

„Sein, Runice vaͤnn et vaͤnt, formosus, 
decorus. Unde est Fante et Fente, juvenis 
adolescens.“ Spate 460. f.oben vinulus etc. 

„Sandelich, im Nürnbergifchen Dialekt, 
pueriliter; more adolescentum.“ $rifdl.218. 

Kil. auct. 562. Veyn, Veynt, rusticus, 
operarius, agricola. Et Adolescens, juvenis 
coelebs, et socius, sodalis. Gall. Rustant:. et 
Compagnon, camerade. Veyntken. Adoles- 
cens, puer. Gall. petit compagnon und p. 563, 

Vent, i. e. Veyn. Juvenis, adolescens, puer. 
Juyenceau, garcon. — Kramer holland. 
- Gramm.75. „Vent, junger Menfch, v. quant,“ | 
p- 49. „Quant, Saft, Pub i. e. ein ſchlimmer 
Schalk.“ 

— Juvenis ete. iſt a juvando genannt 
ruͤckſichtlich der Kriegshülfe, die diefes Alter zu 
leiften geeignee ift, Mach dieſer Anfiche Fönnte 

Ä bie 
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die Wurz Feb fich empfehlen. 1) Quant, sciz 
tus homo ift im Teutfchen gewandt, und dürfte 
den Begriff von fein halten, 2) Quant, soda- 
lis, socius, collusor, permutator. 'Gompagnon, 
trocqueur (Kil.4ıı.) fönnte auf fein, Sinanz, 
Finesse ‚deuten, a wenden, vertere, welches zur 
hebr. Wurʒ verwandt iſt, wie 38. Weite- 
nauer Hierol. 270. Wennen — wenden, 
vergl. winnen — winden, gewandt, versatus, ge⸗ 
riebig, versatilis, der ſich wohl rühren und reis 
ben kann, fein, souple, nicht fteif, wodurch die 
Wurz 739 und 8 dem Juͤnglinge zu Statten 
fommt; ſ. Simonis l. m. gr. 661. v. Neo- 
vionos. \ 
Bon Sein ift finnen, woraus finden ge- 
bildet worden. m 
Friſch I. 267. Diefes Zeitwort „ſcheint 
mit dem latein. fendo einerley zu ſeyn, denn 
es kommen die Buchſtaben und die Bedeutung 
uͤberein,“ vielleicht noch genauer in findo, welches 
wohl auch auf die arabifche Wurz Fönnte gebracht 
werden; f. oben divisit. Indeſſen ift doch fine 
nen primitiver zur Wurz, davon finden und erft 
von diefem das Latein. f endo oder findo kom— 
men; findo, fpalten, dividere, fein machen, 
d. i. in Theile bringen, wörtlich und fprachrichtig. 
feinen; ſ. unten v. Sinne; vergl. pinnan, Ii- 
"gare (binden). Leibn. Coll. Et. Il. 137.— 
Kirschii Cornuc, Il. 495. fendo Obsol. 
I. Band, 11 
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idem. quod arceo, abtteiben, wegjagen, vertrei⸗ 
ben; 2) idem quod irascor, zuͤrnen, erzuͤrnen. | 

Vielleicht ift das lat. invenio von fein, qs. 
erfeinen;- erfinnen;, finnen, subtiliter et acute 
penetrando assequi, q. d.trouver von trou, 
gall. J N 
„Sinden, Sax. vinden factum apparet per 
Epent. ex videre, quod rursus per prosthe- 
sin est ex idew. Inveniuntur enim maxime, 
quae sub aspectum cadunt, oculisve occur- 
runt.“ | | 

Helwig ı21. Ich meine dagegen, finden 
fege fuchen voraus, fuchen aber fage: fein und 
grübelnd, und alle Theile durchgehend verfahren. 

Sinden ohne Suchen ift eigentlich fehen, 
treffen; - finden ift eine Wirfung auf einen 
Zw 

Ulpb. hat finden in der Bedeutung cog- 
novit, und noviss, Edit. erfahren. Otfr. 
finden, quaerere. Kil, vanden, invisere. 
Schwaͤb. fanden auf einen, inquirere. Jul: 
da 174 | 

Empfinden, leiblich oder geiftig, ſagt eine 
Berührung, nad feinem ‚oder feinftem Wahr- 
nehmen, fühlen, sentire, a. a. O. 173. sensus 
sunt organa acuta, tenera etc. 

Sinnen, finden, definire, decidere (Ulph. 
scire) 4 a⸗. O. 176. "m | 
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Erfinden ift erfinnen, rimando naneisci, 
excogitare, penetrare, wovon fpigfindig; acute 
indagare. J —— 
„Finden, invenire, adinvenire. Sensu fori 
Germanici est disquirendo cogitandoque in 
causa quid verum, justum et aequum, vel quid 
conveniens traditigue moris sit, cognoscere. 
Vel (ut bene Kilianus v. vondnisse) audita 
utraque parte, et causa ex allegationibus et 
probationibus diligenter cognita, sententiam 
eruere et investigando invenire, atque 
inde pronuntiare.“ Haltaus I. 458. 

Abwandlung: ic) finde, du findeſt, er fin⸗ 
det. Ich fand, du fandeſt, er fand. Ich babe 
gefunden. Imperat. find! Conjunct. daß 
ih finde. Imperf. daß ich fände, daß du 
Le 

Von finnen, finden durch fein und po iſt 
finſter, obscurus, tenebrosus, eine Spielwurz. 

Die Form iſt wie Thimſter (Willeram 
bey Spate 290. Thimſterniſſe, tenebrae, 
caligo) aus der Wurz Damm H. 71.; vergl, 
‚engl, Dim (gefprochen Dimm). Ebers J. 556, 

Das Hebr. „D animi pendere, dubium, 
anxium esse, convenit cum Arab. po in 2.Con- 
jugat. divisit, it. varius fuit, et ;DN, consilü 
inops fuit, Simonis 1. m. heb. 761. Tho- 
massin 775, welcher beyfegt: Hinc cerie a 

11 * 





104 | PP, 
np, animi pendere, dietus est olim Faunus, 
quod is;soleret futura praecinere versibus.“ 
Das Künftige ift an ſich und. ohne Offenbarung, 
‘die der Seher und Vorherſager, der Vates, lei— 
ſtet, ungewiß, unſichtbar und eigentlichſt finſter, 
eine Finſtere, die waltende (in achı) Sin 
feniß:”) | 

Im Finſtern ſucht, fpürt, finnet man, fa 
ſtet fehr fein, um nicht anzuftojfen, man findet 
ſich nicht in die Gegenftände, weil fie entweder 
gar nicht eriftiven, oder Doc) unfichtbar find. Die 
Einbildungsfraft übt dabey nach. allen Seinbeiten 
und Spigfindigfeiten. » 

Die Herleitung von Winſtre (dän. Ben: 
fire, sinistra, laeva, minor, ‚deterior, hat Sul 
da.198. „Andere haben das F in W- verwan« 
delt, Winister für Sinister. Opitz Poeta ano- 
nym. 47. ink, als wenn das Licht rechts, das 
Dunfle linfs, Endlich haben einige das n aus⸗ 
gelaffen, als Matt. IV, ı6. im $inftern, on 
wystrum, von wuͤſt.“ Friſch I. 268. Diele, 
wie auch die Herleitung von fengen, niederfähl 
incendere, q. d. finfter, verbrannt, a. a. O. 
219. find nicht vorzüglich, weil die Verwandlung 
w in f, und umgefehrt nicht angeht, und fengen 
aus (Feuer —) fangen feine Finſtere, ſondern 
Licht bedeute. On wystrum, von wuͤſt, paßt 





*) Hier liegt die Urfache, warum man das Geſchlechtowort 
das nicht braucht. 
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nicht auf finſter und ſcheint fehlgeſchrieben zu 
ſeyn, wenn es je teutſch iſt. Weſt und des Fuhr⸗ 
manns Ruf wiſt (Friſch II. 454.) bedeurer 
linfs, aber noch. nicht finfter, d. i. Nord, Mik-. 

ternacht. Oriens laeva ;constituitur, wie mir 
die Sonne im Mittage ſchauen; nur- wie fie und 
hingegen in diefer Lichtvoͤlle befchauet, iſt ihr der. 
Weſt links. Br a —— 

Die Foͤn (auster, favonius, zephyrus, ' 
Veftwind), Wet, auralenis, AS, occidens, 
geht zu finfter und zu fein. Fulda 218. | 

Sinfterlings, blindlings, in tenebris. Sri id. 
I. 268. | 

Von finfter ift das Fenſter. 

„Fenſter, fenestra,' zapı ro Gamweosaı, 
id est, apparere, autore Jul. Scaligero de 
c. L.1L. cap. 27.“ Helmwig IIo. — Sœsijp, 
fenestra. Lex. Walderi. 

Allein man muß die Philofophie der teut— 
ſchen Sprache nicht verkennen. O pa, latine, 
ein Loch, davon 'opacus, finſter; das Schwarz 
bat bie Eigenfchaft des Loͤcherichten; es läße 
die Strablen durd, was eben das Fenſter 
leiſtet, als Loch. Opa ift von özu, foramen 
per quod lux illabitur, per ‘quod ‚prospicitur.- . 
Simonis l.m. gr. 58. or, oculus. Sca- 
pul. Lex. 1117. 

Dazu fteht Tann, generatim foramen, 
unde prospici potest. Speciatim fenestra. 
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Linder Lexic. Ebr. 14° Weitenauer 
Hierol. 26.— syV0x, dıxrvwöns, reticulata 
. (fenestra). Die Loͤcher, Spiegel, Schlupfen,' 
maculae operis reticulati, laffen die Strahlen 
durch; item’ pupilla, das Schmwarze im Auge, 
et synecdochice oculus. Guarin 166. — ybr1, 
fenestra, proprie magna- parietis apertura 
(Simonis L. m. hebr. 516). Ein Loch, deffen 
“ eigentl. Epithetum finffer, welches aber das Sicht 
ducchläße. Wenn der Sonnenftrahl durch ein 
Fenſter herein und durch das andere hinausgienge 
ohne einen Stoff zu berühren; fo ſcheint es, daß 
- man nichts davon ſaͤhe. Opp. S. Joh. aCruce 
lc. c. 14. — 99, Chald. foramen in pariete, 
fenestra. Simonis 1. m. heb. 450. ef. nbv, 
fenestra ex radice bw, laxavit, transmisit lu- 
cem.per foramen. Weitenauer I. c. 546. 
Bon fein, acutus, ift die Sinne, Pfinne, 
r) Sinne im Gefichte, ein Spißeis, pustula acuta, 
a similitudine clavulorum (Spate 1426.), Tu- 
berculum acutum. Spate 31. „ein rothes 
Blaͤtterlein im Geficht, fo empfindlich fticht, wann 
man daran rührt.’ Friſch IL 53. 2) Sinne 
des Schweines a. a. D. Sie find Fleine Zapf: 
lein unter der Zunge und im Fleiſche. 3) Finne 
für die Luftfeuche genommen ift die Zapfe, mo» 
von zäpfig feyn, von der Geſtalt eines Zapfens; 
wird auch von der Luſtſeuche (Stierfucht) der Kühe 
gefagt. 4) Die Sinne des Fifches, Floßfeder, 








167 


womit er das Waffer theilt, zerſchneidet, ſcheidet, 
findit, wie der Vogel mit den Slügeln die Luft; 
fe Simonis I. m. gr. 700. v. rrepi£. Sap. 
V. 11. vergl. pinna, p@nna— Pennus, 
a, um. Obsol. idem .quod acutus. Isidor. 
ap. Kirsch. Tornuc.I. 86g. 5) Die Sinne, 
Spige der Anhöhen, Hügel, Berge. 6) Sinne, 
Hammerpfinne, die duͤnne (alfo feine) Seite 
des Hammers, das oberfte ſchmale Stuͤck. Oe— 
fon. ter. 917., wovon finnen, abfinnen, mic 
ber Sinne des Hammers bearbeiten, verb. activ. 
(to hammer, englifch, welches auch erfinden, 
erfinnen, erdenken, fehmieden heißt. Ebers I. 
806). Der Finnh ammer, Golvf chmiedshammer. 
7) Sinne, Pfinne, clavus, clavulus, acutus, 
eminens. Spate 1426, Schubpfinnen, cla- 
vuli erepidarum; auch zur Zierde der Seffel, 
Kutſchen ꝛc. hervorragende, folglich von feiner 
Gattung, Naͤgel, a. a. D. 8) Sinne, ſumpfiger 
‚Bi. weicher, ſchwammichter Grund, der 
zu weich, zu fein iſt, als daß er die Laſt eines 
Körpers ertragen koͤnnte, ſ. Ebers I. 224. v. 
B og), wovon Sinnland, ein Sinne oder Sinn 
lönder ; vergl. Bog-Länder. Ebersl. 224. 
9) Der Finnfiſch. Er hat eine auszeichnende 
Sloßfeder am Rüden; eine Gattung Wallfiſch. 
Ebers I. 531. 701. 10) Hollaͤnd. iſt Pinne, 
spiculum. 11) Pinne, Nebenwort acu tum, 
Hauptwort subula. 12) Pinne, ein Naͤgelein 
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oder Zweck. 13) Pinnenholz, carpinus, Spilf- 
baum, davon die Spindeln und Schuhnägel ge- 
macht werden. 14) Pfinne, ranciditas carnis, 
it. Eiter, Unreinigkeie® 15) Pfintgrube, sen- 
tina. Beyde (14 et ı5) von Pfinne, n. 2, als 
einer Unreinigkeit. Friſch U. 53. 60, 
„pen et Pin, die (Penne, Pinne), plur. 
Pennen et Pinnen, dieitur quaelibet res in 
acumen exiens. De hoc vocabulo. Den, sive 
Din, Cluverius Germ. Antigv. LI. c. 26: 
ait: Hodieque excelsarum rerum summitates- 
dieimus ‚Pinnen, et singulari numero Pin. 
Pen autem, sive Pin fuisse Jovis apud pris- 
‘cos Germanos nomen arbitratur, quia Jupiter 
omnium Deorum haberetur summus, mon- 
temque Penninum, i. e. montem Jovis, inde 
dictum fuisse antiquissimis temporibus docet, 
formatque a Den, sive Pin, i.e. a summo 
Jove, quartum septimanae diem, qui primum 
dictus sit: Pentag et Pinstag ac superiorum 
Germanorum. dialecto Pfinstag, nobis Don- 
nerstag, diesJovis.” Spate 1424. Brauns 
W. B. v. Bm P. 197 
Friſch IL 58. nennt Cluverii Meinung 
minder wadrfcheinlich, obgleich Montag, Sonntag, 
Freytag ꝛc. von alten. Göttern her alfo beiffen, 
daß man. aifo auch von. Pen, den Donnerstag 
Pfinztag genannt babe; hingegen. ift Dingftag 
und Mittwoch. andern Urfprungs,.: 
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„Item, daß man meint, es koͤnne nicht mit 
REVTE uͤbereinkommen, weil man nie Pinz oder 
Pfinz für, fünf. gefagr, ſchließt auch übel; Fin 
fünfzig hat man aud) nie pfingft gefagt, doch 
fommt Pfingften von pentecoste,“ | 
Dingftag und Mittwoch find andern, d.i. 
neueren Urfprungs.: Aber in der alten Zeit hat: 
en beyde, gleich den übrigen fünfen, Götternamen: 
der dritte Tag hieß Erchtag von Erich, Mars 
und aud) Tuestag von Tii, Mars; f. II. Bd. 
G. 105. Wurz Err. Friſch hat ſich S. 198. 
231. mit aller Muͤhe nicht heraus gearbeitet. Der 
vierte Tag hieß der Wod anstag, von Wodan, 
Mercurius (I. Bd. 6. 2. S. 52.), wovon das 
engl. Wednesday. Ebers I. 1999. Wort, 
facundia. AS, ıc f. Fulda 176, | 
dur fünfzig bat man nie pfingft gefagt. 
Aber Pfingften kommt Ja auch nicht aus dem 
teutſchen fünfzig her, fondern aus dem griech. 
pentecoste, wo das o (griech. &) in g ge⸗ 
gangen iſt, und das te verſchlungen ward. ‚Pen 
gab Pfin, coste, goften oder gſten; weil 
man im Latein. den Accusat. pentecosten pro 
Nominat. fund, und drey Tage bedeutete, 
Diefes Penn ift von ber Wurz Sein, ei- 
gentlid) von 29, wovon 39, pinna, summi- 
tas.— Metaphorice Principes, primores, 
capita populi. Guarin 1866. Es ift un« 
mittelbar zwar aus der bebr. Wurz, denn das 
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Wort ift celtiſch; f. Leibniz Coll. Etym. 
I. 157. | 

„Pfingften, die, — nur vielfach. . Aus 
dem grieh. pentecoste, d. h. der fünfzigfte 
Tag nah Oſtern. Brauns BB v. V. 
v. P. 197. — 

Pfingſten, ſo wie Weihnachten (a. a. 
9. 302.), Dftern (a. a. O. 194.) haben die viels 
fache Zahl, weil diefe Feſte vor Alters jedes 
drey Tage gefeyert wurden. Sonſt fagt man wohl, 
wo die Rede von einem ift, in der einfachen 
Zahl: der Oftertag, d. i. der Oſterſonntag, weis 
ters der Oftermontag, der andere Pfingftfeyertag, - 
die Pfingſtwoche, die Pfingftrofe, Friſſch I. 53. 
Der Weihnachtstag, das Weihnachtsgeſchenk. 
Ebers II. 1458. 

Bon Fein durch Penn iſt der Pennig, 
Pfennig, Pfenning, ein Stuͤck Er; mit einem 
Kopfe bezeichnet und dadurch zu Gelb 'beftätigt. 
Die Form ift von ig, q. d. föpfig. Matth. 
" XXH, 20. | 

Die Herleitung von der Pfanne (Spate 
1434.), weil beyde, der Pfenning und die Pfanne 
von Kupfer find, fteift fich auf eine falſche Vor⸗ 
ausſetzung. u | 

Bon glomus, q.d. glandula, Dfinne 
Fulda 216. remissive 197. oder a behanden, 
pfandten, manualis 216. remissive 175. Die 
Rubrica glomus 215. iſt die Herleitung weder 


auf die Bractaten, noch auf die Dickpfennige, noh 
auf groffe Stüde anwendbar. Pfenning ift ein 
genericum,.fo viel als Geld; vergl. mit Pfenn- 
werth, d. i. Geldswerth, verkaͤufliche Waare; 
vergl. Pfenningmeiſter, und holl. penninghen 
(Zeitwort pfenningen, zu Geld machen, in Geld 
umfeßen) pecunia vendere. Vendre.contant. 
Kilianus anctus 3ga. 

Friſch IL 52. verſucht eine Herleitung vom 
latein. pendo, die man fo lang nicht anzuneh« 
men gezwungen feyn wird, als man Das in Frage 
ſtehende Wort für ein teutfches halten kann. 


. 126. | | 
Die Wurz Feiß, vulgo Feiſt. 





Sie hat den Begriff: Fett, maſt, dick, beleibt, 
ſchmierig, ſaftig, oͤhlig. Sa | 

Wachter 429. haͤlt dieſe Wurz fuͤr eine 
aus Fett nachgepraͤgte. Ich denke, Fett ſey 
juͤnger und aus $eift zufammengezogen, wird ge- 
deutet bey Leibniz Coll. Etym. IL 57. 
»Feiztas (feißtes oder feiftes), crassus. 
; Kero. — Seiff Alemannis idem quod fert, 
Belgis, fat, Britannis.“ Auch der Sachſe har 
fett. Helwig rıg, Friſch I. 262. Vielleicht 
ift feiſt eine Steigerung aus fetteſt, wie aus 
meheſt meift. | 
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Aus Seift,. als primitiv. Gerbert Gloss 
heotise. an 

. Pinguis (b). Pro vetzter, feifster. — Da 
feißt keine Urwurz ſeyn — ſo muß, man fett 
dafur erkennen. 

Spate 474. — einen AUnterſchied. Feiſt 
iſt ihm oͤhlichter, fett aber opimum et sagina-, 
tum. Damm hat seap von sap, consisto,. 
fir adeps crassus et .densus, was Spate feift 
nennt; Und nein) für fett 2268. 2051. Seh 
teres, ſagt Damm, iſt proprie de pecudibus 
non cornulis:, seap. aber, der Talg ‚das Un⸗ 
ſchlitt) proprie de cornutis. Alſo fette Schweine, 
Pferde, Haafen, Voͤgel und Menfchen, aber feifte 
Ochſen, Hirfchen, Schaafe, Geiffe, das Umgefeprte 
von Spate, der aber‘ benfeßt: Non’ tamen 
distinctio haec semper et ubique observatur. 

Eberhards Syn. H. W. B. ©. 214 
n. 484. „Feiſt deutet bloß die Maſſe des Flei— 
ſches uͤberhaupt an, ohne die Beſtandtheile der— 
ſelben genauer zu bezeichnen; fett hingegen be— 
nennt dieſe Beſtandtheile ausdruͤcklich.“ — „So 
wird auch das naͤmliche oft TR und, fett ge 
nannt, a. a. Du - 

| „Seift wird ve Bett an. wilden Thieren 

genannt.” Defon. key. 640... 

Der. Hirfh, das wilde Schwein ift in. 
ver Heiſte; das. Feiſtjagen find weidmännifhe 
Kunftwörter. 
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Feiſt ift dem mager entgegengeſetzt. — 

Die Hebr. Wurz ifHODN Ssaginavit. Si- 
monis ]. m. gr.825. Cruciger Harm. 
4. ling. n. ı2. Verwandt radix inusi- 
tata, pinguis fuit. Guarin 288. Das ; muß 
im Teutſchen nad) 2 Konſonanten in Feiß oder 
Feiſt ſprachrichtig weggeworfen werden. Wenn 
das E am Ende der teutſchen Wurz primitiv. und 
Urftabe ift, fo muß durch Stabenverfegung 5 
gelten, pinguis fuit vel factus est. Simonis 
l. m. hebr. 577. Guarin 717. | 

„Die Alten haben meiftens ohne t, nur 
feiß oder. veiß geſagt, als. im Cod. Ms. bibl. 
veiffe Opfer, und Jud. XIII, 29. mit dem ‚aller- 
veifeften Schmerwe des Bauchs. Köni gshoff 
in der Elſaß. Chronik har noch. veiffe Och— 
fen, und Altenfteig fol. 88, d. faiß machen, 
mäften. — Das t bat Kero ſchon daran, fcheint 
aber vom particip. passivo deg verbi feiffen zu 
ſeyn.“ Friſch I. 256, 

Gewiß kann in einer (nicht vorübergehenden) 
Form auf feiß Fein e äugegeben werden, auffer 
es werde ein 8 ausgeftoffen. 

Seiffer nebenwoͤrtlich bat zwar das ge par- 
ticipii passivi nicht: aber man fagte vor Zeiten 
liebten (liebvden jetzt) für geliebten, Seife 
fer kann ohne ge eine Form feyn; das et fann 
für icht gelten, z. B. feiffiche; fo ift auch) ie 
in nie für nicht; verdorben iſt nee für nie; 
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aber etwas für ichtwas iſt richtig und der 
Hauch ch verfchlungen; ſ. Fulda 315. woſelbſt 
med. aevo ihezit (ichtesit), aliquid Heißt. Dt: 
Fried hat feigzit, del feifficht, pinguis, 
a. a. O. ©1799. .:. 

Der Vermuthung, feiſt duͤrfte eine Steige: 
rung aus fetteſt ſeyn, ſchadet die weitere Stei⸗ 
gerung nicht; feiſt iſt in ſolcher Vorausſetzung 
eine Nachgepraͤg, eine Spielwurz, aber eine vol- 
(endete fruchtbare Form. | 

Nebenwort: feift, feifter, feiſteſt. 

Beywort: d. d. d. feifte, feiftere, feiftfte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die $eifte, Feiſt⸗ 
Erſtes klebes Hauptwort: die Keiſte, das 
Fett, der Talg, ſo auch die Feiſtung, d. i, bie 
Fettmachung, Seiftmachung. | 
Feiſten, v. act. feiſt machen. Spate 474 
.v. neut. feift werden. Ebers I. 712. 

Davon ift richtig: der Keifter, Feiſtmacher. 
Ebers I. 712. | 

„Feiſterle, Bilzen ‚fo groß als ein Becken, 
lauter. Gefräufel, wie ein Kälber: Gefröfe, oben 
gelb, unten weiß, boletus pin guis.“ Friſch 
L 4a5s.. be 

Die Feiſtigkeit, feiftlich, feiffiglich bat 
Spate 474. 475. | 

„Feiſterling, der Name einer. Art Aepfel in 
Schwaben, pomum quod una parte cum strüs 
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rubet. — €s kommt ohne Zweifel von Fauft 
ber, welches einige als Faunſt ausfprechen, Faͤun— 
ſterling, ſ. Fauſt. Und ift alſo, wie eine Art 
Birn Fauſtbirn heiſſen, volema, quod manum 
sive volam impleant,.“ FrifhI. 256, 

Heiſterfeiſter, heiſterfeiſterig, Ge— 
ſchaͤftelhuber, geſchaͤftelhuberiſch. Feiftern oder 
ausfeiftern, increpare (f. II. Bo. $. 100, 
Wurz Eit) dürften eben fo von der Fauft her- 
geleitet und nur unrichtig gefchrieben feyn. 


. 127. 
Die Wurz Fert. 





Verwandtſchaftswegen, und weil vielleicht beyde 
Gepraͤge aus einer Wurz ſind, wird die Wurz 
Fett der vorgehenden angereiht. Der Unterſchied 
fl, wie aus Damm angemerft wurde, daß Feift 
auf Talg, Fett auf Del, Schmeer, flüffigeren 
Stoff, und falbicht Sauter. | 
Die Hebr. Wurz ift rad, inusit. (83, pro- 
tuberavit, wovon (09, venter, uterus (der Sie 
der Sette, oder wo fi) das Fett anfegt, der 
Schmeerbauch). Guarin 216. Arab. ſagt die 
Wurz: latuit; it. abdidit recondidit,— ven- 
ter ubi foetus 'reconditur. ‚Linder Lex. 
Ebr. 22.;. vergl. das Spruͤchwort: du haft das 
Fett innwendig, wie der Geißbock das Uns. 
ſchlitt, d. i. verdeckt, verſteckt. 


— i 
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Das } fällt weg, weil es. die teutſche Sprade 
als Endgeſtabe nach tt in Wurzen und untheil⸗ 
baren Formen nicht hat. Das engl. fatner 
für fa ttener, q. d. der Fettner, verbi fett⸗ 
nen; f. Ebers I. 712. Der baierfche Sandmann 
fagt: die Fettn für die Fette; aud) der Zim— 
mermann in sing. für die Kette, plur. die Set= 
ven; f. Ebers 11: 525. 

Verwandt find arab. 17B, ſyr. DUB. Si- 
monis Lex. m. gr. 825. saginavit. 

Mebenwort: fett; ferter, fetteſt. 

Beywort: d. d. d. fette, fettere, fettſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Fette, Fett⸗ 
heit. | | 

Erites klebes Hauptwort: die Fette, bas 
Fett. 

Das Fett haͤlt ſich zur Wurz, wie das Gut 
zur Wurz Gut. Die Fette, plur. die Hetten. 
Das Fett/ plur. die Hetter. 

Fetten, verb. reg: act. fett machen. Ebers 
II. 525. Fett ſeyn. Spate 474. 

Fetticht, dem Fette aͤhnlich, a. a. O. 

Der Thon fühle ſich fetticht an (dd. i. ſchmie— 
rig), a. a. O. 

Fettig, mit Fette, Del begabet; item weich, 
lind, im Gegenſatze von feſt. Der Schnee iſt 
ganz fettig, weich, waͤſſerig. Stalder I. 367. 
| Serrlich, ferriglich, Nebenwörter bey Spa⸗ 
te 475. 3 


1 


Die 
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Die Fettigkeit, Wohlbeleibeheit. 

Im übertragenen Sinne ift fett fruchtbar, 
reich, überflüffig 2c. Aber für dumm ift feift 
und fett in der seutfchen Sprache weder gebräuch- 
lich, noch nothwendig. 

Fette Une ift ein used der Bud 
druckerkunſt. 

Fette Augen ſind eine Abenltüthet an 
Pferden. Oekon. Lex. 651. 

Fette, ſtrotzende, groſſe Augen ſ. Psl. LXXII, 
7. Ob pinguedinem oculus eorum se extulit, 
prodiit; vergl, Bo@rıs, grandibus oculis prae- 
dita, Epitheton Junonis bey Homer, eine weib: 
lihe Schönheit bedeutend. Der Pfalm fann 
auf einen frechen und ftolzen Mann fprechen, der 

groffe Augen macht. EccliXXII,6. XXVI, 10. 


Fette Henne, ein Kraut, telephium, mit 
dicken, fetten, ſaftigen Blaͤttern. Defonom. 
ter. 651. | 

Von dem Hühnergeflügel hat man das Sprich⸗ 
wort; Einem auftragen (mandare) wie der fet⸗ 
ten Henne, d. i. einen fehr angelegen vor Nach 
ſtellungen warnen. 

Das Oehlfett, oleamen. Friſch II. 28. 
Oleamen heißt auch für fih ſchon das Kerr. 
Kirsch Cornuc. I. 818. Das Epitheton 
fett komme dem Dehlbaume zu Statten. Jud. 
IX. y. Ä 

UL Band, i 12 
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§. 128; 
Die Wurz Ferr. 





Sie bat den Begriff: Weit, ab, annoch, lang, 
bin, end, feits, davon, dann, weg, Fünftig, fürs 
bin, fort, gefondert, .entlegen, mehr. 

Die Arab, Wurz x, weiter, f. Simonis. 
Lex. m..gr. 672. | 

Die teutfhe Sprache macht ein zweytes r, 
weil r reine Stabe iſt und auffer dem mit h müßte 
verftärft werden. 

Nebenwort: ferr, ferrer, ferreft. 

Beywort: d. d. d. ferre, ferrere, ferrfte. 

Erſtes ſchwebes Hauptw.: die Herre, Ferheit. 

Erſtes klebes Hauptwort: die Ferre, ent— 
legener Ort, Ferrung, Scheidung, Trennung. 

Verb. act. et neut. ferren, abſeits, in der 
Ferre ſeyn; in die Ferre oder weg bringen. 
Name des Serrenden, active: der Serrer. 
| Serr bedeutet nach Zeit und Ort das vor- 

herige und das nachherige Entlegene (das Ferre) 
oder Abmwefende, es fey der Zwifchenraum bes 
trächtlich oder nicht. 

Diefe Anmerkung angewandt dient zum Aufs 
fhluffe vieler in dem untrennbaren Beftimmungs» 
worte ver liegenden Begriffe, 

Kerr iſt noch nicht verfcholfen, nebft dem, 
daß es in verwandten Sprachen zugleich lebt und 
webt; f. Ungar. Chronik in 4w, ©, 195. 
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Opitz im Lobe des Neides: hr gerten, ‚qui 


longe estis vos. 

Verre, Belg. Far, Britan. $etr, fi! absit. 
Kero. Leibn.Coll. Et. II. 58. Fulda 201 füge 
hinzu: ferto, Ker. fyrr, foor, AS. niederteutfch 
Vere, Derde. — Ulph. Fairra, procul. als Ne- 


ben- und als Hauptwort. Eben diefer in der neueften - 


Ausgabe: fairrathro (nebenmwörtlich) von weiten. 
„Faͤhrmelck, forte quasi firnen Milch. 
Hat noch Milch im andern Jahr, ob ſie gleich nicht 


gekaͤlbet.“ Gloss. Chaucic, a. a. O. I 42. 


Ferr ſteht hier für den Comperat. gradum, q.d. 
die Kuh giebt noch weiter fort, noch ferner Mitch; 


fo wird fere (Stalderl. 363. vergl. Baß J. 138.) 
comparative für weiter, tiefer, noch, mehr, gebraucht, 


Bon der Wurz Kerr ift die Spielwurz, das 


Nachgepräg, fern u. d. ü. Fern arbeitet frucht- 


bar mie eine Urwurz. 

Von Kerr iit das verb. neutrum diminu- 
tivum fertlen, d. i. von fern ſich darſtellen, in 
der Ferne ein wenig ſcheinbar ſeyn. 

Von Ferr durch fern iſt firn, vor einem 
Jahre, vorigjaͤhrig, vorfirn, vor zwey Jahren. 


So-ift auch firnig, vorfirnig u. dgl. Idiotiſch 


bleibt in dieſen das e, z. B. fern, fernig ꝛc. 
bey Stalver I. 366. 

Von Ferr ift bey Leibn. I. c. die Serte, 
Otfrid. longinquitas, fo wie bie Nebenwörter: 


fert, ferten, fertig ꝛc. vorigjäbrig. 
12 * 


N 
— 
N 
\ 


- 
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Ein anderes ift fertig u. d. ü. aus der 
Wurz Fahr $. 111. zum verfenden, zum ſchi— 
en bereiten, q. d. faͤhrig machen; verfertis 
gen, vollenden, heißt ja nicht vorigjährig machen. 
Fertigkeit ift in diefer Bedeutung Gefhid- 
lihfeit, Gewandtheit; und daher gebört Die 
Sähre (Otfrid. fere), celeritas, quasi die 
Färte, Fertigfeit. Leibn. Coll. Etym 
II. 57. it. die Fahre, profectio. (Otfrid. fara) 
a. a. O. 53. Die Sähre, Faͤrte, Spur, vesti- 
gium ferae; f. Stalder I. 365. v. ferig, 
ferrig, fertig, von fahren; wozu noch ge 
hoͤrt a. a. D. 366. das Gefärt, herumfahren, 
und 2) Gicht, Erftarrung beym Viehe, d. i. ans 
einander fabren, erfommen. . 

Der Firniß (vernix), aus Wachholderharz 
und Nußöl, oder aus Leinoͤl bereitete Anftrichfalbe, 
wovon das Zeitwort activ. firniffen, glänzend 
machen, dürfte von der Wurz Kerr, durd fern; 
fommen; quod procul splendeat, fagt Spate 
471. f. oben ferlen, item fernen (fernfen) in 
den Nedensarten von fern erſcheinen; ſchoͤn fers 
nen. Ebers I. 523. Die alten lafeinifchen 
Sprahbücder halten vernix für barbarifch, d. I. 
ausländifch. 

Die Form kommt mit Ferniß, longinqui«- 
tas (nur im Gefchlechtsworte die verfchieden, |. 
Friſch I. 260.) ziemlich überein. Frifch IL 399. 
bat auch nebenbey Verniß, eine Sorte Bernftein. 
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Fernabuck, Fernam buck, Brafilianifches 
Holz hat wohl nie zur Wurz Ferr gehoͤrt. 

Bey der Zahl vier haben die Sprachforſcher 
einen harten Stand. Cruciger Harm. 4. 
ling. n. 1705. und Helwig agı. geben dafür. 
y3%, quadravit, quadratus fuit, an. Allein vier 
iſt Feine teutſche Wurz, wie feine Zahl eine Wurz 
ift, fondern aus einer Wurz herkommt; vier iſt 
kein ſchweber, ſondern kleber Begriff von 4 Ein— 
beiten; ſ. I. 3b. XXVIII. g. 9. Nebendem kann | 
fid) diefe Herleitung nur per.metathesin behaup- 
ten, welches Mittel zwar manchmal echt; überhaupe 
aber und im Durchſchnitte zweydeutig und ges 
fährlich ift, Mr 

Friſch I. 401. ſchreibt: „vier iſt ſehr ver⸗ 
aͤndert zu uns gekommen. Wann man es mit 
- dem alten quatuor, und REropa für rerrapa 
reimen will, kann man mit den wenigſten efymo« 
logiſchen Regeln zu, Rechte kommen.‘ ! 

Auch dag griechifche TESGAPES ift eine fhwere - 
Aufgabe für die Sprachforſcher; ſ. Simonis 
l. m. gr. 785. Damm 2595. König Etym. 
Hell. 292. 

Die Grundzahl vier ift aus der Wurz Ferr. 

Eines ift ungetbeile (f. 9.97. Wurz Ey 
v. ein, das Zahlwort) gleich der runden Geſtalt. 
Zwey ift ein Zuey, d. i ein anderes Ey (Eines), 
das zum erſten Ey kommt, ein Zueines, eine 
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gleihe Zugabe (naͤmlich auch). eines) zu Eines. 
Ein Seitenftüc zu diefer Herleitung und deren 
Kechrfertigung giebt Damm 859. „döo, duo, 
zwey — vox est conflata ex de, quatenus no- 
tat et, et 20v, vnum; ut notetur vnum et 
iterum unum; mutato ı in v.“ ſ. $. 97. 
Wurz Ey, v. zwey. Drey ift das zufammen- 
gedrehte Ey (das Eines), die zufammengedrehten 
Einheiten, alfo muß zu den zwey erſten noch eben 
diefelbe Zahl fommen, und dieſe alle über Ey 
und zwey noch: eine Grundzahl (drey) ftiften; 
auffer dem würde Ey mit einem anderen Ey ver- 
bunden nur zwey fliften, und gezwirnet feyn; 
nicht eigentlih gedrehet, das ift, aus noch. eis 
nem dazu gefellten Ey (Einfer) vollends eines 
gemacht (f. $. 84. Wurz’Dreb); denn drey if 
ein Sinnbild der Einigkeit; ch Eccles. 
IV. ı2. | | 

Pier iff dem Runden und der Einigfeie nicht 
mehr -anpaffend, und entwickelt vier entgegen- 
gefegte Anfichten, von fich felbft entfernte Sei- 
ten; es füge nicht mehr zufammen, wie bie 
vorgehenden Grundzahlen, fondern entzweyt und 
trennt, entferne fie von einander (zweymal zwey, 
Örey und eins ift- vier) und entfernet, ferret 
ſich ganz von ihnen, zerfaͤhrt. 

Alle gute Dinge find drey, was weiter, fer- 
ver geht, was fich von dieſen guten Dingen ent⸗ 
fernt, ” vier, 
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Die Analogie ferr zu vier ift auffallend: 
Holl. ver, verre; fern. nn 
vier, veer, vier, 
AS. feor, fyrr, fafgen. 
feover, feoder, fyder, vier, | 
| Teutſch fior, feor, fioreo, vier. 
fer, ferro, ferreno, longe, fern. 
Das 0 finale für e ift Fennbar. Kramer. 
holländ. Gramm, 76, Leibniz Coll. 
Etym. II. 57. 58. 5g. Friſch I. 260, Fulda 
171. 201, 0 | 
Das Viereck divergirt weiter, ferrer, in 
ſeinen Seitenanſichten, als das Fuͤnfeck, welches 





ſchon wieder zum Runden zuruͤckkehrt, und 1 


auch die folgenden Polygone noch mehr. 

Bon der Wurz Kerr ift gebrochen das un⸗ 
erennbare Beftimmungsmwore ver, welches in den 
Zeitwörtern „das Augment ge in der vergangenen 
Zeit niemals zuläße.” Brauns WB, v. V. 
v. P. 275. 

Ver iſt eine kurze Geſtabe, dieß zeigt, daß 
vier nicht aus ver, ſondern aus Kerr, welches 
eine Wurz und lan g ift, abftammt. | 

„Der: In ſehr alten Schriften wird diefe 
Praepositio (ver) gefchrieben : fer, far, for, alfo 
in den leg. lomb, fteht: forbaticus, verboten: 
fordanno, verdammt, ferbannitur, ver 
bannen, farfalia, verfallen, ferquiit, fer- 
quidum, compensatum, quod est, verquiter, 
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Dmitten est par pari — gwit machen: 
forbannus, est extra territorium positus“ 


„ser aut for olim pro ver majores no- 
stri usurpabant. — Clauberg. Etym. Teut. 
ap- Leibn. Coll. — I.’ ‚197. 


baren Beſtimmungswortes ver iſt oben eine An» 
merkung gemacht worden. Claubergius führt 
a. 0..D. wohl zwölferlen Begriffe diefes ver an, 
und am Ende p. 206. trefflihe Betrachtungen 
nicht nur uͤber diefes ver, fondern auch über fehr 
viele andere, theils unabfonderliche, theils trenn- 
‚bare Praepositiones der teutſchen Sprache. 


78. 129. | 
‚Die Wurz Feucht, Feuch. 





Sie hat den Begriff: durchnaͤßt, — 
(. H. v. Pallhauſen Boj. Topogr. J. 132.), 
taub, töbig, thauicht, waͤſſericht, eingequellt, bes 
ſprengt mit fluͤſſigem Stoffe, getraͤnkt, weich (von 
der Witterung). 

Die ſyriſche Wurz iſt: nnd, fodit, Arab. 
incidit. Simonis I. m. hebr. 765. 

Verwandt mit dem bebr. nnd, fidit, incidit, 
aperuit, und dem Chald. ınD, latus fuit. Gua— 
rin 1946. 1649. Die Feuchte loͤſet, fchwellet, 
dringt ein, tränft, zertbeilt, greift durch, macerat, 
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macerare aliquid aqua, etwas einbeizen. Cato 
macerare semina, die Sämen befeuchten. Co- 
lum. calcem macerare, Kalt anfeuchten. 
Vitruv. by Kirsch Cornue. I. 712. — 
Bon böfen Seuchrigkeiten durchfreffen feyn. Kri- 
Ginger Spr.W. B. 108, 

Seuche ift doc) nur eine Spielwurz von feig, 
g. d. feigicht, matt, ohne Derbheit, zerlöst, ohne 
Kraft, lunzicht. 

Nebenwort: feucht, feuchter, feuchteft. 

Beywort: d. d. d. feuchte, feuchtere, 
feuchtſte. | 

Erftes ſchwebes Hauptwort: die Feuchte, 
Feichtheit. 

Erſtes klebes Hauptwort: die Feuchte, Feich⸗ 
tigkeit, feuchter Stoff, als Wein, Dun Waf- 
fer, Saft, Thau ꝛc. 

Zeitwort subject. feuchten, feucht ſeyn, 
Feuchtigkeit von fih geben, feucht werden. 
Ebers 1. 525. _ 

Zeitwort object. feuchten, feucht machen, 
dem Stoffe Feuchtigkeit beybringen, a. a. O. 

Der. Seuichter, Name des actaris. Spate 
475, bey dem auch folgende Formen vorkommen : 
Seuchtung, feuchtigen, Seuchtigung, nebft 
den Zufammenfegungen: An= Auf» Be: Ein- 
(Er:) Durch-⸗. 

Das Feuchtglied, das männliche Glied ei: 
nes Hirſches. Ebersa.a.dD. » 
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„Der Seuchtftein, see Farbenſtein“ — der 
Keibftein, a. a. O. 526. 

„Feuch, das, diaphragma, alias dag Hetz- 
blatt, dietum a feucht, — semper madeat. 
Spate a. a. O. 

Dieſes Feuch giebt einen Schein, daß feuch 
die Urwurz, und feucht (q. d. feuchet, feuchicht) 
ein ſpaͤteres Gepraͤg ſeyn koͤnnte. 

Vocht, die Feuchte, vochtig, feucht hat 
zwar auch das Hollaͤnd. Kramer hollaͤnd. 
‚Gramm. 78. und Fucht bey Friſch I. 262 
und Fulda 220. im Miederteutfchen; und Not: 
fer a. a. O. fagt: zu Keuchten, in Keuchten, 
in humoribus, roribus, diluculo, in den Mor⸗ 
genfeuchtigkeiten; vergl. Cant. V. 2., Allein 
Friſch a. a. O. erinnert: „Es fiheint das las 
tein. fucus, fucatus, mit feucht überein zu 
kommen (f. oben Seuchtffein), denn fucus ift 
angeftrichene Feuchtigkeit. Offucare erflärt 
festus, aquam in fauces dare ad sorbendum.“ 
ern nicht obiges Feuch und das latein. fuc— 
apocopas gelitten haben, müßte die Wurz Po 
feyn, aus der man ID, die substantivam for- 
mam, stibium, hat Guarin 1812, 

Wie aber, wenn festus oder fein Gewährs- 
mann verrius flaccus im Zeitworte -offucare 
auf offa gefehen hätten, fo Fame die Stelle ge 
nießbarer vor als von ofluciae und fucus, welche 
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nie auf sorbere, sorbitiuncula, in fauces 
ingesta ad. sorbendum aqua Binführen 
werden. | 
$. 130, 
Die Wurz Flach. 





Sie hat den Begriff: glatt, eben, platt, blach, 
geſtrack, ſtumpf, breit, gehobelt, zügig, kahl, ab- 
haͤngend, ſeicht, untief, ohne Hoͤcker, geſchliffen, 
oberhin, ſchlicht, ohne Tiefe, in die Laͤnge und 
Breite gedehnt, gerad, wagrecht, waſſergleich, waſ⸗ 
ſerrecht, geputzt. | ———— 

‚Hieraus erſieht man, daß die Oberflaͤche 
aud) dem Runden und Kundlichten, dem convexo 
und plano inclinato zufommt; und daß Blach 
und Flach (noch mehr wird dieß, wenn die de— 
rivata beyder Wurzen verglichen werden, erſchei⸗ 
nen) gruͤndlich unterſchieden ſind. 

Die hebr. Wurz iſt mbH, graece neicräo, 
seco, disseco, findo... vnde .reAsxvs, uti 
securis, a seco.... Guarin 1847. Hier 
ift die Rede nicht von der serra, Gäge, welche 
für ſich wohl auch eine Fläche hervorbringt, was 
endlich Die Säge des Pfluges leiften kann: fon- 
dern vom Beile, meAexvs, welches von diefer 
Burz a. a. O. iſt, und von der arabifchen und 


von der haldäifchen Wurz unterfchieden bedeuter. 
Simonis l.m. hebr, n6g. 
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- Nun giebt Damm p. 1835. den Auffhluß: 
„RENERUS — securis, ein Beil; in specie ein 
Schlichtbeil, womit man glatt hauet: deinde in 
genere.“ So beißt dolabra, Zimmerapt, Hobel, 
Zugmejfer, Beil, — dolare, zimmern, behauen, 
hobeln, glatt machen (Kirsch Cornuc.l.3g7.), 
woraus die Släche (metaphorice Simonisl.c.) 
erzeugt und an das Licht gebracht wird.— Adivn, 
ascia, dolabra. Exponitur etiam securis, 
Lex. Scapulae ı6ı. 1214. v. nedexts. 

Nebenwort: flach, flächer, flächeft. 

Beywort: d. d. d. flache, flaͤchere, flaͤchſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Slächer 
Slachbeit,. | 

Erſtes klebes Hauptwort: die Kläche, Flaͤ⸗ 

chung. 

Das Flache, was flach iſt, ebener Raum. 

Zeitwort flachen, flach ſeyn, werden, sub- 

ject. Radlof Treffl. 537. und das objektive 
Zeitwort flächen, flach machen. 

Zlaͤchlen, act. diminutivae formae. — 
Slächlen als Kunjtwort, aus Blechen getrie— 
bene Arbeit machen. Ebers II. 535. | 

Das Slach, die rechte Seite der Minze; 

it. der niedere Schiffsboden — die e Slächen), 
auch das Flack. 


Der —— der etwas flach ta 


—— 189 

Slächlings, flächlicht, nah flach aus, 
geradhin, nach der Släche. Spate 491. Friſch 
I. 271. Horizontal. Ebers LI. 535. 

Flachmahler, Blachmaler, Anftreicher, ohne 
licht und Schatten zu vermengen. Ebers II. 535. 

Blackmaler if, der weiß. auf ſchwarz 
oder ſchwarz auf weiß malet, a. a. D. 272. 

Der Flachkopf, ingenium nom assurgens, | 
obtusum. 

Don Flach ift sie Spielmurz Flack, de— 
pressus. Fulda 310, 339. Hamb. pars lon- 
gitudinis et plani, a. a, 9. 

Von Flach ift ver Fleck u. d. uͤ. 

Der Flecken, Fleck, macula. 

Die Slechte ift ein rother Fleck, der ſich 
auf der Oberflaͤche der Haut verbreitet, beißt, und 
wenn er reif iſt, die Haut ſchuͤppig made. Oe⸗ 
kon. Lex. S. 2488. | 

SlecFen, Zeitw. macula eflicere. 2) $le= 
cFen, v. n. procedere, nancisci spatium: «8 
will nicht Flecken, es gewinnt feinen Fortgang, 
wir fommen nicht vom Flecke, oder wir gewinnen 
fein flaches Sand, ftehen am Berge ꝛc. Spate 
518. 3) Slecken, das SlecFenfieber haben. 
4) Das Tuch) flecket, maculam imbibit. Spate 
498. 5) Slechen, fpotten; Fleck, Spottreve. 
Salzb. Idiot. 6) Flecken, fpalten, theilen, 
: Bauholz glatt (flach) hauen, degrossir, exasciare. 
Stalder I. 382, 
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Der lecken, ein zu Dorf und zu Feld be 
nüßter Boden eines Waldes, wozu man immer 
Slächen wähle. Reutfleche heiffen im bairifchen 
* Walde (Raͤdflecke) ausgeftocte, gereutete Ebenen. 


Flecken ift au) in der Bedeutung — sine 
muris — gleihfam ein niedriger, flacher Ort, 
obne Wall. Friſch I. 273. — 

DD heißt ein Rocken (fusus colus), aber 
auch sedes, pagus, locus, regio (proprie ad- 
jacens, unde simpliciter adjacens) tractus, 
eparchia, was. man aud) einen Flecken nennen 
kann, Guarin 1854. von der Arab. Wurz nbB, 
rotundus fuit, rotunditatem prae se tulit. 


Diieſes widerlegt meine Herleitung nicht, fon: 
dern bezeichnet nur eine Modification der $läche, 
eines Sandftreiches, der eine Rundung, oder einen 
Umfreis und einen Mittelpunkt hat. Dahin 
deutet der Ausdruf adjacens, wo mehrere 
Theile zufammen liegen, ein arrondissement, wo 
ſich die Seute zu Dorf und zu Feld zufammenthun, 

einruͤnden, eins werden, Diefe Sitte liest man 
Deut. XXXV, 4. 5. Josue XXI, 11 etc. 
Die älteften Städte waren rund, davon die Ring 
mauern genannt find, und die Länder werden 
„zu Tag in Kreife eingetheilt. "bD ſagt alfo nichts 
fuͤr oder wider die Flaͤche, ſondern „in genere 
rotundum quid, in specie tractus terrae ro- 
tundior.“ Simonis lex.-m..hebr. 770. 
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Von der Spielwurz flack, depressus, stra- 
tus, remissus, laxus, alleg im Begriffe flach, 
wovon oben, ift das Zeitwort act. et neut. fla⸗ 
chen, fih in das Bere flachen (flach Binlegen).— 
Auf die faule Haut flacken (flach hun). Briefe 
über d. Lobr. auf ©, Ben. 87. 119. 

Bon Flach ift der Sladen, placenta, fa- 
vus etc. wegen der breiten Geftalt. Spate 494. 
Friſch I. 271. 

Von Slach ift flegen, niederfächf. (Imperf. 
flag, Perf. geflogen, Imperat. flieg), beylegen, 
ſchlichten, ausgleichen, richtig und eben. 
machen (einen Streithandel zwiſchen den Theilen), 
Stifh I. 274. 

Bon Slach ift die Flaſche, q. d. Flachi⸗ 
ſche, eine Faſſe, ein Gefaͤß, fuͤr fluͤſſigen Stoff 
mit 2 oder 4 flachen, breiten Seiten; denn dieſe 
Geſtalt war vor Alters die auszeichnende vor an- 
bern runden Gefchieren, und zu Slafchentellern 
(Slafchenfurtern) auf Reifen bequem. Zwey 
flache Seiten haben noch die Feldflaſchen, die 
Bartſcheererflaͤſchlein ıc. Die Herleitungen die— 
ſes Wortes aus andern Sprachen (ſelbſt das grie⸗ 
chiſche OMAaoaios nicht ausgenommen) find wurz⸗ 
los, wenn fie nicht auf Die bebräifche und £eutfche 
Wurz zurüc- und umgefehre werden, 

Der Slafcherzug (Hebzeug, das aus einer 
Scheibe befteht, die fih um einen Nagel oder 
Polzen in einer Slafche bewegen läßt). Dekon. 
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er. 1230.— Släfchenzug, breites, mit Gold 
belegtes Halsgefhmeid. Stalder I. 378. Der 
technifche Flaſchenzug ſtellt ſi ich dem Auge wie 
eine Flaſche dar. 

Von Flach iſt das Fletz, superficiei pars 
in latitudinem porrecta. Friſch I. 276. 

Bon Flach ift der Slärren, ein groffes breis 
tes Stüd in feiner Art, Stalderl.377, II. 514. 
gs. ab intensivo flächet, flächeren zufammen 
gezogen. Dazu gehören die Slarden auf dem 
Meere, ungeheuer breite Eisdecken. 

Bon Slach ift flerfcben, verb. act. breit: 
fhlagen; 2) das Maul, die Zähne flerfcben, 
mit Zähnebleden lachen (ein. Fletſchmaul, Spott- 
name für einen das Maul, lachend, breitenden, 
weit aufreiffenden Jungen); 3) die Arme aus 
Trotz oder aus Stolz an die Seite feßen, ſich 
groß und breit machen. Ebers II. 540, 

Bon Slach ift die Flur (d. i. der Slımr, 
das reine r heifcht das zweyte u. Dieſe Vers 
ftärfung ift für h oder für © oder für das zweyte 
r, fo einigen Formen in ur gefunden wird; vergl. 
Nuhr, Guot, Duot, Öurr. Fulda 69. 234. 
245. 353. 

Der Fluvr ift q. d. Slaber, b in u, Flauer 
oder Fluvr übergehend; verwandt mit der Slär= 
ren. Sprachforſchern fage ich dadurch nichts 
Neues: Gaubald, Bifchof zu Regensburg, wird 

Gari— 
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Garibald, Gobibatd geleſen; und eben 
keicht Gaibald, Gahbald, Gobiald.ac. 
Der” Flur if eine "Ebene zu A, eine 

Tenne zu Dorf, ein Fletz im Haufe, area. 
Ebers I. 545, "Das Zeithoört fluren oder fin 
ven; aclivum, q, 4, O. Fulda 311, A 

- Wolle man die Herteitung von der Wurz 
Fla uv) San, begiehen, fo ſteht der Begriff 

einer Bewe gung, der, in lau liegt, entgegen, 


| 131, | 
Die Buri, oe Giaum. 
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bin und wieder ziehend, kreuzend, webend, ſchwe⸗ 
bend, ſchwankend, wogend, zickzack ruſſchend, wa⸗ 
ſchend, wankend, ſchwemniend, ſich umehuend; fal⸗ 
ig, bewegend. In tieferer Stufe 1) matt; 2) lau⸗ 
licht (motus caloris oscillatorius);. 3). ſchaal 
(ausgeraucht, ausgeflogen). Ch ers IL! 538. Der 
Urbegriff iſt eine Bewegung auf der Oberfläche: 
faſt wie ein flach. liegendes lateiniſches 1a; "und 
wie die Wäfcherinnen die. Wäfche ſchweiben, was 
fie flaͤwen nennen, oder der chaldäifchen Wurz 
zunächft: mie der Pflug ſich iim Adern beivegt, 
davon die Dchfenfchrift (Buspwonddr): gefchries 
ben wird, . wie. die: Ochſen den Pflug auf und 
— eo, one 
U. Band. 13 











na 
Friſ 51 I. 275. ſchreibt; I„Die alten Teut⸗ 
fen haben flewin — ‚41 flaͤuwen) ge⸗ 
ſagt, ſo lavare hedeutet zu ID, ziebes Die Ueber⸗ 
eineunft mit. fly Wr— ſpeil es ach, nicht, jes 
des Waſchen ſondern ehe, im; fiefenden Waſſer 
waſchen bedeutet.“ — | 
Allein in Flauv iſt nie die Knfihe des 
Waſſers, ob eg’ ein flieſſendes der ein im 
Slaufaffe ſtehendes ſeye! ſondern die oben be⸗ 
ſchriebene Weiſe der Bewegung die vorherrſchende. 
Die Chald. Wurz iſt nbD, laboravit, ope- 
ratus est, servivit, proprie quidem colendo 
terram; ınetäphorice autem de cültu Dei usur- 
patur. Simonis lm. hebr. 769. Arab. 
setuit, sulcavit, 1 c. et I. m: gr: 655, wo mA, 
navigo, mare sulco, ‚davon. hergeleitet wird. Es. 
ift. zu bemerken, daß suleare dem Pfluge, dem 
Schiffe: und: dem Vogel (remigio alarum) zu— 
erkannt wird, alles mit dem ee der U 
Slauv. E | 
Aüch die Hebr. Wurz * iſt hetwandt, fo. 
weit. auch die Säge secatz denn auch dieſes 
Werfzeug arbeifet. bin: und wieder ziehend, obſchon 
fuͤr ſich ſenkrecht gehend, und nicht mit securis 
— ſ. F. 130. Wurz Flach. 
Nebenwort: flau, flaͤuer, flaͤueſt. 
Beywort: d. d. d. flaue; fläuere,. fauſte. 
Erfies ſchwebes — die Slauer 
“Slaubeke, I — 


— 
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Erſtes klebes Hauptwott: die Flaͤue, Flaͤu⸗ 
ung 2C. — a WE 
Zeitwort, ‚subject. flauen, flau feyn oder 
werden. rer ee 
Zeitwort, object. flaͤuen, flaͤuicht bewegen, 
hin und wieder ziehen, beydes geht wie lieben. 
Flaͤuen heiße waſchen, ſowohl Waͤſche als Ey 
ſchwemmen, legteres gefchiehe in den Bergwerken. 
Friſch J. 275. ————— 
Der Flaͤuer, Name des Flaͤuenden. 
Von Flau ſind dialektiſche Formen: „flei⸗ 
hen, die Waͤſche rein ſchwemmen, ſchweiben. 
Ausfleihen, eben das vorige. Flehen, eben daſ⸗ 
ſelbe. Floͤhen, eben ſo.“ Der Sleutrog, dag. 
Abflaufaß, der Abflichherd oder Abflechherd, 
alveus ad abluendum. — Stau, fleu, flö 
find nur unterfchiedene Ausfprahen des u. — 
Floyersk, hollaͤnd. eine Waͤſcherinn.“ Friſch 
Fleihen heißt ſerner geſchrieben ohne by 
fleyen, Hamb. laudare, blandiri, Fulda ©, 89» 
und fleyen,-ornare, S. 97. 4.4.9, — 
Sleyen, Hamb. vituperare, metaph. wa⸗ 
ſchen, filzen ꝛc. a. a. O. 97. 2. — er 
Siyen, Hamb. lavare. Hochſaͤchſ. flauen, 
fleihen, a. a. 9.84  Tatian. flewin, ©. 83. 
Slegen (in praeterito geflegen, vielleicht 
in imperf. flag) ift von’ Flau im: übertragenen 
Sinne: in das Reine bringen, componere, ei— 
43 Ro 


{ re; 
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nigen, flechten, in sensu amicabili 'connectere, 
conjungere dissidentes; f. Friſch I. 274. oder 
es bedeutet pflegen, procurar£, behandeln, ohne 
jedoch einen genitivus zu haben, mn e8- fich 
von. pflegen ausnimmt. 

Von Slam (verſteh wie man insgemein 
hinfchreibe Slam) ift eine groſſe Zahl Abkoͤmm⸗ 
linge, z. B. 

Flack, Nebenwort (u. p. uͤ. id, geflammt brin 
nend, flagrans, lohfeurig, crispus, tremulus. 
Dazu gehoͤren: flackern, flagrare, vom 
neutro flgefen; verflacken, verbrinnen. — Flo⸗ 
cken ** fladern, = Feuer Bin. und wieder 
zittern. Friſch a. a. O 

Slaggen, v. n. far lodern; vom Scur. 
Intensivum yon flacken. Stalder J. 381. — 
Die Form iſt in metzgen. 

Bon dieſem flack iſt flaͤckiſch ec. Die 
Flaͤckerey, bedeutend den zickzack — Wuſt 
des Bauchfluſſes. 

Flatt (q. geflaͤuet, — rein, ſauber), 
Nebenwort, u. d. u. Dazu gehören der Unflatt, 
Wuſt; flaͤtten, putzen und ſaͤubern, rein halten 
(auch eines Kranken warten), Stalder J. 379, 
wozu daſelbſt gehoͤren: flaͤdeln, flaͤnten, flaͤcken 
(auch fuͤr fehlſchlagen, Luftſtreiche thun), flaͤckeln, 
ſchmaͤucheln, wie der Hund mit dem wedelnden 
Schwanze; vergl. vleyd = steerten, hollaͤnd. 
(flartflärzen), blandiri cauda.— ‚Die Flegung, 
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adulatio, fliegeln, adulari:""Docen Mis- 
cell. 211. u at | 
 Slätten, ſchoͤn thun, d. is ſchmaͤucheln, ift - 
teutſch, und beffer als. flattiren, fo unteutſch iſt. 
Stalder I. 379. — Slare ift von Flau, fagt 
Friſch I 275. Unflatt, das entgegengefegte, 
Das Flaͤtt (Spate 501. ‚hat das Fled, 
Flet, Fleh), die Zierde, in Plun die Slätrer; 
deutet auf die Wurz (Nachgepräg aus Flau) Flatt 
und die Flaͤtte (Flebes Hauptwort), wovon: dag 
Nomen proprium Adelfled, nobile ornamen: 
tum. Schottel 1040, | = 
Slattern, fladern, flauden, flaudern, flu⸗ 
dern, flodern, flädern, Sledermaus, Sleder- 
mich; der Flauder oder Slader (Friſch I. 
272.) ift das Flugloch der Bienen: Flade, Sla- 
den (genit. deg Sladens, alfo in Plur. die Flaͤ⸗ 
den), stercus liquidum. Syn dieſer Bedeutung 
ift das Wort nicht zur Wurz Flach $.130, ge: 
hoͤrig, wo es placenta, favus heißt: ſondern zu | 
Slau. Fladern ift das Zeitwort, Idiotiſch ſchwaͤ⸗ 
biſch iſt fuͤr Fladen, Pflitter, wohl auch von 
Flau (vergl. die Formen Flitter, Flieder), nie- 
derſaͤchſ. Splitt, zwar nicht von Flau, ſondern 
wahrſcheinlich von ſchleiſſen, ſplitten, verſplittern 
mit der Bedeutung eines flüffigen Stoffes, ver-⸗ 
zetten, herfommt; vergl. Släckerey; f. Fulda 
©. 83., mo aber Flad e oder en am Ende und 
fladdern nur ein d haben foll, Das Flaͤuter⸗ 
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tuch (Hin und. her wogend wehende Kriegsfahne); 
die Flacke, Schiffsfahne, Fiſchernetz ꝛc. Flagge 
ift techniſch; weil fprachrichtig zwey g nicht ge= 
fegt werden; fo wie gehe unrichtig geſchrie— 
ben wird. — 

Der Slieder, sambucus, ift nicht von den 


‚Sliegen, wie. Friſch I. 276. bemerft; deſſen Gr 


gentheil aber leichter zu behaupten ift, menigftens 
von den Fliegen: fondern von feinem gemundenen 
Stamme, der fladeriche gefhundenen Rinde und 
den verdrehten, flarternd wachfenden Xeften. 
Buc’hoz Traite de Pläntes, T.Il. p. 287. 

Ein flaches Waſſer (Spate 492.), aqua 
tepida, vor und nad) dem Sutte ift das Waſſer 
in einer flauen, lauen Bewegung. 


Der Flanke, genit, des Flanken. Ein 


Flaͤnken (Stalderl. 382.),. Segen. Die $lante, 
Seite, urſpruͤnglich des Leibes, fie bewegt ſich 


flau. 
Bon Flau if flimmen, Slamme, Zeit. 
flittern;. die Pflaume, . Die Slamme geht 
zunächft-aus Flank hervor; fie flackert, lodert; 
ſ. Spate S. 495. 

Dahin eignen ſich aus Flau der Flins, Feuer⸗ 
ftein, Flinſen, silicibus. Docen. Misc. 1. 241. 


der Slinder, der Flinſch. Das Zeitwort flins 
feen, flinferlen, flinfeln. Ein — u. 


— I. 278. 
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Die -Spielmurz: Flink mit denp- Begriffe von 
. flach, crispulus, tremülus, versatilis Und flan⸗ 
Fend, wehend, drehend, getiebig, ‚bedeuter ſowohl 
hurtig, agilis; als-glißernd, flitternd, flimmernd, 
micans. Davon iſt flinken, flinkern, funkeln. 
Die Flinte iſt vor: Ölinfer Steine. Ftifch 
l. 278.. Spate ſagt 519. von Flink. Der 
Pöbel ſagt Flinke fuͤr Flinte, Feuervohrt 
Bon Flau iſt der Flader, dev. Flaſer, lig- 
num crispis venis, u. d, De ne — 
Slannen, idiot. flaͤnnen, pflennen, die Lip⸗ 
pen verziehen, d. i. weinen. 
Flaͤnſchen, flaͤnſchlen, vie Lippen im Laͤ⸗ 


cheln verziehen. ee N ging 
Suauſchen, fläufehen, ‚(vulgo_flaifeben), 
actıv. herum, Bin und ‚ber ziehen. , . — 
Ein Slaufch, ein ‚flaugebogener "Stoff, 
z. B. Haare, Wolle, verwandt mit Slaufe, die, 
und Zaufe; Babe m geauenee— 
Das Pflaſtet, weil es hin’und ber ges 
ſtrichen wird, ſteht zu Flau. Pflaſter hat den 
primitiven Begriff von Eſtrich, coementum 
Ebenſtrich); vergl. . Plätre, Gypsus. Heil⸗ 
pflaſter, Steinpflaſter, Schminkpflaſter ſind fpäter 
übertragene Ausdrücke, RR A 
Die“ Flöcte, ein Buͤſchel Wolle. a 
Die Floͤtte, Fluͤtte, eine Ar Schiff, a ge- 
nerico usu navis, das Schiff kreuzet, faͤhrt hin 
und wie a; ns ni 
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‚Die; Floͤtte, Flaute, eine ———— 
— Pfeife; auch weil die Finger daran hin 
und her:fahren, flauen und ſchweben Ü 
Der SFlaum, die Slaume; Pflaume hat 
eine flaug: flauſche Form. Bluͤhen, “die Bluͤhe, 
die. Blume (das 18 vift lang und braucht. feine 
Verſtaͤrbung, durch H oderi-dlrh ein zweytes m; 
denn es gilt. Bluome, Bloeme '(flos, lanuge, 
Sind von? Flau, ſ. Lau, fie ‘flarteen, leuchten, 

glüben gleichfam, ‘ und fhimmern, funfeln; und 
find Farce; ſchwach, RN ie Binfällg, 
er 

Die Flaume, pfumm ein O6, hat ein 
monferichges, fladerichtes Mar oder Fleſch 


orispulis plexum venis prunum. | es 


Pflarfeben, im Waſſer mit Haͤnden odet 
| Fülfen betumpfbäcfeblen, pflätten, und pfler- 
teen; durch das Waffer ziehen, waſchen, find Zeit: 
woͤrter us flau,. fa. 54 nicht aus flief 
fen, wie Stalder 1.380. ‘von flärfchen ‚an 
giebt: fletzen ift wohl von flieſſen, a. a. O. 
Llatſchen iſt durchnaͤſſen, item verſchwaͤtzen, ver⸗ 
klagen, ‚metaphör. wachen, Waſchereyen ma: 
hen, a. a. 9. | 
Aus Slau: ift pflaſchen ſich vor. Zragheit 
kaum bewegen, bin und ber ranfen,, a. a. 0. 162. 
id Aus Flau kommt dag Zeitwort flechten 
(minden, vor» und hinter fih zufammen biegen 
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und kruͤmmen), und wird abgewandelt wie fech⸗ 
ten; ſ. $. 118. Wurz Fed. 

Davon iſt: das Geflicht, das ar, die 
Sefpunft; es wird einigermafien geflöchten. 

Das Geflecht, Friſch J. 273. plexus. , 

Die Slechte, die $lechrung oder das Ger 
flochtene,: oder das ſchwebe Hauptwort, unter: | 
ſchieden von der, Flechte aus ber Wurz Flach, 
wovon oben. | 

- Der. $lache in Syinnen, Flechten, 
reiteter Lein, in der Sprache des Landmanns der 
Haar und wird abgeaͤndert wie der Freund) 
ſ. oben Geflecht und Geflicht. | | 

» Die ‚$lächfe, Slechfe; ‚Sehne, fie beſteht 
aus feinſten Haaren und hat alle Weiſen der R 
famen, flauen Bewegung 
-.. Das Sleifch ijt eben. ein ſolches Geweb wie 
die Flaͤchſe, ja es iſt aus lauter Sehnen, Flaͤch— 
ſen, Faſern oder Haaren beſtellt und hat die flaue 
Bewegung nach allen a: das Öegenftüd von 
dem Beine; 

Helwigius p. 115. bekennt: Fleiſch; 
obscura vox origine, ideoque allusiones hae 
potius sunt, quam verae rationes: si dictum 
putes vel a BwAos — vel a — — vel 
etiam a. rAäcar. 

Spate 502, ſchreibt — Molestius 
nihil esse potest, quam eiyma germanica ex 
Graecia stulte conquirere. Allein dadurch, daß 
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er Fleiſch a Felt, quasi feltifch, hoc’ est; id 
quod recte contectum: sit, eg arbeitet et 
nicht gut. 

„Der Fleiß, — Flyt, tractum appa⸗ 
ret ‘a volo, quasi sit ae volit, vlit.“ 
Helmwig 123. » 
| „Es fcheint Fleiß von flieſſen — 

als eine Metaphora vom anhaltenden Flieſſen ei⸗ 
nes Fluſſes.“ Friſch I. 275. aus Spate 504, 

Ich nehme Fleiß a Flau; Ddenn man fagt: 
ſich befleiffen, fih umtehun;- und ift der Fleiß 
eine Bewegung bes Leibes oder des Geiftes in jes 
der Richtung, Sehnüng: und Windung. 

Von Slau ift ver:Slegel,'tlagrum, Hlagel- 
— tribula. Helwig 123. nimmt eg „a verbo 
flagro, quod Jos. Scalig. dueit a oA&yw, 
in Etymol. Varr. flagellare velut urere lo- 
ris;“ wird dieß von der Drifchel (dem. Dreſch⸗ 
flegel) angefehen? iſt nicht flagro: felbjt die 
flaue, flackernde Bervegung des Feuers? ſ. oben 
Flack. Der Drefchflegel bewegt fich flau, ſchlaͤn⸗ 
gelnd, windend, in der Luft, befonders die ſchwe— 
rere Gattung der alten Drefchflegel, welche fih 
zweymal in der Luft umſchwungen, eh fie nieder“ 
fchlugen, deren Gebrauch ich noch: zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts in Neukirchen bey Hemmau 
im ehemaligen Herzogthume Neuburg gefunden habe. 
Die Fuhrmannspeitſche, die Geiffel des Hirten - 
ſchwingt ſich flau in der Luft und bringe dadurch 
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Knall und Hieb hervor; darum fagt. man auch: 
eine Trift, oder. Durchtrieb mit Fliegender Geif- 
fel, zu bedeuten, daß auf folcher Stelle das Vieh 
nicht ftehen und Weide fuchen. darf. 

Von Flau ift verb. act. fleben, etwas in 
Sicherheit bringen mit”vem Begriffe des Slie- 
hens und der Eile, | Er | 

Flehen, v. n. auf den Knieen herum ruckend, 
rutfchend ‘oder Fugelnd, d. i. primitiv in flauer 
Bewegung Gnade ſuchen. u nu 

Sliegen, v. n. subject. fleigen, incitare, | 
act. und. object. d. i, einen fliegen machen. 
Wachter p. 463. Die $liege, musca. “Der 
Flug, dee Fluͤgel (Zeitw. Flügeln, 1) mit Fluͤ⸗ 
geln verſehen; 2) an dem FSluͤtzel verwunden, 
beym Voͤgelſchieſſen; 3) herum, hin und her fluͤe 
geln, reiffen, ziehen, fehleppen), "auch bie Slüg 
idiotiſch, und das Fluͤg techniſch. Das Gefluͤg, 
Gefluͤgel, Federvieh. | ne 

Slüch, zum Fliegen fchon genug: befiedere. 
Die Flocke, ein loderer Stoff.: Slocken, eine 
Stöcke feyn; flöcken, in Flocken zerlegen. Da: 
ber unfer pflücken, vellere, decerpere, deplu- 
mare, zupfen, broden, rupfen. Radlof Trefft. 
58. Flockzen ift ſchwaͤbiſch, flammare. Fulda 
P. 86. ; 


Slugs, im Fluge, fogleich, ſchnell. 
Fli V. act, et neut. floben, fugare. 
Friſch I. 279. Der Floh, pulex, a, a, 9. | 
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Die: Flut. Die: Zeitworter: fluchten, auf der 


Flucht ſeyn, fluͤchten, ſich oder etwas flüchtend | 


mit ‚fortfchaffen. Radlof a. a. O. 


Der Flohr, pannus tenuis, crispae tex- 


turae. Danet Dict. p. leDauph. p. 402. 
‚v. Cre&p. v. Crepon. Etoffe de soye cuite, 
" qui est fort tortille. Plur. die Floͤhre. Das 
h ;ift. ſprachrichtig des reinen r wegen zu leſen 
im Defon, Lex. p. 703. und in der teutſchen 


Ausgabe Opp. S. Jo. a ceruce, Prag 1697. 
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Der Fluch. er leitet aus. BdeAür- 
reıv, BdeAvyeiv, i. e. abominari; BdEeAvypa 
veimt fich, abgefehen von der verworfenen Ety—⸗ 
mologie der teutſchen Sprache aus dem Griechi— 
fchen, fo genau als das hebr, 792, hocrui zum 
teutfchen Worte Sluch. 


Spate 522. läßt die Herleitung von fle⸗ 


ben dahin geftelle feyn. Bey ihm kommt flehen 
nur als'supplicare, und das beygefügte holland. 
vleyen, wie oben das hamburg. fleyen, laudare, 
blandiri, für fhön thun, gute Worte ausgeben, vor. 

Eine Antiphrasis, wie der Pöbel bethen 
für fluchen hat, und einige Job. II. g. vormen- 
den, ift der teutfchen Sprache nicht leicht zuzu— 


muthen. Auf jeden Fall wird die Wurz Stau | 


angefprochen. 
Friſch l. 280, * die Seren v. gluch 
nicht an. 
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Der Fluch, das Gegenſtuͤck des Wunſches, 
iſt ein Verlangen nach der Entfernung eines Ge⸗ 
haßten; Matth. XXV, wie der Wunſch ein Ver- 
langen nad) der Herſtellung eines Guten iſt; die— 
ſes Verlangen nach der Entfernung des Gehaßten 
wird hörbar überhaupt durch das Empfindungs« 
wort: fluch! u A 

Es ift ein Urtheilsſpruch der. Verbannung, 
welches der Geift über das Gehaßte ergehen läßt, 
und wo Die Macht zur Hand- fteht, auch ver— 
ftellig macht. ee 

Die Herleitung des Wortes Fluch iſt aus 
Flau durd ‚das objektive Zeitwort flohen, fu⸗ 
gare, fliehen machen (in die Flucht fchlagen, vom 
Guten trennen, ausbannen, verbannen, exscindere. 
Simonis ].m. gr.78.), welches Friſch J. 279% 
aus dem :Vocabulario 1482. anfuͤhrt. | 
| Gleich den Empfindungsmwörtern wohl! nd 

weh! bat auch fluch! den casus dativus nach ſich, 
z. B. Sluch dem Uebelgefinnten! "und. e8 wird 
ber Fluch (plur. die Fluͤche als Hauptwort ge« 
braucht. Man bat auch das. Zeitwort. fluchen 
mit dem Dative, beffer als mit z. B. auf ober 
über einen fluchen; denn für ſchmaͤhen, ſchwoͤ⸗ 
ren u. dgl. wird es ox usu, aber nicht ſprachgerecht 
geſetzt. Man ſagt doch: einem. alles Uebel auf 
den Hals fluhen. Spate 522, Der Slucher 
it nomen actoris. Verfluchen hat ven accu- 
salivum. | | bi 
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Die Dflanse. „Vocem latınam Planta 
vel plantare a nostra vetustiore lingua de- 
sumtam esse inter alia et inde liquet, quod 
nullus eriticorum hactenus verum ejus etymon 
inyestigare potuerit, et quod Belgica, Danica, 
Suecica, reliquaeque septentrionales nationes 
hoc vocabulum perpetuo agnoverint.“ Spate 
1443. Diefer Sprachforfher laßt alfo die Her 
feitung aus Planta nicht ‚gelten, welche Hel« 
wig 228, giebt, und eben ſo wenig Sen BAu- 
saveı. 

Spaten. a. O. giebt nur als feine Muth⸗ 
maſſung: „Palanz antiquis germanis diceba- 
tur sedes fıxa, a Pal sive Pfal.— Ab hoc 
Palanz, sive Pfalanz, dietum est pflans 
zen, firmum locum sibi constituere.‘“ 

Pflanzen fannte und nannte man vielleicht 
oder gewiß, ehe man Palanzen anrichtere, Pa— 
lanz weiß ich nicht, wohl aber Pfallenz, Palz 
Paliaza, Phalenz, domus regia, curia, J 
Pfalz, Pallaſt, bey Fulda p. 184. zur Noth 
auch faland, septum, quo includuntur pecu- 
des, a. a. O. 

Primitiv muͤßte die Pflanze von Pfahl 
vorſtehender Anſicht nach hergeleitẽt werden, fo 
wird Adgavov, olus, Eßkraut, Gemuͤs, von Ad- 
Kaivo, fodio, genannt, quia fossione plan-. 
tatur. Simonis 1. m. gr. 497.5” allein nicht 
alles, was Pflanze heißt, wird mit einem Stoͤſſel, 
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Pflanzholze,.:Gegholze (kleinem Pfahle) werfegr, 
und die Pflanze iſt ſchon namentlich vorhanden, 
ehe fie verſetzt: zund wenn ſie zauch nie verſetzt 
wird, oder das Verſetzen garnicht leidet. je. 

Die Pflanze ift ein allgemeiner Name, n0-; 
men generitum, für; jedea: Prüpuft, des ‚Pflan= 
zenreichs, 'regni yegetabilis,. fo bald es keimt, 
d. i. vitam vegetativam ‚anfängt: vegefict; ; feine 


Lebenskraft: übt.: ri oil ar yes 
Die Pflanze.ift aus: Flau; ſie flauet, ſie 
lebe und. webt flan. 2.003 re 


„Die Pflanzen. erhalten die Nahrung: und 
den Wachsthum aus demjenigen Safte, der. von 
dem allweifen Schöpfer in die Erbe gelegt wor⸗ 
den ift, und aug falpetrifhen,? falzigen und bal- 
famifhen Theilchen befteht, und durch. die Baur 
zel gleihfam. aus dem Munde der Pflanze: in 
den. Stamm ſteigt, von da in die Hefte und der 
ten an ſich habende ‚Theile ſich begiebt, und. in 
einem folchen richtigen Umlaufe. wiederum herunter 
nach der Wurzel gehe‘ Oekon. fer. 1884). 
Die Vermehrung, der Wurzen an Zahl und Dice 
beweist, daß der Saft wieder herab gehe, befon« 
ders in Pflanzen, welche aus wurzloſen Zweigen 
eingepflanzt werden, z. B. Rofmarin, wo der Soft 
von der Rinde eingeſogen aufſteigt und nachdem 
er ausgekocht iſt, wieder herabſteigt, und die Wurz, 
wo keine da war, erzeugt. Die Phytotomie hat 
die Richtigkeit der flauen Bewegung der Pflanze 
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auch da gefunden, wo der Gipfel mancher dieſer 
Behandlung empfänglichen Baume-in die Erde 
gefenft, die Wurz aber als Gipfel :in die Luft er⸗ 
hoben worden ift. "Man ſehe Bächos: traite‘ 
Fiat des Plantes. 2 

Die Form: Pflanze ift aus Staus und ze 
oder der Form nze-(f. J. Bd. ©. 127.) zuſam⸗ 
nen? geſetzt; vergh; die Spranze, Schinpfname 
einer jungen ftolzen Weibsperfon ;ı' „[prangen, 
v..n, mie feyn, 'einher"ftolziven” (Statder U. 
386,), aus der Spielwurz Sprau, Wurz Brau! 
6,62. Der Ranzen; aus Raub, tales enim 
bulgae ‚hispidae et u esse! solent.: € vo 
Een 22. 2 

Bon law if bey Stalder l 165. pflan⸗ 
ziger, m. — Schnee, beſonders weicher, naſſer 
Schnee,“ vielleicht, weil er wie eine Pflaume 
weich, oder weil er lau, krank, matt iſt, und mit 
einer flauen, oſcillirenden, ringenden, renkenden, 
flieſſenden Bewegung zerrinnt, bin. und. wieder 
ſchwindelnd zu Waſſer verfommt. | 

"Pflänglen, . metaphorifch, crispare, davon 

die Pflänzlerinn, calamistrata, nn cris- 

pula, comtula mulier. yv 

Bon Slam. ift pflegen. | 

Helwig 228. meint, es fey — ge⸗ 
zogen aus „GvAaypeiv: Tod "GıÄAärreı, custo- 
dire,. curam agere, servare, vel.a .x59, pha- 
lag, i. e. recreatus seu refocillatus est. Die 


griech. 
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griech, ‚Herleitung iſt gezwungen und zweydeutig, 
wie custodia und carcer. Die Arab, Wurz y>B : 
geht auf.guAasco, aber y und: g find nicht 
ejusdem Organi. : 349, recreatus est, iſt in Die« 
fer Bedeutung vielleicht nicht ‚vorfindig, und auch, 
im Allgemeinen zu pflegen hiche wohl geeignet. 
Dagegen haben wir ohne Kunſtgriff die Wurz 
nsD, alfo aud) die Wurz Flau, weiche ibentifch 
ft, für pflegen: F — 
„mbH, Chald. Peal, LXX. duA8vo, Aa 
sp£Evw... vulg. et alii, servio, inservio, colo, 
aldoro. Guarin 1849. — laboravit,. opera— 
tus est, servivit, proprie quidem colendo ter- 
ram; metaphorice autem de cultu Dei usur- 
patüur. Simonis I. m. hebr. 769: Tho-, 
massin 792. Weitenauer Hier ol. 269. 
wo er NIID aus dem Syriſchen durch agricola 
| überfegt, welhes Guarin a. a. O. mir cultor; 
assecla, minister, miles, agricola, erweitert bat. 
Bon pflegen find vorläufig und hernach: 
die Pflege, Pflegung, pfleglich, das Pfleg⸗ 
amt, Die (und nach. dem ‚Begriffe: des status 
quietis, das) Pflegniß, die Pfleufcbaft, vie 
Pflegerey, pflegbaft u. d. u. Haltaus 1482 fg. 
Friſch II 54 Spate 1445. . _ | 
Pflegen, solere, ift ein anomalum. Schoß 
‚tel 1375. ze | 
| Solere, pflag, pflog, consueyit; ge⸗ 
pflogen, Fulda 80, a | | 


A. Band, 
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Spate:ı445. „Ih pflegte et. pflag, 
item pflog — gepflogen et gepfleget,” in im- 
perf. conjunctivi: ich pflöge, a. a. O. 

Bey Friſch H. 55. liest man: Indic. 3. pers. 
er pflige und er pflicht, Perfect. gepflegen. 
Imperat. pflieg! item in der Bedeutung con- 
suevisse, solitum esse: ich habe pflegen, er hat 
zu fagen pflegen. Landifch hat ohne zu: da 
du fißen pflegeft. ISam.XX. ı8. DBrauns 
W. B. v. V. v. P. 197. 198. „Pflegen, war⸗ 
ten, Fuͤrſorge für jemand haben fordert die zte End. 
z. B. der Sohn pflegt feines Vaters; ich pflege, 
du pflegſt, er pflege; ich pflog, du pflogſt, 
er pflog; ich habe gepflogen; pfleg! daß ich 

pflege; daß ich pflöge. 

‚Pflegen: (eine: Gewohnheit haben), geht 
regelmäffig, wie lieben; ich pflegte, ich habe 

fleget. u 

Fuͤr fich felbft aber fchreibe Friſch: „pfles 
gen, curam gerere, und pflegen, solere, find 
einander ı) dem. Schreiben nach ganz glei, in 
der Bedeufung aber 2) niche fo leicht zufammen 
zu reimen, auch muß 3) pflegen, curam agere, 
der Bedeutung nach voran ftehen, weil es ein 
äufferliches Thun in fich fchließt, das in der Wör- 
terbedeutung allezeit dem figürlichen Verftand, als 
im pflegen, solere, ijt, vorgezogen wird; 4) find 
die tempora Imperf. und Perfect. Praet. vom 
blinden Gebrauch fehr miteinander vermengt wor⸗ 
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den. Es meinen ‚einige, man koͤnne fagen: ich: 
pflag und ich pflegee, ich habe gepflogen und 
habe gepfleger, welches aber der Gebrauch noch 
nicht befefliger. Ich pflog und babe gepflogen, 
ift von wenigen angenommen, In der teutſchen, 
Ueberſetzung der Bibel ſtehen ſie niemals: 
wenn ſie auch im Gebrauche geweſen, ſo muͤßte: 
ich pflag, beym Neutro pflegen, solere, ſte— 
hen: ich pflegte, aber beym activo pflegen, cu- 
rare, nad) der Analögie vieler folcher Verborum. 
Alſo auch: ich habe. gepflogen, beym pflegen, 
 solere, und ic) habe gepfleget, beym pflegen, , 
curam gerere. Das ficherfte ift alfo von beyden 
ich pflegte und ich Hab. gepfleger, zu gebrauchen.’ 
Daß die teutſche Ueberfegung pfles 
gen immer wie lieben abgewandelt, ift richtig; 
f !andifh Concordanzbibel. Daß Ddiefe 
Ueberſetzung die Regel der teutſchen Sprache nicht 
iſt, hat die Gefchichte der Bibelausgaben gezeigt, 
Daß pflegen, curam gerere, und pflegen, 
solere, nicht leicht: zufammen zu reimen find, ift 
nicht zu behaupten. Beyde Zeitwörter geben aus 
unreiner Wurz Flau hervor, fie müffen alfo im 
Urbegriffe der Wurz gewiß zufammen kommen, in 
ber Bewegung, im hin und wieder, im Irequen- 
tare, im colere, in der Mehrzahl der Handlun: 
gen des Pflegens. 
Pflegen mit einem Hauptiworte, worauf. es - 
ſich bezieht, als auf feinen Gegenftand, bedeutet 
| 14* 
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mehrere actus, z.B. eines Kranken pflegen, 
d. i. ihn bedienen, feiner warten, mit ihm, ums 
geben, gefchäftig feyn, ‚mit ihm zu thun haben 
u. dgl. — eine Unterhandlung pflegen, hat den 
Begriff von ultre citroque, hin und ber, bin 
und wieder, von beyden Seiten. 

Pflegen mit einem Zeitworte, worauf es fich | 
bezieht, als auf feinen Gegenftand, hat mehrere 
actus internos vel externos; denn es fagt ha- 
bitum, consuetudinem, wo mehrere actus im 
fieri und in esse vorfommen, 3. B. er pfleger 
zu fagen, er. pflege diefes zu thun, heißt eben 
fo viel als: er pfleget dieſes Ausdrucks, dieſes 
Thuns, oder innerlich: er pfleget zu denken, d.i. 
er pflege diefes Gedanken, dieſer Weife des Den- 
fens, gewöhnlich, pfleglich denkt er.... 
Im Grunde: er bedient ſich, thut immer, fre- 
quentat, satagit, colit; das Hauptwort wird hier 
in ein Zeitwort mit zu veraͤndert, ſo ſagt man: 
amat lusum, amat ludere: er pfleget des Spie⸗ 
les, er pfleget zu ſpielen: er bedient ſich des 
Spieles, er bedient ſich mit Spielen u. d. uͤ. 

„Wenn fie auch im Gebrauche, gewefen,“’ ſagt 
Friſch, d.i. pflog und gepflogen. Ohne Ziwei- 
fel waren fie längft im Gebraudhe; Otfried 
fchrieb fie fhon im gten Jahrhunderte. Fulda 
©. 30. „Otfried bemuͤhete fich fehr die deutſche 
Sprache zu reinigen und zu verbeffern.‘ Joͤ⸗ 
her Gel, Lex. Leipz. 1726. 


Bun Mittel gehe tan, Mr I man pflegen, 
er oder noch kuͤrzer: p egen mit einem 
Zeitworte, mit zu im Inſinitib, nach der erſten 
Conjugation abwandelt⸗ pflegen mit einem Haupte 
worte im: Genitiv, ‚eben fo‘ wie: lieben; endlich 
pflegen als activum; mit- "einem. Hauptworte in 
Accusativo, nad) ber. zten Conjugation, vie’ folgte 
Indioat. Praes: 36 pflege⸗ du eflegeſt 
er pfleger. “ 

Imperf. ich pfieg du pflogef, er pflog. 

Perf. ich habe gepflogen, — 

Amperat. pfleg! — 14 — | 

Conjunet. daf ich pflege. LE 
“ Imperf. daß — pfloͤge. Vereh 1 ®. 
241. 

Hat pflägen ein Ha uptwork Pr ſeh im 
Omi oder Accuſativ, fo wird es nah der er⸗ 

ſten Conjugation abgewandelt wie lieben, u 
5m Daß Hagedorn pflag mache, und auch 
Weitenauer, Bob, Döcen, für pflög, mag 
der‘ Unterſcheidung dee‘ Zeitwortes gelten. So 
ſchreibt Haynatz Sprachl. Berlin: Ir 
©. 268, „Pflegen, das Activum, iſt ordentlich, 
wenn ’eg "eine —— 6 E. einen ne) 
bedeute,“ >. 

"Beth es für: haften Rebe & €: Hm 
gang: pflegen, Uncerhandlung en’ pflegeny; 
ſo hat es auch pflog⸗ pflege Cpfleg: )r gepflo= 


gen: 42 KU rt 54 —* Pen 24; ul En 1% 
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Das — (uͤr gewohnt ſeyn) — ma⸗ 
chen andere eben fo. en 
So macht Docen. pflag fuͤr gewohnt {om 
pflog aber fuͤr Umgang pflegen. 
WVielleicht kann man ſich bey Otfried er⸗ 
ſehen, dem Fulda a..0. 9, pflag und vflog 
zuſchreibt. 

Ich unterſcheide nd — pflegen, * 
man oben geſehen hat, z. B. 

4. Er pflegte zu ſagen, solebai —* 

b. Er pflegte ſeiner Geſundheit. 

e. Er pflog Rath, Unterhandlung, —— 
ſchaft, Umgang mit einem. 
Wie obiges Gerundium « Geſchaſtswort 
nennt es jemand) dem Genitivo b gleichkommt, 
ſo wird pflegen in beyderley Faͤllen auf gleiche 
Weiſe mit gutem Grunde abgewandelt. 

Die, von Friſch angezogene teutfche Ues 
Berfegung..ber Bibel, hat freylich ‚pflegen 
immer ‚wie lieben abgewandelt; ich muß ;aber 
die, Bemerfung machen, daß fie, wo fie pflegen 
mit einem Accusativo-fegt, dieſes Zeitwort 
niemals in Imperfe cto oder Perfecto auf 
führt, woraus ‚man alfo feinen Beweis wider. Die 
Formen pflog, gepflogen machen kann. 

Verpflegen geht. wie lieben, und bat ben 
Kccusati yum .bey ſich, dadurch aber ‚giebt. es eben 
keine, Rie tſchnur fuͤr das einfache und primitive 
pflegen; ja manche mögen es von diefem nicht 
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unferfchieben und weggekannt haben, wodurch Ir⸗ 
rungen im Gebrauche des Primitiven entftanden 
ſeyn ‚dürften, Das Zeitwort verpflegen ift be 
ſchtaͤnkt, und geht einzig auf pflegen b, wovon 
oben. Man ſehe deſſen Bedeutung in den Woͤr—⸗ 
terbuͤchen. oe 
VWVron pflegen mit dem Begriffe db ift die .- 
pflicht u. d. i. Spate 1446. Fulda ©, 89. 

Die Verwandtſchaft mit pflegen blickt aus der 
poetiſchen Abwandlung des Zeitwortes hervor, | 
wo für die zte Perfon Indicat. Praes. pfleget, 
pfliche ſteht. Haltaus IL. 1481., aud) ohne 
Porfie: „Pflegen Hatte vor Alters pflicht für 


er pflegen.” Friſch II. 55. — „Pflichtrag, = 


pro Dingpflichtrag, dies juridicus (daran man 
Dings oder Gerichts pflegen)” a. a. D. 1487. 
Diefe Herleitung iſt geniefbarer als: „Pflicht 
fheint von flechten zu feyn, plectere, nectere, 
es deufet einen nexum an, den man mit einem 
andern hat” Friſch I. 56. | 

Pfliche 1) cura, tutela; vergl; pflege; 
2) debitum, obligatio; vergl. servitüs, Dienſt⸗ 
barfeit, Pflegbarkeit; 3) praestatio debita et 
consueta; 4)-fides,. sponsio; 5) consuetudo, 
commercium, communio, Umgang. Haltaus 
l.c. 1484.; 6) Pflicht, etiam notat tractum 
agri, certosque agrorum limites. Spate 1446. 
Haltaus 14874: ‚„Pflicherag — eadem vox 
usitata est. de sdlemnibus judiciis mercälibus.‘4 
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| Diefes Wort ſcheint techniſch zui.feyn und aus 
Pflock, Markpflock, Marfpfahl: hergekommen. 
Die Pflicht verhaͤlt ſichrim Urbegriffe jur 
Pflege, wie. servitusizu-servitimm.: .. . 


„Unpfliebe- 1) Freyheit, Gefreytheit; 2) Un. 


treue, Webertretung der Schuldigfeitz 3) Ueber: 


feuer, Beyſchlag, auſſergewoͤhnliche (ungewiſſe) 


Abgaben, Frohnen, Dienſte, Friſch I. 56. 
Ebersil. 1356.54) neu aufgebrachte Auflagen.” 
Haltaus Il. 1948-5 vergl. —— a. a. O. 
S. 1933. | 


Derpflichten act, in servitutem redigere, 


— —— 
Beyypflichten, einem, beyfallen, assentiri; 


— servio, * sum, et valde 
colo, necessitate alicujus® observationis me 
astringo.““ Lexicon Walderi. 


Von Slam. durch pflegen iſ der pflug | 


u. d. ü. Durch ihn gefchieht die Cultura, 
Ackerpflege, er ift das Werkzeug des Coloni, 
qui colit agrum. Die — des pfluges 
iſt Flauz fi oben. 

. Thomassin leitet zwar den pflug von 
abs, divisit, p. 789.. „a.pheleg, dividere, 
scindere, 'fit, Sax. Ploug, Aratrum; Dan: 
Plog;  Belg..Ploeg ;. Teut« pflugen, Pflug:“ 
allein. unmittelbar kann das Hauptwort nicht: ohne 
eine teutſche Wurz, Die‘ auf:gleicher Linie mit der 
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hebraͤiſchen ſteht, hervorgehen. Wo iſt aber in 
der Sprache die nebenwoͤrtliche Geſtalt, die Wurz 
Pflug? Wolte man fagen; es fomme per me- 
tathesin aus der Wurz Falg $. rı3, fo müßte 
noch dabey das a in u hinuͤbergehen; und märe 
der Grundbegriff der Wurz Falg verfehlt. Faͤl⸗ 
gen heiße nicht pflügen, fondern rühren, lockern, 
umwenden; versare, welches: zufällig mi dem 
Pfluge, oder mit der Ege, mit Schneidhacken 
u. dgl, im Acker, im Weinberge, im Öarten ge 
ſchehen Fann. Sälgen ift weder vom erften 
Dirfen des Pfluges, noch vom legten (diefes 
iſt zur Saat pflügen) giltig. Man vergleiche 
zum Veberfluffe die Felge, das Werkzeug zum 
Wurſtmachen, aus der Wurz Fal 9, mit Pflug, 
fo wird «man die Begriffe von Falg und Pflug 
unterſcheiden muͤſſen. 
Und geſetzt, es waͤre der primitive Begriff 
vom Pfluge das scindere, dividere: fagt denn 
Wurz nd» nicht auch im Hebr. und Arab. secuit, 
sulcavit, divisit, wie fich im Chald. fagt coluit; 
Jaboravit und jwar proprie colendo ter. 
ram? Egenolffs Hift. der deut. Spr. I. 
117. Herleitung bes Pfluges’von roA&o, ich 
pflüge, ift unbrauchbar, weil fie aus dem Griechi— 
ſchen gezogens oA&w aber ſelbſt feine‘ Wurz 
(Damm 1930.) iſt, oder eine hebräifche har 
(Koenig Etym: Hellen. p.338.) und me- 
jathesin braucht. ©, Hui Sun cn 


WVon dieſer Wurz ſchreibt Thomassin | 
p- 791: Hine Sax. flo;. Angl., law; Belg. 
flaww,, fragmentum;; fz oben flaw auf tiefer 
Stufe, matt, d. i. fractus, zerſchlagen u. dgl. 
‚ Das Spruͤchwort dieſes ift fein Wagen und 
Pflug = fagt: dieſes ift feine Pfliche und 
Pflege; dieſes pfleget (solet et. curat) er. 
+ Von $lau. ift das ſubjektive Zeitwort flieſ⸗ 
fen, v. n. fih hin und ber ergieffen, mit ber . 
Spielwurz Fließ u. d. uͤ., fo heißt AS flovan, 
‚engl, flow, fluere, wo die Wurz Flau unver: 
fennbar mit dem Begriffe von flieffen gepaaret 
ſteht. Fulda 83. 
Flieſſen macht: ich flieſſe, du flieſſeſt, er | 
flieffer. Imperf. id) floß, du. floffeft, er floß. 
Ich bin gefloffen, fuxi.. Ich Habe gefloflen 
manavi (das Faß, das Papier, das Aug ıc. bat 
gefloffen). Imperat. fließ! Conjunct. Imperf. 


daß ich fioͤſſe. 


Flieſſig iſt der Stoff, — ſelbſt flieſſet, 
ober zum Seldftflieffen geeignet iſt. Fluͤſſig ift 
der Stoff, welcher nicht flieſſen kann, wohl aber 
einen felbftflieffenden Stoff von ſich läßt; flieſ⸗ 
fig ift liquidus, ‚vom Zeitworte flieffen mit dem 
Hülfsworte feyn.. Fluͤſſig ift triefend, manans, 
aus dem Hauptworte der Fluß aus flieſſen un 
dem Hülfsworee Haben gebildet 
583 nazal, significat:fluere, ſagt Hel- 

wig 123.“ aber zu flieffen muß es Pr in Vor⸗ 
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ſchlag gebracht werden, von der griech. Herleitung 
pAvzem a. a. O. ſoll gar keine Rede ſeyn, weil 
ders Örundbegriff ‚der Quelle, den’ Grundbegriff 
der: Slieffe im Durchſchnitte nicht zufagt, und: die 
Herleitung; aus dem Griechiſchen unſtatthaft iſt. 


. Bon flieffen iſt Flut, Ulphau AS. Non 


ditche Flod, fluxus, inundatio. Bey Fulda 
83: Manrbarfdaper für teutſch annehmen: Flott, 
fluidus, fluxus, die Flotte, eine Anzahl Schiffe, 
Escadre,. Geſchwader. Die Fluth, Aluctus, 
Floß, Ioder,Sluxus (Idiot, Salisb.), ein Ne 
benwort, davon der Floß, ein locker zuſammen⸗ 
verbundenes, Faches Fahrzeug, fo ſich vom Far me 
unterſcheidet. Das Fluder, Fluthbett an dent 
Muͤhlbaue. Das Fluͤder, ein mit Brenn oder 
Bauholz beladener Floß, oder das Holz felbft, 
womit dieſer beladen if, 'der- Fluderer, der das 
Slüder zu Verkauf behandelt; f. Ebers Il. 545, 
Sluͤderen ifk ‚eine Art des: Floͤſſens, wie zu 
Dachau durch Wildwaffer:.des. Fruͤhjahrs bis in 

die Iſar geht.“ v. Heppe mwohlr. Säger, 
‚©: 136,,; Flur iſt abgekuͤrzt aus Fluͤder, oder 
Fluder. Die Floſſen Floßfedern der. Fifche: 
Die Slomme, Schuppe, oder Sloffeder; Fiemm 
(AS), flumen. Fulda 83. Die Stoffe, ein 
Stud Holz, vergleichen die Fiſcher hinlänglich ‚viele 
am oberften Saume ihrer Netze haben, um diefen 
in der Höhe: zur halten. Die Fleute Laſtſchiff. 
Fulda 83. slsle.nı zus, Hi *41 


* 
ni er 


L 
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bun Floͤſſem voaot Das objektive Zeitwort heißt 
flieſſen machen. Friiſch I. 286. Einfloͤſſen 
instilare. Fluͤſtern atmen, ein uns dus, d. il 
in ſtaͤter flauer Bewegung (GAntomi ni: Diaz. 

11.222.), verſchiedener Abkunft von flisperen, 
ſiWurz Aſp RBdeG. 23. loͤtzen lavare, 
ſchwemmen. Das Floͤtz/ wagtechte Schicht odet 
gge jim Bergbaue zradix' Sigtificutiönis" iſt vers 
wandt mit der Wurz Flach $. rtz aru Das · Flache 
Ebene gleicht dem Strome des Sluiffes« (super- 
fidies;: strata,: Streit), dern’ Flure, Flege u. “4 
Oe mnd der. Sucht: in’ Her. Baukunſt. : 
11 Die Slöge; di — — wo fi 


m 





Aroffen. zu befen. u RT rn 
* in PN BE | 
; 11 it BE M⸗ a „arg. Hr. 
— 6. 32. 2 a. '; ‚93 IE Josie a 
Er Die Bar; Fo ch ii 
—7 J 1 20 


S., — Sauf wenigpiten!: RR 169, 
fern, Jab, nicht viel, —— ste, klein, 
— lad il on SER Ste 
; Diefe nicht viel. — Wurʒ iſierichiig 
= güt, :cLeibniz'Coll. EX; Gi.· oer. 
paunedfums Ker o.: - goin; pausälttKero 
few, Brit; et consentit. gallicum: peu'proeo- 
dem, : latinum paudum. Alemannis“et Bel- 
gis haeo, vox prorsus obsoletatnest 
Die arabiſche Wirz iſt inAyioderrind; das 
hebraͤiſche 12 iſt radix inusitata, ‚Aacuüs ieh 
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inanis fuit. Simonis lex, m. h. pag. 102 
Linderdex. Ebr. pag. i90 Guarin 190; 
Thomassin 14353. BR, 
+ Sach geht wie hoch, alfo F 
Nebenwort: foch, foͤher, foͤheſt. 


Beywort: d. d. d. fohe, foͤhere, foͤchſte. 
Erſtes ſchwebes und klebes Hauptwort: die 
Foͤhe/ Fochheit (vergl. Hochheit; denn Ho— 
beit und Hohheit ift beydes verfehlt; heit iſt 
eine trennbare Geſtabe und deffen-b ein Mitlaut 
aljo muß mit c und 2 b gefchrieben ‘werden), 
Foͤhung, die und das göchnif. | 
Fohen, wenig feyn. Foͤhen, obj. wenig 
machen, wenigen. Ze er 
Nomen actoris: der Foͤher. 
Fulda 191. giebt dieſe Wurz aus Ulphi- 
las $av (in der neueſten Ausgabe: fawai,, wes 
nige, panci), engl. few, AS, Seava, paucus.— 
Allem. Fahe, NS. Foeg (vergl. Sobig), 
ſchwed. Foͤga, daͤniſch Foje, Ulph. Fagr, 
paucum vile. ©, 192. ſch wed. Faͤ, daͤniſch 
Faa, Fie, islaͤndiſch Faer, AS. Fea, Kero 
Fo, Koi, Foer, paucus. Won des Kero drey 
Formen mag die erſte das Nebenwort foch, die 
zweyte das Beywort: d. d. d. fohe, die dritte 
das Beywort mit u, ohne articulus indefinitus: 
ein— Foher feyn. = | 
Die fränfifche Ueberfegung- der Exhor- 
'tatie ad plebem Christianam (Decen 





— 
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Miscell.L. 8.) aus dem Anfange des:1X; Se- 


culi: „fohiu (alibi fouui) uuort sintj“pauca 


verba sunt, ift älter als Otfrids Evangelium. — 
In der engliſchen Sprache hat, man few, 


wenig, Feuer, weniger, ‚minder, fewest,. Am we⸗ 


nigften, ‚fewne/s. 1) geringe Anzahl, Wenigkeit; 
2) Wenigfeit der Kürze, Ebers I. 
723. 724. | 

Das Zeitwort von fa bat weder Chris 
noch der Sateiner von paucus. - 

Von Koch dürfte Sofeh, aus gobifeh zu⸗ 
ſammen gezogen ſeyn. Damm 2578. ſchreibt 
Fooſch, wo er mit 670yy0s (allerdings iſt der 
Schwamm massa pauca, vacua, inanis, foch) 
vergleicht: „ein fauler, matter, fooſcher Kerl.“ 

Von Foch iſt das Zeitwort foppen, fup⸗ 
pen, v. act. und das hochſaͤchſ. focken (Fulda 
190. 191), illudere, respicere. Fopp, fatuus; 
vergleiche die Formen hoppen, hocken von 
hoch. Fatuus geht auf wahn, leer, wahn, 
witzig. Spate 2428. leitet wenig (foch) von 
wahn. Ebers II. 548. hat foppen und 1419. 
voppen. 

Bon Soch iſt die Focke, das Fockſegel, 
das untere Segel am vorderſten Maſtbaume auf 


groſſen dreymaſtigen Schiffen. Schwan W. B. 


III. 362. Franzoͤſiſch a. a. O. I. 592. la Mi- 
saine, le petit pacſi. „Kleinſte Segel, alias 


bie Focke.“ Spate 1990, 
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Focher, Höher, Fächer, gehören zur Wurz 
Fah $. 109. fo auch‘ Focker, Fücker, foenei 
rator, ſ. a. a. O. fochen, Fuchs ꝛc. Fock⸗ 
oder Reigerfedern. Spate 450. vergl. Focker, 
ardea, Fucker, flabellum, a. a. O. 526. 

Focht, fohtfam, fochten bey Cruci- 
ger Harm. 4. n. 7. 749. 1140. iſt dialektiſche 
Form, mit vernachlaͤßigtem r, wie r. a. 9, ein= 
geftanden wird, und ift Furcht, furchtfam ꝛc. 

Bey Wachter iſt zu leſen: Vochens, pa- 
nis similagineus minoris formae, cujus no- 
inen antiquissimum hodie custodiunt Memmin-. 
genses, Gl. Pez. Fohhenzun, collyridas. Se- 
mel vohunzun, similaginem. 

Von Hoch iſt das Bruchſtuͤck das Vorwort 
von mit dem Begriffe einer Minderung, Sonde: 
rung, Leerung. Das n [heine eine_ Zugabe zu 
ſeyn, welhe von mit un und ohn ‚ähnliche, 
Kero ſchreibt Fona (für von), welches noch naͤ⸗ 
ber zu ohne ftehr. u 

„Von, Sax. van, ab on, Sax an, i. 'e. 
sine.“ Helwig 292. Un iſt Bruchſtuͤck aus. 
der Wurz ohn, nicht aber von. Von Gold 
heißt gewiß nicht ohne Gold. | 

Der gemeine Mann läßt das n weg in Da- 
nöten (von Noͤthen). Salzb. Idiot. Cr 
fpricht es niche vor dem Mitlaute, z. B. vo mie 
Von mir) und nimmt es an vor dem Grund: 
laute, z. B. von uns, 
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In der Abkuͤrzung vom bleibt es weg, wie 

in am. Vons, für von des, hat. Spate 2394, 

wofür der Sandmann hin ‚und “wieder vo's hoͤ⸗ 

ven läßt. | 

| $. 133. 

Die Wurz— gohr 





S. bat den Begriff: weg, ahn, auß, fern, bey, 
zu, eb, hin, gegen, über, boßr; vergl. zpö, prae- 
positio, regens Sana: ante, pro, prae; 
notat locum et tempus, et defensionem; vor, 
für. Damm 2083. Holländ. veur, voor, pro, 
prae, ante. Kil. auct. 598. 6ıg. 

Die Arab. Wurz ift 339, properavit, su- 
peravit, praecessit. Simonis J. m. gr. 678. 
‚vergl. XOppw 671. | 

Die Wurz Fohr iſt fubjeftiv, und geht ob» 
jeftiv in Fuͤhr hinüber. Fuͤhr mie Umlaut 
kann die Urwurz nicht feyn. 

Vom fubjeftiven Foht find die Ableitungen 
wenig gebräuchlich. 

Man bat’ jedoch) das v. n. (mie haben) 
fohren, nad) etwas zielen, ſchieſſen, collimare 
(q. vorwaͤrts wirken). Friſch I. 407. Stal- 
der I. 391. und führen, v. n. die Wohnung 
verändern, weiter ziehen, a. a. D. 405. 

Man bat aber die Formen mit d, t, N ver- 
mehrt und mit © zum Theile anfangend: vorn, 

| von. 


von vorn, Don: vornen, von vorne; vergl. fern 
von ferr, hint von hinn. 


Das Nebenwort fohr brauche man in der 
Form führ, führer, fuͤhreſt. Stalder I. 405, 
. Der Regen ift führ; iſt vorüber, iſt aus, a. a. 
„Ehe der Gottesdienſt für iſt,“ d. i. vor⸗ 
bey oder aus iſt. Vetus Versio Synodi: 
Risp. a. 799. 20”Aug. actae, Zauner, Ges - 
fhichte von Satzb. L 47. er 

Beywort: führe, führere, fuͤhrſte. Der 
Superlativ behält das h, weil er eine bloß vor⸗ 
ühergehende Form ift, ſ. Ahr, Beywort der 
ährfte; vergl. der erfte contract. I: Bb. 
S. 138. erft ift eine ſelb ſt ſtaͤn dig Form und 
fruchtbar. — — 

Eine aͤhnliche Form iſt der Fuͤrſt, princeps, 
aus dem Superlative der fuͤhrſte. 
Aus Foht iſt Sürling, fuͤrlig, Ueberreſt. 
Stalderl. 405. Das h bleibt aus, weil die 
Form Fuͤrl das..r flärkt, wovon das I nicht zu 
ing und ig gehoͤrt, folglich Fuͤrl felbfiftändig ift. 
Masfür, wasfürig u, dgl. verlieren das 5, 
weil fie aus dem Bruchſtuͤcke vor genommen find, 
fo. wie vorig etc.ʒ ‚vergl, malig von mal, bem 
Bruchſtuͤke. 0 

Das. Nebenwort fohr ; ändert die. Form in 
‚der Steigerung in Vorder, vordereſt. Beywort: 
d..d. d. vordere, vorderſte. 

UL wand. | 15 
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In den Juſammnenſetungen wird bey —* 
woͤrtern vor ohne h fuͤr eine Ab kuͤrzung aus vor⸗ 
der (wo das rohne haiſt, weil es wegen ‚des 
eingefchalteten d nicht rein bleibt) verftanden, weil 
es fonft h haben muͤßte; vergl, Auß I. Bd. 
©. 400, v. Ußmann, 5. B. Porfuß, d. i. Vor⸗ 
derfuß, anterior pes, nicht ante pes. 
Die Vorſehung ift aus: dem Bruchſtuͤcke 
vor, q. vorher — Sehung, praevidentia, prae- 
visio. Ganz einen andern Verſtand hat das 
Hauptwort Fuͤrſehung, Ausmittlung, Vermitt- 
fung für. einen Zweck oder Gegenſtand, provisio, 
providentia. Vorſehung iſt speculativum, 
Fuͤrſehung aber practicum. Dieſen Unterſchied 
verfehlen mehrere Woͤrterbuͤcher und Schriftſteller, 
wie es Brauns W. B. v. V. v. P. 110. 293. 
bey dieſen und — Woͤrtern ſehr —— 
anmerkt. 
Bon Vorder find die intenſ iven n Zeitwoͤrter 
fordern; erfordern, exigere, q. heraus begehren, 
hervor rufen; "und fördern, befördern, pro- 
movere, q. vorfebieben, voran=vorfichrücken. 
Fodern mit ausgeftoffenem r ift Sprachfehler 
und Nachläffigkeitz "vergl. Holland. voorderen, 
- vorderen etc. Kramer boll, Gramm. 78 

. Kilian. auct. 620. Friſch IL 285. Fuͤr⸗ 
dern fuͤr foͤrdern iſt gefehlt, a. a. O. 

Vorderſam, vorderſamſt heißt vorzůglich, 

praeprimis, maxime, praecipue. Forderſamſt, 


adv. quam.. prĩmunt heri! pötest (FriſchJ. 
285.) foll geſchrieben feyn! vorderſamſt. Rötz 
‚derfam, forderfamft beißt commodus, pro& 
movens, zweckdienlichſht. al ers 
Vor, praepositio, heifcher verfchtedene Fälle 
der Hauptwoͤrter, 3. B. die‘ 3te" Endung auf, die 
Frage wo; und bie ate auf die Frage wohin; 


mie der 3ten Endung bebeurer "eg Stand und 

Rubhe, und fübjeftivifch;- mit der’ ren eiſie We 
wegung, Tendenz, und objektiviſch. Braunz 
W.B. v. V. v. P. 291. — | 
Voaor (und nicht fihe) wird mie ber ten Cie 
bung geſetzt, wenn es bedeutet: gegen, -wieder, 
‚contra, z. B. ein Mittel vor das Fieber, Es 
hilft kein Zittern vot den Froſt. Vor (den) 
Dunger gehen, d.i. Speife fepn, Der Be 

einer Bewegung ift hierin verwebt. 
n Nebenwoͤrtlich / wird gefprochen in der Form 
‚bes, 2ten Falles: vorwaͤrts, vormals, Vor⸗ 
Mittags, wo der Ton auf vor iſt. Vor Alters, 

vor Tages ‚hat das. vor getrennt und fur; 

“SM nowine Poraus iſt der Ton auf vor. 
Voraus, die Partikel aber hat den Ton auf 

aus.“ Friſch I. 407. er en 
Veorhinein ift die erſte Geſtabe lang. „Un⸗ 
ſere Vorforden, majores nostri‘”, (F riſch II. 
407.) fol: (auch bey Fulda 173.) heiffen Vor— 
vorderen, weil es nicht von forderen, ſondern 
15 * 
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vom domparativo dev, Vorderer- ein. Vorderer 
ift, in —— der Steigerung wie 2” 
eltern. Dia 29 $ 350% 

„Vor iſt * eine — Anfengoſhibe | 
bey vielen Zeitwoͤrtern, welche: denfelben bald vor:, 
bald nachgeßt,. ‚wie, über“. ‚Brauns W. B. 
v. V. v. P. 291,. Bas as; | 
Ron Fohr iſt das Zeitwort forſchen g 
bevor heifchen, - Der Zweck des Forſchens iſt, 
die tiefer. verborgene Wahrheit zu entdecken, und 
die Erreichung dieſes Zweckes iſt Erforſchen. 
Eberhards Syn. m. Dr ©. 222, N. 505. 
S. 402. n.107 

Bon Lohr ift die Sükee, Stalderl "406. 
und: die Surch, sulcus, porca, lira, "fie, dringt 
vorſich, vorwärts; bohrt wagrecht. AS. 'Furh. 
Holländ: Voore. Schwed. For, fora. Furren 
furchen, fuͤrlen ſind die Zeitwoͤrter. AS. y⸗ 
rian, latein. forare, a. a. Di Man’ liefet auch 
"mit 0, die gorche. Friſch 1. 308. Furch / 

Hoͤhlung. Fulda 227.. | 
Die Furke oder Korte a. a. O., le Ga⸗ 
bel. Diminut. das Fuͤrklein, furcillä, furca; 
‘ franz. fourche, fourchette. Furkeln (Zeittwort), 
gabeln; vergl. aufgablen, emporheben,; it. "hervor 
> bringen, erforſchen. Verwandt iſt die. Karcher 
"gl. mons. Foxaha, picca (wegen ihrer gabel⸗ 
foͤrmigen Nadeln). Fulda — * nach, Er 
ı 111.7: Sobee. | 
> 
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Bon Fohr/ durch Furke iſt Se ätrkfnut. 
gertein Gamb. Borg, NEN Port ! Batg; 
- pörcus, 'castratus [Fulda 207 As d.i. ein Gang. 
ſchwein, das auf · die Weide geht: und zur Speife 
ober zum ee "halten we eg‘ furchet / 


957. — 2 —— Ber —* 
vom "alten: Varch, Schwein. Stalder J. 354 
Fack, Faͤckel, find‘ nachlaͤſſig geſprochen; und 
Faͤrli (Stalder a. al O.) if: dialektiſches Dir 
minutiv. Es ſcheint das latein. ‚porcus aus 
Kork, und aus dieſem Fark geworben a fon, 
und Ferk, Faͤrk, Ferklein etc. 
Bon Fohr iſt das —* die gorcht 
(idiecifch wechſelt das ol in und umgekehrt, * . B. 
Brunnen in Born, Forcht in Frucht, hol⸗ 
könd., hamb., ſchwed. Zulva 168,° Aus 
Frucht mag auch Furcht entſtanden ſehn, zumaf 
in Nordteutſchland, wie Bronn aus Dorn“ 
Futda 337.221): Ker'o hat by Fulda Loge 
Forachtan, und S. 195. Furihtan. Das © 
finder "man int Sprihiwärker..c, Frankf. 
J.A 565.So 62. 76. 124. Ba} bey Hetwig' 
124. (Spate‘ IB hat beides, wiege: aber nach 
ſaͤchſ. Dialekte das ud vor; fi Lanckiſch Cons 
word, Bibedi "Fusda 195.339." Kilian 
auct, 630. Kramer bolländ. Gramm. 


bat: in der teutſchen Meberfegung: S. 79. Forchty 
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foͤrchten. Von jeger. — mæ. in Baiern 
Sorcht, ſoͤrchtenz und ſo auch Lud w. Haͤtzer 
in der Weberfesung, der Propheten 
Worms 1527. Die Augs b. Bibel 1477: 
hat. die Vorcht und das Zeitwort voͤrchten und 
fuͤrchten. Gl. Lips. Dort, Al bem. Forhta 
_ Ulph.: Faurht und Faurhtan (Santa, vor/ 
idem).; 4 S. forhtian. Königshofen vorh⸗ 
ſam. $ulda ‚105. Forcht verliert das h der 
Wurz, weil das r. durch chrugeftärft iſt. Das f 
iſt richtig, weil: die. Alten: das..v, nicht, hatten, ſagt 
Runen, bey Heynag Briefe Th. S. 25. 

Der ‚fichere, Grund für, ©: iſt die Abkunft 
von Fohr und nicht von fuͤhr; denn * — 
* ſagt nicht fuͤr einen wirken. 

Die Horcht iſt von fohr, — — aus 
her Präpafitign vor und Acht (ſ. LBb. ©.61), 
g..ıbie Voracht. So ſchreibt Kritzinger 
Sprichw, Dr 449. als. ſyndonymiſche /ſich wor einem 
nicht fuͤrchten duͤrfen, ſich vor einem nicht in; 
Acht nehmen duͤrfen. Kero — ferachan 
pavere: Fulda 108. ©. 

Wie dieſes ein. mer Hauptwort 

if, fo ſpricht es keine primitive Form, z. B. Ne⸗ 
benwort forcht, Hauptwort die Foͤrehte an; dad 
Zeitwort foͤrchten geht alſo nicht aus: einem. —— | 
mitivo, fondern aus. einem: Composito hervor, 
welches aber wie Fuͤrſt, eine felbfiftändige Form. 
wird. Es nimmt —— iin Ja der 
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Zeitwoͤrter an, 552. foͤrchten, ſoviel als forchte 
ſam ſeyn oder: werden, lediglich den Eindruck der 
Leidenſchaft fühlen. „Deut. XVII, 15. f. Lan⸗ 
ciſch Concord. Bibel, Timidi nunguam 
statuerunt ıtrophaeum. , Erasm. Chil. II. 
Cent. VI. n.XXV. Qui’pavet (timet), cavet. 
“., Einen foͤrchten, v. act. mit Forcht behan⸗ 
deln, ſich vor einem in Acht haben, q. einen vor⸗ 
achten, revereri, im Gegenſatze von v erachten, 
nicht ‚förchten, Ta a Fe I ae 
. Sich vor ‚einem förchten, v. recipr. . Hier 
iſt ſich der Dativus, und, nicht der Accusativus, 
und heißt, wie im Lateiniſchen: sibi ab aliquo 
ümere 57. der Sinn iſt ja gewiß nicht: se timere, 
So iſt das latein. caveo, praecaveo; ca- 
vere, praecayere malım-— cavere, praecayere 
sibi,a. malo,,. Gih,förcbten vor einem, heißt 
ſich eine Sorche (eine Voracht) machen oder 
bengehen, ‚werden, laſſen por ‚einem. Man muß 
foͤrchten nicht aus dem trennbar zuſammen 'gefeß- 
‚ten vorachten nehmen, 35:3. er achtet fih vor 
dieſem Menfchen, fondern ‚aus dem unfrennbaren 
Borat. entfproffen. nehmen, denn Forcht und 
foͤrchten find untrennbare Formen... Sich vor 

einem vorachten in accusatiyo ift, fich einem ' 
Yorzichen, se prae: aliquo aestimare: aber. da 
iſt Ueberfuͤllung und foll heiſſen: fih vor einem 
achten (fchägen), ‘se prae alio aestimare, - oder 
ſich einem vorachten, se: alicui praeaestimare. 
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Das dreyfache foͤrchten iſt he im latein ve⸗ 
reor: vereri aliquem, vereri sibi ab aliduo; | 
gui seit vereri. Kirsch Gornüc. 1: 1331; 
. Vereor, ſagt Friſch I. 308. kommt dem: ‚engl; 
fear, förchten, fehr nahe: Sich förchten if: 
fich (dativus) Voracht thun, fich (dat.) Word 
ſorge thun. Das unerläßliche Sprachgefeg un⸗ 
terſcheidet mit Scharfblick zwiſchen Furcht vor 
Woracht vor) dem Tode, und Acht vor den 
Tode. Im erſten urcht oder Voracht) iſt 
das vor untrennbar, und muß wiederholt werben 
in = Furcht Woracht) vor dem Tode: im 
zweyten (Acht vor dem Tode) hat das vor nilk 
einmal Statt, und bleibt: ereninbar "Die Fark 
men Furcht vor dem Tode,’ und Acht Bor: ver 
Tode find weder philoſop hiſch/ noch grammatika⸗ 
liſch einerley. Aus dem untrennbar“ con ſtruiir⸗ 
ten Hauptworte Voracht oder Furcht mit dem 
Erforderniſſe des nochmal zu ſetzenden vor, geht 
‚das gleichartige, d. i. auch untrennbare Zeit⸗ 
wort fuͤrchten (worachten) hervor, heiſchet ein 
weiteres vor (ganz unterſchieden von dem trenn⸗ 
baren und nur das einfache vor leidenden Zeit⸗ 
worte Vor... achten) — wird zu einem ver⸗ 
bum reciprocum. 
Als reoiprocum it dem aauve) meibet 
| dieſes Zeitwort den zweydeutigen Ausdruck der 
An ſich foͤrchten, ſich nor ſich ſelbſt fuͤrch⸗ 
ten ww, Frankf. 1565.S. * u dgk: 
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ſich vor dem Tobe fürchten, 56 prae mörie 
timere, durch den acousat. nicht vermieden iſt. 
“- "Als vresiprocum wird‘ es ‚mit dein dativo 
geleſen in der Augsb. Bibel v. J. 1477, in 


Häser a. a. O., in der Beffobrunnerbibef 
VS 1734 und 1735. N RE 


In Lanckiſch Concordang- Biber Lese 
man dieſes Zeitwort nur mit dem aceusativo; 
bafelbft liest man aber auch in Indicat. praes: 
er fuͤrchtet, er fuͤrcht. In Indicat. imperf er 
forchte, er forcht, er furchte. In Indic. perf. 
gefürchter;gefiecht, gefurcht. “ii 
Schwankend ſchreibt auch Spate 787. fuͤrch⸗ 
ten seiten etiam foͤrchten. Praet im- 
perl. ich förchre) foͤrchte ot foͤrchtete. Pract 
porſ gefuͤrehtet Imperät. fuͤrcht! 'Particip! 
geforcht er gefurch che, | Pusz u Se ara 
BER Hg Wiem 17680 
ſchreibt S. Hr. ‚fürchten: iſt im Hochdeutſchen 
ein regelmaͤßiges Zeitwort,“ und verwirft geforch⸗ 
sen, wodurch die Herleitung aus Acht gerecht⸗ 
fertigt eeſcheint air anf yean anan i a y 

Joh Imperf. ich farcht, Impeik- 
Conjanet.ich färchte oder forcht, und förchee ; c. 
An eine Herleitung aus Fa he gordı. v. Ferch,“ 


franz. respect: und das latein. reverendo, bey 
dem Bürger und Bauern in: den Redensarten :- 


„mie Reſpekt zu melden — und am Raven | 
empfehlen. PIE 
* „„Kocht, fochtſam, fochten (fo rehtem * 
Gruciger Harm. 4. ling. n. 749. ‚1140, 
440, ‚et. ın Eiencho Voc..g germ. Aus 
Forcht fliehen, forchten (Alleman. ohne 1 Um⸗ 
laut), iſt nachlaͤſſig geſprochen ohne t,. und ſoweit 
es. den Begriff. der Flucht zur. Seite führt, aus 
der. Wurz Fohr durch Fort (£- in ch ex vitie 
orgapi verfehrr): entflqnden; denn Forcht ti⸗ 
— ſchreibt Orueiger, vorbedaͤchtlich mit u. 
„oicht, vide Furcht“ ſagt er in Elencho 
Y.ac,;;germ. und leitet Sucht; nicht, aus jenen 
Quellen ab, aug welchen er Focht genommen hatz 
2 515 . und 1504 ;auffer ı n. ai * ee 
und, Futcht aus 1173: bat, wie guch Frocht; 
frochten (in Elencho frSchrem, Frochn ehren) 
firargvereriz förchtens: vergl. Fruͤcht fruͤch⸗ 
ten daxon. bey Helwig 124. und vruchten, 
Varchten vorchten bolande bey Kilä anus 
amcetus, ‚620. und, 624,. EEE Bar TE TE 
Aus“ diefem . gehe: zugleich hervor, doß Yin 
Forcht ſich uͤberall erhalte und die Herleitung 
aus, ohr nicht ſchwinden laſſe, auch in Laͤndern, 
in: ‚denen ber leichte .Uebergang des. 9 das u in 
Gewohnheit gebracht: hat. ner ut 
‚ Wenn man, ungeachtet alles- bieher Erwoge⸗ 
nen, nach) ber Philoſophie ‚oder. Pathologie: die; 
Furcht als. geidenfchaft. des Menfihen beſchaut: 
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foifindet'man, daß im- Grunde die Furcht aus 
der Eigenliebe hervorgeht und auf Selbſtheit bes 
rechnet ift, das ift, ſich fire fich bekuͤmmert, fuͤr 
ſich ſorgt u. ſ. f. Man ſieht das Uebel, vor dem 
man ſich fuͤrchtet, nicht gleichgiltig und als ein 
moͤgliches, dem Vorſeher fremdes an, ſondern 
mit der Anſicht, fuͤr ſich und zu ſeinem Beßten 





demſelben zu entkommen. Der Fuͤrchtende fuͤrch⸗ | 


ser: fuͤr ſich; und wenn er auch ‚file. einen andern 
Gegenſtand fuͤrchtet, ſo iſt es Theilnahme am 
Beßten eines ſolchen Gegenſtandes, und wirkt im 
Grunde fchon: vorerft. fiir fih, was er für den 
Gegenſtand wirft: ini Fache der Furchtleiden⸗ 
ſchaft. Alſo ſoll das. o⸗ nicht Statt haben, ſon⸗ 
dern das u aus dem Bruchſtuͤcke für in fuͤrch⸗ 
ten, Furcht 1; de uͤ. richtiger ſeine Anwendung 
haben. In fuͤrchten iſt für nicht eitel conn or 
tatum, ſondern Quelle, Leidenſchaft, d. i. In⸗ 
tereſſe, und forma substantialis. Fuͤrchten iſt 
activum reciprocum; ſ. Eberhards Syn. 
HeW. B. v. befürchten, n. 225. In fuͤrchten 
iſt fein vorachten, prae: ſondern dag für, pro, 
die wahre Anſicht; eg iſt niche kalte praevi-: 
dentia, Vorſehung, fondern fpricht die Fuͤr⸗ 
ung, providentia, an: 2:0: 
Aus Fohr iſt fort, q. d. gefohret (f. oben. 

das Zeitwort fohren), EN: 
Fort iſt eine Nach» oder Spielwurz und 
ein Nebenwort, ein trennbares Beſtimmungswort 





Griſch 17297. ſagt Particula  eontinuandi) 
und ein Empfindungswort (Interjectio). Ebers 
Wissu:lies Brosses Traite de Ia for- 
. mation mechanique:des langues 1.293. 
bat Unrecht, da er: behauptet, daß die Interjec« 
tioies’ Warzen: ſeyen. Sie gehören zu den af- 
festiomsinterienres,inwie er felbft gefteht, 
folglich zum Willen und find nicht, was eine Wurz 
if ein wöttlicher, «untheilbarer, fruchtbarer Aus— 
druck einer verbandlofen Anficht der Seele. 1.38, 
E. XVIII. Fort! als Empfindungsmort. iſt 
eben das, was Das griech... ober: latein. apage, 
apagesis; anaye,(Scapul:Lex. 31). In je⸗ 
der Intorjoctio liegt eine vollendete Rede. I. Bd. 
ES. XXXV: De = Her 
Sort hat die Steigerungen förset; foͤrteſt. 
Man findet fuͤrter, fuͤrters, ja auch im alten 
öfterreich Dialekte fuder, mic Auslaſſung der 
Stabe r allein dei: Uebergang des o in u oder uͤ 
iſt in den Steigerungen nicht richtig. Spate 
339. hat foͤrter, foͤrters; und im Engliſchen iſt. 
zwar dei Comparativus von forth,.. ‚further, 
Superlat.; furthest: mit.u, diefes wird aber als 0’ 
geſprochen. Ebers I. 790. Foͤrter und. vor⸗ 
der ſind veeſchieden; letzteres iſt fuͤr ſich ſelbſt im 
Zeitworte voͤrdern guͤnſtig, erſteres aber in man⸗ 
chem guͤnſtig (Fortgang, Fortkommen, Fort⸗ 
ſchreiten, auch dieſes letztere iſt mit Vorſchrei⸗ 
ten nicht einerley), in manchem. unguͤnſtig oder: 
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gweydeutig (fortſchaffen eine Fracht, einen miß⸗ 
faͤlligen Menſchen ꝛc.) und bat: fein Zeitwort her« 
gebrahe. I 
. sort und fort: (fort für for, Spate 539. 2 
nimmerfort, forcan, forthin find Zufammens 
fegungen.. Hinfort iſt bey Friſch J. 287. fo 
fort, statim, dein a. a. O. Und fo.forr, .et sie 
deinceps, . et coetera, et reliqua u, d, uͤ. — 
a. a. . rn 
Bon Fohr iſt führen, v. act: und geht wie 
lieben. Anführen heißt adducere und per - 
‚antiphrasin fallere; verführen, perducere 
und seducere. Der: $übhrer, dux, ductor. Die 
Fuͤhre in Ducchführe, Bauchfluß. Die Fuͤhre, 
das, was das Schiff oder der Wagen fuͤhrt. 
Abſond. Artickel zwiſchen Spanien und den 
General⸗Staaten 4. Febr. 1648. ‚Ausführlich, 
explicite, dilucide, en detail, breit. — 
Von Fohr iſt das objektive Bruchſtuͤck für 
(nicht zurück einlenfend wie vor in vorig, prae- 
terite, vormal, vorlaͤngſt :c.), ein Vorwort, 
welches allzeit den, Accufativ begehrt.‘ 

Fuͤr und nicht vor wird gefeßt: 1) fo oft 
für jemanden etwas gefchieht, da die Lateiner ins- 
gemein pro brauchen, 5. 3. für einen bitten, ar⸗ 
beiten; :.2). bey den Wörtern ſchaͤtzen, halten, ‚iper= 
gleichens ich halte ihn für gelehrt, - für. ehönicht: 
ich ‚fhäge. es für, einen, Gulden wfrf.;. ia) für 
bedeutet aus) ſo viel als an ſtatt ober zu jemands 
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Gebrauch, 3. Bier hat für jemanden bezahlt; ich 
fir mich, ein jeder für ſich; 4) ferner: fürs 
erfte, für's zweyte; 5) was für ein Mahn, eine 
Sache cs nicht was vor. ., Dafür, wofuͤr fe 
ben,.d. i. Dürge feyn. Brauns WB, v. V. 
v. P. 110. Wo für nachſteht, iſt es lang zu 
ſprechen: Wofuͤr, dafuͤr, hinfuͤr. — Fuͤrhin 
iſt die erſte Geſtabe lang. Ainfüran, infuturum, 
pro futuro iſt die mittlere Geſtabe lang. 

Fuͤr in den Zeitwörtern ift untrennbar, und 
heiſchet die Wiederholung durch die Präpofition, 
3. B. er hat fi uͤr alle fürgefprochen,. intercessit 
pro omnibus. ‘Ein anderes ift: er hat für alle 
(anſtatt aller) gefprochen, :d.i. das Wort geführt, 
oder einen. für alle günftigen Rechtsſpruch gethan. 

Vormund -(nicht. Fürmund) ift der Vot⸗ 
wenn, Vorgeher, ehe und bevor der Mund 
- felbft mund und mündig wird. 


Kür. und für, fuͤrwahrende in imme. 


008134 
Die Wurz— sole 





Sie hat den Begriff: nach, darauf, baran, fie 
»ten, zunächft, bey, überdas, fohin, alfo, ‚mithin, 
deßwegen, dann, derhalben, endlich, nun, gehor- 
ſam, gefellig,. benfällig, bewegt; gehend, flieffend, 
—Die Arab. Wurz iſt 59; convenit,'con- 
»gregatus est. "Simonis .l. "m. gr. Das n 
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wird per metäthesin am Ende geſetzt (in "einer | 
Geftabe geht HF nicht) und wechfelt mie RX, 
und J bey Koenig Lex. Hell.20. 427: ’alfe ‚ 
auch mit den literis palatinis par: Verwandt 
find die hebr. Warzen u und Ge, sequutus 
est, accessit, convenit, die Synonymae radices 
ſind bey Guarin 449. 778: ee 
Mebenwort: folg, folger, folgeft. 

Beywort: d. d. d. folge; folgere, folgſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Folge, 
Folgheit. | . ae 
Erſtes klebes Hauptwort: die Folge, Fol⸗ 
gung. BEER: 
Zeitwort, neut. folgen. ge 
Hauptwort: der Solger; der, welcher folgt. 
| Folgen geht wie lieben; wenn es: bedeutee 
‚eine Nachfart, gufen oder, böfen Ausgang, ‚den 
eine Sache hat, fo nimmt es das Huͤlfswort ſeyn 
an, de De er iſt ihm. gefolgt Gritzinger 
Spor. W. B. 220), Auf dieſes iſt fein Tod ge⸗— 
folgt. Bedeutet es gehorchen, nachahmen, ſo hat 
es das Huͤlfswort haben: ich habe dir, deinem 
Rathe, Beyſpiele, Willen gefolgt. Frifchl.294. 
Folgſam, folglich; folgends, deinde. 
Friſch a. a. O. Folgenreich iſt, woraus Mans 
ches folgen kann. — 1— 
Folgern, Zeitwort. Die Solgerung, Fol⸗ 
gerey. Ebers IL 547. J 


.# 
te 





Solgbar, folgbafe find bey. Spate 534 
nicht genug unterfchieden. Das erftere. heißt Folge 
ermeifend, leiſtend, thunlich ſcheinend, geeignet.xc. 
Haltaus L. 473. Letzteres ſagt: Folge habend; 
Wachter Partic. Termin. folghaftig, 
. consentiens: ad obsequendum. paratus. Halte 
aus l.c. — — = —— 
Erfolgen: er ‚bat ihn erfolget, assequu- 
‚tus est eum. - Daraus iſt der Tod erfolgt, 
evenit, resultavit mors. Spate 535. 
= Der Solge (nomen actoris), socius. AS. 
Filaga. Haltaus I. 470, Sulda 0. 

Vollfolgen ſeinen Sachen, plene prosequi 
qua in judicio. Haltaus I. 1985. . 

Kero und Otfried (Fulda 206.) geben 
fie folgen die Formen follon, füllen. Fol 
und vol aber. hat: Otfried a. a. O. 171. für 
voll, und Kero fchreibt Fully für satietas von 
voll; Fulda a. a. O. meint, Otfried habe 
Folk vom Begriffe Multitudo hergeleitet, d. i. 
von filu, viel, oder fol, voll. 

Von Folg ift das Volk, q. Gefolg. vor, 
und Zührer find aufeinander fich beziehende Der 
griffe. | ee ne " 
: Das hebr. Dy. populus, heißt auch dux, 
und ift: von der arab, Wurz ong; communis. 
fuit; es bat zwar den Mebenbegriff von einer 
‚Mehrzahl und Vielheit gleich einer Kette, abet 
der Urbegriff ift Geſammtheit und Anſchlieſ⸗ 

| | ö = fung 
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fung ameinander, Sömmmiunio hominum. Guas 
rin 1650,..-Linder Lex. Ebr, ı1ı: eine 
Kette, wo eine Folge. Statt hat, und der Fuͤh⸗ 
ver das erfte, Glied ift, deffen Bewegung alle: 
zugleih und in -communione folgen, 

- og, 'Chaldaive populus, ‘Est Rabbinis 
collectio peculiaris ad.peculiare caput. . Gua- 
rin 1631. ſ. oben die Relativitas. „op pro- 
prie nomen 'est, 'exprimens ejusmodi con- 
funetionem et propinquitatem, qua 
res rei’ita’inceumbit sive imminet et ad- 
jacet;:üt'eam-vicinitate,sua cireumdet et 
teg ats (Ony' als'radix' hebraica betrachtet) 3 
sient”Arabicum ... . est:tegere et:proxime 
tanigere,. ni, tegere et affikum: sive 
Appaetum esse, eto. Latein. tegere'ali- 

eui.latus, est ei propingquum- et comi- 
teni.esse.“ Simonis‘T;m.heb. 719.5: vergl. 
bey Hieronymustim Gegenfaße: Tunc hor- 
réèndi reges nud6:latere: palpitabunt. 

Aus der⸗Wurz ony'ift auch die Praepositio 
dy, gr..'0ör, lat. cum, una, simul. (gr.- Ana), 
‚pariter,.‘“contra, ' juxta, secundum, | !Prope) 
apud etc: Öuarin a f Oben. die Bes 
geiffe der: Wurz Folg. — 

Das Volk hat den Mama von bet —* 
resfolge/ wovon Knechte, Leibeigene, Eigmehumse 
bofe ausgefchlöffen waren nad) alter teutſcher Sitte; 
E39. S. 318. v. ebſchon 16, Daher. Volk 
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für ſtreitbarer Haufe, eigentlich gilt, wozu erklaͤ⸗ 
rend manchmal hinzugeſetzt war Fuß-Krieges — 


Volt. Das Sternenvolk, exer citus:stels 


larum. Spate 2388. In der, heil, Schrift 
ge es; militia ‚coeli;, vergl, Jud.V, 20. 
:Aoös bey Homer bedeutet immer ‚auf bee 
ſagte Weiſe; Damm 228. ſagt, es bedeute ‚dies 
ſes Wort in s pecie, exercitus, ‚eine Ar⸗ 
mee., Die von Damm gemachte ‚Herleitung 
aus Aa und Ava ‚sicut et Germanorum (die 
Leutena lauten, i. e. somare :dieli.sunt, 
geht: befler auf. das Feldgeſchrey, Geklixrder Waf⸗ 


fen und. Schmettern der Trompetten, als auf eine 


uneigentliche, nicht auf-den Krieg. berechnete Klaſſe 
Volkes. Jud. VIL:2.segg. findet man das Volk 
in. der Bedeutung der Kriege, det Leute, und 
init. obiger, Herleitung: vom Feldgeſchreye u.idi uͤ⸗ 

Spate leitet Mol :non. viel, multus, 
ber. 5.’ aber. Voͤlklein Hält dieſen Begriff: nicht'vecht, 


wie man wohl ſagt: ein kleines Zahl, ein Eleines _ 


wenig, nicht fo. leicht, aber -ein Fleines Biel, eine 
kleine Viele ꝛc. aber ein groſſes und, kleines Voir, 


Gefolg, und: darum iſt in dem Ausdrucke eine 


groſſe Volksmenge, magna populi multitudo, 
oder Luc. VI, 17. xAij$os noMd, rd: Act, 
keine Tautologia. 


Volk wird vielfaͤltig als —— ge⸗ 


RER von einer Zahl zerftreuter oder beyfammes - 


. befindficher Individuorum, und ‚von Klaffen ober 


en nk ai 
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Ständen ꝛc. Dergleichen find das Stadt⸗ Sands 
Srauen- Bauern- Volk ꝛc. auch von Thieren, 
Einſchnittthieren („dieitur de multitudine etiam 
animalium, et insectorum, ut de locustis, de 
formicis, de cuniculis....“ Guarin 1650.), 
wobey befonders zur Verwunderung vorgefkellt wird. 
und als Aus nahme die Heuſchrecke, welche wie 
ein Volk auszieht, ein Gefolg und Heer bildet, 
ohne einen Führer zu haben (f. oben Volk und 
Sührer correlativa),. Prov. XXX, 27. a. a. 
O. ſ. v.25.26. Das Bienenvolk, apunr exa- 
mina. Spate 2387. - 

„Volk gebrauchen die Jaͤger von einem Neſt 
voll Rebhuͤhner, die noch mit einander fliegen, 
nidus pullorum perdicum, qui matrem se- 
quuntur. — ſ. Gall. foucg., welches von einer 
gewiffen Zahl Menfchen gefagt werden kann, und 
dann auch vom Vieh, wie die Jäger von den 
Rebhühnern ein. Volk nennen eine Brut, bie 
nacheinander folgen, von welchem Folgen auch 
das Wort Volk herzukommen ſcheint, und deß⸗ 
wegen doch mit vulgus verwandt bleibt.“ Friſch 
I. 406. Freylich mag vulgus vom teutſchen 
Volk herſtammen. | 
Spate 2388. nimmt das Zeitwort volken 
in thaͤtiger Weife für Volk machen, volfreich ma« 
den, populosum reddere locum ; auch Friſch 
II. 406, hat bevolken active, in vorftehender 
Bedeutung. Allein Spate a. a. O. bat active 
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mit dem Umlaute entwölken, depopulari, eva- 
euare locum incolis partim, aut omnino; und 
bevölkern, Intensivum,. fpricht das simplex bez 
pölten an. Volken ift subject. Volk werden 
oder feyn. Wölfen, object. Volk machen; vergl, 
Radlof Teefil. ©. 53. 

Voͤlkerſchaft bedeutet einen ſelbſtſtaͤndigen, 
ein Volk ausmachenden, von andern Völkern 
unabhängigen, nad) eigener. Verfaffung ſich bes 
nehmenden Stamm, ein freyes, auf das allgemeine 
Völkerrecht. Anfpruch . habendes Volk, welches 
auch in mehrere gemeinfame Stämme, Zünfte, 
Kantone ab» und untergetheilt feyn- kann. 

Volk wird aus Mißbrauh für Gefind, 
Meute, Rotte, zufammengelaufene fhlechte Leute 
und für Poͤbel geſagt; Voͤlkerſchaft unterliegt 
dieſer entehrenden Anwendung nie. , | 

Das Poͤbelvolk ift ein zuſammengeſetztes 
Hauptiwort, und feine Tautologie bey anne 
Sp. W. B. I 204. Ä 

„Poͤbel ift aus dem. latein. —— ge⸗ 
worden, plebs, vulgus infima multitudo,“ ſchreibt 
Friſch II. 64. 

Stalder hat Poͤbel fuͤr das altd. Popel. 
Popel muͤßte mit pp in der Mitte geſchrieben 
ſeyn. | 

Spate 2389. bietet die Herleitungen von 
viel, voll, Volk, und dem gallifchen peuple und 


pauvre an. Allein.peuple,'pau, pauvre 
find gewiß aus dem latein. populus, “ital. po- 
polo, hispan..pueblo, lat. pauper, ital.-povero, 
hispan. pobre, lat. paucus,; ital. pocd, hispan: 
po a, ee : 
Paupellus, ätmlicy,; popellus, Völklein, 104: 
ren demnach eben fo anwendbar für Poͤbel, und 
aus der Mutter der geſagten drey Dialefte. ' 
Die Teutſchen möchten ihre römifchen Rechte 
dem ſtolzen Populus Romanus zu fpotten, 
Pöbel genannt haben, und die Römer hinwieder 
dem groffen teutfchen Volke zu höhnen, ihre nie- 
drigfte Klaſſe Menfchen vulgus genannt Haben. 
Die Teutſchen nennen zu Tag die römifchen Zah: 
len Dauernziffer und V einen Bauernfünfer, ber 
auch Spruͤchwort iſt. — | 
Doch fallen alle dieſe und ähnliche etymolo— 
gifche Verſuche durch Wachter? Poͤbel, poͤfe l 
plebs, populus. Vox Celtica, Cambrica 
et Armorica. PoblI. Hibemis Pobul. a 
Britan. Pob, omnis. Hinc populus saepe 
yocatur per jocum: der Herr Omnis 
| Der Baier (ein keltiſcher Volksſtamm, wie 
Herr von Pallhauſen unwiderlegbar erwiefen 
und belegt bat) ſpricht nebft unzähligen Feltifchen 
Wörtern auh Pofel und bey Sulda S. ıgı. 
ber Bavel, für fehlechtes Zeug, verborbene, ver- 
legene Waare, verächtliches Alferley, Gemiſch; 





246 


vergl. Exod. XII, 38. „ng, folche Leute bezeich - 
net der Baier mit. dem: Mamen Pöbel, Das v 
in Bavel- zeigt. nicht auf die teutſche Abkunft; 
es müßte f-oder. um feyn, weil. die teutfche Sprache 
mit v nicht endet; el ift-eine. zugefeßte Geſtabe. 
Frefel ſchreibt Ful da 339. und Kramer 
Hollaͤnd. Gramm. 84. Frafal Kero a. a. 
D. 101. und Frafalliche Kero in Leibniz 
Coll. Etym. il. 65. $räv bey Stalber I. 
394. fhreibe der NIT: bey Fulda ıor. mit 
vrew, welches zivar, wie es liegt und für 0 ges 
fprochen, die teutſche Sprache in den Endungen 
nicht hat. Die Herleitung Srefel aus Far—⸗ 
fall Galtaus J. 487.) iſt ſcheinbar, aber nicht 
genehm, weil Fraͤf wenigſtens eine Spielwurz 
iſt; ſ. Stalder J. 394. Friſch I. 292. wagt 
eine Herleitung, welche der Grundbegriff nicht hat. 


Nach allem dieſem bleibt Folg doch nur eine 
Spiel- und Afterwurz aus der Wurz Voll, Das 
Folgende macht vollſtaͤndig, vollkommen, macht 
die Voͤlle, die Fuͤlle, vollendet, Man ſieht klar, 
daß die teutſche Sprache hier mit der hebraͤiſchen 
gleiche Anſicht hält; z. B. Jofue XIV, 8. 9. 14. 
wo folgen und füllen, vollmachen, einerley 
find. Die Vulgata erreicht hier den buchſtaͤbli⸗ 


hen. Sinn der hebraͤiſchen — noch — 
der als die 70. — 
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Bi 25 . 1” ” 2 
EN A 
| Die Wurz Seey 


x 





Sie hat den Begriff: los, quite, ledig, unver« 
pflichtet, erlaubt, unverwehrt, unbefchränft, unver 
anlage, willkuͤhrlich, von. felbft, fuͤr ſich, ungezwun⸗ 
gen, ungezuͤgelt, ungezaͤumt, ungehalten, ausgelaſ⸗ 
ſen, ſich auflaſſend/ preisgegeben, unbenommen, 
ungebunden, erweitert, entlaſſen, unabhaͤngig, ein⸗ 
zel, ſicher, liberalis, gut, ſchoͤn, unentgeltlich, ei⸗ 
gen, baar, wohlgebohren, bloß, fertig, gar, offen, 
prallend, barſch, flott, fliegend, geſchieden, leer, 
bezahlt. Spate 558. ee a u 
Die Hebr. Wurz iſt y, in genere libe- 
rum (german. ftey) reddidit. Simonis lex. 
m. hebr, 788. Guarin ıg2ı1. Hinc.'ger- 
manice fteiben, angl. to free, 1..c. Helmwig 
126. Lan ckiſch. Concord. Bibel v. frey.:T’ho- 
massin 821. Weitenauer Hierol. 276; 
Verwandt find: pH, syr. rependit, ‘pullulavit; 
chald.. ultus est, ND, chald, cucurrit ; arabs 
alacer ‚fyit; überall liege der Begriff von. ftey, 
Nebenwort: frey, fteyer, freyeſt. 
Beywort: freye, freyere, freyſte. 
Eeſtes ſchwebes Hauptwort: die Freye, 
Erſtes klebes Hauptwort: die Freye, Frey⸗ 
ung, Freyſtadt. | 


248 


Die Freye behält das e am Ende; Frey ohne e 
wäre gen. neut., in ‚plutal. bie ‚Steven; vergl. _ 
But. - Ü 
Die Sreyung als status heißt asylum, 

Dre der Sicherheit, . als — — ex- 

emptio, Loͤſung. 

Freyen, Zeitwort — 2 wirb ala 
delt wie lieben. J ai 
Name des Thäters:. Pe Freyer En 
Das Freythum, immünitas; itom com- 
. ‚plexus, Begriff, Wefen der Freyheiten. ,-5” 
Der Freythof (gefürzt aus gefteyer over 
aus Freyheit), locus asyli, Kirchhof. Freyt⸗ 
gaden (genit. 8, plur. &), ein’ ander inwendi⸗ 
gen Seite der Freythofmauer angebautes Ge- 
treivbehältnif, welches des Ortes wegen Freyheit 
genoß, für deſſen Gebraudy man dem Görteshaufe 
jährlichen Zins zahlte. Diefe Unverleglichkeit hörte 


auf, als die eligron — Neuerer — 
wurde. 


Von Frey iſt das —* freyen v. m 
d. i. um oder nad) einer Braut werben, im uͤber⸗ 
tragenen Sinne, um ein Amt, Gut u. dal, iver- 
ben, ihm nachſtreben, „und mer das thut, ift ein 
Freyer.“ Eberhards Syn. H. W. B. n. 517. 
Freyer ſagt hier ſo viel als einer, der marktet, 
handelt, kauft, den Gegenſtand feil, frey machen 
will; nach alter Sitte mußte der Freyer die Toch⸗ 
ter aus der vaͤterlichen Gewalt loͤſen, um ſie 


— 





Ze "" 
freyem ri Bezahlung. hun, verſteh biefei Be⸗ 
zahlung vorläufig antragen; cum pie’Btade de 
dig unde frey zu bekammen. n Freyen füge: auch 
die: Hinderniſſe befetigen, ſich Seaybeit.fehagei,) 
die Badihgungen, erfüllen, :öfeichfum® um mas süßer 
nach wen-gunbiPn, sid. bi es-ftep'äir bekommen 
Kahieodefreyungemittelrianwenden, ınıypd 
Dat fifRFyepsnls vorbum neutrum und indhoa?, 
tivum Zelieng SF: 17 nr 5 23 J 
NVaon . ſolchen.feilenkaufen, freyen aus 
freyer Hand’ an! ih’ Bringen ober Handeln, "erii 
miten, wovon exemtus, gefreyet, ſ. Osee Il: 
2. Gæn XXxIX, 8 XXXIV, 13, T Reg. 
ZVIH, SR: /IEReg. BE nr 
_. Weil nicht jeder Freyet das Gluͤck har, die 
Braut werfftellig zu befteyen, frey zumachen, - 
fo fann bas Zeitwort yur, mittelgattig und uns 
übergehend gebraucht werben, fo.mie der Ränfer 
auf die Waare bietet, und fie nicht befommg; fr 
1. Bd. S. 334. und vergl. liceri (a licet, 


licentia) mit freyen, Freyheit. — 
"Mod? näher. bringe Aichinger, Berfud 
einer teutfchen Sprachlehre ©, 43: Stey- 
wc. zun Wurz Frey: „Freyen, auf die Frey 
oder Freyte geben, iſt mir von einem vornehmen 
Rechtsgeleheten. fo ausgelegt worden, daß es be⸗ 
deute: die Freyheit ſuchen, weil bey vielen. Als 
ten. Voͤlkern die Kinder ihren: Vaͤtern leibeigen 
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waren, bis ſie heuratheten.“ — — Ro} 
fid) :befteyen, uxorem: ducere, De eng 
5. Dad Spruͤchwort ofme Sieb Eee 
Ehe, macht im ühersingenen Sinne oder als Re- 
aultanaden Freyer fuͤr Lieb ha berrgelten und 
in: beyder Bedeutung» iſt die Freye, dien Liube 
fteyen; amare;die::Seoye, wenig; wovon tue 
Freytag, dies: xeneris, engle⸗ Frida gätlänei 
fray, pulcer. Fulda 110. ShMlftefr: zu 
lieb lich ıc, Frey, Freye freyen, Steger ſteht 
zu venustus, vengres, yenerari,, yenacctor 
zu dem vieldeutigen — 173 — 

| Die Unterfcheidung der Formen. In, den Sta 
ben zwifchen Freye, libertus, und Freye, amor; 
findet fih zwar in „einigen ‚Spraden, fie ‚reicht 
aber nicht Hin, fie von weherlch Wurjen herzu⸗ 
leiten. Man hat’ auch im Teutſchen Beyſpiele, 
daß Wörter von einer Wurz nach dem Stufene 
dange ver Bedeutungen duch Staben. „unterfchie- 
den worden find, 3. DB. die Ael tern, seniores, 
und die Eltern, ‚Parentes. I E18 ©. 265. 
Arz und Er z a. a. O. S. 199. 

Sreyen, mit dem Begriffe lieben, heißt 
feeyifeh (libere, liberaliter) thun; „oelui qui 
aime est toujonrs:dans la joye; il’court, 
il vole (rad. ;nS8, . Chald. eucurrit, a- mp, 
scilicet Samaritanis, volavit, :ii..e. festina- 
vit... Arabibus; alacer, agilis, expeditus 
fuit..,Guarin 19029), il est libre, et rien 
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ne le retient: Il’donn& tout Pour tout.“ 
LUL de lPImit“ -.: 2... a0... 

Freyen mit dem Begriffe procari; ambire, 
cupere, avefe,.ayidum (avarum) esse ift das 
was frech, welches: aus frey eine Spielwurz iſt. 
Im Angelfaͤchſe iſt frech ( fraech begierig 
(aufs Eſſen), vergl. lieb, die arab. Wurz &x2 
multum appetivit cibi. Lindér N Ebr. 80. 
Von Frey iſt der Freund, contractum a 
participio verbi fteyen, amare. : Wadter | 
483: Stalder J. 396. wie vor amo:ami- 
ns, und der Teutſche ſagt richtig Steund, ſo viel 
als verwandt, cognatus, agnatus, Blutes⸗ 
freund, zum Unterſchiede des tiefer (in non ne⸗ 
cessariis, sed: spontaneis, äinicis) ftehenden 
Bufen» ıc. Sreumdes oe: 
AS. Freo mag, consanguinens. Fuldarıo 

Die Freye, Liebe, venus, hat das connota⸗ 
tum der Freudigen, von freuven aus ftey, er: 
meitert, wovon öben, item aus heiter, 'serenus; 
innubis mit. dert Degriffe freyz if, Herdaw, 
Damm 227., wo coelum ridens heiter bes 
deutet. Laͤcheln jagt Freude, "Erweiterung, 
dilatatio. Reg; 1. 0. 8 
Steg gehe hinüber in die Formen Freuv, 
Freun (Staivder J. 395.), wovon die erſte durch 
das zweyte vr die zweyte durch das angenom⸗ 
mene MB geſtaͤrkt wird und verhallt; beyde "find 
Nebenwoͤrter a. a. O. 396. 398. la ei urn, 
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Von Grey ift Freuv, laetus; (Ful da 109), 

die Freude, gaudium, freudig, Jucundus, hi- 
laris, _serenus,. : heiter (Haltaus I. 495. v. 
freyen), freuven (vulgo scriptum freuen), lae- 
tificare, Die Freude fteyer (erweitert) das 
. Herz, die Bruft, das Antlig. Psl. IV, 2. Esai. 
LX,5- -.: 
Von Frey durch Freuv iſt das Nachgepräg, 
die Spielwurz Froh (f. Spate 553. Friſch 
I. 298. der es mit der. nebenmörtlihen Form - 
Frauv, hilaris, einerley achtet), gefteigert: fro= 
her, froheſt. Brauns W. B. v. V. v. P. 109. 
Friſch a. a. O. vergl. roh. Die Frothe, - 
Umlauf, gaudium. Fulda 109. . 

Die Frucht als eine echtteutſche Form aus 
dem latein. fruor, frux, fructus etc. ber» 
. zuleiten (und woher find denn dieſe latein. For— 

men, weil doc) die latein. Sprache. feine Urfprache, 
feine felbftftändige ift? —) ſcheut fih Spate 
572. und nimmt fie aus Frutt, wovon unfen aus 
eben der Wurz Frey; — Helwig 128. fagt: 
a fruendo und ſchwankt zwifchen nicht weniger 
als fechs bebräifchen Wurzen, ohne die Wurz Frey 
anzureihen. Die Frucht ift aus Frey durch froh, 
und dieſes durch Freuv, laetus. Die Sruchr ift 
in jeder Anficht der Genuß, das. weſſen man froh 
wird. So ift aus dem Allem. ſioh, aeger, die 
Sucht. Die Frothe (Otfr. bey Fulda 109), 
gaudium, eignet fich zu Frucht. 





253 

Von Ftey ift das Haupkwort: der Freye 
(gotbifh Feanja), herus, dominus. Die 
$teyinn, domina; item die Frauv (plur. bie 
Frauven, nachläffig und nach Brauch gefchrieben 
Stau, Frauen) freyen (goch. fraujan), domi- 
nari. Fulda 120, Stalder I. 396. Das 
Masculinum Fraup, dominus, giebt Otfried 
mit Fro (Froh), bey Wachter. | 

Bon Frey ift durch Froh (dominus), forma 
adverbiali, Frohn, q. der Frohne, dominicus, 
substantive gefegt, herus, und das Mebenmwort: 
frohn, illustris, dominicus, die Frohne, Herr 
lichkeit. Fulda 119. 120. Der Frohn, genit. 
des Srohnen, plur. die Frohnen. Haltaus 
I. 537., (Scherge) ift foviel als Frohnbothe, 
der herrſchaftliche, Gerichtsdiener u. dgl. Schwan 
hat der Frohne, genit. des Frohnes. Brauns 
W. B. v. V. v. P. S. 109. 

Friſch leitet J. 300. „Frohn von vor, 
vorn, voran mit vorgefegtem r, wie Born 
vom Brunne ber; allein a. a. 9. 294. giebt 
Freybothe für Frohnbothe, die Herleitung lau⸗ 
ter zu erfennen, Frohn in compositis iſt ur⸗ 
ſinnlich allzeit herrlich, herrſchaftlich, domi- 
nieus, und nur synonymice heilig, obrig« 
keitlich, ; gerichtlich, vogtherrlich, hoch, erhaben ꝛc. 
3. B. der Srohnleichnam, corpus dominicum, 
der Frohndienſt, welcher der Herrſchaft von den 
Untertanen zu Teiften iſt; die Stohmmage, die 
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herrfchaftliche, Der Stobnaltar, altare domi- 
nicum, wo. der Seohnleichnam aufbehalten und 
die Liturgie (dominicum officium sacrificii et 
Psalmodiae),. der Dienft des Herrn Gottes ge 
wöhnlich entrichtet. wurde, von- welchem Altare 
nad) der. Hand aud) das Gebäud ber Krohn: 
bogen, die Frohnkirche ıc.. genannt worden find. 
Die Frohnfaſten, jejunia dominica, in cultum 
dominicorum Mysteriorum celebranda, e. g. 
'adventus domini, jejunii Christi, festi Pasca- 
lis, gratiarum actionis pro beneficiis (s. leo l. 
ser. 2. de jejun. 10. mens.) etc... Die 
Frohnkuſt (Koft, Fulda 67.), mas zu bes 
Herrn Tiſch ‚eingedient werden. mußte; oder mas 
zu den Koften (sumtus). eines Gotteshaufes be 
ſtimmt mar. : | 
Frohnen, v. act. einen zum Herrn, Haupte 
machen (Friſch I. 299.) iſt idiotiſch, und nicht 
gut teutſch als thätige Form. | 

Frohnen, fröbnen fegt Weitenauer 
Orthogr. WB. S. a44. 

Brauns W. B. v. V. v. P. 109. giebt 
„frohnen (nicht froͤhnen)“ beſtimmt an, wo—⸗ 
gegen Antonini beſtimmt ſetzt: das Haupt⸗ 
wort Froͤhne und das Zeitwort froͤhnen; aber 
ohne: h und ohne Umlaut Fronleichnamsfeſt / 
U. ©. 228. 229. a 

Lanckiſch Concordangbibel (er ſchrieb 
1677) hat. die Froͤne (nomen), frönen (ver- 
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hum)· Dena Fronpogt. Dieſer Schreibart ha⸗ 
ken die meiſten gefolgt, und Schwan ſagt: on 
le trouveisaussi sans ho 2 
Scheobt el, der 1663, früher als Lancki ſch, 
geſchrieben, und ohne Zweifel: um die Ueberſetzung 
Luthers gewußt hat, nimmt den Umlaut nie auf. 
©. 1329,. liest man das Nebenwort „fron, sa-. 
er; ummus, (und mit-h) Srobnleichnam.” — 
„Fronen, operam gratuitam praestare. "Exod, 
%: v,.18,, (eben :diefe Stelle hat Sandi ſch mie 
froͤnen).“ „Fron, gen. masc. — opera gra- 
tuita.“ ,,Srone, Scunte, Fronerey, custo- 
dia.’ RUE PFERDE ur Debug 
Spate i. J. 1691 bat-ohne h und ohne 
Umlaut das Nebenwort fron, sacer etc., bie 
Stone (plur. die Fronen, opera servorum do- 
minis debita), quaelibet opera gratuita et ru⸗ 
stica.. . > AD ee ua 
Die Frone, Seunte; Fronerey, :carcer ẽt 
custodia magistratus. — 
Das Zeitwort ſchreibt er mit Umlaut froͤ⸗ 
nen, hernach aber fronen. | 
! Der Froͤner, operarius, S. 570. 571. und 
„die Froͤnung und "dag Froͤnen, idem quod 
Frone.“ Froͤne Hat er nicht 
Friſch J. 299. 300. bat ohne 5. das Ne 
benwort fron, beilig ꝛc. Das klebe Hauptwort: 
bie Frone. Der Fron, operarius, — in $ron 
(fr oben Schotte h, opera gratuita der Fron. 
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Im Latein. heiffen operae,-plar? die Menfhen;! 
"md in. sing. . das. Tagwerk, ap. Tete Weiter 
hat Friſ ch froͤnnen, v. n. cum dativo,:sersärel 
Froͤnen, v: a. einthun, arrestare Fronen, ver⸗ 
herrlichen. Froͤner, servus Die Froͤnung oder 
Vronung, Froͤnerey. ¶ Befrohnen (Spate 
sm. aber beftönen), fronen ohne Umlaut. 

"Kilian. auct. 624. Vroone/Vroon⸗ 
land, ‚fundus liber. Vroonbert, ‚dominus 
ſundi liberi. — Aber Fronacker, arva,’ ob 
quae servitia-praestanda domino. Frifch.. 

Fulda hat: 118. frenen, . arrestare, aber 
fronen, opus publicum praestare. Fron, Ne⸗ 
beriwort, sacrum ete. ton, dominus, S. 119. 
Fron, illustris; it. substantive decus. : Alles 
maniſch, ©. 120. Froniſch, Defr, ſchoͤn; 
vergl; herrlich, ſtattlich, ©. ı ro. — ac- 


quirere, ©. 104. SHerrendienft hun, S. 121. 
Fulda fohreibt a. a. O. für feine Deren 
frobnen. 


Schwan fohreibe‘ für ei Orthographie im⸗ 
mer das h in Frohn, der Gerichtsfrohn (Buͤt⸗ 
tel). . Die Frohne, der: Frohndienſt. Frohn⸗ 
frey; d. i. frey von der Seohne. Der Frohner, 
qui fait sa corvee. Der Frohntag, jour‘ de 
la corvee... Dei. Srobhnwogt, nn qui com- 
mande les corvees. 

Frohnen, v.n: (Seohndienfte (eiften), cum 
dativo, 3. B. einem. Ein Froͤhner, un homme 

| qui 
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yui fait sa eörvöe (oben hat! er ohiie Umlaut 
der Frohner). Frohnleichnam/ frohn/ signi 
fioit autrefois, heilig. Hier: iſt alſo auch dag 
Adverbium. 1.1: ı 2.’ oamene Er in} 
Ebers L 565; hat zwar das h uͤberall, 
z. Dr der Gerichtsfrohn (Buͤttei). Die Sröhne, | 
ber Frohndienſt Seohnbaj'zü Frohndienften 
verbunden. Frohnbrod, "Brod; fo: den Frohn⸗ | 
dieniftleiftenden verreicht wird, Brod ber Frohne. 
Frohnen, v. reg. neut. und froͤhnen die Froͤh⸗ 


Er — 


mung, der Froͤhner, die Froͤhnerey. ° Frohn⸗ u > 


los; frohnpflichtig, das Frohnrecht, der Frohn⸗ 
vogr. Das Frohngeld, Geld ſtatt der Frohne. 
Beßy dieſem Schwanken gewinnt die Sprache 
nimmer, und der Forſcher darf es nicht dabey be 
wenden laſſen. re * un 2 j 
1) Das b ifi unerläßlich und ſprachrichtigt 
froh heiſchet es fuͤr ſich und. zum Verpalle: das 
reine, heiſchet es vor ſich in, vollendeten 
Formen, und darf hier auf. das Beyſpiel anders 
Schreibender ‚feine Ruͤckſicht genommen werden, 
wie jedermann weiß, .; — ER 
2) Das aus Frau oder Froh gepraͤgte Ne⸗ 
benwort frohn iſt nach gemeinem Gange der 
Sprache nicht zur Steigerung geeignet, wenigſtens 
mangelt es an Beyſpiel; und es wuͤrde allenfalls 
den Umlaut nicht führen; vergl, froh, laetus, 
und die Form frohniſch bey Otfried, | 
BIL, Band, 17 
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11:19) May findet von Frohn alle Formen, .die 
man mit: dem Umlaute vorzeigen kann, ſchon ohne 
Umlaut, wie die Beyſpiele oben darthun. Auch 
Lanckiſ ch, wo man die Froͤne mit Umlaut ſieht, 
hat. apne. Umlaut die Frone in der Zufammen« 
ſetzung Fronvogt, Vogt uͤber die Frohne; vergl. 
Sandvogt,. Stadtvogt, Gerichtsvogt, Hausvogt, 
Bettelvogt, Feldvogt x. Die Froͤhne, d. i. mit 
Umlaut, liest man in keiner Zuſammenſetzung, 
ed. frobnfrey, Frohngeld Frohntag ꝛc. 
Frohnvogt. Alſo hat das Hauptwort Frohne 
auch „extra compositionem keinen zureichenden 
Grund. Lan ckiſch ſelbſt leiter Fronvogt nicht 
aus dem Rebenworte; er zeigt es durch feine 
hebr. und griech. Ueberfegung; f auch die 70. 
Exod. V, 135. | 
4) Die Formen ohne Umlaute find nad) Art 
der Sprache älter, ” 
. 5) Vermuthlich ift alfo der Umlaut durch 
idiotiſche Abaͤnderung, oder durch eine Kanjley: 
orthograpdie, oder endlich durch die Frohndienſt⸗ 
feute in Umlauf gekommen, wozu der Mißbrauch) 
des Umlautes in manchen Gegenden Teutfchlands 
Vorſchub gethan haben müßte. Vielleicht nahm 
man es nicht genau mit dem Unterſchiede der Zeit⸗ 
woͤrter und dachte ſich bey frohnen, verbo neu- 
tro, das im Grunde einen fubjeftiven, Begriff 
connotirt, aus irriger Anficht ein verbum 'acti- 
vum, wo der Umlauc genießbar. ſcheint und dat 
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gefehlte froͤnen leicht Seöner und mit reaction 
bie. Scöne erzeugte, Wohnen, v. n. nimmt 
ben Umlaue nicht an, auch nicht, wenn. e8 in ac- 
tivum bewohnen übergeht. | | 

6) Endlich mag mander, weil man Frohn 
vieldeutig verſtaltet und daraus einer herrfchen, 
der andere dienen, der Dritte verherrlichen, der 
vierte arzestare etc. ſich zu ſchmieden erlaube hat, 
den Umlaut zur Unterfcheidung verſucht Haben, 
wie es öfter geſchehen iſt. Frohn als Neben⸗ 
wort, dominicus oder dominice, die Frohne als 
klebes Hauptwort, servitium, dag Zeitwort froh⸗ 
nen, servire, der Frohner, serviens u, dgl, find 
fprachrichtige Begriffe und: gangbare "Bedeutungen, | 
andere find gewagt, Künjteleyen, und böchftens 
technifche Einfchiebfel, welche Zweydeutigkeit ma⸗ 
chen und Wuſt fuͤr Reichthum in die Sprache 
bringen. Lohnen kann hier nicht Beyſpiel ſeyn; 
6) es iſt ein v. act. b) Tagloͤhner iſt nicht 
der Lohner, ſondern passive oder subjective, 
der dem gelohnt wird, und ſo waͤre der Froͤhner 
ja der Herr ſelbſt, dem gefrohnet wird; fo iſt 
auch die Lohnung die aktive Belohnung: 


die Loͤhnung aber das Subjektive, das Mater 


tiale der Belohnung, das, was als Lohn geger ., 
ben wird, der Sold, salarium. Ta glöhner 
und Loͤhnung find jüngere und technifche Ge» 
forme. Theuerloͤhn, theuerloͤhnig iſt auch 
nicht der Lohner, ſondern der Empfänger, Ver 
| 127* | 
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lohnen iſt ſprachrichtig, verloͤhnen idiotiſch, 


techniſches Gepraͤg; ſ. Schwan, Ebers x. 


Stalder II. 177. Lohn hat Feine vielf. Zahl, 
ſagen die Woͤrterbuͤcher; auf jeden Fall muͤßte er 


ohne Umlaut ſeyn, nach der Analogie Beloh— 


nung ꝛx. 


Bon Frey iſt das intenſive und unſteiger- 
liche trennbare Nebenwort frey vor den Neben— 
und Beywoͤrtern, in der Bedeutung ſehr, ledig⸗ 
lich, unbeſtritten, zweifelsfrey, allerdings ꝛc. Stal- 
der.I. 396. Frey viel, frey ſchoͤn, frey gar 
ſchoͤn für doc gar ſchoͤn, a. a, O. Frey ja! für 


‚gewiß! dennnoch, denn doch. Ohne Nebenwort 


heiße = das iſt frey! = foviel als: das ift gut. 

Bon Frey ift freylih. Wachter p. 486. 
nennt diefes Nebenwort wuper fabricatum a gall. 
vray, verum; allein bie Form. geht ſprachrich⸗ 
tig aus der Urwurz frey hervor, und es ift ſehr 
verwandfer Bedeutung mit dem eben angeführten 
intenfiven frey, oder man würde aud) dieſes von 
vray herziehen koͤnnen, wozu Das idiotiſche fy 
(Stalder a. a. O.) feine Veranlaſſung giebt, 
wo es für frey, z. B. = fy gar ſchoͤn = fteht 
und vielleicht aus fein entitanden ift, das mit 


yray wohl nichts. gemein. hat und einen Begriff 
von frey hat; denn je feiner, defto freyer ift 


ein Ding. er | | 
Freylich! ja freylich! freylich ja! ey, 
oder: o freylich! iſt ein Zwiſchenwort und ſagt: 
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gewiß! richtig, ausgemacht, zweifelsfrey, one 
Frage, lediglich, zugeſtanden, ohne weiters, aller: 
dings, zroar, natürlich (dieſes Nebenwort iſt ohne⸗ 
hin nicht teutſch), ſicherlich, ohne das, ja doch, je, 
ohne, geradweg, ohne Anſtand, leicht, ohne Um— 
ſchneiden geſagt, Taßoͤnoig, offenherzig. Froa⸗ 
dig iſt Sal zb. Idiot. ein loſer Mund, freye 
Sprache. Freyling, ingenuus natm.. 
-.. ‚Bon. $rey ift Friede. Wachter leitet dag 
Wort von der Freyheit oder von der Siebe ($teye), 
endlich mom hebr. nus3, foedus. Letzteres iſt feine 
Wurz, und taugete nur metonymiſch (Simonis 
k m. h’eb.;143.),,:auch fehle‘ eine teutſche Wurz 
Fried. Zufrieden iſt nur aus dem. dativo: eine 
nebenwoͤrtlich nachgeprägte . Form; wie leicht zu 
kennen if. ee un 
— Der Friede, des Friedens, dem Frieden, 
ben, Frieden: plur. die Frieden; vergl. der 
Name: Andere Abaͤnderungen find. unrichtig, ut. 
patet examinanti; ſ.Brauns prachkunſt, 
Münden 1789. S. 193. .. — 
Von Freye, Liebe, gegenſeitige Liebe, nimmt 
es auch Stalder I. 397.3 allein S. 398. heiße 
das Zeitwort frieden, frey und ledig "machen; 
Verfrieden, einen Ort ſichern, zur Freyung ma⸗ 
chen, frey machen. Der Burgfried iſt die freye 
Umgebung, Freyung, freye Jurisdictio einer 
Stade: In dieſen u. dgl. iſt nichts von Liebe. 
Dit Stiede fagt nur. eine Befreyung oder das 
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Frey — von feindlichem Anfall, von Beunruhi 
gung, Belaͤſtigung ꝛ. Sich Frieden ſchaffen, 
Frieden gebieten, zufriedenſtellen, mit Frieden 
laſſen, Frieden halten, um Frieden bitten ꝛc. und 
der Friede nad) einem Kriege, ſagt Feine Liebe, 
"Der Friede omnino est a frey, quia pax 
tutissima rerum. Spate 562. Friſch 11296, 
wo viele Belege angeführt werden. — 
Die Herleitung Helwigii & Opspeiv, cu- 
stodire, hat ſchon Spate "ein Traumbild ges 
nannt: geprN aber, i. &- tolerabilis, : gar keiner 
Anregung gewuͤrdigt. J 
Von Fried iſt aus Stey die Seif, EM: 
temporaria (Fulda ıır), woran. einen 
Ruhe läßt, ihn nicht anfechtet, ihm Freyheit, Frie⸗ 
den geftattet, induciae, Auffchub, Stillſtand des 
Krieges. Das Zeitwort friſten beige (hüsen, 
firmen, bewahren, frieden, in: Freyheit laffen, 
mit Sriede laffen. Dy th, tt geben in ff über, 
3. B. roth, ruber, Roſt, rubigo. — 
— Spate 561. leitet Friſt unmittelbar von 
freyen her. So ift Zwift aus zwey. | 
„riſten, factum ex füt, porro, v. Wach“, 
ter, unde Belgae adhuc'loquuntur — 
vorsten; voordsten, v. Kil. p. 637. b. quod 
est ampliare spatium temporis, proferre, diem, 
protelare::idiffetre.* Haltaus J. 528. Allein 
ampliare etc. hat den. Begriff von ermweis 
teen, alſo von freyen, wie Spate hat. Die 
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Burz KHohr würde. vielleicht im Hollaͤndiſchen oder 
Niederteutſchen ſich arhalten. Friſt aber iſt eine 
hochteutſche Fotm, wo der: Heberkangı in ſt aus 
Frey, Freyt, Fried; ohne Zwanga vorkommt 
vergl. Fro ſt aus ftier e rd rechtfeteigt die Teutſch⸗ 
beit dieſer Form gegen das belgtſche Vor ſt/ gelu 
und ſo allenfalls Friſt auch don freyeren, verbs 
ipbtensivo; vergl. ver En uft:von Far r., Die 
 ‚Metatheses Bien fir · Brunnen ad nimmt die 
hochteutſche Sprache nicht auf,’ vergl. Fer Fuͤrſt/ 
hollaͤnd. der Vor: Friſterkus Fohr wäre 
eine: ſeltſame Wechslung der Staben ſammt einer 
Anastrophe. I TE 
Viriſte bey Srifch-T 298. für Friſt muͤßte 
von Fuͤ hr oder Fo hwals ſeinen möglichen Warl 
zen ſtatt des erſten i⸗ und wegen: des teinen Y% 
uͤh gefchrieben: ſeyn zundie Form! Testen 
Superlativ waͤre wieder fehlethaft ſo daß Viriſte 
als eine unrichtige Bildungegu Befirein Beweiſe 
tanglich iſt / —— —3. 
Die Herleitung von frieden, frehen iſt un⸗ 
verkennbar bey Stalder L 399 „friſten, 1) ver 
ten, ficher ftellen; aufbewahren; 2) jur! Eicher) | 
heit einfchlieffen, befriedigen; einfeiften; eins 
zaͤunen; Einfriſtung, Eingaͤunung.“ Freyung. 
Von frey iſt frank, was cs auch bedeutet. 
Fulda i10. — Feiſch I. 288. will es vor 
der Wurz F ahr entſproſſen vermuthen; allein je⸗ 
des Sendſchreiben fahret (reifet, zieht weiter), 
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aber nicht; jJebes geht. frank, d. i. frey dahin, wie 
Spate 562. Pemerkt, und mit Frifch a. a. O. 
die Herleitung mon,ifeeg und ank nicht waͤhlt. 
Die Form belangend,. chat wan die Ranuke aus 
Reid, fe auch rank, adverb. Der Rank 
Gruͤmmung), plan. die Raͤnke ꝛtc. Ebers Il 
308, Krank, q. d. gerr anf einſchrumpfend. 
Zau Frank iſt auch verwandt Fran (Stahn); 


audaciam, Adugiam innuens, audacter, adver- 


bium. Schilte v-bey Fulda⸗ag. und frank 
koͤnnte auch frahnig frey kuͤhn) gebildet feyn, 
Davon iſt die Franſe; ſie beſteht aus loſen, frey 
hangenden, fliegenden Faͤden. te 
u grankifch Recht: .In genere Jus hoc 
franconicum; praeditum ‚erat.peculiaris in- 


dole, libertatis.”. Daltansık 481.:.,08 


iſt mit gutem Grunde. ausfindig: gemacht,i,daß Die 
Franken und Teutſchen ihrem König fo viel Ge⸗ 
walt und freye Hand, uͤber ſie ihres Gefallens zu 
herrſchen nie geſtattet.“ Lehman- Opeyr 
ChroneIk Bu,& XLII. S. Aqa., wo auch 
aus Taeitus, folgende. Stelle angefuͤhrt wird: 


Rex vel- Princeps audiuntur authoritate sua- | 


dendi magis quam jubendi potestate. 
Won Frey iſt frett, los, fertig, unaufhalt⸗ 
ſam, auch fred, fredig, eilig, fluͤchtig, ſchnell (. 
oben: XD). Dahin und auf die Wurz, gehen 
fruetig, fruttig, fruetlich, geſund, ſtark, fröfe 
tig, wohlauf, behend, geſchwind, freudig, freu⸗ 


f 
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diglich) Idiot. Salisb. Stalker -Ingor; 
und bey, Fulda 101. Keroiftedig, gl. monsl 
freidar, apostata; Kero,,Baxk;gl,fr:. fteis 
von, 'apostafare; US. Fraͤtgaͤng/ profugus; 
Ueberlaͤufer, der ſich losreißt, der fish. frey-machel 
Fredig! iſt, ein: baierſches Empfindunggwort und 
ſo viel als: auf laeiligl beheid! freudig! ‚€ 
koͤnnte auch aus, freuen, Freude; aus ‚frech, im 
Begriffe. des vorſchnellen, entſtanden ſehnz alle« 
mal iſt die Wurz Step geborgen undp Buͤrge. 
Frey, in instanti. Freyrecht. ( Standrecht. 
Fulda 134. wovon der Freymann/ Dem ſogleich 
den Spruch des —— volgiehe:; Sriſch 
1. 294. =" in DREIER 
Won frett iſt — — — 
— affrettare etc. ‚in der — hur⸗ 
tig, ſchleunig, eilfertig .. 4 abi Cena 
‚Bon frete iſt Die Ser, eine EN Wiehl, 
. ſeiner Gewandtheit, Geſchwindigkeit. 
"Bon frett iſt fryten, in: der Pfanne 4 
* roͤſten, frigere, tortere. Schottel 1320. 
Oruciger 4. ling. Car d. n. 1709; ; Frege⸗ | 
len; diminnt. torrere. Schottel 1319. wegen 
des ſtaͤten Herumruͤhrens, Umtreibens, hin und 
het Bewegens. Gall, frire, fricasser. Ital. 
friggere, in partieipio fri tto. Sprüchmworts 
rivoltarla fritta, den Vorſatz andern; 
Fregata,, Ital;:- Fregatte, Ruderſchiff, Renn⸗ | 
ſchiff, eeld x, iſt nicht von. fragen ‚esplorare, 


speoulärizwähhes feine Beſtimmung iſt (Danet 
Diet, 669. Schottel 1319.): fondern von | 
fregare, reiben, fretten, treiben, bin und ber 
beroegenz fi oben. die, Form fregelen. Ebers 
II: 557259. der Fregatvogel, alfo genannt von 
feiner Geſchwindigkeit. g- in Fregate ‚und. in 
fregelen ft mit ck ejusd. organi, und wechſelt 
mit d, th, tt, wie Fickelbogen und Fiedelbogen. | 





Na Zu frett liestiman in Docen MiscellIl 


ir: segi. fradet, strenuus. Fradalichſten, 
SKeauatiften, immanissimum procacissimum f. 
aben froadich), fraſtet, anhelat, forte frattet 
(wel frerter, a in &); Frastmunti, secretum: 
Frattet (active), sauciat. - Fratzerer, procax; 
verbosus. — Freidig freider, fraedig, frei⸗ 
den, apostata, profugus. Freſiend, anhelans; 
eilend; inde forte legendum ftertend. 
2 Sted: (mundertig frefd), vom übereilten, 
vorfchnelt gemachten Herbſte, d. i. Weinleſen: der 
Wein iſt fred (herb), d. i. zu fruͤh geleſen worden. 
Von frett iſt fretten, Zeitwort, neut. eilen, 
mit treiben etwas thun, ſich umtreiben. Das 
Sterten, properatio. Friſch L. 291. ein Fret⸗ 
fer; impulsor. Fretterey, das Gefterr; a. a. O. 
Eine Frette, kleine muͤhſame Landwirthſchaft; ſich 
abfterren; ſich abarbeiten, abzappeln. Sta der 
J. 398., wovon auch bey Ebers II. 558. der 
Fretter, ein Pfuſcher. Fretten heißt auch reis 
ben, ficklen, fricare, und dadurch zu: Schaden 
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bringen, zu B. einen Stoff, oder die Haut, wo 
es heißt exulcerare, wund machen. Er 
Don fretten ift auch. das Zeitwort fratten, 

v. n. Stalder' J. 393. 1398; jucken, Fragen, 
fetten, und die Nebenwoͤrter fratt, fratzicht/ 
fracidus. Der Fratz, 1) von fratt ſeyn; 2) von 
ber Unruhe; 3) vom Wimmern mit verzerrtem 
Munde, Friſch J. 290. Gall.frotter;fried 
tillen; warm. 0.0 Dee 
‚Bon fteeren ift, die Fracht/ angl: freight, 
fraight,, gefprochen Frebt.: Gall: frets. ei 
 mattinfröter, fretter. $rachrbat, trans 
portable, quod vetri.potest. Stachten, Zeit, 
beißt zu Waffer oder auf ‚der Achfe ‚ vertreiben, 
weiter fchieben, forebewegen, propellere, fretten. 
Daher ift auf der Nuͤrnbergerſtraſſe Scheiben 


jucken ih der Fuhrmannsſprache fo wiel’alg: Saljs 
fheiben verführen; und der gemeine Mann fagt: 
Ni) fortfretten für fich foreföhleppen, fü. fore 
beingen,: "" | Ä Kr | g v6: | — 2 
Ftacht komme von fa hren (Friſch 1:88. 
Sparte 542.) "ber, Allein es muͤßte eher von 
führen herkommen. | ach obigen Angaben kann 


dr 
ya 


man diefer zwangvollen Herleitung nicht wohl bey⸗ 
falten. U 6757. 
Von fetten iſt freffen, ſchnell, gierig, treis 
bend effen, verthun, -verfühten, von der. Seeiſe N 
dringen. -Breffen iſt v. Act "mb bezeichnet 
durch den Stoff das, womit man eilig zu Werk 
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gebt und frertet. Veretzen, vereſſen ſind Her⸗ 
leitungen bey; Kilianus auetus, Spate, 
Friſch find. unzulaͤnglich und ſagen mur ſo viel 
als edendo absumere. Friſch “merkte dieſes, 
und wollte die Form — vertilgen; aber 
ſie iſt ſprachrichtig, z. B. er hat ſein Gut und 
Geld, verfreſſen und verſoffen, (beißt nicht: er 
hat fein Gut: und! Geld gefreſſen und gefoffen, 
Seefien ift aus fretteſſen zuſammengeſetzt. 
Won Frett iſt ‘die Freſſe, pressura Not 


saure 


ker bey Fulda 124. gall. presxov⸗ urgere. 


Von Frey iſt frech u. vi. q. freyig 
—* (abjecto © Ainali), Sine dubig est : a 
feey fagt Spate'54 | 

"Helwigius 135. leitet fr ‘von, Po fer; 
allein dieſes gehoͤrt zur Würz Bra 9. woon 
oben, 


ehe‘ Freyheit herausnimmt, unverfchämt, muth⸗ 
willig, leichtfertig,, geil,, gierig, kuͤhn anluchend, 
vorſchnell, ‚eilig, geizig (im Begriffe. avidug, | 100: 
von aveo und avarus, cupidus),, wovon auf ties 
fer € Stufe und, als Reſultat das belgif che Vrek, 
perparius bey Friſch I. 290. Stalder I. 395. 


Ein frecher Magnet (deſſen Meat: durch 


— geſchwaͤcht), Ai De, a a OR 
‚Ein frecher: (iöneler, . — 
Pllanze. ey je 22 ER —— 


grech ttogig, übermüchig, Verruegen, he ſch 
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Bon Frey iſt fraf/ muthig, tapfer, hetzhafr, 
kuͤhn, verwegen, dreiſt ꝛc. ein ferneres Nebenwort 
fraͤfen. Die Frefenheit, frefen, Zeitwort neut. 
wovon aus dem Participio frävent das ebene 
wort fraͤventlich. En on erh 
| Dimmut. der Sräfel; Verwegenheit, item 
Diebſtahl zu Feld oder Wald, er 
Das Zeitwort neut. fräflen, einen Fraͤfel 
begehen, it. über hehre, ehrwuͤrdige Gegenftände 
frech, frey, unehrerbietig ſprechen, verwegen 
ſpotten. | | ( — 
Ein Fraͤfler, Name des Thaͤters, a. a. O. 
Steven und feäfen; Frevenheit liest man 
auch bey Fulda I. 292. a 
Die Herleitung von frivolus (Helwig 
126.) ift zu mild auf fraͤf, abgeleſen von afler . 
Untüchtigfeie der Latein. Sprache zur teutſchen. 
Friſch I. 292. von ver und eben iſt zu 
weit geſucht; frefeln, die Salzſtoͤcke immer auf 
einen hoͤheren Boden bringen, damit ſie trocken 
werden, a. a. O. iſt kaum von ver und eben 
zu denken, ſondern bloß terminus technicus, 
glaublich aus freyen, freyeln, ing Freye brin⸗ 
gen, luͤften; oder es iſt metaphoriſch ſo viel als 
ſtehlen, entzuͤcken, entruͤcken. | 
Spate 549. leitet „örefel a fred, non 
a frivolus, unde vitiose scribitur frevel.“ 
Frefel, nebenwoͤrtlich, a. a. O. 550., geht 
wie edel u. dgl., auch in der Steigerung, 
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Frafal, Kero proterria, Notk. arrogan- 
tia, xechtfertigt die Stabe f,. und der Umlaut auf 
beyden a lag damals in der pronunciatione; 
Fraͤfel mie Umlaut fpricht der gemeine Mann von 
Alters ber. Fraͤwellich, procaeiter. Docen. 
Miscell.I. 312. Frowilosi (Paldi), temeri- 

tas, a. a. O. — Zr Ze | 
Von Frey iſt fragen, that. Zeitwort, q.d. 
einen freyen, öffnen, auffchlieffen, offenherzig mas 
hen, veranlaffen, zerlöfen, ausnehmen, leeren, ent» 
decken, ausgraben (ſ. oben Osce etc.), auf» ober 
augadern, Jud. XIV, ı8., lodern, loden, mas 
den. Begriff von los, frey, hat. Eine Antwort, 
b. i. decisionem (Erledigung) fuchen. Fra⸗ 
gen hat einen. Mitbegriff von frechen, im. guten 
Verſtande, avere,' cupere, procari, und von 
freyen, ambire, sponsum (freywoillige Zus 
fage, sponsus, us. idem quod sponsio a sponte) 
quaerere; denn auf diefes paßt respondere, re- 
sponsum, welches heißt antworten, d. i. Daß 
Wort entlaflen, lacher la 'parole, emittere 
vocem. Antworten heißt auch frey geben; ex- 

tradere, dimittere, solvere. 

. Zwey Herleitungen, mit denen fich die teut— 
ſche Sprache nicht vertragen: darf, find: eine grie⸗ 
hiſche a npoayew, X aspirato, i. e. praecedere, 
praeire loquendo. Quia per interxogationis 
viam alterius sermonem provocamus. Hel- 
wig 125, und eine fateinifche: wenn das f als 
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. ber alte Spiritüs angefeben wird, wie ringen, 
wrangen, fo kommt das lateiniſche rogo mit 
fragen überein. Friſch I. 288. Fragen dürfte 
von sufteggen, alfo von Re g feyn. a 
Fraͤglen, Zeitw. act. und neut. xc, ft die 
minutiv, iterafiv, und hat den Begriff von grils 
bein, bohren, wegen, fretten . Spate 543. 
Stalder I. 393, ‚2 | 


Fraͤtſchlen bedeutet eben fo, und hat cpm- . 
posita ausfrätfchlen, erfrätfchlen, q. d. a fragiſch, 
g int verwechſelt, oder von frattiſch von fret⸗ 


ten. Altſchwediſch interrogare frera, NY 
land, frietta. — Friett, oraculum, Suldg 116. 
Fragen wird abgewandelt wie lieben, /kla⸗ 
gen, ſagen ꝛc. fraͤgt iſt verfehlt, frug iſt das 
hollaͤnd. Praet. Imperf.:vroe 8, fo. im ‚Zeutfchen, 

wie andere feinesgleichen nicht Statt bat, z. B. 

jug von jagen. 2* 

$ 136. s 

Die Wurz Steig. 

Sie bat den Begriff: ſchauerlich, erſchuͤtternd, 
entſetzlich, empoͤrend, aufſchreckend, die Haare zu 
Derg ſtehen machend, graͤulich, graus, graͤuslich, 
fieberiſch, erſtarren und erkalten, verurſachend, 
ſtraub, auffahrend, aufbrechend, aufreiſſend, kraus, 
graup, aufregend, aufragend. ö 5 


# 
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Die Hebr. Wurz iſt pb, horruit, mutata 
— bin horridiorem (beyde L- 
terae ejustd. · organi) ſagt Simonis l. m. gr. 
p. 857., wo er: 0i000 von dieſer —— 
tet, horruit, tremuit, concussus est, Idem L. m. 
hebr. 77 2: Arab, vb9, attonitus PaYormı con- 
cepit. ee 
Koenig Etym. Heu. 2 493. (reißt: 
gpi£, fluctuum maris fremitus primus et agi- 
tatio superkeiatia, prima fluctuum agitatio: 
gpinm, idem: "it!'horror frigoris, hortor fe- 
brilis: general. horror metus. Er giebt die | 
Wurz TB, hebr. duriter tractavit, aspere | 
egit, Chald. fregit, rupit, diruit. Der Schrick 
(a. Schrecken) iſt ein. angehender Brud. . So 
beißt: ein. Glas gefchrecder, wenn der Bruch 
nicht — und geſchetzen F— latine stric- 
tura.: 

Die verwandere Wurz duͤrfte m» * 
proprie violentus fuit et magis transitive, vim 
intulit, violenter tractavit, rumpendo, ever- 
tendo, frangendo: item &rupit, 'i. &. emanayit. 
Simonis ]l m. heb. 789. erupit, er bat her 
vorgedrungen, ſich herausgedrängt. Wakius 12% 

DpiE, prima marisundulatio, vento ex- 
oriente,«— .deinde ponitur :.de horrore cutis, 
et erectione quasi pilorum;': wenn einen: bie 
Haut fhaudert,,. Ppioscw, horreo, partibus' 

quibusdam erectis süpremie,- proprie est vox 
| SaAao- 
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Iar dsdela, motum “hatis incipien.. 
ter, “deinde "pönitur metaphorite' de corpore, 
ud prae nibtu uit alis adtsotu hörret, — 
ide aliis rebiis." Damim-rosh. 
Nebenw ortꝛ. freis/ freiſer,·freiſeſt Fulda 
ior grifh agape rien 
"Beynoit:':d. d.d. fteife; freiſere, fteisſte 
Eeſtes ſchwebes Huuptwh die Freiſe, Frei⸗⸗ 
heit / Schreckbarkeii ... 9 man.) 
090 Elſtes klebes · Hauptwort: die⸗ Freiſe, Frei⸗ 
ſung, die Ertatterung, der Schrei" 0. \ 
on Ohne e die Freis / epilepsia, Gicht) Krampf. 


Fulda izx. plur. die Freiſen. In bieſer Ba 


beutung Bär’ S th ot tel iz 19: daß Freis. Alſo 
pluß t die Freiſer. ¶ Die Freis iſt hm Juris⸗ 
dictio- criminalis, 366. nein: aus. ? 
—Ebers IE.554. vermengt Keaiß, Frais, 
Fraiſch a Schrecken, Furcht, Schmerzen, Ge⸗ 
fahr z' die fallende Suhl Horn) 
une! “hat die teutſche Sprahei nähe, Halt. 
and fchreibe immer Frei und ſpocfaſt Alle Do⸗ 
kumente, die er 1.0494. nanführt. Dapu f ift 
si viel und wider Bupzır Fraiſch iſt 
aus freiſiſch zuſammengezogen, fuͤr ſich ein Mei 
benwort; worunter Obrigkeit oder dg dmiverſtan⸗ 
den wird, wie'die Freis und das Freisſam/ das. 
Freisgericht, die Gerichtsbarkeit uber Sehen und 
Rod iſt; wovotder Freisprozeß/ das Freis⸗ 
urtheil, den Namen Haben Ebiers..a, O 
Il, Bam, | 18 





r2 0 — | 
555. und das, Sreispfand,. Unterpfand num See 
ehen der hohen, Obrigkeit. Schottel 366. Me 
53. Zinternagel,Handb für Audi 
dare md ü. ©, 524. nimmt das Frai chpfand 
fuͤr ein Zeichen. des begangenen Verbrechens. Die 
Freis (Fraiſch) heißt auch das Territorium, | 
worüber: ſich die hohe Gerichtsbarkeit erſtreckt. 
Das Zeitwort freiſen v. n. heißt. Mfdrch— 
ten, f haudern, Gicht leiden; x. act. ſagt Erſchre⸗ 
den; enfihligern; atom gefaͤrden (Archpeol. 
Deut. Leibniz.Coll. Eiym. Il:.104) ud 
daher quch tentarso, anfechten, verſuchen, nach 
dem Spruch. auf das Eis ſühren, ‚infeatare 
aufteizenrerBothiſch fraiſan, ſchwed· freſta/ 
pänifch. filensteptare: Ulphi.geaiftuhnk 
tentatio. Ful da 108. 116. Bey Water 
heißt Rs rigertzlichern wagen, ſich unterſtehen, au⸗ 
dere, ‚einen. Verſuch machen · ¶ Kirk te SERIPW 
Ius, it (Rero. Fulda i6,) nicht ſo viel more, 
Anſtand und Bedenken, das man hat, zalgjeigent 
lich eine Gepoiffensangkt; eine Forcht, ein Srek 
fien: in neutro; „dagegen, Ulp hilas Srifabteh | 
exermplum, a, D her. pon freifen, verſuchen, 
reizen, loderny. A ; ET re Hi $ rd 

—RX Freiſen wird abgewandelt wie lieben.Son 
derbar und ädiotiſch iſt in Docen Misc el l. E 
212. dag: Imperfectum Tr azzun + „Fra 
zun? vorahtun, depayerunt.%. Es mag hier“ 
ein ‚Schreibfehler vor Alters. eingeſchlichen ſeyn, 


un ih 


} 14: 


— 2rs 
dadurch Zweydeutigkeit entſtanden iſt. Frazzun 
ſollte fraſſen ſeyn von f reſſen. Dieſes be— 
ſtaͤtigt das latein. depaverunt. Allein vorah- 
tun beißt ohne Zweifel das idior, Imperf., fie 
fordten, a fördten, 'pavere. Kero hat 
forachtan, pavere, bey dulda 108, und hier, 
auf hatte vielleicht der alte amanuensis feine Acht, 
oder verftund den Ausdruck nicht und machte aus 
expaverunt-— depaverunt. Die Form fraz⸗ 
zun iſt ein Seitenſtuͤck zu vroſſen (die Sreis- 
Gerichte) bey Haltaus I. 485., wie es noch 
im J. 1482 diplomatiſch vorfommt, Steifon, 
Froiſon, interitus. Gloss. Lips. in Leib- 
niz Coll. Etym. II. 64. — | 
Sreifer, Name des’ Freiſenden 
Die Sreifene, crimen, factum horrendum, 
iſt eben das, was die Freiſe, und ſetzt das uns 
gebraͤuchliche Nebenwort: freifen (vergl. eben, 
heben) voraus. Haltaus a. a. 2.’ = 





Steisfam, horribilis, a, a. O.; vergl. dag 
Nebenwort: gehorſam. » — 
Freisſam, vielleicht gen. masc., heißt bey 
Ebers a. a. O. als ein Hauptwort eben dag, 
was die Freiſe. Friſch J. 290, bat die Freis⸗ 
fame, g. £. die fallende Sucht, morbus, cadu- 
eu, — terror. 0 a 
Der Steisfam, das Sreisfamkraut, Stief⸗ 
mütterlein, viola tricolor, Jaula, Herba Jovis, 
viola flammea (viola autumnalis bey Danet 
18 * | 


J 
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Dict. pour le Dauph.) la pensee; . Buc- 
hoz Tr. des‘ Plantes, T. IV. p. 148.  Hor- 
tus Sanit. Cap. Yacea. Kritzinger 
Spridm: S. 524. hat den art. mascul. ber, 
Die Herleitung iſt von Steisfame, quia hunc 
morbum tollit: Friſch I. 290. 

Die Sreisfamrofe, —— Gichtroſe, iſt 
eben fo herzuleiten, a. a. De | 
Die Dialecti haben die Steisfame, epi- 
_lepsia, terror; verändert in $refel, item Freß⸗ 
lein; vergl. oben Frazzün. 

Das Zeitwort freisfamen, periclitari. Do- 
ceon Misceli. I. 212. 

Das Freiſchliche, der Anſprung, Sieht, 
Zittermaal.. Spate 32. 
| Das Freisſum (eine ungebraͤuchliche Form), 

Boa genannte Krankheit, rothe Hitzblaͤtterlein, das 
‚Staifchlein, das Fraiſch, vulgo Srafch, Fraſch⸗ 
la; bululo ſimo curatur. Friſch J. 290. 

Das Freiſſet Freiſicht oder Freiſet; vergl. 
icht und et, item in nicht, nit, net), Beet 
a. a. O. 

Freislich, horribilis, ferus (ein —— 
Mann). Augsb. Bibel.1477. S. 12. — 

Freiſig, gefaͤrdend. .. ig, der den 
Zoll. überfährt. ' 

Die Freiſchlich⸗Wurzel oder Zahnwurz, 
dentaria. Friſ ch I. 290. Zahnkraut, Schup⸗ 


! 


penwurz, iſt wider die ſchwere Noth der Kinder 
vortrefflich. "Dekon. Ser. 2738. = Sr 
Bon Freis iſt v. n. frieſen, febrieitare, 
frigere, gelare. Friſch I. 296. Es hat den 
Begriff von: fhaudern, zittern, rigere,” Die Kälte 
macht flraub, zieht auf, bricht auf, ſchuͤrft die 
Haut, BE Ze 
Frieſen ift älter als das intenfive "Geform 
ftieren. Wachter. Friſch A896. Holland. 
iſt vriefen, vriezen und vrieren "einerley; — „di- 
eitur vriefen, -q. d. ver=pfen, i. e. in glaciem 
mutari.“ Kil. auct. 622. Nihil probat, qui 
nimium probat. 8 e 
Man hat davon feine weitern Tempora alg 
das Praesens Ind. et Conjunct., denn aud) der 
Holländer fagt, in Imperf. het vroor, und in 
Praet. gevrooren. = u . | 
Von frieſen ift der Froſt, plur. die Sröffe 
u. d. uͤ. Zeitwoͤrter find bey Radlof Treffl. 
froſten, subj. Froſt leiden: froͤſten, froſtig 
machen, object. S. 58. Froͤſtlen, Froſt füh- 
len. Stalder J. 401. Froͤhrling, gefroͤhr⸗ 
lich, fruͤhrlich, Geftübrling, wer bey dem ge- 
tingften Stoffe zittert. Statder I. 400. Die’ 
Gefruſt, die Gefroͤhre, a. a. 9. Die Frutt, 
frigus. Fulda 108. — | | 
» Bon, ftiefen ift der Frieſel. Friſ ch, 
Schwan, Weitenauer ſagen das, Ebers 
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der oder das.Brauns W. B. v. V. v. P. 
Sprachkunſt der. 
Der Frieſel iſt die ARE 

der Ausfchlag. .- Ä 
Das Sriefel iſt eines aus hen: — 

Blaͤslein. Prdpanıov vel.ywöparıov, ıpü- 

Öpanes et YyvÖpanıa, ANO TB ıhüxus, i a fri- 

‚gore,. a quo oriuntur. Scapul. lex. 1776. 

Stiefel ift eine fieberifche Krankheit. Schwan, 

wo auch friefelicht (ein friefelichter Ausfchlag), 

das Mebenwort zu lefen, Der, Sriefel accedit 
cum frigore. Wachter. Stiefel. kommt von 

frieren, friefen, weil es mit einem Fieber fommt, 
| Bon friefen ift frifch (q. friefifch, und 
bat feine Steigerung), horridulus. 

Die Friſche iſt ein richtiges, gebraͤuchliches 

Hauptwort. Friſch L 298. wußte dieſes nicht, 

als er ſchrieb: „Es mangelt der teutſchen Sprach 

ein Substantivum ' von frifch. Die Holländer 
haben nod) eines, griſchheit.“ 

| Das Zeitwort frifchen; die Erfriſchung 

das Empfinbungswort friſch! hat er ſelbſt, 

a. a. O. 

Der Friſcher, das Nebenwort frifehlich, 

und auch die Friſchheit, als teutſche Form; ſ. 

Spate 567. 
Der Friſchling kommt nicht von lin g oder 

ing und friſch, wie Friſch a. a. O. annimmt, 

ſondern von ing\und dem diminut. Zeitworte 





—— nn ee 979 
friſchlen ge Das’ ji’ an- ing‘ iſt für ſich auch 
She Ruͤckſicht auf ein diminutives Zeitwort eine 
htera connotans diminutionem vel iteratibriem, 
und‘ king bey Wachter‘ une iſt ohne 
ſich von einer Wuͤrg ausweifen wu konnen "Unze | 
fhlihen. s 
a VGriſchig fruͤſchig/ der, item uiſchng, | 


verf nittener Wiber re 567 Stalder 
#3 Cs ag. IR 


I 2 


" geifeßen, frͤſchen v: n. mit baben, era 
et ſeyn oder werden, a. 4.9. 

Hriſchen, Junge werfen, friſche feiner’ Ye 
hervorbringen, ſich teprobuciren, q. d. fri⸗ 
ſchen, dv. i. ſich neu hervorbringen, erneuren. 
Brauns W. B. v. V. v. P. ©. ‚208. ſagt: 
friſchen hieß ſo viel als gebaͤhren. Schwan 
giebt biefes Zeitwort als v. n n., allein‘ er Me auch 
pass: gefriſchte Jungen. 

Von friſch iſt das ital. fresco. ı) eigt, 

2) neu, 3) munter. “Auf naffen, d. i. feifeben, 
Kalt mahlen, d. i. fresco. 

Von frifchen ift der Froſch. Wachter 
ſagt von fraeq, seminare, free, semen, fra, 
rana, Frae- Korn, sementis, Unter den ovi- 
patis- "animalibus gebaͤhrt der Froſch die groͤßte 
Zahl Hugen, d. i. Eyer. 

Zu Fraͤſſteht das fi Fan; fray, tziſthrogen 
und ſelbſt die jungen diſchlein. Frayer, wetzen, 
fricare, fretten, g. d- erneuern die Bbeiſici 
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die Bahn. ‚brechen, 9. aufreiffen, friſchen Di 
machen. ‚Frayeur,, horror. ‚Gall. Friche, so- 
lum, rude, friſcher, noch unbearbeiteter Baden, 
welches alles „mig friſch verwandt ift; befonders 
da in Froſch aus Frae Sega das ſch bie Br 
fiht erleichtert. | 
Einige ‚obiger. gothiſchen und framiß hen 
e Börter dürften. zur, Wurz Frey, zu Steye, amor, 
zu Frett gehören, welches Falles das goth. Freja 
zana, nicht aber das teutſche Froſch von. ‚ihnen 
| abflammt. Zu frey (bezahlt) mag das ‚franz. 
frais, ‚expensa; gehören, , solutio;. „aber: ‚frais, 
‚adj. fem. ‚fraiche und fraise, Erdbeer, fruit 
herisse des pointes; q. d. fteis, aber auch eine 
erfriſchende Frucht kann nicht auf. frey deuten. 
gruͤſchen (weidmaͤnniſches Wort), waſſer⸗ 
reiche Derter (De fon. Lex. 734.), mie,der, Froſch 
dieſe liebt, und ihrer bedarf, fo dürfte. er auch von 
dieſer Seite aus friſch genannt ſeyn. 
EbersIl.566. hat Friſchling und Froͤſch⸗ 
ling gleichgeltend, woraus zur Ableitung, des Fro⸗ 
febes ein Aufſchluß iſt. Die. Ableitung vom 
Hüpfen des Flohes Vwyoo, iſt eine, Seltenheit 
bey Wakius 129., wie, aus Adrpaxos,, Aus 
‚Bruscus (latinobarbarum). Frifch 2,69, 309 
Bon frieſen, Kälte fühlen, ift frieren, Froft 
‚empfinden, fubjeftiv, z. B. mid) ftierer, frohr, 
hat gefrobren, von erfrieren, Imperativus:,etz 
| feier! ‚Seöhren, obigen — machen, geht 





mis Teben Rad hof. Twe ſfl 38. Es hat ein 
Eis gefroͤhret, er hat ‚Sich. die Naſe gefroͤhret. 
Der, Froͤhrer, ‚das kalte Fieber Stalder I. 
490. Gafro been, invulnerabilis, LIT DIESER g 


Schrunden QAufriſſe bekommen, aufgezogen, auf⸗ 
geriſſen aufgebrochen, graup und locker werden, 
iſt das Zeitwort act: frieſen: ) die Erde wu 
werfeneiwobilrch der Graben entſteht. ¶ Davon 
iſt der Frieſe/ genit. des Frieſen (Stiesländer), 
Weihe Cand ·gefrieſet/ gelockert durch viele 

Gräbenhügel aufgegraupt, geſchuͤrft und erhoben 
‘fl. x, Der‘ Seiefer; Grähes, Hat den Begriff nicht 
vom Ein, fondern- vos toder Au f graben, 
denn bie: Sriefe:ift: feine Vertiefung, ſondern ein 
Aufriß/ etwas :aufgeouhties; Lin chi eb ben 
welchem das'bas nur ſein onnstatumiſt, wie 

das: Hohle bey- der Haarlocke; etwas ftraubes, 
horvidum, im gelinderh‘ Verſtande des: Morkeg, 
hervorſtechend, prominens. Frieſen iſt ein verb. 
act. Stal der I 3g2p:2) frieſen, die Haare, 
de ir ter kraͤuſen, aufbrennen Frieſir en ze. iſt 
nicht teuefch;nift. entbehrlich ;- 3)’ ftiefen, wollene 

Tuͤcher aufreiben, rauhꝰzotticht/ borſtig machen. 
Aus dieſen Zeitwoͤrteren kann man | fich auch 
folgende Wörter erklären: — Er 
-.,, Der. Seien, ein, Geaben, .i..nicht eine zu- 
fällige Tiefe, Erdfall, Grube, ſondern ein Auf 


* 
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wurf der ie durch nlegabenn ieſtalten uu tu. 
m̃ulus, (durch Aufbrechen) erhoͤhtẽs· Etdielch · 
A2. Die Frieſengrübe bey Herman! in der Neu⸗ 
pfalz, wohin das Waſſer aus Waſſenfitchen ab⸗ 
fließe, iſt nicht tautologiſch ſoviel als Frieſenfrieſe. 
CHR > Fries, Rand; 2) der mittlere Thal 
des Haupigeſimſes (Fulda: :129,),. eigentlich der 
Hervorragende fraufe Theilʒ 3) ders Ainters 
fties;. der. Mittelfries. der Bodenſriesnan ei⸗ 
ner Kanone: alias? 23 ainog als, he 
Der Fries (genit, des Frieſes/ — die 
grieſy aufgeriſſenes, aufgeriebenes,zottichtes 
Tuch; Seiesmacher, deſſen Weber.Die Stier 
ſenmuͤhle an ‚ber ſchwarzen, Laber im Landgerichte 
| Hemman, woſelbſt einſt ſehr viele Tuchmacher ge⸗ 
weſen find; die, Frieſirmuͤhle iſt nicht teutſch. 
Frieſiſche Reuter, queer gelegte Balken mit 
aufragenden fpigenRiegeln,. der Neiteren 
den, Aufritt zu verwehren. —i: Spanifcher Reiter. 
Vergl. das franz. ‚fraise ete. (aus der Wurz 
Freien eine. Reihe Pfaͤhle, welche: ihre Spitze 
| geradhin vor ſich ſtrecken und in die Befeſtigungs⸗ 
werke, die. vom: Erde; find, geſteckt werden. 
So hat auch der Frieſel, eine Menge ſpi⸗ 
giger. hervorgebrochener Dläslein, einen , Mitbe⸗ 
“griff von fries, rauh, — rigens, wie ein 
en ic. J 
Die Frieslein Stalder 1. 366) * 
tlleine, ſehr krauſe, NE 
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"Die Fruſe, Kleiner Beſen, womit ‚man bie 
Milch u. f. w. ſchaͤumen macht; davon fruſen, 
mit dieſem Beſen ſchlagen, bis fie ſchaͤumt.“ 
Stalder J. 401. 

„Obgleich das Wort Fries vielerley bedeu⸗ 
tet, iſt doch allen Bedeuͤtungen gemein vom glat⸗ 
ten rauh werden; es geſchehe durch Graͤben, oder 
ausgegrabene und andere Zierathen, oder durch 
Aufkratzen der Wolle, fo. werben dieſe fünf- oder 
ſechseckigen Balfen durch die hate fpigigen 
Pfaͤhle rauh.“ Friſch I 297. 

Die Ableitung von fries aus — iſt a. a. 
O. zu erkennen, wo nicht nur frieſch aus frie⸗ 
ſiſch zuſammengezogen: ſondern Freiſchland, 





frisia, Vreiſch⸗ Butter * frieſiſche un ges 


lefen wird. 
Bon freis mit dem Begriff fries iſt bey 
Bacter friſten ı) tentare, auftreiben, aufs 


bringen, effodere; f. oben freiſen; 2) inter- 
pretari (Motf.) transferre, librum edere, 


Sulda 116. d. 6, loͤſen, zu Tag fördern, aus | 


der Dunkle erheben, über fich bringen, ausgra⸗ 
ben, lockern, ergrübeln. Dan. V, 16. Es dürfte 
von der Burz. frey ‚hergeleitet werden, g. frey 
machen. 
Zu fries, als radix'significationis 
eignen ſich ex radice formae, die Froſch⸗ 
mäulet, eine befondere Art von Balten, ruga, 
der — an den Hauben in der Schweiz, bey 


— 
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u Stalder. I. „400.3 vergl. — une sorte de 


colet,., Kragen, corrugatum focale. Danet 


44* 


Diot. P- le Dauph. 697. 


el 
„Die, Burs BEE: 





Sie — ‚den Begriff: ee; — — 
unbekannt, unbewandt, ungewoͤhnlich, ausheimiſch, 
ſcheu, auslaͤndiſch, wild, anders, unfreundlich. 


Die Chald. Wurz iſt 49, foris, extra. 
Gratin 272. Syriſch foris est W eitenauer 
Hierol. 44. Das o ift servile; ſ. Simonis 
1. m. heb. p. 146. v. Om, unden in fern von. 
ferr. Aber zunaͤchſt die radix inusitata 0%, 
alius fuit. Guarin 283. V. 092, AA, aAN 
4, aA etc. von dAAos, aAAörpıos etc. _ 


Das teuffche d ift Zufag, Verſtaͤrkerung, 
vollendet, wie gefremmet. Der gemeine Mann 
Hat noch fremm für fremm, die Fremm fir 
die Fremde. Frum, longinquus. Kero. 
Leibn. Coll. Etym.Il. 65. | 
| Kilian bey Fulda 132. leitet die teutſche 
Wurz aus verheymeh, auh Spate 55. 
Beyde verfehlen es, da fie die Wurz fi ein 
Nachgepräg anfehen. | | 
| Stalderl. 397. und Friſch I. 291; zer 
ſchen es dadurch, daß fie. die Partikel fram, d.h 





888 
az N 
das Bruchſtuͤck ber Wurz für die Wurz fremm 


vorfhlagen. “Die Partikel framm (a mie Ums- 


laut in der Ausſprache) heißt weg, aus, fern, aß 
(Stalder und’ Friſch a. a. D.), und kommt 
mit dem engl. -from,.. ausgefprochen framm 
(Ebers I. 781.). überein: aber im. Teutfchen 
ift diefes Bruchſtuͤck auffer Gebrauch, fo wie die 
Burz fremm ohne Zuſatz des d, wovon Das 
ate m ſprachrichtig ausgeftojfen wird, Sulda 


132, findet es doch noch im Allemanifchen, nebft | 


andern Sprachen des Nordens; und frum, lon- 
ginquus, hat Kero, Leibn. Coll. Etym. II. 
65. für fram, ab, quod ab est, a. a. O. 
MNMebenwort: fremd, fremder, fremdeſt. 


fremdſte. 


Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Fremde, 


Fremdheit. 
Erſtes klebes Hauptwort: die Fremde, 
Fremdung, das Ausland. | = 


Fremden, v. act. alienare (Fulda a. a. 
O.), Spate 550. „verbum simplex in usu 


non est. Das Kind fremder, v.n. chur fremd, 
d. i. ſchuͤchtern. Stalder I. 397. 
Der Fremder, Fremdling. — 

Fremd fuͤr alius. Sich in fremde Haͤndel 
miſchen. I Pet. IV, 15. Spohn lex. gr. 
lat. Lipsiae 1790. p. 45. Fremdglaͤubig, 
| fremdartig: heterodoxus, heterogeneus. 


Beywort: d. d. d. fremde, fremdere, 


4 





286 


Entfremden, v. act. 1) .ftehlen, ab tragen; 
2) das entfremder mich, nimmt mich wunder, 
fommt mit fremd vor. Stalderl. 397. 


Anfremden, einen, fich ‘gegen einem fremd 
betragen. Es fremder mich alles an, es fcheine 
mir alles wie fremd, a. a. D. 


| ‚Eben fo ift: es befremder mid, — 
mir fremd vor, mirum me habet. 

Entfromeden für entftemden ift vielleicht 
dialektiſch, gewiß nicht ſprachrichtig. AS. ift 
ftam und from einerley particula; allein in der 
Ausſprache muß © für a gelautet haben, oder es 
war. dießfalls ein Schwanfen in der Sprache, we⸗ 
nigſtens in der Orthographie. 


De (Stalder I. 397.), —— 
a. a. O., anfremmen Sriſ ch I. 291.), anfruͤben, 
anfruͤmen, iſt weder von fremen, perficere, noch 
von fruman, bilden ꝛc. bey Stalder I. 397. 
Friſch J. 291. noch weniger von fremd, fon- 
dern von frub; frümmen, fruh beitellen, fruh 
dazuthun, vorbeftellen, fruhzeiti anrichten und 
anſchaffen ꝛc. 

„An ander Leut Kinden, und an fremb⸗ 
der Hunden hat man das Brot verloren.‘ Teut. 
Sprichw. Franff, 1565. ©. 10. 
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| Sie hat den bon Bi: ; ‚genait, — für 
(ich, vorfichtig, flug, ı weis, tem redlich, gerecht, 
rechtſchaffen, Fundig, * Rath, Sprud) und 
Urtheil zu geben faͤhig, allepsfaiben Pe 
gen. · na vonn en F 
Den, Segiftd dieſer Wurz . ‚dürfte man., im 
| Holländifchen, wo fie fehr im Gebrauche ift, aus 
Kil. anet 109 623. verläi: in folgenden 0 
men auffefen? — — —* 
Vroed, frugi, saniens, industrius: Pr Pat 
* adtentus ad rem. Sage, bien appris; es- 
pargnant., 2...) 
R Vroed⸗ ⸗dom, —— « spienti et tie 
dieium. : Prudence, sagesse. 


Proed = moeder, Vroed avronwe, — 
trix, adsestrix, q. d. sapiehs: mulier. Sage 
femme. Vroed⸗ ⸗wiif. 

Vroed⸗ ſchap, sapientia: et — 
parcimonia. Sagesse: et frugalite.— Sena- 
tus, magistratus: econcilium, le senat. 
VProoedelick, sapienter: et ——— parce. 
Sagement: et frugalement. | 


Vroedheyd, frugalitas, pareimonia, £ru- 
galite. Z 


* 


Vroeden, be = vroeden, sapienter secum 
putare, perpendere, sangidgrare; Gonsiderer, 
s’avise. ———— 

Be-veoeringe, considerafjp, animadvens 
ed, perpensio. ' Cönsideralion, — 

Be⸗ vroedſaem, eoſligerklug "home: 
—* advise. 2 Se ae 
Die Arab. Wur iſt nd; "diserevit, äisfin- 
xit, quocum. convenit Hebr. — expliciũt. 
Simonis 1. megr. 836; ll —— 79% 
ee 1920. a OR Au | 
opabiys sine — et provide hegli 
zens, non. eircumspeotus. Aus Gp&2w, Bu 
SB. Damin 2500 709° BRENTAR 

Spate 568. „fortassis a Germandruih 
idolo Crodö,;: quöd:'säpientem ' ‚nöfak, item 
fructi ferum, benignüm: jüstüm.“" Aber wie 
das nomen proprium feine Wurz ſeyn kann, ſo 
bleibt die Frage: wovon iſt — nomen pro- 
prium entfproffen ? R | 

„Frot oder frod iſt ein — ——— 
Adjectivum.“ Friſch J. zo1. Eben dieſer ſagt 
aber, daß es nicht ganz verſchollen ifts- „In der 
Mark Brandenburg, Pommern und benachbarten 
Sändern fage man insgemein von einem Kinde, 
das etwas Flug wird, dag Kind ift fehr frotſam 
(vom hollaͤnd. vroedſam, considératus) 

Nebenwort: frod, froder, frodeſt. 

* 
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Beywort: dd. d. frode Frodere,-feodfte, 
20° Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Frode, 
Frodheit — es 
le Erſtes klebes Hauptwort: die Frode, Fro⸗ 
ic 
—* Froden, V. n?docdere, senescere (consi⸗ 
lum iu senibus; vergl. senator), 'intelligere. 
Fulda 116. Schottel 1320, Spate 568, 
Wenn man den Umlauf in dialectis zu tref⸗ 
fen glaubt, fo ift dieſes kein Gefes für die teut- 
ſche Sprache, : befonders wenn das Hauptzeitwort 
nicht thaͤtiger Art iſt. 
Das keltiſche Ffraeth, elöquens (Leibn. 
Coll. Etym. I. 120.), das AS. geftedan, sen- 
tire, das altſchwed. fraͤda, ‚docere. Stoede, 
Rudimentä ober der Catehismus auf norwegifch, 
Fulda a. a. O. Friſch I. 301. ſind alſo keine 
Suuͤtze fuͤr den teutſchen Sprachforſcher. Ulphi- 
las ſchreibt frachian; seire, sapere, frotha, sa- 
päit, feahti, prudens, frodaba, prudenter, 
Unfrodei):stultitia, durcheinander. 
Grodſam (Nebenivore), Flug, bedachtſam (ſ. 
oben) deutet eben auf keinen Umlaut, deßgleichen 
die Formen des langen n in geunfruoten, in- 
fatuare,' fäutile reddere, . Doden Miscell. 
l. 215. Fruati (Frutte), gravitas, sapientia, 
Noch, Keror Atem. Frut, prudens. Fruo⸗ 


ten, döcerei Notk. bey Fulda 116. Fruot, 


sapientia. Notk. fruateren, prudentem fa- | 
AU. Band. 19 





cere. Notk. fruater, prudens,- gravis; pro-. 
bus. Otfr. fuer, flug. Bey Friſch L 3or. 
Fruato, probus, belgis vroet. Unfruargr, 
stultus. Kero. Belg. onvroete, Leibn. Coll. 
Etym. II. 65. 174. — ‚Unvruoe ift unflug, 
unbefcheiden, indiskret.“ Liter, Ve find, 
©. 357. .n. 46. ! 
Das Zeitwort — * wie e lieben 
Spate 568. 
Man: hat ihm fiod gemacht. Dafür heißt 
es jegt vulgo weis. gemacht. Friſch J. 301. 
Diefes weis ift alfo im Grunde nicht von weiß, 
‚albus, fondern von weis, sapiens, frod. 
Nase € | 2 | 
Die Wurz gr o m m 475 





Goteesfurcheig, rechtſchaffen, ehrlich, —*& 
daͤchtig, gerecht, gottſelig, tugendhaft, Heilig, ge 
wiſſenhaft, eingezogen, geiſtreich, gusgefittet, set 
baulich, gottesdienftlich, züchtig, liebreich, ehrer⸗ 
bietig, erkenntlich, wohlthaͤtig, dankbar, ai ru⸗ 
hig, zahm, geduldig. 
Die Herleitungen find ——— — 
Helwig 128. fromb, Sax: fram, — 
ruptum ex @Ppövınos, i. e. prudens, intelli- 
gens: probissimi enim quique prudentissimi, 
vel ex ipsa voce lat. probus, per ‚epenth, 
Tu m. | 
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Spate 568. hält diefe Herleitung entbehr-- 
lich. und glaubt, es dürften Die Griechen und La⸗ 
teiner ihre Herleitungen manchmal bey den Teut-. 
fhen fuchen. Fromm, q. frodem, contracte 
from, proprie, prudens, frugifer, industrius; 
hodie usurpatur pro pio, probo, ac in- 
tegro, justo, religioso, sincero. 

Haltaus I, 529.. From, oriri: ab anti- 
quiori et simpliciori ram, validus. per di- 
‚gamma aeolium scribit Wachterus; Fri- 
schius a lat. probus.  Utra utri. praestet 
derivatio, judicium sit penes Jectorem. Equi- 
dem unde sit ducendum, nulla dum proba- | 
bili assequor conjectura. Invenio interim ad 
rem nihil accommodatius qnaın verbum frö: . 
men, quod est.eflicere praeparare rem usui 
futuram, v. Wacht. Inde putaverim, from, 
sensugenerali ac pröprio esse hominem, qui 
virtutis ‚suae, progressione  perfectus est, ut 
jam vel privatim vel publice sit utilis, quae 
est viri boni: probique definitio etc, Ä 

Hier wird fromm nach) einer einzigen: An⸗ 
fiht genommen, da es Doch mehrere einander un« 
. terfchiedene Bedeutungen und Wurzen giebt: 

Es find wohl auch nach) dem. Begriffe der 
vorliegenden Wurz fromme Knaben. und Mägd: 
lein. Der fromme Gott, ein frommer Herr, 
ein frommes Pferd. Friſch J. 299. From⸗ 
mer N — Kinder, frommes Weib, 

19 * 


\ 
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feoinme Sauter Spate 568: Lauͤmmlein⸗ 
fromm. | er Sen. — 
Das belobte froͤmmen duͤrfte in dem ihm 
yon Haltaus zuerkannten Sinne eigentlich nicht 
zur er ſten Wurz Fromm gehoͤren ; und auch ſo 
iſt fromm nicht von froͤmmen als der objekti⸗ 
ven Form, weder vom: Imperativo.cder ſubjekti⸗ 
ven Form: frommen (1. 30. F. 11. S. XXI), 
ſondern fuͤr fich felbit, das Urwort, der Anfang, 
eine By Söhne ann . 
Daß fromen nur veine einzige Wurz ſeye, 

iſt weder in der Arei:der Sprache, wo eine Form 
als Wurz nicht einerlay ft Bd. 69. 4. 5. 7 
8. 10, rg. 16.) noch in dem Verflieſſe 
(Nuance) oder der? Verquickung und Annäherung 
der. Begriffe der Wurz Froinm zu erfehen. 
AEberhards Syn! MD. ©. 269. 
n: 610. fiese man freyliche „Urſpruͤnglich hieß 
fromm ſo viel als ſtark. Bald aber hieß 
fromm fo: viel als nuͤch lich, amdifeommen, 
nutzen. Und nun lenkte ſich die Bedeutung von 
fromm zu dem Begriffe von unfcjäblich, arglos, 
unſchuldig, ſanftmuͤthig, Dim — "So hieß "Dig 
Ausübung der Religion⸗ durch dieſe Tugenden, die 
groͤmmigkeit 0 

2: "Diefe: dreyerley Begriffe: ſtehen von einandet 
zu weit ab als daß fie uni.tertio eadem, 
und umgekehrt, fern koͤnnten; ‚und die Ausübung 
der Neligionbefteht bey weitem. nicht in diefen 


” 
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Tugenden, wie einige Philoſophen meinen, die auf 
den ehrlichen Mann verſeſſen ſind und die 
Religion auf ihn beſchraͤnken. EEE, 
| Die morgenländifche Wurz iſt arabifch o43, 
_ moerorem animi-concepit. Simonis. Il. m. - 
gr. 29%, wovon das abgeleitete Beywort DH 
in der Perferfprache:ift, und moerore de jec- 
tus heiße. Guarin 1918. a 
Die Froͤmmigkeit ift uͤberhaupt eine Ver— 
laͤugnung und febenslängliche Abrödtung des thie⸗ 
rifchen Menfchen, der Sinnlichkeit, der verdorbe: 
nen Natur, eine Prüfung, ein. trauriges fe 
ben 1) nad) dem eigenen Gefühle der From— 
men; 2) nach der Anfiche der Welt und der Mes 
lanfolifchen; 3) nach dem alten kirchlichen Aus- 
drucke. Jakob der Fleinere,. ein Mufter der, 
Froͤmmigkeit, wurde &ßAias jügenannf ex 
arab. —R (vergl. heb. San, luctus), tristis, | 
moestus....... Monachus Christianus, quasi 
peccata sua et seculum lugens... juxta ca- 
nonem et austere vivens ... Guarin 1918. 
4) in der Bibel: Hebr. XI, ı1. II Tim. 
IN, ı2. Matth. V, ı —ıa. Joan. XVI, 35. 
Matth. VI, 16.; 5) religiosi dies, Trauer- 
tage. Aul. Gell ap.: Kirsch. Cornucop, 
I. 1014; 6) compunctio in der Termino- 
logia der Gottesgelehrtheit; f. Imit. Chr. 1. 21. 
Uebrigens wird die Frömmigkeit von Gott 
uneigentlich gefproshen, wie das Mitleiden, die 
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Barmherzigkeit, welche für fi h eine Traurigkeit 

«begleitet; von Kindern, Thieren ꝛc. für geduldig, 
leitſam, leidend, 

Nebenwort: Fromm; froͤmmer, froͤmmeſt. 

- Beywort: d. d. d. — frömmere, 
frömmfte | 

Erftes ſchwebes bonpiwom die Fromme, 
Frommheit. 

Erſtes klebes Hauptwort: die Froͤmme, das 
Frommſeyn, werden, machen. Die Froͤmmung. 

Subjektives Zeitwort, meutr. frommen 

fromm ſeyn. Objektives Zeitwort: froͤmmen, 
— machen. Radlof Treffl. 50. 
Nebenwort:; froͤmmig. Hauptwort: die 
Froͤmmigkeit. | 
Das Froͤmmlein, der Seömmling wich 
‚ meiftentheils fir Hauchler gefprochen, wovon 
das Diminutiv frönmmlen ſprachrichtig voraus⸗ 
geſetzt werden darf. 

Das Frommerz, glasartiges blepfarbes Sil⸗ 
bererz (Ebers J. 566. Schwan) dürfte dieſer 
Wurz ironice oder per antiphrasin entfprechen; 
technofogifche Lexica müffen den Auffchluß geben. 
Berward. Phraseol. Metallurg. ſchweigt 
davon; vielleicht ift e8 das. Ölaserz, wovon er 
fchreibe: „Iſt ein derb blenfarbes Erz, faft dem 
gediegenen Erze an der Güte zu vergleichen, und 

ſoll demfelben im Feuer über den 6ten Theil nicht 
viel abgeben.” S. 7. Erker Unterirdiſche 
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Hofbaltung ©. 5. fagt eben fo: „Das Glas: 
erg als das fürnehmfte, welches ift ein derb bley— 
farbes Erg, faft dem gediegenen Silber an der 
Guͤte zu vergleichen, dem geht nicht viel über den 
fehften Theil im Feuer ab, das übrige ift, gut 
rein Silber, und das hält man aufferhafb" ge: 
diegenem Silber, fir das befte Silber - - Erg.” 
In diefer Vorausfegung — es x zur fol⸗ 
u 


— Zu: 
Eine andere Wurz Seomm. 


Sie bat den Begriff: zuträglich, dienſom, Gar 
send, zufhlagend, nug, guf, tauglich). 
| Die Hebr. Wurz iſt 012 (aus: — crea- 
vit, er hat gemacht, gefchaffen, zu Stand gebracht, 
zu Tag gefördert, verwandt mit m, tulit, pro- 
tulit, fructificavit, saginayit, und mif: — se⸗ 
legit. Simonis:l. m. hebr. 142. v. 5). 
Guarin 273. und dieſe Wurz iſt zu unterfchei 
den von der Chalväifchen 283. a. a. O. ſ. $. 137. 
Wurz Fremd. 

Nebenwort: fan ec. wie . 139. 

Eine fromme Frucht (gute, nutze) Friſch 
I. 299. ein frommer Knecht, utilis Matth, KXV, 
21. 25. im Öegenfage von inutilis (I. o. v.30), 
der feinen Nutzen giebt. Psi. XIV, 3. im Ge 
genfage von utilis. Reg. 8. Bened. c. VII. 
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Die Fromme, utilitas. Die Unfromme, 
detrimentum. Kero, in Archaeol. Teut. 
 Leibn. Coll. Etym. UI. 65. 174. Otfried, 
Fulda ııo, 
+. Der Fromme, der — utilitas. 
Schoͤttel 1320. Friſch J. 299. 

Das Frommen, , utilitas. Spate — 
Dieſes iſt aus dem Infinitive. 

„Frumiger, eflicax orator.“ Docen 
Miscell. I. 212. (Seömmiger, der Nugen 
ſchafft?) 

AS. from, — Fulda 110. Es 
ſcheint dieſe Form mit frum, longinquus, ver— 
wandt, zur. Wurz Fremd $. 137. zu gehören; 
in. alten Zeiten reisten ‘nicht nur: die ehätigen Fuͤr⸗ 
ften, ſpaͤter noch die teutfchen Kaifer durch ihre: 
ſondern auch die Aerzte, gleich Fremden ohne An- 
fiß und: bleibende Stelle. durch “ferne (auswärtige, 
fremde) Länder, und mochten antonomastice 
Sremme, longinqui, heiffen bey den Völkern, 
welche fie beſuchten. Diefer Sitte erwähnt bie 
Kirchengeſchichte des.. ten Jahrhunderts in Dh 
fhof Eufebius von Vercelli: „Ad gregem 
suum reverti permissus, non prius redire vo- 
Iuit, quam reparandis fidei- jacturis ad Alex- 
‚andrinam synodum ‚sgse conferret, postque 
medici praestantis instar, peragrans 
‘erientis provincias, in fide infirmos ad 
 integram ‚valetudinem restitueret.“ 





‚27 
Frommen, v.neut. prodesse, fractificare. 


Dieſes frommet ihm bringt ihm keinen 
Nutzen. 


Der: Frumar, minister. Notk. * Zul 
da 121, 


"on 

Mißfeommen, nicht gut ausfchlagen, ſcha— | 
den. Spate 569. 

"Das thätige Zeitwort tft froͤmmen, aliquid 
curare, eflicere, parare, verrichten, zu Nutz 
bringen, in Stand ſetzen, zum Gebrauche her: 
ftellen; item benügen; vergl. die Wurz 047, 
(Isid. creare. Bey Fulda 127.) und Rad— 
lof Treffl. S. 58. Das fubjeftive frommen 
kann ohne dent objektiven froͤmmen nicht syn 
De hoc late $ulda p- 127. 


Ein anderes ift fruͤmmen, dialektiſch frem⸗ 
men, eine Arbeit u. a. m. ſich in voraus beſtel⸗ 
len :c. andringen, wovon Haltaus I. 529. v. 
fromen; frömen, frumen. Friſch I. 290. v. 
fremmen. . Stalder I. 397. v. anfremden; 
f. oben $. 137. Wurz Fremd gegen End; it. 
unfen in der Wurz Fruh. ' 

Sum, priucipium, Fromon, autor. Fru- 
ma prior. AS. allem. gothiſch, ſtehen auch 
mehr zur Wurz Fruh; ſ. belgiſch prinn, mane, 
und das latein. an prius etc. | 
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— $. 141. 

Eine dritte Wurz Fromm. 
Sie hat den Begriff: anrennend, durchbrechend, 
unwiderſtehlich, feſt, ellenhaft, haut à la main, 
ſchlagfertig, ſtreit bar. = = | 

Die Hebr. Wurz ift DYD, fremuit, scidit, 

_ dirupit, perfregit. Öuarin 1918. Verwandt 
ift die Arab. Wurz nıb, confodit hasta. Gua⸗ 
ein 2464. u — 

Nebenwort: fromm, froͤmmer, froͤmmeſt. 

Beywort: dd. d. fromme, froͤmmere, 
froͤmmſte. Haltaus I. 529. Pez. in Gl. 

Er was zu Streit ein frum Man, | 
Er rant die Veint Degenlid an. 
„Die Froͤmmſten aus dem. Heere,“ bie 
Tapferfien. Zinfernagel H. B. für Archiv. 
525. Friſch I. 299. | . 
Seömmig, die Froͤmmigkeit, froͤmmlich. 
Alles in befagter Bedeutung, va. Dd. 

Man darf annehmen, daß die drey Wurjen 
Fromm ihre unmittelbaren und primitiven For⸗ 
men glei haben. | | 

Tiefer ſteht aber und’ nur diefer legten Wurz 
eigen ift der Pfriem, aus dem die Roͤmer frä- 
mea geprägt haben, das die Vulgata für das 
griech. pon Gala der 70 giebt, welches bey 
Damm 2129. magnus ensis, quasi po gaid, 


\ 





209 
quae impetu vergit ‚versus caedendum cor- 
pus; ſ. Öuarin 2463. Sandifh Concord. 
Bib. v. Pfrim (Pfeiens wegen des reinen m). 

„Die meiften meinen, framca fomme da⸗ 
mit uͤberein, ein ſpitziges Gewehr der alten Teut— 
ſchen. Tacitus c. b, de mor. Germ. fra⸗ 
meas, ipsorum vocabulo, gerunt, angu- 
sto et brevi ferro.” Friſch II. 57. — „Sie 
fuͤhren Picken, oder, nach ihrem Landesmworte, 
pfriemen, mit einem ſchmalen und furzen, aber. 
auch fo fcharfen und brauchbaren Eifen, daß fie 
mit eben dem Gewehre, nach Gelegenheit, fo gut 
in der Mähe als in die Ferne fechten Fönnen. 
Der Reuter (Reiter) ift mit Schild. und Pfriem 
zufrieden.“ — „Alsdann ſchmuͤckt entweder der 
Vornehmſte, oder der Vater, oder fonft ein Ver⸗ 
wandter, den Juͤngling vor Öffentlicher Verſamm⸗ 
fammlung mie Schild und Priem.“ Sitten 
der alten Deutſchen. Frankf. und Leipz. 
1780. ©. 16. 29. „Die Waffen der meiſten 
teutfchen Nationen waren groffe Spieffem), Sie 
glaubten gleichfam fich ihres Vortheils der Stärfe, 
an der fie vorzüglich den Römern überlegen wa⸗ 
ven, zu begeben, wenn fie nicht ſolche Waffen 
führten, die mit derfelben in Verhaͤltniß ſtuͤnden. 





m) Tacit. Annal. ].I, Germanicus ermahnte die Roͤmer 
sur Dershaftigkeit durch die Vorſtellung der groſſen un: 
geſchickten Spieffe der Deutſchen, und ihrer von Weiz 
den seflochtenen Schilde. — 


/ 
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Sie hatten.aber auch Fleinere, die fie. Pfriemen 
(frameas) nennten”), und die von nahem ſowohl, 
als von weiten Fonnten gebraucht werden, — 
Ihre Pfriemen gebrauchten. R zwar aud als 
Wurfſpieſſe“ ꝛc. 

„Pramea, ein Wurfſpieß der alten Dei 
fhen. Caes.“ Kirsch. Cornuc.I. 518. 

Wie pfrieme aus fromm iſt, ſo begreift 
man ruͤckſichtlich dieſer Waffe, was fromm be⸗ 
deute, wenn es als Ehrenname Rittern beygelegt 
wurde, z. B. dem Schweppermann v. K. 
Ludwig dem Baier; obſchon die alte Waffe 
abgeändert war. Vrom braucht der Belgier für 
vrom von leden, robustus membris, vrome 
Feyten, fortia ſacta, vrom⸗ moedich, strenuus. 
Kilian. auct. 624. 

Den Pfriem fpricht wegen. einer Aehnlid: 
feit an dag Pfriemengras, spicanardi. Pfrie— 
menhols, way-thorn. . Das Pfriemenkraut, 
Genſt, Stechginſter, Pfriemenbaum, auch eine 
Art Binſen. Im Oekonom. fer. 835. De 
Storpionpftiemen; und plur. die Erdpfriemen. 

Aus diefen ift auch zu bemerken, daß Pfriem 
in der Sprache ſchwanke; denn hier ift. der Pfriem, 
und diefer in Brauns W. B. v. V. v. P. 19% 
vielf. die Pfrieme, wie Feind. Spate bie 
Pfriem und die Pfrieme, plur. die Pfriemen. 


n) Tacit. de Mor, Germ. c. 6, u 


s 
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Lex. Oecon. ſ. oben. Det Pftienten. Ani 
tonint Dizz. Ital. ohne Artikel Pfrieme. 
Lanckiſch a. a, O. ſchreibt mit einem Pfrim, | 
‚sine declinatione casus. Schwan der Pfriem/ 
des Pfriemes, it. die Frieme, plur. die Frie⸗ 
men. Der Pfriemenſchmied, lalenier, a. a. 
O. ſagt ohne Zweißſel den numeram "pluralem 
genitivi der Schmied der Pfriemen; ‘ich nehme 
aus dieſem rücfprächig den ‚singularem nomi- 
nativum. der Pftieme, des Pfriemen.' Kirsch. 

| Cornucop. hat-II. 280, Pftiem; I. 1143: 
Pfeieme. Das- e ift: vielfältig” in dergleichen 
Nöminativis, z. B. Nam, Loͤw, Will im 
Sprachgebrauche vernachlaͤſſigt oder gekuͤrzt: und 
das. zur Fuͤllung beliebt worden ; die Zuſam⸗ 
menfeßung : dag Pfriemenkraut u. dgh. ſcheint 
den genit. singul. zu geben. Das Pfriemlein 
diminut. ſteht naͤher zu Pfrieme in Nominat. 
ohne 1; wie deſſen Häufige Behſpiele ſind. 1 
Pftiemen, V. ‚act. fodicare,’ ‚transfigere 
(Spate 1540. ſieht es für ein verbi poet. an) 
iſt ſprachgerecht. Fulda 106, en 2 
Die Breme, Bremſe a. a. O. und Ful— 

ba 115. 128. Braͤme. Es hat dieſes Juſekt 
ſeinen Namen von dem Brummen im Herum⸗ 
fliegen, Friſch I. 124., aber es ift auch eine‘ 
fille Braͤme; und die fummende Braͤme 
a. a. O. ift vermuthlich Eeine Tautologie oder hoͤl⸗ 
jenes Holz; und warum. giebt man der Braͤme 
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das. nur einfach? der Ruͤckgang u in aͤ ift 
eben nicht ganz leicht. Darum deutet Fulda 
auf das Zeitwort bremen, pungere., Man 
ſchreibt aud) die Braͤmſe, und, Spate fagt „die 
Breme a Pftieme dietum volunt,“ 1450, 
S. 252. liest man die Braͤme. Wenigſtens 
iſt der Bram oder Bramen, Ginſt, Pfriemen⸗ 
kraut ſicher aus Pfrieme bey Ebers Il. 298. 

Wie dieſe letztern Formen ſich mit Fromm 
durch Pfrieme nicht ſehr analogiſch zeigen, ſo 
nehme ich die Wurz Fromm für die radix 
significationis, brennen aber, urere, durch 
die Wurz Brauv $. 62. für die radix for- 
mae. Der Stich brennet, entzündet. - Die 
Bräme bat das m; welches die 2 1 erfeßt, 
Benfpiele zum Beweiſe find felten, aber es er⸗ 
kleckt in den Sprachen zur Ueberzeugung mand) 
mal ein einziges. Der Rame, Rambock, Schaaf 
bod, ift von vennen, laufen, läufig feyn (Spa 
te 1081.); vergl. Reinne, admissarius. Gl. 
mons.. bey Fulda 133, Raͤmlich, brünftig, 
von Thieren, auch Menfchen. Stal der Il. 256. 
vergl. Ranzen von rennen, catulire. Friſch 
I. 86. ſ. Wurz Band v. bamen. 

Der Name iſt von nennen. „Es wird 
beffer ohne h gefchrieben, damit es nicht mit nah— 
men, accipiebant vermenge werde; f. unfen 
nennen, fo von Namen herkommt.“ Friſch 
IL 7. Sch leite umgekehrt, Der Name iſt fein 
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primitivum. - ı Wohl :ift naͤme n, benamfen, 
benamen, nämlid, ‚genam, ejusdem nomi- 
nis, namentlich, aus Name — Nammen 
oder n aͤmn en ſind unrichtig gepraͤg9t. 
Von brennen hat man das idiotiſche Die 
minutiv brämfelen, nad) Brand riechen. Stal⸗ 
derJ. 215. Brämfeken, v. n. (brennen), 
das Gefühl, von einem Stiche oder. Streiche. — 
Braͤmſen, y. act fengen, im. pfpfifchen und 
mpralifchen ‚Sinne, a. a. 2. ” ET 
Der Hirſch fpringe in die Brims, bri..in 
die Brunſt; vergl. engl. to Brim. Ebers 
I. 252, In der Brims ſeyn, ‚aestuare, uri. R 
Die. Brämfe, der Schmiede, iſt verwandt 
mit Brieg, anguste. Spate 237. oder: mit 
DPreß aIc. Stalder J.427.3 vergl. Brem⸗ 
(Hein; a a 9. 223. ei 
J a — —J 
‚Die Warz Fruh. 
Sie hat den Begriff; erfterzeis, am erſten, vor- 
lang, zeitlich, benorfommenb, eb, eilig, am Mor: 
gen, dor Tages, ſchon, bald, bey Tages Anbruch, 
fleiſſig, nicht fpär. . _ — 
Die Wurz wird ohne Umlaut geſprochen. 
„Hodie scribunt Fruͤhe, contra antiqui- 
tatem et etymologiam“ Wachter 498. 
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- » Avenarius: bey Se lwig 128.hat ange; 
per syne. iſt aber: nicht paſſend. Or Fam 
u. Spate 572: Wa Heer Teilen "feit, 
_ celer, gnavus, von fruh, aber mianiſehẽ "davon 
die Wurz Srex is 85 arm. 507 
Truh ſpricht ſich ohne Umlaut im beig 

vroeg, kleviſchen Prog, fü An, fruo, vruo. 
Gl. Rips. Fruo, mane: Britt. bore mane. 
ss Der wahre Grund iſt aber dieſer: der Grund⸗ 
laut iſt primitiv und liegt in der" Natur tiefer iMd 
vor dem Umlaute; darum hati feine hebt· Wurz 
einen Umlaut. Nun iſt fruh eine Ut wüuig und 
hat als erſte Feine anbeie vor fich: ſie behaup: 
tet ſich alſo ſprachartig wider den: Umlaut als ſpaͤ⸗ 
teren und aus dem, ſchlichten u keimenden. “ n. 
Aus dieſer Vemerkung geht Fir den Sprach⸗ 
forfcher hervor, daß Die MWurzen mit Umlaut, 
J. B. duͤnn, ‚grün u. dgl. „Feine Urwurzen find, 
oder ihr Umlaut juͤnger iſt. — 

Aelb/ für Alb, J. Bot 626. S. gi. if 
fehl gedruckt, wie aus der Vergleichung der hebr, 
Wurz leicht entdecke und berichtigt werden kann 
Daſelbſt iſt? auch h. 7. für 9. 6. geht. 

Die Aethiopiſche Wurz 15, splendält, er⸗ 
fennt Simonis ]. m. gr. 699. “für” das griech. 
‚por, mane:: Der erfte' Schein, auf der tiefe 
ſten Stufe, entfcheidee Ä zwiſ chen Tag und Nacht, 
und iſt das Mittelding fruh, doch mehr den Tag 

an⸗ 
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anſprechend · ¶ Dahin deutet das Sieb. der ſechſten 
kirchlichen. Tages zeit: splerfdore mane in- 
stzuig,.gt ignibns meridiem. . 4... 
.  Nebenwort: fruh, früher, fruͤheſt. — 
Beywort: d. d. d. fruhe, fruͤhere, fruͤhſte. 
Ecſtes ſchwebes Hauptwort: die Fruͤhe, 





Erſtes klebes Hauptwort: die Fruͤhe, der 
Zeit ꝛc., das Fruh feyn ober werden. Ebers 
Zeitwort :neut. fruhen, fruh ſeyn. 
Zeitwort act, fruͤhen, wie ſpaͤtten, act. 
Der Fruͤhling erinnert an Fruͤhel, Fruͤh⸗ 
lein, Zeitwott fruͤhlen, diminut. | 
In der Zuſammenſetzung mit einem Haupts 
worte iſt fruh ohne Umlaut, weil es nebe awolt⸗ 
lich ſteht. Ey ar re 
Fruͤmmen, v. act. etwas in Voraus beſtel⸗ 
‚ten oder andingen ift ‘aus: fruh, ſe $. 140. Wurz 
fromm, am Ende; vergl. frum, prior, a. a. O. 
Fulda 1258. ——— 
FSruͤmmen, praesumere, ſich etwas her⸗ 
ausnehmen; etwas anfangen oder anſtellen, 
wie der gemeine Mann von Mißthun ſagt. Do- 


cen Miscell. I. 10, 46. 14. u 
Einem. Schlaͤge anfruͤmmen, heißt in ge⸗ 
meiner Redensart: ‚einem, bey einem | andern 
Schläge, fuͤr eine hernachkommende Zeit, jumegen 
bringen, fruhzeitig oder voraus 'beftellen, 
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Sich einfeimimen; ſich wozu melden; ober 
zum Voraus antragen, verabreden ꝛee ch bin. 
hieher gefruͤmmet, — in — — 
ee est. 2 .. 2 

Eine Fruͤmmeſſe eine Gef“ eine, um 
die man ſich zuvor gemeldet hat, Und ſie für fi ch 
vorbeftimmt, fruhzeitig angeſucht. — *— 
| 1) und f paͤt, anſtatt fruh und ſpatt, 
ir hach oben Bemerktem nicht ſpraͤchderecht, und 
darf man davon par: wie in ‚mehrere Ur— 
wurzen· a ER 

Ss 193. 5 2 
‚Die 2.310 su E 2 





fügen m mit narahevvo- giebt, — 7 
Friſch J. 303. ſchreibt zwar, daß das u in 
Firg allzeit lang geweſen ſeye, und daher bey dei 
Alten mit einem Diphthorigo geſchrieben worden. 
Dieſes u iſt freylich“ immer lang gewẽfen, aber ex 
natura, Weil das g eine Stabe iſt, wilche in diefer 
Sprache nur einmal! gefeße werden kann; darum 
z. B. ——— gefehlto Das nach ir Pe und 
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da vor g gefchriebene on oder esäfkfhrihie teut⸗ 
Ihe Sprache; weder brauchbar, noch zuläflig. 

Den echten primitiven Begriff der Wurz 
Fug treffen die Wörterbücher gemeiniglich nicht, E5 

Treffend ſagt Friſch a, a.O. „striga; ducz 
tus longus et excavatus modicae latitudinis“ 
iſt die Fuge. Be, 

Die Hebr. Wurz ift P12}evaeuavit.- Si- 
ımonis ]. m. Meb. 115.5 verwandt ‚mit 8, 
vacavit, flexus est; PP2 und ypD. Chald. et 


Erftes ſchwebes Haupeivorr: die Füge; Fuge. 
heit. End — 
Süge, Fuͤ⸗ 
gung, oder die mechaniſch gemachte Hoͤhlung. - 
Die Fuge ohne Umlaut iſt techniſch und ein 
beywoͤrtlich gepraͤgtes Hauptwort. en 
Der Fug, Recht, Gebühr Zuſtaͤndigkeit ıc, 

iſt figuͤrlich und uͤbertragen, ſo auch Unfug. 
Zeitwort neut. und ‚subject. fugen, fug 
ſeyn ꝛc. Rad lof Treffl. 58. Befugt ſeyn 
iſt aus dem Hauptworte Fug, fugſam, Befug- 

ni, das Gefug. 2 | Ä 

As Zeitwort fügen, act. und objektiv. 
20 * 
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Der Kügern der Fuͤgende.. 
dhaa „Umlaut ſchreibt Spate richtig bis 


Zeitwort neüt. „einem: fugen, gratificari,. fug 


ſeyn, S. 576. Gall. plier, ceder, se preten, 
© ‚di eine. Fuge ſeyn, obsecündare: | 
Fuͤglich, obportunus: : Ä er 
Geringfügig, kai en er col- 
grüus, vagueapax.n 1." 
— sg. fan: — sah m educiet were. ol 
orten were — * 
| Die Bun Subh a 





&: gar den Sauf: prof, taflih, be⸗ 
ruͤhrbar, merklich, erforſchlich. 
Die Hebr. Wurz iſt SB, edit, mandiica- 
yit Güatin 1812, 

Das. Kühlen ift der. Band aller Sinne. 
Spate 5... 
Sn ber Hebr. Woerz if- da8- Gefihl 5 dem 
Sinne des Gefhmades zugefagt. Vergl. Hiod 
XII, 11, XXXIV, 3. Jéerem. XV, 19. 

In der engliſchen Sprache heißt to: taste 
1) durch den Gaumen empfinden ober unterſchei⸗ 
den, ſchmecken; 2) koſten, verſuchen, erft etwas 
verſuchen ‚oder probiren; 3) fühlen, Empfindung, 
Begriff von etwas haben; 4) einen idealiſchen 
Geſchmack woran finden, etwas billigen, Beyfall 
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— ‚57° — wovon eat, Ebers 
— er 

' Die Wurzen⸗ —* Reit :öberattus est 
Kae Harm. a. -ling.nit1475., ein 
Seitenftüc? zw’ EAEıW, "eaper&itf:praefixo: 'vel 
roAciv, vertere bey Hetwi grade" Lanckißch 
Conc. Bibi har ya, dojant) ind ha zu * 
— od it I 

1 Das’ Tage u machte dor Zeiten das b- vor 


dem reinen’ boentbehrlich. Otf vied ſchreibt: 


fuelen, fualan, als Zeitwött. "Säle, hamburg. 
sensus. Späte 586. ‚Sülem, on eben fo, 
und das Gefül "Fulda ıı7a.! erb ig 129. 
Cruciger Hapmt 4. ling:"n.1475; ſchreibt 
fühlen, und fo Schottel 1321. Lanckiſch 
EoncordaBtbet, und zu Tage alle gute Woͤr⸗ 
terbuͤcher. Durch den objektiven Umlaut iſt ihnen 
vielleicht das langge un des umlautlofen ſubjektiven 
Zeitwortes entgangen und dadurch: das hnoth⸗ 
wendig geworden⸗ I Se — einlge guth, 
| auht, gutt. +2 30m 

Die Verftärkung oder Velicngerung des u 
PR a; er Obiſt nicht ante uͤberflüſſig, folglich 
ein Mißbrauch in der Allemanniſchen Orthogra⸗ 
phie geweſen, Zi B. Fua zuz, ZUR, Ful da zor.; 
ſondern auch fuͤr die Ausſprache gefaͤhrlich geivort 
den, da man ‚gefunden hat, daß der gemeine Mann, 
es als Diphthong gu ſprechen gewoͤhne, obſchon 
die teutſche Sprache dieſe Ha, ue, uo (Lanckiſch 
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hat noch fruͤe) nicht hat: ſo iſt ‚nicht: übel. ges 
fehehen, daß diefe Verlängerung theils ganz un: 
terblieben, wie in. Gut, Mus 2uy:itheils in h 
veraͤndert worden iſt. Das. fohneidende i 
macht eine. Ausnahme, und fuͤhrt da; e nach ſich, 
wenn es nicht⸗ in, einem‘: Bruchſtuͤcke oder einer 
unrichtigen Form vot einem; einſchichtigen - Mit 
laute gebraucht wird, z. B. in, hin, bin. Die 
Sprachlehrer haben: zu verhüteng daß die Lehrlinge 
nicht auch in erden Diphthong ud laſſen, 
gleich ungelehrten Leuten. Ad un 

Nebenwort; fuhl, fuͤhler, fühle. 

+ Beywore: fuhle, fuͤhlere, fuͤhlſte. 
Erſtes ſchwebes ae die: huͤhle, 
Fuhlheit. — 

Er Erſtes klebes oamwona bie Sühle, Fuͤh⸗ 
— 

" Zeittoort, fubjekr nent.: ‚fühlen, fich fühlen 
af, fubl; fühlbar ſeyn. F 

Zeitwort, ‚objeft; act. fuͤhlen empfinden. | 

Der Kühler, der Empfindende. = 

Das Gefühl/: sensus,. lactus insgemein. 
Das Vorgefuͤhl⸗ wetephor omawooeio⸗ das 
Ahnen. teren un‘ 

| _ Aiffelfählig;, ein, Menfch;- ven. jede ſi liche 
ober ſtoffiſche geringſte Berührung. ſchmerzt, wie 
die, Berührung -einag Aiſes, ulceris. Der Aus⸗ 
druck wird in Baiern von en ge⸗ 
braucht. AN TER EN BER —. N. 


“ne 


49 sh — de 5 . 
E— Ben Wun Fu surn, 


Sic hat. :den Begriff: nahrhaft, Seifen, me 
haft, kraͤftig, quickend, ammend. F LEHE RER 
Die Hebr. Wurz jſt 92, ‚von; der . ven- 
ter, „pterug, - ‚vulva, . ‚Börros 2% Hes.y, ch. | 
(Gratis Friſch 31808, Sur Futte⸗ 
quia alit, pascit, fovet, nutrit) herſtammt; Pro; 
tuberayit;) tamuit;,. distentus. fuit; womie auch 
a; Wiufung, der. ‚Speife,. fowie das Wachen, und 
Zunehmen, Die ‚Dehnung, ‚Das. Auseinandergehen 
und Maftwerden des Menſchen im Mutterleibe, 
und ‚nachher; verftanden. wird. . Das n unmittel⸗ 
bar. auf. da nimmt Die. feutfche Sprache nicht an 
aus den morgenländifchen -Wurzen. | 
Wie feiſt und fett mit Fut verwandt — 
er£lärhar ‚find, fo, iſt auch 9. 123 und 124. die 
morgenlaͤndiſche Wurz ſammt ihren verwandten 
zu, fehen;,. wovon man auf Yarvn, praesepe, 
mitunter; aufmerkſam gemacht ‚wird; Der. Mutter⸗ 
leib iſt gleichſam Die Krippe, wo das vernünftige 
Thier ſeine erſte Nahrung ergreift, Zu o9arın 
giebt :$imonis 1. m. gr. 825. die Wurzen: 
arahiſch 70. ſyriſch DoD, saginavit., Hiezu duͤrfte 
bie,,argbifche Wurz D. obesus fuit Guarin 
| 18054), angefügt. werden. « | 
Rare RT) Allem, Zeitwort, fuatan und das nie 
RN: voͤten oder foͤren ‚alere, pascere, 
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Fulda 179. ſichern nicht nur das Daſeyn der 
Wurz Fut, ſondern auch das einfachẽ⸗t wegen 
bes langen u in fuatan. 

Man liest das thaͤtige Zeitwort” fuͤten dm 
Seif ch I. 311. (mie degeſchrieben)“ „ich füdy 
alöo, und darf futen fubjektiv, nahrhaft ſeyn, 
Nahrung” 'enthäften, Nähten :(Radkof’Trefft: 
69.) :° -füien objektiv, — — an⸗ 
nehmen.“ — A — 

Das Gothiſche if —* zn‘ uipuu 
Foedä cibus in Vereliv Herr attEsun 
Bosa Saga P. 'm. A68. 'Paseere'' Yiltrire, 
Änglosax.  fedan,'foedan. "Anl: food, 
feed eibus. Dan. fode: "Belg. voeden, in 
Leibn. ig moL d fode: Vet:' — 
— alo, cibo.“ Friſch BE 

Paſſend zum’ engl. to feed; fen, nahren, 
fen, wovon fee, feudum, abjeeto’ id, ftrglich 
ein Sproffe feyn kann; und. zur Burg Fut ſchreibt 
Spate 523. „ab nostro foͤden est: We u 
dum, quia Vasalli ex bonis feudi'a Domino 
cibi concessis se, suösque sustentant. Aliae 
deéecducotiones omnes, utpôte quod: dietuin vita 
Fehde, bellum, aut a fide, Treu und Glau— 
ben, vel remotàe nimis vel impreßriad'esse 
videntur.“ Man’ vergl, Faith (Toetie⸗und 
Glaube); von Fede, war, hostilitus nicht zu 
denken. „Allen.“ IR ‚germ! Seud/ Panis, 
salarium.“ Fulda 170. N ze A a39 


FDA abe Share’ sch shi Vater ak 
dert 38. :186,)” von foͤden Hedleiter: “ift- nicht 
ſo Teiche "rgürehikten;; "denkt virſen Falerhodie 
Foster fader ſo viel als Foͤder⸗ Vacter foͤlge 
lich die Zautologie Vattel vater auffallend vergl. 
altſch wedrſch FOOT Funk, 

Eee inb'nomen a6ı 
toris: Die Herleitung von einer Wurz muß alſo 
bielleichteinn Mebenwoͤlt eif Watt, faß oder 


Be Ban, ange de 
STE oe für echt teutſch; 


bee Zeitwore an, welches 
bey Schotteln z13. Faten hollaͤnd. vatten, 
hochteutfchFaſſen iſt. S ch ot tel“ hat ara Di 
Fureer AbzehVarter, Gefatten alle drey 
Nameli furdeorißaler⸗ NB: Eivedtor, ‘ni. 
der das ger ih BE Vfhfe‘ hebt, wie die 
SE et sus eipit 
lenẽt, auffanget (Sa P-VIL' v3), erfaſffet; da 
es gthoten wihd. Dieſts! war wohl in / der Urzeit 
das Anit EM Arten er erhob fein "Kind, 
in fäne Arme fiel es, kr ward Vatte r, Est 
eeptör, Fäffer, Daher die Redenseigenhei⸗ 
ten: Abbros ex liqjuia suscipere, Kinder Yon 
eitiet bekoninen. "Ci Puerum süscipere; ein ' 
Kind Fir bas! ſeinige erkennennſich fuͤr eines rind 
des Vatter angeben. We ent! Kirsch’Cork 
nutöp. I 11607 Diefet Bigriff uſſert ſich in 
ber ee Schrift Ge in CXIVIF 2. Wergl. mit 
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Bars der Vatter ‚Hergeleitet, werden darf · ©0 
mag auch die Wättare, „ein: Gefaͤß, welches den 
Käs,,wie er erfi,entfteht, und zum; Vorſcheine 
fommt, auffaßt und ‚fammelt, zu verſſehen ſeyn— 
g.d. die Zäffere,. bie Faſſerin, oder · vom Ite⸗ 
rative aus. Zeitw. faſſen, Zeitw. fafkern, „Stat 
der 1. 356. nnDdatsaud den Begriff ingoe- 


| 315 
pit, exorsus est‘ (Guarin 1954.)5:.will man 
Vatter als Anfang der Sippfehaft oder Familie 
davon herleiten, als. Faden, filum (Faden felbft 
ſteht auf zu tiefer Stufe und iſt jünger, farte- 
factum), als daß davon. die Herleitung Watter 
feyn koͤnnte), fo ſtoͤßt man ‚wieder ‚auf, die Wurz 
Faß, wovon faſſen, anfaſſen, exfaffen, 
eben ſo viel als anfangen iſt. Allenfalls koͤnnte, 
analogiſch zur Form Faden, Vatter von Fach, 
wovon auch anfangen herſtammt ($.109. Wurz 
Fach) ſeyn; und. dann wäre Fach radix signi- 
 ficationis, Faß aber. gewiß radix .formae. .. C6d 
bey Spate ift des: Umlautes wegen die Urform 
einer Wurz' nicht. Der Ruͤckgang aber von god, 

Sud, Sur in ad, Vatt, nicht forgemwöhnlich. 
Fuaten felbft (vergk Guat, Gus, Fulda 245.) 
bat das a nur wie,fonft e oder o, zur Stärfung 
des u, welches nicht weiter als © Int dialefrifchen 
Foder (Fulda. 179) für Futter, zuruͤck wan⸗ 
dert. 

Fuͤr (Hafer) iſt er philoſophiſch geroäßfe 
worden, um dem.Kinde, den Namen Barter zur 
Ausfprache (in der Kinderfprache) zu erleichtern 
(wie tt in Datta), womit ſich dann dieſes tr 
das Verjahrungsrecht ben dem nach und nad) er- 
wachfenen Kinde und alfo im BUN Sprach⸗ 
gebrauche erworben. hat. 

Obſchon die Wörter 109,” — bibliſch 
und, philoſophiſch gewuͤrdigt find, ; mit Deren erftern 





310 


Börrosund‘ Fut auf: gleicher Linie ftehen, folg: 
lich auch die steutfche Wurz und Alle: ihre deri- 
väta- (Mattliaeo:.Adriano,. Equite: Aurato, in- 
terprete; An gelicae salutätionis .heft: 
—Ventras tul.:7303)," fo hat doch der Mi: 
brauch diefers Formen, wie Friſch I. 3105, dem 
Gebrauche derfelben: Abbruch ; gethan. Mani hat 
dafür Das tiefer‘ ftehende fnbjeftive furtern (Nah: 
rung feyn) und das — BR naͤhren, 
verallgemeinet. 

Dermal braucht man es nur für das Vieh, 
wie Friſch a. a. D. 311. aber: auch bemerkt, 
daß es vor Alters auch fuͤr die Menſchen geſpro— 
chen worden iſt. In Gloss. Rab. Mauri 
liest man as a. O. Fotar, alumnus. Docen 
Miscell. IJ. zıı. ſteht Sotatchind, alumnus, 
ex Gloss. Tiheod. Codicis sec. IX., wo⸗ 
bey: man...aug:; dem 'einfachen t das urfprüngliche 
lange u fieht, welches nach der Hand auffer: Acht 
gekommen und aus dieſem Verſehen das ze ! 
für ‚nothivendig "gehalten worden- if. 

Das. Futter hat —— Ohm, vie Sir 
terung objeftiven. 

Metaphoriſch ift: 1) — ei — 
ſtatt deſſen das unteutſche Futter al ſehr oft be⸗ 
liebt wird. Sutter. ift. da ſo viel als 1o culus; 
tegimen,pera etc. uter, q.d. uterus; 2) Fuꝛ⸗ 
ter (Unterfutter, z. B. eines Kleides, davon 
das Zeitwort iſt fuͤttern), das / die Ruͤckſeite deckt, 
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q. d. protegit, servat, vestit, und (uti esca 
corpus) alit das Daſeyn, quasi vitam, des Stof⸗ 
fes; fovet ejus durationem; — quasi saginat. 
. Bon Fut iſt furen, Zeitwort neut. nahr⸗ 
haft ſeyn, mit langem u (vergl. Fuora, stipen- 
dium, Lohn, verfteh in natura, annona. 'Doi 
cen Miscell. I./2ı2.), e" geht uͤber in n, Ii- 
_ teram ejusdem:organi. Furen, adt.' et objec- 
tive (füren nach Sprachgefeg), naͤhren. Die 
Fur, Nahrung, Ital; foriere, hat das einfache r 
behalten: ‚Gall. Fourrier, bat es zweyfach. Stal- 
‚der I. 404. Metaphoriſch braucht es der Teute 
ſche nihe - 0 Pe Rn 
‚ron furen iſt der Forſt, ubi ferae alun- 
tur, u — 


— 


— 


| — 9. 146. — 





Sie hat den Begriff: vorſchnell, unverſehens, 

vorbrüchig, eilig, ſenkrecht, fteil, ftürzig, abhängig, 
‚geneigt, treibend. Er u 

Wakius 144. giebt die Wurz „Im, ja- 
hach — und heiße jäh zornig ſeyn,“ — und 
any’ gaah, hochſeyn, übermüthig ſeyn; Daber 
das Wort’ gäch; gaͤh, jech, jeb, gefchwind oder 
hui auf,“ mehreter daſelbſt angeführten Wurzen 
nicht zu gedenken. Jacha, syriace, festinavit. 
Thomassin 352. Schottel md Späte 
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unterſcheiden gach und jach woͤrtlich, nicht ſaͤche 
lich, wie Wakius. Den iſt. von vieſe Sein 
heit abgekommen. | 

Sch. wähle: die Chald. Bun; ms, — 
vit, womit auch Die Arabiſche bey Simonis Im. 
hebr. gleichbedeutend iſt. Verwandt ift die. Hebr. 
und Chald. Wurz MM, erupit: Öwarin 323, 
Aus diefen. beſcheide ich mich’ auch im Teutfchen 
das: g dem j vorzuziehen. Letzteres iſt ein ver 
ſchiedener Mitlauter und fir gäidiotiſch, auch jün: 
ger. angenommen und auf Lieferer. u wie in 
der Folge zu feßen feyn wird, 
Nebenwort: gach, gäher, gaheſt. 
Beywort: d. d. d. gahe, gaͤhere, göcfe 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Gaͤhe, die 
Gachheit. 

Erſtes klebes Hauptwort: die Gaͤhe, prae- 
cipitatio, Gaͤhung. 

Zeitwort neut. ſubjektiv: gahen, eilen. 

Zeitwort ‚act. objeftiv: gaͤhen, praceipi- 
tare, in praeceps dirigere. Fulda 228. 229. 
233. Docen Miscell. I. 212. Stalder 
I. 417. RE 

Gaͤhling — eine ———— Form. aus 
Gaͤheling (fonft müßte ch ſeyn; vergl. hoͤch⸗ 
lichNguſammengezogen, wie auch das Beywort: 
d. dd. gaͤhlinge. Friſch J. 313. Spate 
876. Gaͤhelings, 637. iſt wie z.B. meuch— 
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ling 8. 233}: aus der forma substantiviz vergl, | 
der Blindling — blindlings, zu erklärten." 
1 Bon gach ift jagen ii, d, ii. Fuldaà 239. 
233, 22} Es har ben .Begriff- von ‚pradceipit 
tare. Hamburg. jagen; jachtern, ludendo’eir- _ 
eumagi! "Fulda 246° Die Wınz ph, 'lal 
borävit,fatigatüs'est' bey Hefiwig’16y. bebeitl 
ter nicht active, iſt alſs untauglich als Wurz 
(Qual). Deßdleichen dag ſubjekt· ve Pk 'vena- 
fiohe- eapior. Guarin 293. und Anz, duxit, 
welches Frifch I. 37%; Buch das griech: diyeny, 
agere, agi ſtillſchweige Hd empfiehltz aber die 
Wurz ſagt das passivum nicht; und mug auf 
köviiyos paſſen, nicht "auf: &ypperc, venor, von 
7, eonchusit; ſ. Simonis Im. gr. 18. 20. 
"DRS paite'876. guͤchen von jagen her- 
leitet, ſchadet der Hauptſache nicht. In jagen 
iſt der Umlautẽ wegen tieferer” Stufe und ſchwaͤ⸗ 
cherer Bedeutung vielleicht kitsgeftoffen: Morden, 
‚der ſich aber in Jäger erhagmou 3 © es 

Von“ gach iſt geben u. Sp ate 
637; leitet gach a gehen, di. die Wurz vom 
Sprößlinge. ME me a Ri 

Die phyſiſche Bewegung des Leibes im Ge⸗ 
ben iſt gach, vorhaͤngig, And ein Stuͤrz "ohtie . 
Vollendung, d. i. big auf die Aufferfte Neigung 
ber Directionslinie. Das Pra&t. Imperf. gieng 
f bey Fulda 248. (vergl. flen g ünter der Wurʒ 
Fach vi fanden). Friſch“ Tuzag in 
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BON | gehen-i iſt ‚dien Gef ‚Ziege, weil fe 

immer, vorwaͤrts trachtet, und von Art wegen ges 
ben, ſich bewegen, muß; wenn Die Geiß ſanft 
ſfitzt, fo ſcharret ſie, ſagt das, Spruͤchwort. „Die 
Ziege, mag von. jiehen, weiter gehen, genannt. 
feyn;..fe: Wakius 130. Simonisl, m. heb. 
695.5 wo auch aus Virgül. in Gulice ‚eaprap 
vagae zu leſen iſt. ‚Geiffen; bin >; und; hepftreis 
hen -„(Bair.. Idiot. geifl len, gaiſ In; eilen, ‚vens 
nen)., Stalder 1.438; ndie, Zie gen, nur 
laufen ſich leicht, und, klettern überalf hinan (für 
zen: ‚herum, . und. neigen, ſich auf die Haͤngen der 
gaͤchſten Felſen herab, um gin Graͤslein zu er 
haſchen) pendentes rupe, ſo daß ein Hirte, mit 
30 Ziegen mehr, denn mit 300 Schaafen, ‚zu thun 
bat, ſie beyſammen ” behalten.“ es Fern 
ter 278565s. 

Das Geifj virga, "(topgpn.: bie Geiffl, Aa- 
gellum),, weil eg jmmer, wie der, Wind; es treibt, 
‚bin und ber wankt, geht, AAHOIPPERNS.  . . 

Von geben iſt der Geifel (was, a. vadendo 
— I. 1221.), weil, er ſich ſtellen und * 
gehen muß, wohin er beſtimmt iſt 
WVon gehen iſt der Geiſt und: uͤ. Epal⸗ 
638. Geift, metaph. gebhaftigfeit; das. Pferd 
hat Geiſt, wenn es nicht ruhig ſeyn kann (Stal⸗ 
der J. 438.)5 nicht ſtehen will, ſcharret; item 
Gefhr, spuma, schen, spumas agere, aiffen, 
siften, jaͤſen ued. uů. Der Jaſt Jaͤſcht, 

Ja 
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Jaſt (Gachheit, Eile, Auffahrung) ꝛc. Stolberg 
Geſch. d. R.J. C. XIV, 332.; vergl. Geiſt, 
rechtfertigen g, nicht j. Man ſagt: das Brod 
geht, d. i. geht auf, hebt ſich; vergl. das Meer, 
Jon. J, 15. Daraus folge nicht, daß gähren ein 
Intenſiv von geben, q. d. geberen ſeye; es 
iſt ausge und der Wurz Ahr. 

Daß Geift ein primigenium und nicht von. 
einer Wurz, derivatum, feye, wird dem Spate ° 
wohl nicht zu glauben. feyn.. 

Gefbt, Geift, kommt eigentlich nicht dem - 
Warmen zu, fondern dem Kalten, dem Falten 
Feuer; weßwegen es von gähren verſchieden iſt. 
Der junge Wein gaͤhret, der vergohrene ‚gefter, 
fo auch das Bier und gebrannte Wäffer, ja auch 
jedes phlegmia fobfchon letzteres kalt ift und nicht 
gähre), Schaum u, dgl. f. 19, spiritus, ventus, 
aura, refrigerium. — | | J 

Von geben iſt die Gicht (Sicht von fer 
ben), 1) Gang, 2) Krankheit, Friſch J. 347. 
Spate 635. Stalder I. 443. Fulda 248. 

Von gehen ift ginnen; geben in Saxo⸗ 
nia, Thuringia et aliis ‚locis gin, pronuncia- 
tur. Spate 630, Friſch J. 350, adgredi, 
inire, | 

Bon gach iſt gaͤhnen, gaͤhling ſich aufs 
thun, aufgehen, v. m. item auseinander gehen, 
Diefes Zeitwore bedeutet in fieri, werden, und 
in esse, feyn, in actu und in habitu. Es ift 

W. Band, . 21 





fein adtussab:agente,‘ fondern vielmehr passio, 
Die Wunde; die. Mauer, das Maul ginnet, gaͤh⸗ 
net; geiner.. Stalder I. 415.445. Janua 
iſt hievon; fie gehet auf, gaͤhnet. Xaivo ift 
nicht primitiv. Spruͤchw. Es fommen gute Zei 
ten, es gehet das Mauf von fich felbft auf. Mit 
ginnendem Maule, ore hianti. Durd Gaͤhnen 
entjteht ein: Bild des Gachen, eines Abgrundes, 
Erdfalles, Abſturzes ꝛc. Beym Bahnen gäfter 
der Mund durch das heraufgehende Waſſer des 
"Magens. Gaͤhnen, gierig ſeyn, ginnen ſ. Psl. 
118. v. 131. Von ginnen, gierig ſeyn, waͤſſert 
der Mund, gaͤſtet, saliva moyetur. Es darf 
bemerft werden, daß man fi) aus dem Athem 
laufen, ausgeiften, ſchmachten, fterben Fann, wenn 
man die salivam. nicht ſchluͤnden mag. Job. 
VII, ı9. 

Gaͤnnlich, gunnlich, — gleichſam 
darnach ſchnappend, begierig. Stalder I. 424. 
iſt von gaͤhnen, q. gach, erupit. 

Zu gehen ſteht gaͤhnen, wie varicari 
zu irs. 

Geuven für gaͤhnen. Friſ ch J. * v. 
gewen. 

Von sehen iſt das Gau, Gauv, Gey, 
Gaͤu, wohin man ſeine Gaͤnge macht, was man 
begehet (leitet man es von gach, ſo bedeutet es 
ein Thal, niederes, tiefes Land, wie bey Friſ ch 
% 324.),“ befucht, das Gegenfiüch von Stadt, 
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Staat, Stätte, Sit, wo man fißt, wohnt, Stand 
bat, ‚bleibt, ruht; f. Chron.:Goitw. C; IV, 529. 

Gau, gay, ach fagen du» einanbet, wie 
Stau, frey, fred ꝛc. “ 

Gaͤuen, vin. mit haben (Skalber J. 429.) 
heiße: fih-nach wen fehnen, wonach fpannen, auf 
etwas ausgehen, etwas werben, wonach gaͤhnen. 
u Der Bauer ift eigentlich ein Herumziehen: 
der, ein Sandftreicher, der die Leute hintergeht; 
gaumerifch heißt auf Wucher, Betrug umges 
hend, getinnfüchtig, gierig, inhians; fo fann es 
von ginnen (gähnen) intensive, und von Gauv 
hergeleitet werden; ſ. auch naͤchſtfolgendes. 

Von gach iſt eine Spielwurz Gau oder 
Gauv, cito, alacer, Otfr. solers, cautus, at- 
tentus ad rem. Kil. Fulda 233. 248. Die 
Gauigkeit, Hamb. alacritas, Geſchwindigkeit, 
vigilantia, Genauigkeit, ‚Gauv zuſehen, vigi- 
lanter adtendere, 

Von gach ift der Gauche, delirus, gauk⸗ 
len/ joculari ete. kuglen, die. Kugel. Jauch, 
exsiliens, jauchzen, exsultare (metaphorice 
voce), Fulda 246. 

Kil, Gaudieb und Gauner ſind aus der 
Wurz jaͤh. Adelung; ſ. Braunſchweig. 
Beytr. zur teutſchen Sprache VII. St. 
S. 159 fg. Gaup iſt aber nicht von genauv, 
das aus nah iſt (ſ. a; a. O.), zuſammengezogen. 

21* 
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In Schwaben aber denkt man fih bey Gaudieb, 
den, welcher im ganzen Gaue herum ftieblt, a. a. 
9, und V. 724. 4 

Von diefem Gau iſt der Gaume, Sorge, 
Achthabung, Obhut. Friſch J. 326. Fulda 
225. Davon iſt gaumen, gaͤumen, gaͤmen, 
huͤten, Aufſicht halten, das Haus huͤten; Braͤu⸗ 
tigam, sponsae procurator, curalor, Sachwal⸗ 
ter a. a. O. 315., sed radix est un, Linder 
Lex. Ebr. 51.; vergl. das Kuͤmmerlein, wofle 
man beforge ift aus Zuneigung, Davon ift auch 
der Rummer, Sorge fc. Die Kummerſchaft, 
Handelsfpefulation. Gaͤmelich, aeger, in kuͤm⸗ 
merlichem Zuſtande. Friſch I. 326. KRuͤm⸗ 
mern, act. iſt das Intenſiv, q. d. mehr gaͤu⸗ 
men. Die Spielwurz Rumm und Nebenwort 
kaum, aegre, caute, genau, mit Muͤhe; ſ. Stal— 
der II. 142. Fulda 230. Verkuͤmmern 1) ar- 
restare; 2) verſetzen, q. d. gefangen geben. Halt⸗ 
aus 1133. 

Der Gaume, genit. des Gaumen, plur. 
die Gaumen, diminut. das Gäumlein iſt von 
gaͤhnen; gaͤumzen ift gähnenz der gefundt 
Gaume hält salivam, Waffer, Gaͤſt; man nimmt 
ihn auch für den Rachen, worin ein Begriff des 
wachen Abgrundes bildlich liegt. Der Begriff 
von offen (Stalder I. 447.) liegt als eſfee- 
tus und connotätum, resultans in Gaume, Pa“ 
latum von palare, und gaͤhnen, oscillare, 05- 
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eitare, gachneit, aufgehen, ansdinanberiejen 
rampi; f.berupit,mt 1: 

Der Gaume ‘dürfte. von. dem. — 
ginnen, wie Name von nennen, ſeyn. Zu 
ginnen, gaͤnen, gaunen gehört das idiotiſche 
Zeitwort guenen (auch gonen) ꝛc. ſchmarozen, 
ſich zudringen, wo es was für den Gaumen (was 
zu ſchmauſen) giebt; " Stalder I. 490. 
A. a. 9.489. iſt von Mach, die: Guege, | 
Widerriſt. — Die Guͤegerte, etwas; Aufeinan- 
dergeſtelltes, Dagieinen baldigen Einſturz droht. 

Der Gugel, den Gugelhut (gachgeſpitzt) 
a. a. Di 491. moͤgen eben fo hergeleitet werden. 

Bon gähnen, oscitare,:ift die Gans, an- 
ser. Siengaͤhnet, wenn fie zuͤrnt, kaͤmpft oder 

fürchtet; Damm 2612. = 

Bon gach iſt ja, mit dem Begriffe t des 
Deyfalles, der Meigung, des Nickens mit ‘dem 
Haupte, Enappen- vulgo_fnaupen a genau, alles 
mit Sach, Sturz, Sinfen, Ana, inclinzrit, ver⸗ 
wandt; ja ſteht tiefer als gach. | 

Von ja. ift bejahen, bejatzen, dialektiſch 
jehen, bekennen, wovon beichten, q. bejichten, 
wird aber wie der Diphthonge ei geſprochen 

(Srifhl.77).. Die Gicht, Bekennung. Friſch 
Aa 

Man erfieht aus diefem, daß das g theils 
behalten, theils mit j ausgewechfelt wird. 

Jo; ſ. L Bd. Wurz Auch S. 357 .; 
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Von gach iſt je, in der Bedeutung auch, 
ja, jaͤhling, vielleicht, falls, doch, zugeſtanden, 
fuͤr bekannt angenommen, geſetzt, etwa, unvermu— 
thet, das naͤchſte beßſte, fo, alfo, was in den 
Wurf: kommt, ein, einzel, singulatim (vergl. jt 
und allweg, je und allzeitz item: je zwey zu 
zwey), zugleich, simul ‘ac: semel,. drang, nun, 
repente, ‘wontinuo,.:alfo’ bald, fo bald, radıx 
theils imelinavit,-theils. verupit, Richti— 
ger..iftj@doch-die Herleitung. von gach und lid, 
g. gählinglich;’ der nächfte.beßfte,:.quilibet, for- 
tiitas.ete: denn die Form jeg iſt Doeen Mis- 
cell: I 220. Jegeuwvar, passim, i. e. quo- 
cumque (quo forte), quolibet Ioco, Uvar 
locus, p.242. Za jogahwedapu.a a. O. 
221. heißt; zu jegewedere. Tokiwenne, 
jaͤh Wenn oder. jetge — wenn, quaändoque, Jo- 
gawenne, ut. — cunque si, jege — wenn. 
Ie iſt and -parkieula expletiva, wie dag 
griech: ve | / | 
jeder ift von je und Der, unilibe 
Jener duſt nicht aus Je einerszufammenge: 
ſetzt (je einen heiße quis, jener ift ille), wie 
Friſch— I. 486. herkommen laͤßt. | 
Teglich ift von je und geleich, glich; 
N J. Bd. ©. 123. (q. je gleich viel geltend). 
Friſch a. a. O. leitet es von icht und weld. 
Fedlich ‚und jechlich ar — ſind nicht 
zureichend. 


827 
€ Dedweder, ſagt Spate:a,ca.: O. quasi | 
* wer:der. Es iſtraber ams jed (gekürzt; weil 
ber: Gefihlechtsnante nm» Ende gerettet iſt) und | 
tweder von zwey, wovon auch weder herkommt; 
vergl. entweder. aus Kin zund ;ewed,;'g: ge- 
zweyet, eines ; (een,. Fulda 424.), unum ex 
duohus, eines aus zweyen. Wobey zu⸗ merken, 





doß weder ‚auh.psagressive auf. mehr als zwey . 


gebraucht wird, z. B. weder ich, wederzdu, 
weder wer immer; vergl. neutral, der. 45 mit 
feinem, der Theile haͤlt, derer, öfters. ‚mehr, als 
zween find, esse 
Je Je mehr und immer Tin ie Interfdjlege 
her - Bepdiitung. Letzteres leiten Späte 884 
Friſch I. 487. Fulda 324. Ich darf es aus 
in, das, n in der‘ Zufanmenfegng vor m geht 
in m e (wie im Satein.); vergl. immaffen, 
Immittels. ' Ebers II. 496. 797. „Som— 
mer, quasi Soͤnnenmehr, quod aestus func 
atfgeakiret (Spare: 2089 ßavig 269). Da 
genieße man der Sonne, ihrer Wärine' und ihres 
Lichtes mehr ‚als in ‘den andern Jahrszeiten In 
un aus der⸗ Wurz ohn bleibt es, z. B. un maͤſ— 
ſig, unmittelbar, Damit es mie um feine 
Zweydeutigkeit habe; ſo iſt an aus der Wurz 
ahn, nicht ubergehend, 3 v. Anmuth— — 
anmerken ꝛc. gr 
Jetzt it nunc — von gach 
and Zeit, zur Stunde,nstantanee, mox, su- 


328 
bito, präecise, jam, statjm, cifo, repente,. gach, 
fogleich, sine mora; jegig;-g. jessrigg, jezei⸗ 
tig; Auch hier wird ae *8 der Wurz — vie⸗ 
fer. Orte beybehalten. 0 ©. Ä 


Von Bach, in der ſchwaͤchſten — 

iſt Durch geben iſt Praeposit. gegen; wovon bie 
Gegend, begegnen; die Gegenwart; q. d. ges 
genuͤber erfcheinend, * eculos; ugegem ex 
adverse. - . rat. 


Von gegen ift gen — S pa⸗ 
te 632. 633. Friſch R 339.), und deutet eine 
Entfernung an, inclinavit, declinavit. 


Idiotiſch iftz ic will geh (oder gen), z. B. 
feben, bethen, hören 2c. es fagen eine Tendenz zu 
einem entgegenſchwebenden Gegenſtande; im Salz: 
burgiſchen ſagt der gemeine Mann: gehen mir 
gab (oder je oder geb), gen! eamus hinc, 


3. ©. in distans, in obpositam partem, 


WVon gen iſt jener (Das. Gegenſtuͤck von 
dief er), ille; deutet das fernere ober: entfernte 
"an: dieſer das nähere. Friſch I. 486. Jen⸗ 
ſeitig iſt gegenſeitig. Derjenige, is. Auch hier 
wird mancher Orte das g ſtatt j beliebt, i 
Bon gach iſt die Spielwurz Geit, q. Geiſt, 
gaͤuen, ginnen (gaͤſten, q. d. die Zähne waͤſ⸗ 
fern), auf etwas ausgehen ꝛc., AS, gyt, ad- 
huc, magis, wovon "AS. gytſian, cupere, 
und ‚bie Giftung, nimia cupiditas; en den 
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Minnefingern, Git, Allem. Gyz, der Geitʒ 


auviditas, avaritia, von ave o, gierig ſeyn, Appe⸗ 


tit haben. Gitten, geiten, : petere; Gittig, 
geitig, avidus, avarus. Geitzig, Königs: Ä 
hofen. Die Gitrige, AS, ‘und Gl. Mons, 
Die Gittige, gastrimargia. Docen Miseell: 
1. 215. Gittigkeit, Minnef. voräcitas, Heiß⸗ 
hunger, nimia cupiditas. Gytsere, avarus, Gyt- 
Sunge, avaritia. AS, Wachter, Feifhih 
336. Fulda 228, remis 
Bon Geit die Geiß herzuleiten ift wenig 
Anfiht vorhanden. Sie ift niche geitzig, fondern 
heigel (fehmäb: und baieriſcher Idiot. Fulda 230), 
eckelhaft, auswaͤhleriſch, leckeriſch; darum man im 
Spruͤchworte ſolchen Leuten in der Volksſprache 
ſagt: du geſchaͤndige Geiß! Die Geiß iſt etwas 
durſtig, aber nicht hungerig, nicht vielfräffig. Im 
Futter ſind die Ziegen mit geringen Unkoſten aus⸗ 
zuhalten und zu. ernaͤhren.“ Defon, $e rd. 
Deßwegen koͤnnen fich auch die unvermoͤglichern 
Haushaben doch eine Geiß halten. „Das griech. 
äuc und das hebr. zy kommen mit Geiß uͤber— 
ein.“ Frifch K 336, Helwig 313. Wach— 
ter, ſelbſt Guarin 1578 „x, äiẽ, Germ. 
Geisz, et per methathesin Ziege. —. Rad. an 
in.Hiphil yyn, se recepit, confugit, cursu 
scilicet :concitatiore; vnde capra, a cursu ci- 
tissimo sic dicta;' ut Ad ab dıaswo“ — ich 
bafte, Damm 183, 186, Hier ift das Spruͤch⸗ 


* 


its ch 
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wort: vom der größten Eile, z.B: er iſt "gelaufen, 
was. Geift; was. Haſt. Wenn ein Hochgavie 
ter naht, eilt. die Geiß unter Dad) zuntommen, 
In Baiern wird Geiß .wie Maus, Laus de 
klinirt⸗ man findet auch Die vielf. Zahl Geiffen 
nirgeud in: oamipositionibus, 3. B. — 
— den Pluralem Kuͤhhirte). 

vd Die Form gegen iſt aus, gebig und bem | 
Zufäe.en, wie in ebien, wegen. Diee Gegend 
iſt vom kleben — — die Endeſ. Wurz 
End) und geg, q. gegen, d. i. die En de;“welde 
zugegen iſt, und dadurch von andern Ort en und 
— (finabus; extremitatibus) ſich unterſcheidet. 

Begegnen hat einen dativum, des be ün- 
gehe: re Ku: 
eren MEntgegen ijt ex adverso, aus die m ge⸗ 
gen. ‚Rein für Gegen (Bein) ‚item. Fechen, 
Feun, ‚versüs, contra, erga, circiter (. B. ge⸗ 
gen ro. fi.) iſt fehlerhaft gefchrieben won alten 
Seiten; ſ. Ludewig Rel.Mspti L g6x.532. 
409  ete., wovon EIN: gegen watrig. 
a. a. O. ed 
Bon — miteefs gegen ind. weh: ift die 
Geige; nicht von Gay, gaudium, bey Spate 
620..(Gay), gall. Gays. f.. oben gau, alacer 
(iſt felbft die naͤchſte Spielwurz von. gach): nicht 
von gicheln. bey Friſch 335. (engl. to giggle, 
verbiffen, doch hörbar, lachen; f. Stalder J. 
445:), ſondern vom ga chen Auf- und Miederfab: 


J 
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ren (gehen) bes Bogens; die ‚Geige, fidicula, 
a geigen vel jucen, fricare, ſagt Wachter; 
ficken, ficklen (Fickmuͤhle, die immer auf 
und zu geht), hin und her reiben, hin und her 
rutſchen. Stalder I. ‚368. - Der Laut ‚der 
Geige ift ſcharf, ſchneidend und macht auch ‚das 
Slafchinert, die kleine hoͤchſte Flaute ;. das. erfte 
Verdienft des Geigers ift der milde, fanfte Strich. - 
Der gemeinfte Vorwurf iſt das Scharren (J. Bb. 
177.), ſo daß das Zeitwort (idiotifch) gygen ei⸗ 
gen) ſchon fuͤr ſich als ſcharren angenommen 
iſt; ſ. Stalder J. 447., wo es einen ſcharfen 
Laut bedeutet, der in den Ohren weh thut. Geiz 
gen, stridere, wie eine zahe Weide. Friſch lJ, 
250. J. girren. — u 
9.147. —6 
Die Wurz Gabe 





Sie hat den Begriff; vollendet, bereiter, fertig, 
eicheig, ausgemacht, auf, gäctig, gärh, ganz, aus, 
gearbeitet, erfchöpft, gefafit, gerüfter, geſchaͤret, 
ausgehöhlt, ausgegraben, d. i. durchbohrt, durch⸗ 
geſchlagen, den Garaus gemacht. Die Arab. 
Wurz & ſagt subsultim incessit (Simonis 
"1. m. heb. 481). Die Arab. Wurz 223, arc- 
tius adstrinxit 1. c. 458. erweitert den Begriff 
ungemein), biegſam, weich, geſammet, geeinet, zu- 
geſchloſſen und gebunden nach dem Spruͤchworte: 
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buͤndig, und dieſes bindet es, 5. i. macht es san 
und gahr, Jan; collegit, an. 

Die Hebr. Wurz ift 195, praeparavit, pa- 
Tavit, perfecit, aceinxit. Guarin g4ı. Si- 
inonis l.'m. hebr: 478. ‘Die Herleitung aus 
üpı und Epı, valde, empfiehlt ſich nicht, weil 
beyde extra compositionem feine Bedeutung ha— 
ben. Frifch I: 319. und ——— Harm. 
4. ling. n. 467. 


Verwandte Wurzen find xy), subsultim 
incessit, -d. i. ſchwankend, ſchutzend, - jactando, 
oder mie die Schlangen und Würmer fi) auf— 
biegend forttreiben, welches Aufbiegen ein Zu 
fammenbiegen, ein fih fammen :c, if, und 
die Wurz gahr, ganz, geeinet, anfprichtz vergl. 
yS>, incurvatus, conclusus est. Öuarin 
946. „92, arctius adstrinxit.- Simonis |. 
‚m. heb. 478. „uas,. vollegit, 1. c. 21. N 
accinxit, vinxit, circumdedit, colligavit, ]. e. 
286. in, posuit, jecit, rigavit; f. unten an, 
siecavit, ‘desolavit, gladio tulit. Gaͤrben fagt 
das Einweichen, das Abfchinden, das Austrod: 
nen u. f. w. ber Selle; Sn. pugio, parvulus 
gladius, hasta, novacula.. Guarin 6537. 


‚ Nebenwort: gahr, gährer, gaͤhreſt. 
Beywort; d. d. d. gahre, gaͤhrere, gaͤhrſte. 
Den Umlaut und die Steigerung zeigt 

Spate an. 
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Erftes ſchwebes Hauptwort: bie Gahre, 
Garheit. Zu | \ 
Man findet auch Eleb ohne Umlaut vie Gahre, 
das End. Friſch I. 319. J 

Erſtes klebes Hauptwort: die Gaͤhre, Gahr⸗ 
machung, Gaͤhrung. Geer, cibus percoctus, 
paratus, in promtu. Leibniz Coll. Etym. 
II. 69. TF Ber | 

Zeitwort gahren, fubjeftiv, neutr. intran- 
sitivum, bereit fteben, fertig feyn. | 

Zeitwort ‚act, object. gähren, fertigen, vol 
lends ausarbeiten, * 

Nomen actoris: der Gaͤhrer. 

Weil der Umlaut auf gaͤhren, fermentare, 
gaften, führe, fo Hat man ſchon fruh in vielen 
Formen am Ende b binzugefügt, wie eben aud) 
in Gaͤrbe, fermentum, Erbe, haeres, aus der 
Wurz Ahr gefcheben ift. ſ— Friſch L 319. — 
Spate 605. ruͤhmt das antiquum garuwen, 
hodie gaͤrben. Allein garuwen iſt eine Fehl⸗ 
form, dafuͤr bey Frifh a. a. O. dag Beywort 
gaͤrw iſt. Garuwen als Trisyllabum ſteht 
fuͤr ſich zu keiner primitiven Form, und bat mie 
GEW eine Endftabe w, welche als Consonans 
Feine teutfche Form haben darf. | | 

Das Mebenwort: garb, bereitet, vollfom« -- 
men, ausgemacht, perfectus, ausbündig: 

Ihr Antlitz und ihr Farbe,  _ 
Die waren beyde garbe. 
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Aretin Febr. 1806, ©, 170.5 vergl, Ital, 
garbo. Friſch I. 342. bat, es nur. von der 
Kleidung wollen gelten laffen. | 

Für Weißgärber liest man Weißiaͤrer oder 
Weißierer, das g für i gefprochen, wovon das & 
in letzterer Form in e aus Unmijfenheit der Wurz 
verkehrt worden iſt, wie man auch ohne Grund 
Gerber ſchreibt, wie Friſch I. 342. wohl an 





merkt, wo er gerben a) gabe machen; b) die 


Metallarbeiten poliren, ultimam manum ad- 


ponere; c) den Spelt durchmahlen, auf ber 


Mühle gahr machen, d. i. aus der Hilfe brin- 
gen; d) ſich wozu rüften in Waffenanzug, in 
Kleidung (paramenta werden die Indumenta 
sacra Gaͤrbwaͤten, vergl. Leinwat von weben; 
und die Safriftey Gerbkammer, Gerbhaus; 
genannt a. a. O.); e) einem das Leder gaͤrben, 
die Haut voll Schläge geben (in der Sprache, 
des Spottens) anführrs f) gaͤrben, gaͤrbern, 
d. i. ſich erbrechen (fpeyen, wie ein Gaͤrbershund, 
der zu viel Abgefihabenes von den Häuten ge 
freffen. Hat. Friſſch a. a. O.) iſt aus der Sprache 
des Poͤbels. Stalder I. 424. 

Gärben mit der Anficht von mühen, ar— 
beiten; ſ. J. Bo.S. 165. Wurz Ahr, 

Heynatz Sprachlehre 1777. S. 56 be 
merkt, daß von manchem gahr mit h fuͤr ge— 
kocht; gar ohne b, z. B. in gar zu groß: 
gar (für ſehr) groß geſchrieben wird; und feßt 
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bey: „die Schreibare des zulegtgefeßten Wortes 
iſt allemal die richtige. | Ze 
Allein das reine r heiſchet das b in gahr, 
darum aber bleibt es in gaͤrben weg 
Gat aber ift nur das Bruchſtuͤck aus der 
Wurz gahr, und folgt deßwegen dem Sprach— 
geſetze vollendeter Formen nicht, wie man viel 
faltig darauf ift aufmerffam gemacht worden im 
I. Bande und fg. EEE 2 | 
WVonm gahr kochen bleibe alfo: das bin 
Gahrkoch, Gahrkuͤche ꝛc., weil gahr in die— 
ſen u. dgl. nicht als Bruchſtuͤck ſteht, ſondern als 
zuſammengeſetztes Nebenwort ; 68 heißt nicht ad- 
modum cocus, perquam culina, ſehr, valde 
u. dgl. Subrogata eXaggerantia ‘oder Super- 
lativi. | | Zu u — 
Die gahte Koſt (gefochte, zubereitete), im 
Öegenfaße der grünen, ungefochten. | 
Gahres Leder, gearbeitetes, im Gegenſatze 
des grünen, exudi, recentis. a 
Die Gahre, Miftzauche, gefammeltes, 
aufgefangenes Harnwailer des Stalles. Diefes 
Wort koͤnnte allenfalls von ber Wurz Ahr, a. 
aufgehäuftes, angefchwollenes ꝛc. Waſſer her⸗ 
genommen werden; ſ. Harn, Arn von Ahr. 
Gahr bleiben, entübrige feyn (Friſch 1. 
319.), leer ausgehen, müffig, gefeiert; vergl. | 
an ꝛc. Önarin 540, festum agito; quod 
praecedit Präeparatio, parasceve, vestitio, 
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Lohgahr, vom Rothgaͤrber: Weißgahr, 
vom Weißgaͤrber bereitet. 
Gahrmilch, lac fugiens, corruptuor. 

Zu gahr ſeyn, nimis coctum esse, de- 
coctum. | | 
Gaoaͤrbſeiden, gaͤrbwaͤchſen, ganz von Seite, 
Wade. Ä | — 

Bon Gahr iſt das Jahr, die Zeit, in wel⸗ 
‚cher (der Mond bey den alten Wölfen, denen 
das Monat, und manden Das 12mal gezahlte 
Monat ein Jahre Hieß) die Sonne ihren Lauf 
gahr macht, ihre Bahn erichöpft, leeret, zu End 
bringe. Helmig 165. | I 

Von Gahr ift das Garn, der vollends durch⸗ 
gearbeitete, fertig gebrachte, bis zur neuen Geftalt 
bereitete, ausgemachte fein, 

Bon Garn ift der Zwirn, q. Zwiegarn, 
zwey Faden zu einem gefammt. . 

Gern ift in tieferer Stufe 1) das Netz der 
Fiſcher; 2) die Netze und Wände der Jaͤger; 
die Garne in plur. | 

Gaͤrnen, Mebenwort, aus Garn gemacht, 
z. B. gaͤrnene Struͤmpfe. 

Garn, Nebenwort, ift fo viel als gahr, Pa- 
ratus, Gloss. Lips. ap. Leibniz Coll. 
Etym. II. 69. Gärner, Beinhaus, ossua- 
rium, auf den Freythoͤfen, Friſch I. 321. iſt M 
Diefer Bedeutung aus Carnarium, von Car 
- Gall. Charnier,. und dieſes koͤnnte als anti- 

| phra- 
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phrasis durchgehen; aber ich leite es lieber aus | 
Carn, Celtis.Agger. Leibniz Collect. 


Etym. I. ı02. acervus ossium. - 2 

Aus gahr iſt der Gart, virga, die Gaͤrte, 
mit dem Begriff biegſam, ſchwankend, ſich ſchwin⸗ 
gend. (X0) And frümmend zum binden, jäunen, 
flechten, gürten (auch geißeln bey Stalder 
I. 500,), umfchlingen fauglih. Gärten, casti< 
gare. Notker. Fulda 251, me 

Auf die Gätte und gahr ſpricht zurück 
gärtig, d. i. vom Weißgaͤrber ſehr biegſam, wie 
eine Windel weich, gall. souple, pliable, verfer: 
tige, den Gaͤrben heißt (auch metaphorifch) per- 
firere macerando et subigendo. Friſch 


4 | — 
| Von Gart, virga, iſt der Garten, hor- 
tus (genit. des Öartens,. plur. die Bätten), 
gall. verger, mit Zaun, Hag, Weidengeflicht, 
eingefangener Platz, Stalder I. 425,, wodurch 
er ſich vom Ackerlande unterſcheidet. AS, Geard, 
sepimentum. Te 
Gartenrecht ift das Zaunrecht, ein Recht, 
einen Platz immer geſchlofſen— zu halten— 
Haltaus 586.; ſ. Wurz Wahr, v. warten, . 
gall, garder, bemaßren 
Von gahr und Garten, hortus, und Gart, 
virga, iſt garten (gahr, muͤſſig, vacans), herum⸗ 
ſchweifen, folglich das Brod. im Bettel ſuchen, 
UL Band, 22. 
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davon die. Gare, (neglecto £), der Bettel, dig 
Bertelmannsumfehre,:vagatio, iſt. Die garten⸗ 
den Knechte, a. Öart, ‚proprie ‚rude donati, 
wie. noch zu Tag. die, für. Zeit. oder allzeit, beur: 
laubten Soldaten den haͤſelen Seab an der Die 

führen. Fulda 248. - 

‚Bon Garten; hortus, und. Zeitwert Katz 
zen, vagari, ift. Die Redensart: 1) in den Heim⸗ 
garten gehen, domi suae, intra septa sua 
aliquem invisere; 2)heim ſuchen. Im fürd: 
terlichen Sinne aber ift das Gartengehen, wo— 
von oben, und bie. eben diefes bedeutende Keim: 
fuhung, hostilis in aedes invasio. Haltaus 
868. Ebers Il. 729. >, perfodit, aggres- 
sus est, insiliit, insultavit. x9 vel rn, Chald, 
doluit, contristatus est. Simonisl. m. heb. 
477.481. Eceli. XXXVI, 28. 

Von gabe durch Bart ꝛc. ift das Zeitwort 
act. guͤrten, der Gürtler, cingularius, fibula- 
aus, zonarius. 

Der Gurt, der Gütrel. In Baiern ſpricht 
man: die Gurt, die Gürtel; legteres ſ. Di- 
ploma Imp. Ludoviei Bav. Mon. Boie. 
"XlI:25% ad an 13544. Ex Originali. 
Die Augsb. Bibel 1477. Die Weſſobrun— 
nerbibel hat der und die Guͤrtel. Brauns 
W. B. vr Be’ v. P. 127. die Gurte, die Guͤr⸗ 
tel. Spate 716. die Gurt. —— ‚Cor 
cerdi Bibel die Gurt. 


* 
” 
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Vergurt, ſchlau 2c. iſt q.. verguͤrtet oder 
vergurtet, d. i. verſchloſſen, nicht unumwunden. 
Stalderlsoo, FE 
Guͤrtelkraut, Erdmoos, welches mie Faͤſer⸗ 
lein gleichſam an die Erde oder an den Felſen 
angeriemt iſt. Oekon. Lex. 877. 
Johannisguͤrtel, Sonnewendgürtel, Bey⸗ 
fuß. Mit dieſem Kraute guͤrteten ſich die Jun⸗ 
gen und ſprangen alſo uͤber das Sonnewend⸗ 
feuer. J | = 
Die Stabwurz (fie treibt S übe, Ruthen) 
bat von dem Garte, virga, oder von der Gaͤrte, 
mehrere Namen: der Garthagen Garthan iſt 
dieſes gekuͤrzt), die Gartenwurz, Gaͤrtelkraut, 
Gaͤrtwurz, ber Gittler oder Güttler, Ric: 
telkraut heiße er, weil er, in die Kleiderfchränfe 
gelegt, den Schaben wehrt; der Sranzofe nennt 
ihn neben andern Namen Garde- robe ; der 


Küttel ift der Rock. . , © 

Sprüchmörtlich erhält fich noch bey dem ges 
meinen Manne, wo er fagen will: tiber Hals und 
Kopf; das zufammengefeßte Nebenwort: guͤrtig⸗ 
gaͤrtig von gürtig, accinctus, und gaͤrtig, agi- 
lis, volubilis, celer. J 

Die Gaͤhre (hochſaͤchſ. Fulda 233.), die 
Schiefe, iſt aus ber Wurz Gahr mit dem Be— 
griffe, cavum, leer, sinuosum, curvum, aushoͤh⸗ 
lend, obliquum, diagonale, ſchraͤg, queer. 

— 


. 
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Man’ fchreibt in: Anſicht einer: tiefern „Stufe 
das einfache e für:& in folgenden Wörtern: 

Der Gebr, Wurffpieß (verwandte Wurz 
—R posuit, jecit, radix formae, vergl. Ay, 
rigavit, et ꝓV, rad. inusitata v. Jahr; alle ge= 
hen und convergiren auf 113); vergl, der Gart, 
die Gärre, it. NRüftzeug, d. ir eine Wehre; ſ. 
gärben; d) eine Stange, ein Stock mit Eifen 
bereitet; f. fodit, perfodit, fossor etc. Fulda 
74. bat auch) gahr. | 

Der Gehrhab, tutor, q. Wehrhab, curam, 
defensionem, habens, ij. e. agens. 

Die Gehre, von gahr, hohl, leer, die 
Wahsfcheibe im Bienenſtocke, voller Löcher, Grub: 
fein, eigentlich no) ungefülle. Ebers I. 904. 
Die Gehre am Kleide, sinus, lucinia, Win: 
fel, Bufen, ala. Spate.621. Fulda 233. 

Der Gehren ı) eben diefes als Kunftwort, 
2) Werkzeug, 3) Waffe; BR Stalder 
I. 436. 

Der. Gehrhobel hat ven Namen von Kerbe, 
Zuge; die Gaͤhre, Sciefe. Fulda 233. 

Die Gehrſchwalbe, Mauerfchwalbe, apus. 
Beſſer Girrſchwalbe von ihrem Gefange. se ch 
I. 350. 

Der Gehren iſt eine Leere am Ende 
des Ackers, wo die Biefaͤnge einen Winkel, Zwi— 
ckel oder Buſen uͤberlaſſen, der ſodann nur Truͤm⸗ 


mer (nicht Durdgehene ——— giebt. Halt- 
aus 664, ! oe 

Die Gehrung, Gehrigmachung 2c. in 
der Bedeutung , des. Bufen, ; Winfels, - der sen, 
Salte,. Fuge, des ‚Flügels. — 
Ob Geyer von Gehr, ala, ober. von der 
folgenden Wurz Behr herzuleiten ſeye, ift nicht . 
leicht zu entſcheiden; eins dürfte primitiver Ber 
griff, das. .andere connotatum ‚.oder Yeingeleitete : 
Anſicht feyn... Exfteres giebe fih aus der Geftalt 
des Geyers, der. faft nichts anderes ift, als zwey 
überlange Flügel, zu denen der Leib fein Verhaͤlt— 
niß hat; legteres.ift von feiner Raubgierde, welche 
zum Öleihniffe für einen Schmaroger gebraucht 
worden iſt; ſ. Friſch J. 346., wo er den Nas 
men von-gehten, begehren, cupere, hernimmt. 

Wer einen bey lebendigem Leibe erben will, dem 

| tagt man:‘ si ‚vultur .es, cadaver. exspecta. . 
Erasmi Adag. Cent. VII. n. XIII. Darum’ 
wir xin alter Kaiſer fo gewiffenhaft, dag er die 
wohlhabenden Stäatsglieder zuvor toͤdtete, und 
Daun erſt erbte, | Ä 

Die Form Geyer ändert das h in zwey i, 
weil das: r durch den Uebergang in ein Haupt— 
wort zuruͤckgeſetzt wird, und ei ‚wor. e verſtaͤrkt 
werben muß. Geyr und Geier ſind verfehlte 
Formen; letzteres, wie eben ‚angezeigt worden iſt: 
eriteres weil r ohne, Mittel auf keinen Dirbriong 
folgt; alſo nicht Baur, Maur, gaur u. — 
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‚Die Wurs Gall 





Se hat den Berl fingen, — F 
ſingend, ſchmetternd, . wiederpraffend, ſchallend, 
durch die Ohren’ "gehend (vergl. franz. rompre 
les oreilles à quelqu’un); betaͤubend. | 
Die Syr. Wurz ift 'yop, fregit. Simo- 
nis hm. gr. p.466. Verwandt mit der Rad, 
Arab. gäla, sonum articulatum'emisit (ge 
gliedet, articulatus, ift abgeftoflen, gebrochen). 
Linder Lex. Ebr. 129. Guarin 2155; 
Simönis I, m. hebr. 849. Thomassin 


873.; vergl. ſprechen — brechen LBd. S. II. 


$, 2. vergl.Wurz Damm, v. ſtaͤmmen. 

Nebenwort?e gall, gaͤller, gaͤlleſt. 

Beywort: d. d. d. galle, gaͤllere, gaͤllſte. 
| Erftes —J — die Gaͤlle, 
| Gallheit. 

Erſtes klebes Haiptmort: die Gaͤlle, Gil 
lung. I DI me. 

Subjettives Zeitmort: allen klingen, über | 
laut ſeyn. © 

Objektives Zeitwort: ‚gällen, klenken, klin— 
gen machen, ſchmettern, zuruͤckſchlagen, den Ans 
drang. breihen (refringere), nrüktinahfen; © vergl. 
refractiorradigrum, ı 0. — 
Man braucht das obſektive gaͤllen fuͤr das 
ſubjektive gallen, 1 fcheinlich aus Forcht, es mit 
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galten, fellituntiesse,'nicht zu vermengen: * Ders 
gleichen ; Aengſtlichkeiten duͤrften nicht ferner - die 
Sprache auf das Spiel ſetzen. Man: kann es 
aber erklaͤren als activum reéciprocum in der | 
Redensart: die Ohren Jaͤllen (fingen) Hm, re- 
fractionem faciunt seu edunt in: tyimpano:suo; 
obſchon das organum passive ſi ch verhält, ſagt 
man doch Hören aotiys! Die gaͤllenden — 
en Byjoͤrn ſt aͤhl.u Ber Bd. IV. Gi Fr Felt 
Der Gäller;; Maine ‚des; —— 
"Der: Gel; Shäli Te 
. Das Gallloch, Schallloch, oefnus am 
—— Schwan. Eure DE 
Der Galm, Otfr., , elangor. H Ati, 
Wedergalm, Wiedechall, echo; wedergalmen, 
resonare, gall. retenur. ————— auot. rk 
Fulda 226. — En 
Schilter ama—. o. gelben; — 
geilen, sonare, worauf wenig zu rechnen ifl) — 
Galender (ein Gallender), incantator. Gloss. 
Bips. Leibn. Coll, Etym. II. Archaeol. 
Tent. p: 609. | - Hier liest-man: Ho.c miror, 
weil die Wurz Gall dem Gedaͤchtniſſe nicht ges 
genwaͤrtig geweſen ſeyn mag. 
GSaͤllig, hart, feſt (Schwan), ein Stoff, 
an dem das aufgefallerie Fefte widerprallt, zuriick 
fheinge oder zerſchmettert wird, allenfalls klingt. 
Dagegen ! iſt eben dieſes gallig (bey den Minne—⸗ 
ſaͤngern Igellig undilası“ Sulda In lassus 
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‚a labore; fractus, refractus, aut ‘proximus 
dissolutioni compagum et, ner vorum a vi la- 
boris, — AR —— tremens, 
oscillans. 

. Gallicht, — acuto sono: — 
Spare 597. find mit icht, — 
geſetzt, ohne Umlaut. 

: Tiefer. gefegt iſt aus Ball der ll, * | 
nicht verhallender Schafl,ein. Geheul, ſammt Zeit 
wort gellen. Stalder.l.’439. 

„Gelten, v. n. mit ‘haben — wird von ei- 
ner Kugel: geſagt, die beym Abfchieffen ‚auf einen 
harten Körper. der Erde trifft, und durch dieſen 
Gegenſtoß wieder anders wohin, z. B. zur Scheibe 
hingetrieben wird, prallen, wovon abgelten (mit 
. feyn), abpralien; Geltſchuß, abgeprallter Su | 

Fehlſchuß,“ a. a. D. 440, 
| So fagf man fprachrichtig: aufgählen, auf 
— vom Zuruͤckſpringen des harten auf * 
Gleichen gefallenen Stoffes. 

Ich bin ganz zergaͤllt, collisus, PR 
war: der Ausdruck eines Alten, der eine Treppe 
hoc) gefallen war; obſchon aͤuſſerlich Fein; Bein 
. gebrochen war, tödtete ihn doch die im Innern 
vorgegangene Schmetterung, „Ihr Fürften, ihr 
Grafen, ihr Herren, ihr Edelleute; — ihr Obri⸗ 
fen, ihr Officiere, vom höchften bis zum niedrig: 
ften — Gott, mein’:Schöpfer, fey mein Zeuge; 
daß mir das Herz in meinem Leibe gäller, wenn 
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ich einen: euber anſchaue, daß ihr — Urſache gebt, 
daß man aͤffentlich ſagt: der: König, als ‚unfer 
Freund, thut ung mehr Schade als unſere Fein⸗ 
de. Guſtav, der Schw eden König bey 
Schmidt Geſch. der Deur (hen. Nemite 
Geſch. V. Buch 8. Kap. S. xx. 
ee Von der Würz Gall iſt die. Nachtigall, 
acredula, avis vernis mensibus:; per omhem 
fere neętem garriens. Kil, Aurot. 319. v. 
Nachte gael. „Thomassin,; ſchreibt 973, 
Naectegal.— Docen Miscell I. 22ß) 
ſetzt Nahtegali. Brauns W. B. v. V.v. P. | 
186. fehreibe die Nachtigalle. —:, AS, ‚Gele, 
luscinia. Friſch J. 314. Re a 
5°: Das männl, Geſchlechtswort führt Ebe rs 
1I..1257. .anz ‚der, Steingall, aus der Wurz 
Gall, wie der latein. Name Tinnunculus 
(Kirsch. Cornuce. 1]. ı 191.) zeig. — „Adde 
idem esse apud Syros et Chaldaeos Tarne- 
gala,Gallus, Gaällina, luseinia: a Kol, vox: 
et a Teren, iterum, denuo; quasi sic se- 
cundus »galli cantus designetur, quando jam 
diescit.“ Thomassin 875. ‚Man febe aber; 
ob nicht. vielleicht aus dem Arabifchen hervorgehe: 
in fusco (noctu) -cantans; f. Simonis kg, 
hebr. g2g. , N en 
Das i in Machtigall iſt gewiß nicht aus 

ig, 4. Nachtig; denn es würde der Umlauf ge⸗ 
buͤhren, und das e it fchon bey Docen, und 
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wenn, nachite-als- Geywörelih,i.g.di noeturnua 
(noctia..ap. Lu.cret) geftelle wird,i,fo iſt das-t 
gerechtfertigt. nDer Steingall giebt eine Ver⸗ 
muthung fuͤr das e am Ende des weiblichen Ge 
ſchlechts; vergl! det. Ball, ‚Blur die Halle: 
und die Fallbe, Plur:die F allen,muß der 
Sprachforfcher.die Nachtegalle, pldie Machte⸗ 
gallen wählen: 11719 ER iuhlsi rat — 


+ Bon Gall iſt das Zeitwort galfteren (m- 
satitare; Fascinare) Ar. d. di.’ das · Feitwort gelden 
(aubern) u. d.h Friſch I. ara," t 
Ron Gall iſt das’ Zeitwort gelfen / latrare, 
bellen; die Gelfe, das Geheul, Gebruͤll, Feld⸗ 
gefhrey. Exod. XXXII, 17. ig. Das Hölk 
gillen, durchdringend ſchreyen. Friſ FR 226. 
Das fräng? jaillir, rejaitlir, 'resilire, 
ruͤckſpringen. ah. a 


AL) 


, . Ir Nas 149. — FETT vu 
Die Wurz Geb... 





Sie hat: den Begriff: entlaffend, ſchenkend, zu: 
laſſend, antwortend (tradens), zutheilend, zuſchan⸗ 
zend, zuſtellend, von ſich bringend, bringend, ſtif⸗ 
‚gend, zutragend, erbietend, reichend, geſtattend, 
bewilligend, ſpendend, zufuͤgend, zuſchlagend, ver— 
leihend, helfend, berathend, beyſteuerndy verab⸗ 
folgend, zulangend, aufſetzend, aufladend, dar— 
legend. 1 330%. 


1 


— 3637 
Die Chald. Wurz iſt Sy, dedit, isivit, im- 
posuit. Guarin. 745. Thomassin: 434, 
| Simonis Lim. hebr. 591. Lanckiſch Con 
cord. Bibel. ala —— 
Nebenwort: geb, geber, gebeſt; ſ. geb 





ſeyn. EI TE 
Beywort: d. d. d. gebe, gebere, gebſte. 
Davon hat man: der Gaſtgebe. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Gebe/ Geb⸗ 
heit. — Br 
Erftes klebes Hauptwort: die Gebe, : Bes 
bung, Srey- Bebigkeir, Ergebenheit, Bege- 
benheit. ir > | 
> Tätiges Zeitwort: ih gebe, du giebeſt, er 
gieber. Hier bemerkt Friſch J. 328, „In der 
andern und dritten Perſon des Pracisen tis, iſt 
das i noch geblieben, du gibſt, er gäbe, wel- 
ches einige. als: einen Diphthongum fchreiben 
und ausfprechen: du giebſt, er giebt, "Impei 
rat. gib oder gieb, Die meiften laffen dag e 
weg, wie in.andern verbis, wo bie andere: und 
dritte Perfon i für e bat, als werfe, wirfſt; 
ſterbe, ſtirbt; helfe, hilft.“ Bier ift vie- 
les verſehen: da:i vor einem einfachen Mitlauter 
mit e verſtaͤrkt werben muß, in vollen deten 
und uͤbergehenden Formen (nicht ‚in Bruch⸗ 
ſtuͤcken), und wo es Aug, ei: quillt, z. Br: eni gie⸗ 
bet; (denn giebt ift, wie man bier felbft: mik 
Händen greift, lediglich eine Kürzung, welche man⸗ 


— 
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her fuͤr Geſetz danſieht), gieb', das Sieb, das 
Glied, Lied, die Wurz Liebz eriftieg aus fteis 
gen, wo aber. zwey radicale oder. «characteriftifche, 
(d. i. durchgehend bleibende consonantes folgen, 
Bat das reine i Feiner Verftärfung nöthig. Das 
"her ift von ich werfe, du wirfeſt, wirf ic 
Es find’ fogar Formen, wo das i vor ß feine Ver- 
ftärfung behauptet, z. B. gieſſen, beiffen, beiffen, 
ſchieſſen, ſpieſſen, wo der Franke meiſtens nut 
ein f hören laͤßt. Hier ꝛc. ft aus hie, und 
das r zufaͤllig und voruͤbergehend. 
lmpork. ich gab, du gabeſt, er gab. 
Perfect. id) habe gegeben. = 
; Imperat. gieb! er gebe! — 
Conjunot. präes..daß ich gebe, du gebeſt, 
er gebe. Imperſ. daß id) gäbe; du’ gaͤbeſt. 
Nomen actoris: der Geber; Angeber ꝛc. 
Vom Imperk. gab iſt die ‚Gabe, wovon 
begaben, vergaben, Vergabung. | 
Vom Imperativus gieb. ijt giebig, ergie⸗ 
big;..giebig, promtus ad dandum. Halt 
aus J. at: ;„ .v vw, 2 &s, 2 
Die Gift, Mitgift, dos, datio, a giebet, 
dat: Spate. Begifter, donator, begiften, 
dotare, a. a. O. Fulda 247.3vergl. Weben, 
der Wift, treiben die Trift. Goth. und: AS. 
Hat. man, die Zeitwörten gifan, gyfan für. gez 
ben. (Begifter, venum dätus, iſt vom teutſchen 
giefen. Dosen. Miscell. L 214%... 1. | 


| 349 
Der Gift, Bewegung des Zorns, ft von 
ber Wurz Eif; davon ift der Geifer, 

Das Gifte ift von der Wurz gach durch 
gehen; . vergl. venenum a vena, quod  cito 
‚per venas meet. Kirsch Corniuc. I. 122% 
Darum wird aud Gicht für Gift gefunden bey 
Friſch I 347. Allein ich nehme es aus der 
Wurz Eif in dem Begriffe .coxit; bullüt, fer- 

buit mit ge, q. das geeifer f, oben 2 
| Das Zeitwwort vergeben, q. mifigeben, male, 
perverse dare, gab Anlaß, das Gift von Ger 
ben ohne Bedenken berzuleiten. | 

Dialefeifch heiße er geit fomohl er eher 
als er giebet; fo, oder, jegt geb i, ift fo viel 
als: alfo, oder jegt gebe ich. Das Därmver- 
gift fpriche der gemeine Mann für Darmgiche, 
Allein fprahrichtig geht die litera gutturalis: h 
nicht in die labialem f über, und :obfchon die 
fafeiner venenum a meando cito per venas 
haben, fo folge nicht, daß auch die teutfche ältere 
Sprache diefe Anficht in der "Benennung des Gif: 
tes gehabt haben follen, 

Von geben hat Gift als venenum feinen 
erfhöpfenden Grund; vergeben hat mehrere Des 
Deufungen, und 1) einen mit Gift vergeben, — 
Diefes ift tautologifh, einen mit Gift vergif⸗ 
ten, und in dem stylo cultiori hat man dieſe 
Redensart nicht; 2) fich vergeben, d. i. durch 
unbefcheidenes Geben in Duͤrftigkeit ftürgen; 3) eis 
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nem vergeben, verzeihen; 4) ein Amt vergeben, 
verleihen; . 5) Karten vergeben, in der Blaͤtter⸗ 
zufheilung “eine Unrichtigkeie begehen; 6) fein 
Recht vergeben, aus Feigheit, DVerfehen, Uns 
kunde u. dgl; Umftande; 7) Mühe und Arbeit 
vergeben; d. i. verlieren, wovon vergeblich 
pergebens gebräuchlicher find, 

Den Giftſtoff kennt der Menſch sine tur | 
die Mittheilung .als ein für fih für jede Mit: 
eheilung gleichgiltiges Mittel nicht: fondern buch 
die Wirkung des Stoffes; auf die Giftig— 
keit eines Stoffes darf man nur aus feiner Wirs 
fung fchlieffen, die man zufällig nur durch die 
Mittheilung erfahren kann; das Giftige, ift es 
nicht für den, in dem es Art (Matur) iſt, z. B. 
für die Schlange, für Arsenicum, für die Wolfe: 
wurz ꝛ⁊c. nad) den 3 Reichen der Natur: fondern 
fir den, dem es wider feine Art beygebracht, mit: 
getheilt, gegeben wird; weil es in ihm miber 
feine Art wirkt; und dieß Durch brennen, heiß 
oder kalt, und die daraus folgenden Zufälle Deß— 
wegen ift die altfte Herleitung des Giftes von 
Entzündung, 3. °d. OS, nn, Simonis Im. 
heb. 324. 890. unde venenum ardens 
ap. Ovid. l.c Die Herleitung aus der Wurz 
eif allein reftee zugleich radicem formae et 
significationis, was die Wurz geb nicht kann. 

Der Gift, d. i. der Zorn des Menfchen hat 
bie Wirkung, ibn, ſammt feinem Athem zu vere 
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giften, undı dadurch auch ‚die Luft mit Aushau⸗ 
chen, folglich auch die naͤchſten dieſe ‚Luft. ohne 
Mittel ſchoͤpfenden Menſchen, wie den ebenfalls 
die ausgehauchte Luft wieder. einhauchenden Zür- 
nenden zu. vergiften; ſ. Reiff Spiegel der 
Gefuündpeit, ze mi. 2. © ur 
a 150 a 





Sie hat ben Begriff: verlangend, worauf higig; ; 
febnfüchtig, luͤſtern, haſchend, ſpannend, trachtend, 
hungrig, — u J 
Die Hebr. Wurz if: MN exarsit, exa- 
ruit prae calore, deſecit, raucus ſactus est. 
Guarin 674. Die Wurz muß nad). ihrer Kraft 
angefehen werden, um. die bebräifhe Wurz voll- 
kommen zur. teutfchen zu rechtfertigen; wie- die 
Begierde, fo hat auch das Feuer eine Stufen 
leiter, * u ae Pe Ä 
Nebenworst: geht, gehrer, gehreſt. 
Beywort: d. d. d. gehre, gehrere, gerſte. 
Eines Dinges gehr ſeyn. Friſch I. 334. 
Gehrter (Geror), ardentius, plenius. 
Docen Miscell J. 215. | 
Erftes ſchwebes Hauptwort: die Gehre, 
Gerheit. FE | 
Erſtes klebes Hauptwort: die Gehre, Be⸗ 
gehrung.. F 





352 U 
“un? „Ger, die, est vocabulum vetustissimum 
teutonicum, significans ESTER ardos 
‘rem, propensionem.“ 
Die Gehre, — Feiſch a. a.O 
Begehr (der. oder das), bey’ Ebers 1. 
210, Fulda 245. hat auch das einfache Haupt⸗ 
wort dabey. Gehr. ‚Self 61 334. verwirft 
alle Artikel, will nur pronomen possessivum 
leiden. Nach der Analogie ift der männl. Ge 
ſchlechtsartikel zu wählen. Die Hauptwoͤrter ex 
Infinitivis abjeoto en haben ihn, z. B. der Ver⸗ 
kehr, Erwerb, Sterb, Beweis, Schreck, Belang, 
Beleg ꝛc. Einige collectiva mit ge, z. B. das 
— ſind neutra. 
Gehren, eupere, velle, a. a. O. 
„Gar; Get; Geren, grenium, cor, in- 
clinatio,“ a. 4. O. Das h iſt zu erſetzen. Ruͤck— 
blick auf die Wurz Gahr darf Verwandtſchaft 
finden; man ſehe auch die Wurz Apr 1.20. 
167: v. gehren. Doch ift Gehren eigentlich) 
nur Schoos, sinus, und in fo weit Buſen, .d- I. 
gremium, uneigentlich aber Herz, und gehört alfo 
gewiß nicht zur vorliegenden Wurz. 
Der Gebrer, nomen actoris, Begehrer. 
Bon gehr ift. das act; Zeitwort gieren, 
etwas heftig begehren. Die Gier. Ebers 
II. 652, hat der, aber man fagt die Rachgiers 
ſ. Shwan. Spate 641. Selbſt Ebers 211 
ſchreibt: die Begier — mit groſſer Begier, gie⸗ 
vi, 
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tig, die Gierigkeit, Begierlichkeit; gieriſch; 
die Gierde, Begierde. Der Zuſatz de iſt vor— 
uͤbergehend und eine zufaͤllige ee der vol 
lendeten: Form gier. 

Von gehr. ift die Spielowy: gern mit 
 Steigerungen: gerner, gernefl 2. Stalder 
I. 441. | | | 
Ungern, illibenter. Gernen, cupere, 
Wachter 568. 1 | 
Gernlich, ultronee.. Docen Miscell. 

I. 215. | | 

Friſch L 334 will nicht, daß man begeh— 
ren obne Ausfcheidung. mit- dem Genitivo und 
Accusativo verbinde, und meinf, man foll das 
Sprahaefeg von den Griechen nehmen, — Frey— 
lich haben es die Franzofen, die, wenn fie das 
Ganze begehren, z. B. Brod, den Accusativum: 
fo fie aber nur ein Stu davon verlangen (vom 
Brode), den Genitivum feßen. Allein die prae- 
positio inseparabilis be heifchet auf jeden Fall 
den Accusativum. Gehren aber fann active 
mit dem Accusativo, und ngutre mit dem Ge- 
nitivo gebraucht werden, 

Gieren, girfen, girzen (gier ober gierig 
feyn) dürfte den Genitivum baben, oder einen 
Accusativum.mit auf, 3. B. auf etwas gieren. 
Spate 643. Ebers I. 652 hat es als verb.. 
neut. Wachter. (wenn ich nicht irre) bat geb 
ren activum, gieren neutrum. 

m. vand. 23 
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Friſ $1 I. 334. behauptet: „Es iſt zu weit 
gegangen, wenn Spate in feinem Sprad) = Schatz 
fogar. die: Sylbe ger an Hunger, fames, hie: 
her ziehen will, Warum nicht aud) ger am 
Wort Finger? er ift die Endſylbe der Mascu- 
linorum, das & gehört zum Stammworte in der- 
gleihen Wörtern.‘ 

©. 476. „Hunger foheint erſtlich vom hof 
tigen Hunger gefommen zu feyn, bulimia, vom 
Hund, weldes. als Hunge ausgefprochen worden, 
und von gier, ger; von begehren, Hungger, 
appetitus caninus, hernach ift es von allerlen 
EB: Begierde genommen worden, 

Hier geftehe Frifch, was er oben vernei⸗ 
net hat. 

Bon & inger ſ. Wurz Fach v. fangen, 
wovon der Finger das & hat; und objective, 
active bedeutet, als actor. 

Hunge für Hund ift nur dieletiſche Form, 
a. a. O., nicht fo Hunger u. d. i. Sammt 
diefem nimmt Frifch zu gehe. oder gier feine 
Zuflucht, ohne welche der Hunger nichts als 


die gleichviel fagende Form: der Hunden, fe 


duͤrfte. So komme Friſch mit Spate 644 
ganz überein: „ut Hunger compositum sit eX 
Hund, et ger, quasi sa nie appetitus 
canınus.“ 

Hunger ift aus Hun und der Gehr, der 
Begehr zufammengefist. Hun, worin h weg 
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gelaffen ift, oder um es nicht mit Huhnger, Ver 
langen nach einem Hubne, gallina, zu vermis 
fhen, oder weil-es fihon in der Wurz ein lans 
ges u (1) hat. "Die radix hebr. inusitata ift pn 
(Hon.), paratum fuif, in der Bedeutung, ad man- 
ducandum; roboravit, in der ‘Bedeutung refecit 
eibo; substantia, ex qua subsilitus, subsistentia 
fuit etc.; victus, Lebensmittel, os; praebenda, 
rıum, fuit; suffecit, es hat gefättige. Gua— 
rin 442. Simonis l.m. heb.255. Tromm. 
Concord. gr. Index Hebr. et Chald. 
p: 30. Thomassin bemerft 286: Hinc sunt 
latinae voces, Honos, honor, honestas, hone- 
stare: ‚quae omnia nen sensu ad opes 
pertinebant. 

Zu gm iſt verwandt O7, famere fecit. 
Guarin 442. pn, radix inusit. vas fuit, i. e, 
recepit aliquid, es bat gefaffet, in fich genommen, 
‚Le. 448. Wachter wähle die Wurz Hend, 
alfo 3x, welche aber einen etwas ſchwaͤchern Be— 
griff hat, als praeda, welches der Urbegriff ift, 
weil die aͤltſten Menfchen. ‚von Jagd, Fifches 
rey ꝛc. item von fodinis u. dgl. (Raub in ho- 
nesto sensu) ihre Habe, vietun, vestitum, pre- 
tiosa etc, fammelten, 

Aus gefammten Anfihten gebt aber hervor, 
daß die eigentliche Wurz 1% Hinn ift. 

Huon, Hun, fagt eine Speife in der al: 
teften Bedeutung, in der Entſtehungsepoche der 

23 * 
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teutfchen Sprache, wo die Menfchen von der Aus— 
beute der. Jagd, ex praeda,honesta, et fam 
robore-acquisita (Gen. X, g.) quam ad ro+ 
borandum et se sustentandum consumta, 
febten. In diefem Verſtande iſt praeda,: ci- 
bus, esca, quae comeditur, „15, noch in ſpaͤt⸗ 
ſten Zeiten, d. i. Pis 1LCX, 5. Prov. XXXI, ı5, 
Malach. II, 10. gebraucht worden. Und fo if 
Reichthum für opulentia, von zureichen, 
ausreichen, für praebenda, was verreicht wird, 
für sufficientia, mas zureicht, genug iſt. 
Aldiae 5. | 

Hunger ift alfo zufammengefegt aus Yun, 
Speife, Schnabelweide und Gehr, der Gebr 
des Hunes, appetitus escae. 

Bon der Wurz Hinn ift alfo das Huhn, 
plur..die Huͤhner, nomen genericum aller Ar⸗ 
ten der Voͤgel, die nicht geatzet werden, und 
ihre Speiſe (eigenſchaftlich) erſcharren. Chi 
di gallina nasce, convien ch’ei razzoli. — Sie 
gehen auf unterirdifchen Raub aus, ‚und erbeufen 
ihren Unterhalt, wie man den verborgenen Schatz 
ausgräbt, wozu folgendes einen Aufſchluß beytraͤgt. 

Der Hund, captiyus bello, verbundet, 
J captus. Der Hund, quasi gehuner, praeda. 
Wachter. Fulda 239. Bon diefem, und nicht 
vom Thiere, ift das Sprüchmwort: Hier liegt 
der Hund begraben, d.i. der Schag (Matth. 
VI, 19.20. Job, II, 21.), die Beute (Josu® 
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Val. Eh XXxV, -. Rriginger has 
auch das Zeitwort: Hier hunffertts. Sprichw. 
Br. 269. obſchon⸗ er⸗nden wahren Sinn dieſes 
Spruͤchwortes weder: hier, noch S. 232. 2 36, 349. 
876. "erreicht Halo un: ini J Sa, i 
in? Avanss von. avedʒt avidus, avarus, ſteht zu 
Unger, hungarü s,. beutegierig, hungie⸗ 
vg... Wie. der Hollaͤnder Honger (fames), fo 





- fpricht.. das. o auch der Sranzofe in Zlongrois, 


hungarus; Hunnus, der Hunne duͤrfte zu 
am ;praeda,: paffen,- wie auch Huͤne, gigas, 
auch Hune dominus, Fulda 238. Gen.VI,4. 
n Von Hun if, das: Hoͤnig. 2 J 
si Opate 3585. deitet es von der Höhe; doch 
es iſt weder vom. Thaue, noch vom Hoͤnigthaue 
Wakius a4z. vom ſyr. haniuiho, suavi- 
tas, Süffe. Allein diefe Ableitung. iſt nicht aus 
J 

* W achte r von den hohen | Bäumen, | 
Spate 855. bat. der Honig, und mie 


J # 


Umfaut das Honig, fo, auch Beitenauer. 
Schottel, die Augsb. Bibel J. 1477. 
die Weſſobrunner-Bibel ind Friſch das 
Honig. | LE u SEE 5 12) DE TTEEE TE 
Brauns Sprachl. J. 1789. das Hoͤnig. 
Brauns EB. v. V. v.P. J. 1793. 
S. rar. Honig oder Zönig, das. © 
Lanckifch Conc. Vibels das Honig. 


. ’ \ ’ 
' — — — 
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Frif— ch J. 465. hat die Bilde bin 
tive Form Hoͤniken. : 

Spate a. a. O. „degivatam esse. 2 
testatur terminatio ig, et ipsa vox dissyllaba.“ 
Die terminata in ig nehmen abet geſetzlich den 
Umlaut an. Das Hoͤnig iſt ſo viel als das 
Hoͤnige, naͤmlich aus dem: Beymworte‘: geftaltek: 
Einzig machen vielleicht: jene eine Ausnahme, die 
in gradu‘comparativo keinen Umlaut annehmen, 
wozu aber. Au, nicht. gehört, welches (fr ‚oben 
Huͤhner von der Wurz Hun) den Umlauf: un⸗ 
geachtet des langen u annimmt;“ vergl. Zuͤne, 
gigas, und Hoͤniken. Gut (guot) macht guͤtig. 

Das act. Zeitwort hunden lehrt nichts für 
oder wider den Umlaut; ‘es ſteht zu tief und ift 
aus Hund gebilder. Das primitive Zeitwort hat 
in regula fubjefiiv bintten, binn ſeyn, le 
binnen; hinn machen. ° 


Die terminata in ig, wenn fie in Haupt 
woͤrter übergeben, nehmen in vegula den Artifel 
das. Die Männer, z. B. der König, heiſchen 
freylich das — Geſchlechtswort. 


Das Hoͤnig iſt der Bienen. Hun a) bie 
Beute, fie beuten die Blumen und Bäume, 9 
manchmal ihrer Brüder Worräthe aus, und fra 
‚gen den Raub in ihre Beuten  (alvearia) ein; 
2) ihre Speife; 3) ihr Reichthum und hinter: 
legter Schatz; ® und das Sei des Wieder 


+ 
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raubes aller, die nach dem Hönige ftreben’(Men- 
ſchen, Thiere, Inſekte) und die Beuten (alvearia), 


die Behaͤltniſſe ihrer Vorraͤthe auspluͤndern, und 


zur Speiſe nehmen.— 


— 


Bon. Hun iſt hundert (ehenzig) in der 


De 


iſt Reichthum lediglich, it Voͤlle, H auptzahl, 
wovon der Teutſche das latein. centurio mit 
Haup fmann giebt, hält die Anſicht von dem 
Zureichenden, von der arithmetiſch vollftändigen, 
von einer lediglich groffen Beute, ift Fund, ift 
gehundert, Schatz geachtet zu feyn und zu Rath 
hinterlegt zu werden würdig, So iſt im Hebr, 
en, centum, aus der Wurz nn, extendit, 
dilatavit, numerus scilicet extensus, dila- 
tatus. Linder Lex. Ebr. 85. So iſt im 
‚griech. Exaröv, centum, remotissimus nume- 
rus inter denarios simpliciores; ergo ab &xäs, 
remote, procul dictus, notat et indefinite, 
multi, numero rotundo.. Damm aßıı. 
Helwig 163. ſchreibt: „Hundert, quasi 
Evrpi@r, i.e. vnum tertio loco putatum, 100.” 
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Abgefehen‘ von ge“ Griecherey iſt au Serum 
immer unpaſſend. — 

Spate 867., weit er hundert für ein 
compositum angefeben bat, leitet das Wort von 
hoch und Rad (linea versus). „Hün quod 


suspicor'esse a hoch,’ seu hob, ita ut hun⸗ 


dert;' ob magnituditiem' summae —— 
i. e. ingentis numeri dictum fuerit“ TE 


Friſch J. 476, Me perfommen: Bas Wort 
Zunfebaft iſt noch am Nieder Rhein in einigen 
Provinzen gebraͤuchlich, es ſcheint fuͤr Hundſchaft 
zu ſtehen, hunno oder chunno hieß ehemals 
ein Hauptmann.” Doch ſchreibt er: — 
kommt mit, centum And. centuria überein, 


aber ja, nicht in der Herleitung, i.g. e.d. Eule 


da 252. hat: fraͤnkiſch Chunna, Hunna, du 
fresne Chant, Cant, Otfr r. Tat. AS, Hund, 
hunt, Ulph. hund, d d. i. hundert. — Das 
latein. centum dürfte feinen Urſprung in Cant 
pnden . | Bi — 


——— 


Bi Bu; er * 


f ” J 
Ir 





Sie Bat. den Begriff: luͤſtern, begierlich, fleiſch⸗ 
lich, ungehalten, begattungsſuͤchtig, läufig, gierig, 
bruͤnſtig, ungeſtimm — Ita wachſend, 
| üppig, muthwillig, frech. 
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Wie die Wurzen primitiv nach ganzer Kraft 
bedeuten, fo iſt geil eigentlich: uhb--vorerft- vom 
Viehe zu verftehen. ML2TD 
Die Hebr. Wurz iſt 54,” fastidivit,nau- 
seavit, cum fastidio rejecit, abominatus? est; 
contemsit;. insensus fuit, "taednit;  Guarin 
356. Thomassin 244. Verwandt iſt Arabs 
ðXop. vel N, fastidivit, abhotruit. Si moHis 





— 


I. m. gr. 851. x. Pol. air pn 
Diefer ift der Zuftand des Viehes, wenn es 
vom Geſchlechtstriebe aufgeregt wird, es ſey Haus⸗ 
oder Waldthier; und nachdem dieſer Trieb durch 
die Begattung oder durch das Ende ieineb: von 
der Natur beſtimmten Periode aufgehoͤrt hat,· tritt 
der Ruheſtand wieder ein. Auch geile Menſchen 
zeigen manchmal ſolche Beſchaffenheit. A Reg 
AH, 2.4: .. ro est, BEL 
Habet omnis hoc voluptas: . :; dan 
‚ Stimulis agit furentes.: Boeth. 
de consol. Phil. Man muß.die Anmuthung oder 
Leidenſchaft der Geilheit von der That und 
Ausuͤbung der Geilheit unterſcheiden. 
Nebenwort: geil; geiler, geileſt. 
Beywort: d. d. d. geile, geilere, geilſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Geile, 
Geilheit. En wen 
Erſtes klebes Hauptw, r die Geile, Geilung. 
Subjektives Zeitwort: geilen, geil ſeyn. 
Objektives Zeitwort: geilen, geil machen,: 
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Der Heiler; Geilmachende, 
+ Die: Geile, testieulus, die. Hode, plur. die 
Geilen. | 
» Die Geile: ver Erde, Fähigfeit sum Wuche⸗ 
— Den Acker begeilen, ihn zum Wuchs— 
triebe durch verſchiedene Mittel ſtaͤrken und auf— 
regen. Ein geiler Wuchs, ein frecher, vorſchnell 
hervorbrechender, uͤbertriebener, nicht allemal kraͤf— 
tiger Wuchs im‘ en theils auch im Thier⸗ 
reiche, 


dus; AS. galfericht, libidinosus. — Die 
Geile, superbia.“ — Geilen, hamburgiſch 
m inverecunde flagitare. $ulda 228. 

: Hieber gehört der Helle, Gellen, rivalıs, 
von Geil, wozu. das franz. jaloux einklingt; 
-f. Friſch I. 338, Docen Miscell.I. 209. 
giebt mit Weglaflung des & Ellinari, pilidari, 
aemulator, und- 213. Gella, Ella, aemula. 2er: 
glichen mit Bilder, Ebenbild, Seitenſtuͤck, bürfte 
es von Gall feyn, wie Wiederball, echo. 

Bon Geil ift die Galle (fel), fie hat. den 
ganzen Begriff von ya; f. oben. Galſterig 
(Stalder J. 417.) heißt ſowohl zornig, als 
verbuhlet, item:. ertrellet (ergellet), verborben. 


Auch gehen die beyden adpetitus, irascibi⸗ 


lis ‚et coneupiseibilis leicht in einander ‚über, — 
Melancholici quoque magna ex parte libidine 
afluentius ı coneitantur. Arist, Probl. sed. 5o. 


. „AS, sel Allem. ayl (geil) nimie cupi⸗ 
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Galle, Bitterkeit; wovon die Erdgalle | 
— Tauſendguldenkrauut. 028 

Galniß — taedium.:r *9 meh 
"sin 2466. 

Gaul, Roh; ande n. a — — 
—— ſind beyde von geil. Ort: Sanit. 
Trait. de Animal. c, 54. ex — Hist | 
— de Equis,. . . d 

Anser, priapo bacer. ‚Petros ne Sat 
Ca 136. 137%. 

Ungteil, en | ‚ae — Seien, unup 
ohus.: Seafh-l-335: 0 
schu. Uebergeil (Nebenwort), — aus 
RE Begattungstriebd. 

Geil, geilig, moleste dulcis. ‚abus, 'nau- 
seam .creans specie.quadam dulcoris, ‚palatum 
obtundentis. Bf J. 335. 0.0: BP 

0 
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Die Bars — Gelb, ! Er 
Sr; *— ven —8 femmelfarb, lohbraun 
goldfarb, fahl, lehmfarb, fchimälzfarh;;. bfeichfarb; 
mohr, wachs =; Bo, — Flond; fi 
— dahin. © Se 

Die Hebr. iR: — — forruit,. Si | 
monis 1,m.habsi857.: Das Feuer giebt. erſt⸗ 
lich eine gelbe; Barbe dem Stoffen, Gin gelb⸗ 
gebratener Kqpaqun, un chapon:dare..Schwail, 


— 
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Die Ki: Fad'H 1kann in: Yrihbergepen-ah. O. 
859. Diefer nn — das teutſchenb 
as jneyterk;i' Hat... Na) Billa) 
Das b wird — ———— wie auch 
vorAlters geſchah Do cænu Miscelll 209, 
'Eliwa2, fülvum, worw: für b: ſteht, und das: 3 
oder j vernachlaͤffigt iſt. lem © 
Radlof Treffl. 60. bemerkt‘ ‚gib 
ersilben, overgilben, gelb feyn/ werden; unter: 
ſcheidet Hanns Sachs immer ſehr richtig von 
gelben, ergelben gelb ntuchenzff 3. tl 
Schwan ſetzt gelben und ahhen jedes zůu⸗ 
gleich. activ; Et — — aber ’die .. 
un — eg) 
reitet fen Yoer der: Sad das e 
ifkofrüßer,calfe ſubjektiv, und das ä nach)’ der ftei 
genden organiſchen Oeffnung Dec Mundes ſpaͤter, 
alſo objektiv. 
Gelben iſt alſo 36 | ‚m gilben aber 
gelb machen. 52 °0 Im 
Das Iatein. heivu 5, albidus, fulvus, f 
fevergelbi  Vialenı gilvusgilbus, fohl, 
wachsgelb bleichfarb. Vargil mögen wielleicht 
nicht entſcheiden: Doch ift: das 4 vorzuͤglich “in 
gelba: „nach Suetonii Zeugniß:-}\o: ld: * 
. galba,:ift galba bey denralten Galliern, pin- 
gwis .obesus, gelb von Fett, fo-cine beſondere 
Hit, der gelben Farbe 'hat. Wenn aua. Di bey 
Docen dasıelnicht: fruͤter wire; ifs mitt 
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wegen des Zufammenflußes besiig> und des vor⸗ 
geblichen i Iliwaz.ftehen.’ I It 
ESpate 395. hat die Wurz zwar fehl. Gäl, 
aber: doc) günftig auf e einzulenken, geſchrieben. 

Der Seegall, gavia;alba, Hat den Namen 
von der Farbe, deßgleichen der Galleney. De 
fon. Ser. 757. : Spate596. Ja dieſer will 
fogar die Galle, fel, aus Al!ipropter colo- 
rem rufum haben, a. a. O. a ER 

Ebers 1. 654. hat: gilben, active... - ) 

Nebenwort: gelb, gilbet, gilbeſt. 
DBeymort:..d; d. d. gelbe, gilbere, gilbſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: ¶ die Gilbe, 

Gelbheit. ee ir, ae 
Erftes klebes Hauptwort: die Gilbe, Gelb⸗ 
machung. Dr a Be. 

Zeitw. n. ſubjekt. gelben; gelb feyn öder 

werden, — ui RB a: Ze | 

Zeitw. ‚act. objeft. gilben, gelb machen. 

Ergelben, vollends gelb werden. 

Ergilben, vollends gelb machen. -5: 

Nomen actoris: der Gilber. 

Das Gelbe im Eye, bedeutet subjective, 
wie ohne Umlaut das Rothe, Schwarze ꝛc. 

Die Urform Gell laͤßt aus ihren Sproſſen 
ſchlieſſen, daß ſie (Spate ſchweigt) einft: wie 
helfen (Imperf. Gall,. Perf. gegollen, Imperat, 
gill! Conjunct, Imperf. gülle). abgewandelt 
worden iſſt. 


/ 
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Gilbig; gelbichr; giblich vgl den Um: 
laut in roͤthlich, rothig, rötbig: i. 
\ Der Gelbling, galbula, weil er gelb iſ, 
nicht gelb macht oder wirkt; der Umlaut in den 
Endungen in lingliſt nicht gleichgeltend; vergl. 
der PER | 
Aus gell ift grußgelb / subyiridis 


Der Goller, Grünfpecht, picus viridis, 
Friſch 1. 361., deſſen Farbe recht fi ttiggruͤn 


Oekon. Lex. 2311.), meergruͤn, color sma- 


ragdi, iſt aus gell. Das Grüne iſt verwandt 


mit dem Gelben, wie in der Galle wahrgenom⸗ 
men wird. So iſt XAcopòs, flavus, viridis, pal- 
dus; und prV et viride et flavum significat, 
Simonis ]. m. gr. 850. 

Bon ver Galle f. Wurz geil. Sie mag 
auch aus dell, eben angezeigter Urſache wegen 
abgeleitet werden, welchenfalls geil radix signi- 
‚ Acationis, gell radix formae feyn wird. 

Der Goldfint, die Golle, iſt — Oekon. 
Lex. 663. der Gruͤnfinke oder Gruͤnling, ſonſt auch 
Hirſefink, Geelfink oder Goldammer — am 
ganzen Leibe gelb, a. a. O. S. 870.- Galgu- 
lus,. Gruͤnling, ein — Plin. ap. Kirsch 


Cornuc. 1. 531. Der Goll, fringilla avis, 


ob colorem flavum sic dieta. — Golmet, 
galbula, alias Goldammer. Spate 680. 

Der Gilft, bleichgelbes oder grünliches Kur 
pfererz, welches am Bolde reichlich iſt. Schwan 
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Gold, englifch, und - Bold, teutſch, mache 
das Zeitwort to gild, und dag Hauptwort Gt, 
bie Dergoldung c u... 

Man begreift leicht, daß von der Spielwurg 
goll (gelb, Fulda 232. 341.) Gold, aurum, 
d. i. von der Wurz gell ſeye. 

Friſch I. 361. bekennt eben dieſes, und 
führe das ſelavon. Nebenwort sch'o Id, gelb, an, 
deſſen aber die teutſche Sprache nicht bedarf, die 
das d nicht als radicalem litteram, fondern nur 
als formam deriyationis; vergl, Sold. — 

Helwig 144. iſt ungluͤcklich; er hat; 
„Goldt, corruptum ex aiyqev, i. e. fulgens.“ 

Recht geht golden, aureus, aus der Form 
Gold, und nicht guͤlden. Weil man nicht das 
Golder (zuſammengeſetzt aus Gold und Ehr, 
Erz, J. Bd. S. 200.) ſagt, wie doch Kupfer, Sil⸗ 
ber: ſo braucht man nicht goldern, aureus, zu 
ſchreiben. Der Guͤlden, florin, ſteht tiefer. 

sa der Mythologie iſt Goldgelbe (Sran- 
gen= Kitronen- Quitten» Gelbe) die Lieblingsfarbe 
der Liebſchaftsgoͤtterey, und darum glaube ich, ſingt 
Homer ſo oft: xovonᷓ̃ Aopodirn, ungeachtet 
aller andern Urſachen, die Damm 2777. vor— 
ſchlaͤgt. | | 

Elo, ſulvum, giebt Gerbert Gloss. 
Tbeot. 5. durch Gels (Gelbe), und 1. c. aus 
Gloss. Gottwie. Elavatz, fulvum. Wäre 
das g für ge, fo müßie die Wurz Ell Heiffen, 
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und die hebr: 97; f. Koenig Etym. Hell, 
a2; fe Burz Alb J. Bd. ©. 81. 83. Zur 
Wurz eignet ſich Ill, ignis, flamma; hell, cla- 
xus, bey, Spate 886. 888. — Gelb iſt die 
heilige. gerbe— der’ Chineſen. 


| 6.153. | 
Die Sc Seh 


— —— 


& hat den: Begriff: fern, fremd, verſchwun— 
den, vergangen, . abgefallen, verloren, weg, hin, 
verſchwebt, auffer' Acht, aus dem Sinne, gefom- 
men, unerinnerlich,- nicht beymohnend, entfahren, 
verachtet, beyfeits gelaffen, weisen, vertilgt, 
verkannt, unkund. 


‘ Die Arab. Wurz iſt ny — deflexit, 
“declinavit. Wafius 130. Verwandt find 731 
pertransiit, abscissus, avulsus est, avolavit. 
_ Guarin 522. 14, totondit, abscidit; tra- 
duxit; deseruit, abripuit, a, a. D. 329. Iy, 
reliquit, deseruit, intermisit, omisit. Simo- 
nis 1. m. heb. 693. 73% (contracte ;y), arab. 
declinavit, deflexit, l.c. 692. yır, arab. hhäza, 
foras erupit. Linder Lex. Ebr. 47. 


Spate leitet geß vom holland, gif, ver: 
muthen, ab. Allein ver Abſtand der hollaͤndiſchen 
Formen giffen bey Kramer, ghiffen bey Ki- 
lian, conjecturer und vergheten vergeeten 

bey 
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bey Kramer ift auffaflend, und findet Feine An- 
näherung in beyderfeitigen. derivatis, Friſch J. 
345. ſchreibt: „Es ſcheint, vergeſſen fen ſo viel 
als vergehren, von gehren, cupere:.' Vergeh⸗ 
ren, appetitum alicujus rei, amittere.“ Aber 
die Gegenſtaͤnde des Gedaͤchtniſſes ſind ſo ent⸗ 
gegengeſetzt, daß man manche zu vergeſſen wuͤnſcht, 
andere. zu vergeſſen nicht wuͤnſcht, fondern tief in 
das Gedaͤchtniß prägt, —— ee 

Friſch a. a. O. geſteht: „geſſen iſt ver⸗ 
altet.“ Die Form ſpricht alſo eine Wurz an, 
und die zuſammengeſetzten Zeitwoͤrter erkennen das 
primitive geſſen, welches nicht mit effen ver— 
miſcht werden kann, und in Praet. perf. ich habe 
5 geseflen, oblitus sum, macht; ſ. Wurz Eß. 

Notk. bey Friſch J. 345. hat ‚die: Agezze/ 
oblivio, d.i. die. Abgeſſe, wovon man noch hat 
ein abgeßlicher Menſch, obliviosus. Abgeſ⸗ 
ſen und abeſſen ſind doch zweyerley oblivisci 
und abligurire, oder finire comestionem, Spas 
te 897.5 ab iſt erennbar, alfo muß abgeffen in 
praeterito abgegeſſen: abeffen aber abge 
effen haben, oder man treibt mit der Sprache 
und ihren Gefegen ein Spiel, - - 

Ich erinnere mich irgendwo gehoͤrt oder ger 
lefen zu haben die Kedensart; geß gehen, pe- 
regre ire, aut in forum, in vicum digredi | 
.(f- oben Yım);..da wäre alfo das | 

Nebenwort: geh. 

II. Band, 2A 
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Wie der Vergeß, oblivio, by Frifh I. 

345. gelefen wird, fo fagt man auch noch in ge— 
meiner Rede: In Kundgeß gehen, das ift in 
»blivionem notitiae cadere, excidere e no- 
titia (Kunde); d. i. in den Geß der. Kupnde 
gehen. 
Vergeſſen mit dem untrennbaren ver wird 
abgewandelt: Indicat. praes. ich vergeſſe, du 
vergiſſeſt, er vergiſſet: wir vergeſſen. Im- 
perf. ich vergaß, du vergaſſeſt, er vergaß. 
Perf. ich habe vergeſſen. Imperat. vergiß! 
Conjunct. praes. daß id) vergeſſe. Imperf. 
daß ich vergäffe. 
Man liest zwar 'verfchiedene Casus, den Ac- 
cusat. etwas vergeſſen, den Genit. etweffen ver> 
geſſen, item Accus. auf etwas vergeffen. At 
lein ver dürfte nur den Accusat. anfprechen, und 
in Zeitwörtern den Infinitiv mit zu: ich habe 
dich zu rufen vergeffen: ver Accusativus wird 
ja in passivo gut in den Nominat. verändert, 
z. B. du bift vergeffen. Freylich fagt man: 
vergiß mein nicht! d. i. meiner; aber da —* 
giß! fuͤr vergiß geſprochen werden. 

Bon der Wurz Geß iſt der Gaſt, exte- 
rus, peregrinus, wie man in den baier. Hand— 
feften (42fter Freyheitsbrief v. J. 1458) ausdrüc 
lich diefe Bedeutung findet. „Gaſt, ein fremder, 
Ausländer.” "Zinfernagel Handb. für — 
Arhivare 526. Heut zu Tage wird der Name 
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uneigentlih für jeden? zu Tiſch Geladenen, auch 
Einheimifchen und Benachbarten angenommen, 

Eigentlich ift Gaſt, unmittelbar” aus Gaffe, 
‚ein Menſch, der nicht einheimiſch, nicht Innſaß 
iſt, ſondern auf der Gaſſe getroffen, und von der 
Gaſſe eingeholt und unter Dach gebracht wird. 
Genes. XIX, 2. Jud. XIX, 156. 

Spate 613, bemerkt: „Volunt vocabu⸗ 
lum Gaſt esse a gan, sive geben, quod ta=- 
lis, proprie Gaff vocetur, qui peregre acce- 
dit: puto tamen vnum etidem esse cum an- 
tiquo Gaſt, juvenis, quia senes plerumque 
domi delitescunt, juvenibusque ad se venien- 
tibus delectantur, quin et ab ipsa promtitu- 
- dine et perspicacia Gaſt optime dici potest, 
cum peregre venientes homines industrii et 
animosi esse videantur.“ Geben ;ift gleich. 
gültig fir fremd und hausgefeffen, alfo für ſich 
untüchtig zu Gaſt. Das weitere Saft ı des 
Spate ift ungenießbare Traͤumerey. 

Friſch IL 323. „Daft kommt mit dem 
latein. hostis überein, In der alten Bedeu 
tung freplich, aber ganz nicht in der Herleitung, 

Gast; Gegenftand der Verehrung, Ges. 
noß, fiheint auch ein Ehrenname geworden zu 
ſeyn. Joh. Beeanus deutet ven Mamenzufag 
Gaſt, honorandus. Kilianus p. 722.756. 
vergl. ii, fortis fuit, invaluit, durus fuit, im- 
penetrabilis, a quo-ictus deflectit. Simo- 
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nis.]. m. hebr. — item np ara, carus, 
pretiosus fuit;. —* 

WVon Geß iſt die Gaſt3 ‚fie‘ er den B⸗ 
if: auffen, weg, auswaͤrtig, bin. 
Friſfch I. 322, leitet die Gaſſe vom Gr 
hen (au) Späte 636.) und gleitet am Ende 
auf Sat Coch, Gitter, forämen) aus. 


Der Begriff der Gaffe, mit der Wurz Gef 
ſichert meine ‚Herleitung. yır, wovon oben, heißt 
im. Hebr. die Gaffe als Hauptwort;. nebenmört: 
lich aber:-. foris,, foras, extrinsecus, praeter, 
praeterquam. : Guarin 555. ‚Kinder. e. 

Von Geß iſt geſter, geſterig, geſtern. 
Spate 634. „Non est ex graeco xos, nee 
ex lat. hesternus (Friſch I. 346. „geſtern 
kommt mit hesternus überein.” — Die Römer 
mögen hesternus aus der teutfchen Sprade auf 
genommen haben), sed a gehen, quasi gehe 
fter, quod dies hesternus. praeterlapsus sit, 
et ad priores abierit;) id quod exinde colligo, 
quia suecis gor, idem est ac ire, vadere, gr 
ben. Vnde Ögrfter, Goͤrſter et Geſter,“ 
Windungen, Zerrbilder ıc., feine Her leiungen 
ſieht man hier. 


Man ſchlage die Wurz any sdeflexit, de- 


elinavit, fö kommt man leichter zu Recht. Job: 
NA; 9: Piel, — 4. 8ap. V, 16. 
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ur 3 O3 (wo; ala 
Sie Hat, * Begriff: — * Perlen 
zerftorifch, wütend; verheerend. Soosalnen 

Die hebr,, Wurz Abm: — Be 
depopulatus ; ‚est. , Sumonis.l, m,,heh.;ıf3. 
Weitenau, erHiez rolex.51,. ‚Verwandt, find 
2, exeidit; ineidit; 1 & 9, invasit, dtrupit, 
depopulatus est. Linder Lex. Ebr. 2% 
y71, sucoidif,, „Frei. l, has PR ‚abjecit, disper- 
didit. Guarin 317. In Re ula 8. „ Begedieti, 
pr odigus et slirpatar” syügn; ’ma, ha- 


ya“ 


bentur «. —— Suth,. 38: "bellünh,. * 
Fulda ii: 

| „Geuden — quasi — fe): er Shuh 

Spate 7ı8., to er es don gut herleitel lc. 
lein a) genden wäre dieffalls ſo viel. als gheen, 
gut machen, ergänzen; derin die Nenderung in eu 
(aus ü, guͤten) ‚bat Feine- Mädt, eine entgegen“ 
gefeßte Bedeutung’ zu erfchaffen: Gubten aber 
heißt meliorare, älıgere. Fulda 245.5 b) man 
findet die Form’ geud a aus sie‘ nirgend, und der 
Üebergang des langen 1; in gu ot, gwat u. dal. 
ift viefleihe in” der‘ hochteutſchen Sprade. ungn 
läfjig; ec) genden; das Einfache,“ primitivtud, 
ſagt ſchon eben das, was vergeuden intensive 


fagen kann; es ſteht alfo das Einfache: ſchon dem 


Guten und Guͤten entgegengeſetzt; d) die feutfche 
Sprache ändert das t der Wurz nicht in d. 
Bon Dialekten und Niederteutſchem ift die Rede 
nit; e) geud iſt fuͤr ſich eine Urwurz und in 
keiner entgegengeſetzten zu ſüchen; vielweniger in 
— lat. bey Frifch L 346, v 


Vergeuden iſt zwar gewoͤhnlicher, weil man 
in Loben und Schelten"'die Verſtaͤrkerung liebt. 
Das verb. neut. simplex geuden hat Schot— 
tel‘ 1323: — 718. Sei 346. Ful⸗ 
da 72: I —V ie; je wi} 
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fur Geudet, een, "Die Geudung; 
Bas Gegend; Die, Geudigkeit; geudiſch; geu⸗ 
diglich; Geudifchbeit. Das diminutive Zeit 
port geudlen Griſch a. a O.) fuͤhren unver⸗ 
kennbar auf die Wurz, auf, das teben=, Der 
und, auptwort zuruͤck. ns 

Dergeuderifeh a. a. O. X dom Namen 
des "actoris: der. Vergeuder, & — 

Frif ch I. 346. liest; Geudnarren, die 
6 breit machen, brüften, weit herauslaſſen.“ 
Zeutſche Spridm. ‚fol. ‚350. „a, , prodigus 
aeris. Und fo. bat man auch” das. Nebenwor 
geud. — In der Ausgabe: Frankfurt 1565 if 
nd. Geidnarren vielleicht fehlgedruckt. 


er Vergůden iſt wergeuden. Friſch a. a. O. 
== Guͤdeln iſt geudlen. Stalder J. 487. 


— 375 
Zu G. 155. | 
Die Wur;z Sieh 


.r . 
— — 


S. har ben — verſchuͤttend, — 
leerend, ausſtoſſend, hervorgebend, flauv, ſpeyend, 
fhteuderns, fprigend, rinnend. 

Die hebr. Wurz iſt tra, commotus est, 
türbalius, laceratus; fluctuavit, inundavit in- 
star luctuum,. evomuit. Stalder I. 444. 
Gaakin 357. Tromm. I. Ind. Hebr. et 
Chald.25. Verwandt find u, excussit, quas- 
sivit: vn, bibit, eucurrit;. Sn, divisit; Y37 
divisit; v3, dilatavit, 1. c. 56 seqg. 
en Rebenwort: gieß, gieffer; gieſſeſt. | 
ne Beywort: d. d. d. gieſſe, gieſſere, gießſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Gieſſe, 

Gift heit. 

Erſtes klebes Saupmert die —— Gieſ⸗ 
fing, der Guß. 

 Zeitwoit,, thaͤtiges: gief f en. —— 
ih gieſſe, du gieſſeſt, er. gieffer. Imperf.: ich 
goß, Bu goſſeſt, er goß. Perfect. ich babe 
gegoffen. Imperat. gieß! Conjunct. Praes. 
daß ich gieſſe. Imperf. daß ich goͤſſe. 

a1 Mame: des Gieffenden: der Sum: (zB. 
—— = 

* Der Guß, plur. die Guͤſſe. Davon ift 
das. Zeitwort went süffen;und die Guͤſſe, num. 
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“ging. inundatio, beydes: mit dem eonnotato von 


geften, Schaum treiben, wie bey Ueberſchwem⸗ 
mungen geſchieht. Friſch I. 385. hollaͤnd. 
gudſen, ſtark rinnen. Fulda 235.5. güffig, 
flieffend. Stalder J. 502. und güßlen, dimi 
nut. tieflen. Fulda 235. Ein Guͤßlein 
Schmalz, ein kleines Geſchirr, ein Weitling it 
barein ‚gegoffenes - Schmalz, zum Verkaufe, fell, 
enthaltend. | 

„Guß, Guͤßl, zaͤhlinge Auflchbelling de 
Ströme, Lori bair, Bergr. 641... 

Der Buß, gutturnium. ‚Giehfah, Gieß⸗ 
Tanne. Stalder I. 502. 

Der Gieffen ı) ein Altwaſſer, 2) Waſſer 
fall, 3) flieſſendes Waſſer. S talder I. 444 
Friſch L 348. 

Die Hoffe 1) locus ubi metalla conflan- 
tar; 2) der Ausguß, Goßſtein, Goffenftein, 
‚Goffenloch, Antoninill. 268. ‚in der Kuͤche. 
Spate 647. Schwan; 3) Dachrinne. Hoch⸗ 
ſaͤchſ. Fulda 23523 4) Rinne a ber t Ball | 
Antonini a. a. O. 

Goßfaß (gozvaz), Gef ‚Dosen 
‚Miscell. I. 216. 

Der Gießvogel, ein Bone, te — ei⸗ 
nen Regen vorſagt; der - a —— 
ter. 1724. Schwan. 

Won Gieß iſt der Geiffu. u in) Der 
Jaͤſchſt, Gaͤſt. Der ewige Geiſt Gottes wird 
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nach der Sprache Gottes; ausgegoſſen ꝛc. Die 
gebrannten Geiſter ſind als liqubres zu Gieß ge· 
Brand vuͤſſe en, ſaſcheen gaſchen. — 
SE Ash] TIP. EEE 
22.3 2 MPN”. 656. Zen 221.8 
er Die, — Sti Lira A 
EIASHUR 
S. hat⸗ * —*— ee, pehnißgenb, maͤch⸗ 
tig) werth, würdig, ſchaͤtzlich, wichtig, ſtark, unbe. 
gleichend, geächtet; ſich hervorthuend, koſtbar, ante 
ſſehnlich, : Eräftig, rechtsbeftändig, herefchend, an⸗ 
nehmbar, fuͤr gut, waͤhtend, du gleichen Geld. 
wert haltend, leiſſend⸗ genügend; ‚Beratend, r 
a “ — 
IDie‘ Art. Mary iſt —* gie emi- 
zeit; magnus/⸗ alustris fuit, magnus potentis 
dominatum exerecuit, potentem se östendif, 
Linder!bex:' Ebr.:ze.: “Sim onis- 1. m. 
hebi: 155 198. —J 17 BORN 9. el 
| Nebenwort: gill u. — — — — & 
Beywort en — 
"Die Wurʒ findet ms 234. nicht nur in 
der ſchwed. Sprache: gif, valens, fondsrn auch 
das: Hauptort bey Or frie d in: ur gilo ſuar: 
d. i. über Kraft oder über Mache fehmer. Ehen: 
dieſer Otfried — a. a o. die BR Rus 
valentias‘ Er 
Hierauf bringe: Batbe die Zeitwösrki a gul⸗ | 
ten, :b. gylveny © c. gelten; d —— ghelden, 
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efficere, valere..:..a a: ft. guͤlten praestare, aus 
gelten: Imperf,, Opsjunet; ich guͤlte, ‚gebildet; 
b ift keine zulaͤſſi ge hochteutſche Form; gelten, 
Hievon im Folgenden. df. Kil. auctus, wo 
©. 148. ghelden und’gelden = Het gelt u. = 
Res tua agitür; in Kramers Gramfaätica ©, 63 
| gelden, ©. 18 gelten-gefefen- wird. | 
Fulda a. a. O. giebt ferner: dag iglaͤndiſche 
— giela (vergl; arab. „giälla, magnis, dig- 
Aitate, potentia, Ä majestate, ‚fait: „. kinder 
4. — Daß: ſchwed. gaͤllg, effiere, ‚valere}, item 
Shmweb,.. gillas, approhari⸗ „@allu, ‚potestas 
(sgeltice),. germ Gę weit, ‚walten, - addıg valor«‘ 
Leibn Coll. Em. 1. 121. dinge. 
.-,, Gelten. ift. vexb. act B. gelte oh. 
es, — einen Guldenz amd: ‚meur der Vertrag 
gilt. Das, legte; Wort giltet. inimenic si 
‚Die Abwandlung, iſt wie in-helfende i 
Indicat. Praes. id) gelte,. du —* er 
giltet. wen area 
Imperf. ich uch; Du, galteſt, ‚er galt. 
Perf. ich Babe ‚gegplten,;, Imperat.git! 
an, "Praes. daß ish gelte. - Imperf, daß 
ic. guůice Diefeg gülte bat Schottel: ©, 586. 
und davon find die Formen: Hauptwort: die 
Gaoͤlte (auch im AS. bey, Friſch 1:382.); das 
Nebenwort guͤltig, welches vom Zeitworter ohne 
Mittel iſt. Gülten ‚aber ift aus dem Haupf- 
worte, - und. heißt Guͤlte m aus welhen auch 
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gülebar, zinshar, der“ Eilibäuer, Zinsbauen 


Vebergülte ꝛc. ER 
Gült, Nebenwort, ſo viel als zinsbar; ſ. bey 


Haltaus 1, 233,” 


In den Zufammenfegüngen hat man: "ber 


Entgilt in der Redensart: ohne Entgilt. Sp a⸗ 
te683. Die Wiedergeltung. Der Vergelter. 
Der Gelte, Glaͤubiger, dem man das Vor⸗ 
geliehene wiedergelten muß, iſt ein Kunſtwort bey 
Stalder J. 440. | I RE : 

Gelt! eine Interjectio des gemeinen Man- 


nes, und nur an jene gerichtet, die er mir du bes ' 
handelt. Schw an ſetzt es unter, die Poͤbelſprech⸗ 


arten. Stalder J. 416. fage: „Hoͤflich zu ſpre⸗ 
gen: gaͤllen, gellen Sie, gelten Sie? Al 
lein es ift immer die Sprache. der Gebildeten 
nicht.“ — Des Pibels gelz if geh? 
Gelten ift kein primitives Zeitwort, was der 
Fall bey vielen Zeitwörtern ift, deren: Wurz alfo 
in ihrer Form, nicht ſo leicht entdeckt wird; ob- 
ſchon fie unmittelbar. aus Wurz fommen, mitzu— 


fälligen Veränderungen, welche fich in die Wurz 


‚ auflöfen laffen. I. Bd. S.XXXIV. 


Das Geld;' plur. die Gelder führe den Ge: 


banfen auf eine Spielivurz gelt, vergl. die Guͤ— 
ter von gut. Spate 680, will auch das Held, 
pecunia, mit t fchreiben, weil es von Selten: it, 
Aber es iſt das Geld Feine lebendige, innere Kraft; 


! 


— fordern fteht def und 
bat nur aus dem Willen des Staates geben, — 
und Voxurtheil 

Von Geld iſt die Gilde, cbenfoll mit d, 
. eine Gefellfhaft, welche ‚zu einem beliebten ‚Zwede 
Geld zufammenfchoß. Brauns. W. B. A B. 
v. P. 123. Haltaus I. 724: wo Waͤchter 
genannt iſt, und andere Ableitung abgelehnt wer⸗ 
den. Keltiſch iſt: „Gildio, comipotationum ex- 
pensas solvo. — Origö a Gild, Geld,“ pe⸗ 
cunia. Leibn. Coll. Celt. I. i22. 


3 un $. 137: Ä 
Die Burz ch 





Se hat den Begriff: geſchminkt, ſchimmernd, 
gefegt, rein, ſauber, ſtrahlend, hell, feuchten, fun 
kend, gleiffend, fhön.- 

| Die hebr. Wurz iſt “0, fucavit, stibio 
- pinxit,'. nitidum, lucidum':reddidit speciatim 
oculum,” hince ‚Arab. Kahhalon, Nicredo, 
. fuscedo .:öculi. Linder’Lex. Ebr. 7ı.; 
vergl. lacrimis! oculos. suflusa nitentes. 
 Aeneid. I. 228. Die verwandte Wurz ift 559 
perfecit,, chald. ornavit::Simonis Lex. m. 
gr. 451. , Das.n ift beliebter Zufag in dieſen 
Formen; vergl. die aus diefen Wurzen gehenden 
Geftalten: AaAAö0vo,, 3aAAavn, : pulerum 
reddo,. ‚puleritudo, .et 9353,'consummatio ejus 


j # 
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(nom. propr.) a ’4b3;:aut: 53, consummatus 
est. Guarin gı4. J 

Aus 555 leitet. Thomassin 479: dag An 
gelſaͤchſ. „Claene, purus, mundus, coelebs.“ 
Vom Aegyptiſchen Joſ eph ſchreibt der heil. 
Ambrofius J. de s.Joseph: In ejus, enim 
moribus, in ejus actibus Jucet pudicitia, : et 
quidam castimoniae comes, nitor gratiae) — 
„Sax. rursum glengan, ornare: glenga, or- 
namenta; unde evidenter Gall. Clinquans.“ 

Die Wurz Glahn giebt Schottel 1326, 
lan, rarus, laxus, spongiosus; ich verſtehe dies 
fes von diaphanus, vergl, :Ölas, vitrum. 
Spate 661. . „Glan, adj. per apocopen 3 
dicitur a Glanz, pellueidus, rarus, laxus,spon- 
giosus: vnde glän, 'sive ‚glänen, lanceae, ha- 
stae, ‚spicula, chalybe splendente munita. 
Den Glan einlegen, hastam adaptare, lanceam 
applicare.“ — Umgekehrt ift Glanz von glahn; 
denn die 3 nach Konſonanten gehören zu den nicht 
primitiven Formen der Zeitwoͤrter in ‚zen; wie 
häufig bemerfe worden ift. ee 

Naͤher geht die Bedeutung in dem. celtifchen 
„lan, nitidus, Germanis glat hoc sensu apud 
Daxones, Hinc:credo glaner Gallis residuas 
spicas colligere, quasi nettoyer, veine Arbeit 
‚machen. Collect Celtic. ap, Leibniz 
Collect. Etym.I. ı23. - „Kleino Otfrido 
est purus: Vox hac in reliquo Teutonismo 


\ 





382 


fere obsolevit.“- Leibniz-Oollect. Etym. 
I. 109 

Das h in ber teutfhen Wurz Glahn ift 
ſprachrichtig, weil das .reine nn dieſes heiſcht; ſ. 
I. Bdo. §. 10. 11.3 vergl. der Lahn (zum Flitter⸗ 
ſtaate gehörig), paillette, paleola, bracteola, au- 
rea vel argentea, der Gold- oder RER 
techniſch von platt. 

Zunaͤchſt und mit h — im engl. „olean 
—— klihn): 1) rein, ſauber, hell, frey von 
Schmutz oder Unreinigfeit; .2)-frey von morali- 


ſcher Unreinigkeit, keuſch, unfchuldig, ſchuldlos; 


3) frey von unnuͤtzen oder widerwaͤrtigen Dingen, 
zierlich, rein, ſauber, glatt; 4) frey von einer be⸗ 
ſchwerlichen und anſteckenden Krankheit, rein, nicht 
ausſaͤtzig; 5) frey von Fehlern und Mißgriffen ı«“ 
| „Clean, adverb. ı) ganz, vollfommen, wl- 
fig, ganz und gar (eine jegt feltene Bedeutung).“ 
Aber man vergleihe 543, consummavit, per- 
Tecit.. 

2) ‚Auf: eine. gefcjicte Eatibere Art, * 
Begehung eines Fehltritts.“ 

| „To clean, :verb. act. reinigen, ſaͤubern, por 
liven;‘ ſ. ferner cleanlily (q. glähnellid), 
cleanlinefs, Glähnelniß, eleanly, släpntid, 
cleanne/s, Glaͤhnniß. 

Endlich: to cleanse (gefprochen tu elenf), 

reinigen ꝛc. Cleanser .(gefprochen flen=forr), der⸗ 
jenige, welcher veinigt, polirt ac. Cleansing (ge 
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fpröchen klen⸗ſing), das Reinigen, Abführen, Aus— 

fegen sc. Ebers I. 363... 2 nd 
Aus diefen verfteht man nicht nur den wah⸗ 





ren Sinn der teutfchen Wurz Blahn, fondern 


auch, daß won ihr iſt das fubjefeive Zeitwort 
glanzen,. rein, leuchtend, gefegt feyn; und das 
objektive glänzen, rein machen, fegen ꝛ?c. Rad— 
lof Treffl. 60. Te ee 
Von Glahn dürfte der Lahn, wovon oben, 
bergenommen worden feyn. Zahn feine Friſch 
1.567. 617. von der Stadt Lion berzuleiten; 
‚es dürfte aber die Urwurz felbft feyn, und glahn, 
g. d. gelahn eitel Epielwurz, und zufammen- 
gefegt feyn. Ja Lahn felbft dürfte Spielwurz 
aus Lauv ſeyn, mit dem Begriffe motus vi- 
bratorii. Glaͤn (Friſch 354) iſt einerley mie 
der Glewe, welches Wortes Form näher zu Lau 
ſagt und eine Lanze heißt. Selbft, die Lanze 
geht aus Lahn Hervor; fie glanzer, und wird 
wie ein Lichtſtrahl geſchleudert, geworfen, ge: 
ſtraͤhiet; ſ. darır, Strahl, bey Damm von 
pw; fe Habacue. c3.yın. * — 
Der Lenz iſt der Name der Sonne, welche 
im Fruhjahre mehr brennt; der Name der Früh: 
lingshitze, welche dem Haupte des Menfchen laͤ⸗ 
fig ift, wovon der Sandmann Flage im Sprich. 
worte; Es fticht mich der Lenz. „Lanzigim 
citi; verno tempore.“ - Docen Miscell. 
I. 222. Eu; 
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Eu en Glahn Oder‘ vom: ſubjektiven glanzen 
ver © nther, q. ver, Glanzer, syrma. lucens 
 cometae. Friſch J. 350. — 

Von Glahn ſcheint glanz eine Spielwuhh, 
dere, — „Dieß vernahm die Königin 
glanz. — . Der glanze — — 
gen’s Heldenbud, 


Don Glahn iſt der Glenz und ber 2m 
(vergl. Lahn \oben) mit vernachläffigtem g. Der 
Frühling, März, mo die langen Nächte, die 
Nebel weichen, und „per — vernum, luci- 

dior -annus aperitur.® 8. Greg: M. 19 
Moral. c. 6. Dr | 

Die Herleitung von lang bey FriſchJ. 
607. ift gefünftelt, hart und entbehrlih. Spa 
te 660, „Glaͤnz sive Glenz, et per aphae- 
resin Lenz, dieitur ver, tempus vernum, quod 
tum terra resplendescat m. laͤßt 
ſich wohl hoͤren. | 

Bon Glabn in der Form 3 — zen, fi 
find die Zeitwörter der Mittelgattung: — 
glinſen. Schottel 1329. 
| Auch im Holländifchen ift Heynffere und 
gleynſtere, scintilla. Rleinſtern und gleyn⸗ 
ſtern, scintillare. Kilian. auct. 245. Glin⸗ 
fen, eben diefes fagend 152. Glinftern, nitere 
Glinfterigb, scintillans., Glinſterigh rood 
glinzer root, saturo splendore rubens. Glin⸗ 


ſteiz⸗ 
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ſterighſwert, — de !öorbeair note et 
reluisante,,; Glinſferinghe, seintillatio. - 


Tiefer fteht dag Heldifche kleinsen,' klensen, 
eribro‘ liquida‘ mundare welches der Ar oha e⸗ 
dlogus Teuto dont’ gahn leitetl· Uieibm. 
er Ety m. H. iog, ABER A Ai 


gu glahn ſpricht das us, Glen % Bit. 
dor; hochſaͤchſ. glinnetn, | ‚splendere; nieder: 
Kr Ölander, ‚iefgelir. und gleimo,' nite 1a: | 


ocen Miscell. 13 10, . in HR 


24 “es 


Urberhaupt ſieht ae daß Wa & ce — 
zen von gleiſſen "BER: Bent in 
leitet habe. Fin: A er) 


— —— 
un 1 ı & 3, ri 
ww. 

“r 


hl ——* ——— 


4 2 


Di 14 (2 Wars — (a #s. = ty“ 


er J * alt 


3, 230 


FR le he, glanz end, — 
blendend, beleuchtend pen Deicwort 
brechen, RS pa ae, fheinig, blitzend, Burd)- 
Hiller — re a 
Die Habe.» Hi ie wa; mitt; isplenduit 
instar nivis; ascendit, protessit,; ‚revelavit; 
Helwig 241. Weitenawer Hierolex. 56. 
Tromm: Lext'Heb. 45. Verwandt iſt das 
Syr. 04, deälbavit!! Weitenauer.l.c; 14m 
Top, arab. jecitg. Pergussit. Pimonis L. m: 
8.84. .; | | re } 


- 


‚IL Band. 25 


2 f 8 \ 
PR} . rei, 4 
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Die Wurj Glas zeigt ſich im — 
das Glas, plur. die Glaͤſer; vergl. Wurz Gut, 
das Gut, plur. die ‚Güter... . 

’ Unmistelbare, Ausgebunen ‚der Wurʒ ſi ind 
Spur, bo es heißt als verb. — neben 1) mit 
Glasfenſtern verſehen; 5) mit einer glasartigen 
Oberflaͤche überziehen, glafuren, glaſiren; 3) (viel« 
leicht. urbedeutlich) an oder glanzend. ma« 
chen; A) poliren. Ebers I. gıg. , | 

‚Der Glasapfel ift unmittelbar von Glas, 
vitruma! ‘wie das engl. the brittle Apple, und 
das franz. la pomme cassante: zu. erkennen geben. 

Die Glaskuh im Salzb. Idiot. Kuh / dem 
Kaͤlbern nah, iſt nicht: vom Glaſe (vitrum), fon« 
dern vom entlaſſen, gelaffen eines Schlei⸗ 
mes oder Waſſers, als Zeichen der nahen Zeit 
des Kaͤlberns. 

Doch duͤrften die Zuſammenſetzungen Glas 
| hoͤnig, mel transparens, Glasegel, sanguisuga 

transparens u. dgl; die Wurz Glas anſprechen. 

Das Glaskraut hat den Namen, weil mar, 
feiner Schaͤrfe wegen, die Siäfer damit en 
Eannı Oekon. Lex. 840%: 

Es fcheint, man habe der Verwechstung bes 
Mebenbegriffes der Gebrechlichkeit, welcher im 
Glaſe :Auffälle, mit dem Urbegriffe des Glanzes, 
der in der Wurz Glas herrſcht, zu feuern, den 
Ur» und primitiven Formen, 3. B. Mebenwort 


— 
it 
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Glas Hauptwort Gläfe, Zeitwort ſubjekt. gla⸗ 
ſen, objekt. glaͤſen u. ſ. w. ferner, intenſive, ite⸗ 
rative, diminutive Formen zu Stellvertretern be⸗ 
ſtimmt, wie folgt: teen. 
Der. Glaſt, nitor. Glaften, subject. ni- 
tere. Glaͤſten, object. glänzend machen. Rad⸗ 
lof Trefft. 60. Glafficht, splendidus. Spa 
te 661. Die Gläffe, nitor. Glaͤſt, Nebene 
wort, Stalder I. 452. Öleiffen, nitere. Die 
Gleiffe, der Hundspeterſil, Schierling, - cicuta 
minor. , Sie gleiffer mehr als ver Peterfil, von 
bem man fie dadurch wegkennt. Gleißhammer, 
ber glatt macht. Das Gleißwuͤrmlein, Johan⸗ 
nisfäferlein, cincindula, nitedula, Der Gleiß⸗ 
ling, la punaise à avirons. Schwan, ver 
lidiotiſch) nur ein 8 ſchreibt. | 
Mit Einfhaltung n der Gleißner; vergl. 
Leitner von leiten. Radlof. Redner von 
redenꝛc. Die Herleitung von gleich geht auf 
eine andere Form und iſt gleichſen, gleichs— 
nen, Gleichsnerey, hollaͤnd. gelykſenen ei— 
nes Verwandten, aber nicht eben deſſelben Be⸗ 
griffes; Gleißner iſt vom Scheinen, Gleichs— 
ner von gleichen. Spate 660. Frifch J 
353. Letzteres wird ſelten, a. a. O. Gleißner 
hat den Begriff von falſchem Schimmer oder von 
Schimmer, dem kein Werth zum Grunde liegt, 
wovon das Spruͤchwort: non omne quod splen- 
det aurum est. Gleich ift lediglich conna- 
| 25 * | 
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tatum; gleichfen fpricht die Form zen an, und 
gleihsnen, mit Einfhaltung des n (des hol: 
laͤnd. gelyffenen ungeachtet) eine rn: 
wie glanznen waͤre. 

Der Gleiß, nitor, iſt nicht von — aber 
er wird ſynonymiſch mit Heuchlerey— — 
Friſcha. a. O. 354. 

Gleiſten, glanzen, funkeln. Der Gleiſten, 
der Funke. Stalder J. 453. | 

Glitzen, gliglen, ‚gligern. 

GSlitzemen, Del, a nitore. Schilter 392. 
Ge Form Befen; Befem, Brofame u. dgl.), 

3. glitzen, glitzſam; vielleicht, duͤrfte es von 
ö — gleitfam, der, Schluͤpferigkeit wegen, 
kommen. Aber freyſam (ſ. oben Wurz freis) 
hat am als Zuſatz, alſo auch vielleicht Glitz. 
Denn der Begriff des Glanzes iſt im Oele vor— 
herrſchend. Das richtigſte iſt, daß glatt die— 
radix formae, glas aber die radıx significatio- 
nis iſt, fowohl von gligemen als gligen, glig- 
len, gligeren 2... - | | 

‚a)..Die von ‚Slahn Aagunenben bieten n 
vor, dem: s, fi, g, d/ 3. 

b) Die. von Glas fommenden nehmen, fein 
t, d, tz, vor dem 8-an, wohl koͤnnen fie es nah 
dem 8 leiden. Das engl. glaze, wovon. in. der 
Wurz Glas. oben die. Bedeufung ‚gegeben wird, 
ſpricht kein 3, qs. ds oder ts, fondern Glaͤhß. 
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0) Die von: glatt herruͤhrenden nehmen vor 
dem t ober Er feinen Ziſchlaut an; Bintennach 
darf diefer in fpatern "Ableitungen Platz greifen: 
Gelauenzen dürfte das jufammengezogene 
glanzen, glänzen, fo auch Lenzer u, d. uͤ. aus 
Lau ſeyn; f. feblenzen, apricari, herumſchlen⸗ 
zen; flau herumziehen, faullenzen u. dgl. 
me S. 159. 
Die Wurz Glare 





Sie hat den Begriff: platt, eben, abgefüher, 
kahl, geſchoren, mug, nicht ungleich, gebahnet, ges 
bopnet, gefegt, ‚ach, ſchlͤpferig. 
Die hebr. Wurz iſt par, caevis, politus, 
glaber .(metaphor. blandus) fuit. Simonis 
l. m. hebr. 390 seq. Arabice formavit, 
q. d. geglaͤttet, mit dem Nebenbegriffe oder Re— 
ſultate gegläftet, bat, polivit, wie die. Sonne, 
der Mond, die. Sterne ‚uns »geglätter, poliirt vor⸗ 
kommen; glatt iſt mit Glas ſehr nah verwandt. 
Thomassin 351 ſchreibt: ,,Sax..:forsi- 
tan hine ‚glid, : lnbricus; glidan, „lubi:  beilg. 
glüden, Teut. glitſchen.“ Thomassin ſchreibt 
forsitan, weil er den Uebergang des D in d, 
t ꝛc. im Hebräifchen nicht gleichgültig fah. Allein 
im Teutfchen findet‘ mar dieſes in Gothe und 
Teute, wo g (pn ejusdem Organi) in.t wech⸗ 


390 

ſelt. Deßgleihen fagt man fir (Ieios) der Goͤtt, 
Goͤd, die Gott, oder der Tod, Tött, die Tod. 
de Westenrieder Glossar. I. 210. 584. 
-Spate 686. - HXaw und Aaw, frango, na= 
hen eben fo im Wechfel und Taufe, Grappli 
oder. Teäppli bey Stalder IL. 472. 

Vielleiht follte die einfachere Wurz 152, 
abrusit, totondit (verwandt ijt fie augenfcheinlich), 
zu Grund liegen, weil. das servile 7 jeder lit- 
terae weichen kann; vergl. wba, nba, revela- 
vit, glabravit etc.; f. Guarin 342. 349. 

Weil aber das teuffche € charakteriftifche 
Stabe ift, fo ift pon bie radix significationis, 
vbrı aber die radix formae. Wbrz heißt prae- 
cidit, rapuit, mutilavit, Simonis I. m. heb. 


514. Thomassin 545. Tromm lex. heb. 


38 et 108., ubi radix occurrit, ubp. f. Si- 
monis l. c. 858. und fommt mit mußgen über- 
ein. Muß heiße 1) folb, d. i. glatt, ohne 
Hörner; 2) ein abgefchorenes Haupt (folben, 
act. Zeitwort, die Haare, den Kopf abfcheeren) ; 
davon ift die Müse, eine niedere, gedätfchte, glarte 
Hauptesbedeckung. Jene irren, welche die fpige 
bifhöflihe Haube Müge nennen; 3) zierlich, po» 
liirt, gepußt, gefeget, berupft (auch im figüurlichen 
‚ Verftande ein Auspußer, correptio), nett, faus 
ber, geglaͤttet, platt, nicht. rauh; aufgemugte 
bübfche Worte. Friſch I. 680. Stalder IL 


225. 327 
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Nebenwort: glatt, glaͤtter, glaͤtreſt. 
Beywort: d. d. d. glatte, glaͤttere, glaͤttſte. 

Spate 663. Brauns W. B. v. V. v. P. 

hat dieſen Umlaut nicht. Heynatz Sprachl. 

179 ſagt: glatt laͤßt in der Komparation das a 

lie ber unveraͤndert. — Aber zu belieben hat 

die Sprache weder Geſetze, noch Ausnahmen. 

Die Nebenwoͤrter, derer Zeitwoͤrter thaͤtig ılnd ob⸗ 

jektiv ohne Umlaut ſind, nehmen den Umlaut in 

der Steigerung nicht an, z. B. matten, lan- 
guefacere, Friſch I. 648., ſich abmatten, er: 
matten, zermatten bey Spate 1249. Ebers 

11.955. Matten, v.r. act. abmatten, vi r. 

act. a. 0. D. 23. Platten, laevigare, Spate 

188 “bedeuten active, objective, ‚ohne, Umlaut. | 

Ebers I. 1063 ſetzt zu belieben -‚platten oder 

plätten,” alfo bliebe vie Sprache: ſchwankend. 

Plätten ift technifches "Wort, was aber bier. 

nicht in: Betrachtung . kommen darf. Radlof 

Treffl, 68. 70. hat mätten und plätten, leg: 

ters im Rameral-Rorrefp. gefunden, wor⸗ 

aus die Steigerungen mätter. und plätter her⸗ 
vorkaͤmen, als neue Erſcheinungen, auſſer dem 

Techniſchen; ſ. Stalder J. 453. — 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Glaͤtte, 

Glattheit, das Glattſeyn. u Rüge 

Erſtes Elebes Hauptwort: die Glaͤtte, Glaͤt⸗ 
tung, Glattmachung. | | 
Zeitw. neut. et subject. glarten, glatt feyn. 


* 
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— aot. et object. glaͤtten glatt machen, 
Der Blätter, Glattmacher. | 
Die Glattigkeit, laevor. Spate. 664. 
Der Glaͤttling 3 — palpatar, 

adulator, a. a. D. .. 

- Glärtlich, der mit glatten Worten fi ch ge⸗ 
winnen läßt, ‘qui deliniri (f. Glitzem, oleum) 
potest, placabilis, exörabilis Apr T hs in as- 
sin 345. 

In den Bufammeafsgungen if: — * 
—* wenn es ſubjektiv bedeutet, leidend, oder 
wenigftens unthaͤtig, z. B. Glatteis iattmu— 
lig, glattzuͤngig. Zſchokke baik. Geſch. Ier83. 

Wenn aber glaͤtt mit. Umlaut vorkommt, 
fo iſt die Bedeutung objektiv, thaͤtig, und dieſes 

glaͤtt iſt vom Zeitworte glaͤtten nicht v vom 1: 

benworte glam: .: „2:3 
Das Silberglett, Spate 664 hat 

Schwan die Silberglaͤtte; letzteres iſt in der 

Form und. in dem Gefchlechtsworte ſprachrichtig. 

‚Die Herleitung von Lot.(q. gelör), plumbum, 

ift bey Friſch J. 624. zu weit gefucht.. Von 

der: Glaͤtte hat ſie Antheil, weil fie a) die, Töpfer 
die Gefhirre zu Glärten (tehnifh: Glafüren) 
verarbeiten, b) und.ein gar glattes Saͤlblein zur 

Arzney daraus ——— wird, Oekon. ger 

2288. | 
Die Mebenmwörter, welche in der. Sleigerung 

den Umlaut zulaſſen, nehmen ihn auch in einigen 
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Terminationibus,, z. B. lich, ni; iſch u; dal. 
(. Schottel 324.) an; fo iſt von iglare der 
Glaͤttſcher, qs. glaͤttiſcher (von Eis oder gli⸗ 
tzendem Schnee) ſchluͤpferiger Berg, Huͤgel etc. 
Friſch J. 352. : Stalder 1.453... Braumg 
3.28.08 v. P. 124. deutet auf glitfehen; 
welches eben von glatt iſt —— 

Von glatt ift-die Glatze u, d. uͤ. (quod:et 
Glitze pronunciatur, ſagt Spate 663.; ſ. gli⸗ 
gen, Wurz Glas), calvities, wobey die ſubjek⸗ 
tive Bedeutung den Umlaut meidet. | 

Die Glage hat den Nebenbegriff von Gla hn 
und Glas, als resultatum des Glöttens; _ 
f. Homer Odyß XVIM. 353,354, Martial, 
1. X. Epigr. 85.’ Petron. 'Satyr. 'c. 169. 
Aber die erfte und Grundanſicht iſt immer‘ die 
Glaͤtte, Glattheit: laevior aere, vel ro- 
tund. Then | es 
Horti tubere, quod ereavit‘unda, I. ec 

Von glatt ift gleiten. Abwandlung: ich 
gleite, du gleiteſt, er gleitet. Imperfect. ich 
glitt. Perfect. ih Bin gelitten. Imperat. 
gleit! Conjunot. praes. daß ich gleite. Im- 
perk daß ich glitte. Schwan ſetzt bey : "mie 
dem verb. auxil. Haben bedeute es: Auf dem 
Eife fchleifen. Brauns W. B. v. V. v. P. 
ſagt eben dieſes, unterſcheidet aber ſehr wohl, daß 
letzteres Zeitwort (Intransitivum) wie lieben‘ ab- 
gervandele werde. » Die Urfache dürfte ſehn, daß 
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haben als eine: Thätigfeit: ſeyn als ein Lei⸗ 
den hier zu Grunde liege. 

Eben fo unterſcheidet Schwan im Zeitworte 
glitſchen, welches aus glatt, durch gleiten, gs. 
gleitiſch, hervorgeht, und wie lieben abgeman- 
delt wird: mir haben auf dem Eife geglitſchet 
(vulgo gefchliffen); ich bin mit dem Fuſſe ge 
N der Fuß ift mir egwichen 


| . 160, 
Die Wur;z Gonn. 


nn — 


©. Hat den Begriff: gnädig, geneigt, mohl: 
wollend, gewogen, gern, freygebig, zufagend, er—⸗ 
laubend, gutmüthig. | 
Die hebr. Wurz ift far, misertus est, pro- 

pitius, gratiosus fuit; gratiose largitus est; 
indulsit. Linder Les Ebr. 53. Hel- 
wig 141. 

Nebenwort: Komm, goͤnner⸗ goͤnneſt. 

Beywort: d.d.d. gonne, goͤnnere, gönnfte 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: bie Goͤnne 
Gonnbeit, das Gonnfeyn. 

Erftes klebes Hauptwort: die Goͤnne, Goͤn⸗ 
nung. 

Thaͤt. Zeitwort: goͤnnen, geht wie lieben. 
Brauns W. B. v. V. v. P. 125. Schwan 
ſetzt das Imperfect. Indicat. ich ‚gönnere (lies 
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goͤnnte) oder gonnte. Perfect, gegönnet oder 
gegonnt, womit der Sprache nicht geholfen iſt. 
Dialeftifh mag gonnte und gegönnt feyn (mie 
das Allem, Imperf. gon bey Fulda 245.) oder 
es iſt eine halbe Nachprägung von fönnen, 
konnte, gefonnt, ee 

Der Gönner, Name des Goͤnnenden. 
Die Gunft, günftig, ver Günftling, das 
Günftlein, Guͤnſtigkeit, Verguͤnſtigung u. dgl. 
ſ. Spate 684. | 

Die dialefeifchen Ausdrücde: gonen, ab» 
gonen, v.n. mit haben, der Goner (Stal— 
ber I. 490.), fo weit fie fcheinen, die ſubjektive 
Bedeutung —= die Goͤnne oder. Gunſt erlangen, 
bekommen = zu haben, gehöten zur Wurz gonn 
und müffen ſprachrichtig, wie das objektive goͤn⸗ 
nen mit 2 1 geſchrieben werden, wohin die mic 
als Berlängerungszeihen a. a. O. bemerften 0: 
goͤnen, abgönen, göner, fi wohl anlaffen, 
daß alfo gönnen, subjective, Gnade befommen:; 
gönnen, objective, Gnade thun. heiße. 


V g. 16. 
Die Wurz Grab, 





Sie bat den Begriff: titf, ſpuͤrend, eindringend, 
ſenkend, einſchneidend, ſtechend. | 

Die radix (hebraeis inusitata) chald. syr. 
et arab. 745, significat, ara Yit, pröprie in-+ 
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eidit 'Simonis 1. m.‘ heb. 477., wo aus 
druͤcklich das teutſche „graben, eingraben! ge 
ſetzt wird. Verwandt iſt 45, fodit. 

Die teutſche Wurz entdeckt ſich in dem Haupt⸗ 
worte: das: Grab, plar. die Gräber; vergl, 
gut, das Gut, plur- die Güter. 

Mebenwoͤrt: grab, gräber, gräbeft. 

Beywort: d. d. d. grabe, gräbete, graͤbſte. 

Erſtes ſchwebes die Graͤbe, 
Grabbeir, 

Erſtes Elebes Hauptwort: Bie Stäbe, Bra: 
bung, ver Graben; genit. des UN plar. 
die Gräben. 

Zeitwort thaͤt. graben, und als en di 
ſubjektiv, Vertiefungen ————— Bey Stal⸗ 
Der J. 467. 

Abwandlung: Indicat. bien ih grabe, 
Du grabeſt, er grabet. Imperf: ich geub, bu 
grubeſt, er geub. Perf. ich habe gegraben. 
Imperat. grab! Conjunot. daß ich grabe, daß 
du grabeſt, daß er grabe. Imperf. daß ich 
gruͤbe, daß du gruͤbeſt, daß er gruͤbe. 

Name des Grabenden: der Graber. Der 
Umlaut & in dieſem Haupt» und iin-dem Zeit 
worte iſt dialektiſch (man ſagt nicht graͤben, alſ 
auch nicht der Gräber); ſ. J.Bd. Sao. 

Das eingeſchaltete n findet man in Docen 
Miscell; I. 216.:: Ingrabnunge Gingrabe⸗ 
nungen)⸗ vergl, Eig, Es, Zeitw. eigenen, ebe⸗ 





ar 
nen. ud. iſt auch, zu. leſen Crephti, coela- 
turae, d. i. Gräfte, Die Form, iſt auch in Be⸗ 
graͤft, sepultura, exsequiae. f. Friſch J. 364. 

Von Grab. ‚find: die Begräbnif,, ‚ach 
tus sepelitionis, Das Begehbniß, locus se 
puleri. - 


ur Die Gruft, von Art oder Su PER 





— Hoͤhle. — Bee 
+ Die Grube, plur. die: Gruben ht 
Das Gruͤbleieenn.. ih 
’ Zeitwort gruben, verb. aet. — gebraucht; 

fs Schwan.’ — 
Verb. neut. ER TER föormae di- 

RE geüblen u. d. ©... tip 


Grubig, gruͤbicht, voll Vertiefungen; wie 
an ſchlechtem Obſte, an —— zue fee 
f!Ebers 1683... 

Groppen, fodicare manu. S tafberuk 
472. Das b> geht in pp über, wie ander@nse 
ſchon angemerft worden ift. Herumgroppen. 
Der Nebenbegriff iſt aus sro Gufein, bie: — 
aber iſt grab. 

Die Graft, Zu tumalın, canalis, Dr 
te — 

Die Begräbde, sepultura. Zrif bh. 56h 
EN — 


— 4 
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Die Wurz Br, 





—— Dramm. Fulda 106. Woraus 
denkbar iſt, das’ 2te m feye in Gram verfallen. 
oder unterbrücdt worden; letzteres ſieht der Sorge: 
falk gleich, womit man die verfchiedenen Begriffe, 
welche die Wurz Gramm anfprechen, ber. Ge 
fahr einer Bermifchung nicht ausfegen wollte; denn 
fie fehrieben in andern Bedeutungen diefe Wurz 
mit mm, wie die’ Spuren zeigen. ‚Shottel 
1329. Friſch I. 366. 374. 

+ Die vorliegende Wurz Gramm: hat den De: 
griff: mißmuthig, traurig, ſchmerzlich, klaͤglich, 
betruͤbt, jaͤmmerlich, untroͤſtlich, gekroͤukt, nieder⸗ 
geſchlagen. 

Die hebr. Wurz iſt On, — suspen+ 
$us fuit, pependit, ascendit, obduxit se: Gua- 
rin 2284... Weitenauer Hierol. 306. 
"Der Gram hält den Leidenden hin, er it 
gleihfam ſchwebend und hangend; „der Gram 
bruͤtet bloß uͤber einem unheilbaren Uebel — er 
kann ſich nur durch ſich ſelbſt verzehren, und die 
Zeit iſt fein einziger Arzt.“ Eberhards Syn 
H. W. B. n.633, ©,279.; vergl, Job. VII, 16. 
Sein Herzeleid uͤberſteigt, beſtuͤrmt ihn, und er 
unterliegt. Eccli X, 4. Es verhuͤllt und ver— 
deckt, bewoͤlkt und verfinſtert ihn. Eccli IL 2 
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V. 2: XXV,:98.1 Der griechiſche Ausdruck iſt 
Aaycoyij. Spruͤchwort bey Spate 703. Wer 
fi) graͤmet, der wird ſchwarz. So verhuͤllen 
ſich die trauernden Wittwen und die Morgen: 
ländifchen, die ſich graͤmen, z. B. ‚U.Reg.XV, 
Verwandt ift a9 vel.imn, chald. doluit, 
contristatus ‚este Simonisl. m. heb. 477. 





Die Sproffen diefer Wurz find wenige: im 
Gebrauche, aus denen ſich die ungebraͤuchlichen 
ſprachrichtig geben. —— 2) 
— Graͤmen, V. x. act. et recipr. ſich graͤmen 
betruͤben. Das Graͤmen, die Graͤmmung, der 
Gram. Graͤmlich (ver. klagt und jammert. 
Eberhard a. a. O. n. 1168. S. 463.), der 

Graͤmling. Ebers M. 6e . 
‚sn gram, q. gerahm ſcheint das h "Aug; 
geftoffen und die Wurz Fahm ‚die Urwurz zu feyn. 


9. 163, ARE ZunE 


a \ 


Eine Wurz Gramm. 





Sie bat. den“ Begriff; erbittert, todfeind, haß⸗ 
voll, uͤbelwollend, fluchend und verwuͤnſchend, boͤs⸗ 
geſinnt. | ee 
Die hebr. Wurz ift oyr, devovit, disper- 
didit, delevit, exscidit, sejunxit. Simonis 
I. m. hob. 355, Verwandt ift myr, exarsit, 





seconsu eh: Fun, ira. Linder Lex, 

* 56 4 nenne u man +} 
Auch «on — Buy * man On se 

—* Formen, Bi van 
Nebenbvort? gram, einer; oder fi ich fe 


gram d. i. abhold, ungut, feind en oder wer⸗ 
dh Ka Mr Rus ee Mi 
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SET. 216; ai RR 


oe — gramſch a. a. d 
Spare 793. Der Gram,” odium, rancor. 
Graͤm wider. Bram. Spruͤchwb. a. a. O. Die 
Gramhaftigkeit, Graͤmlichkeit/ Gramſchaft 
a. a. 2. 704. Die Gramſucht, Neid, Miß⸗ 
gunft, Antönini Dizz. II. 270, woraus, 
wie in der — Wurz andere Formen fi ich auf» 
weiſen mögen.“ ET TR ABER 
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Dar "Bei bezeichnet einen ihr, i 
fonderheit einen tiefern, in dem Herzen er 
fenen quälenden Haß. Es fegt, alfo entweder ein 
im hoͤchſten Grade teidenfchaftliches, wildes umd 
rohes Ganüch, oder ein Uebel voraus, worüber 
> mah die. größte Unluft: empfindet, Eberhards 
Syn. H. W; Wien. 611, S. 270. 
Grämgen; — Docen Mis 
— I. En u 2 


aisıe 


Be CHE mem gr Are 
1X * 


§. 164. 





i — $; 164. 
Eine andere Wurz Gramm. 





Si hat den Begriff: inngrimm, Äufferft erzoͤrnt, 


wuͤthend, mit den Zähnen knirſchend; im Urfinne F 


aber zerbeiſſend, kauend, malmend, mit den Zaͤh⸗ 
nen brechend, zernagend, zerſchneidend. 


Die hebr. Wurz iſt ana, eöntrivit, con- 
fregit, rosit. Simonis J. m. heb. 188. Ver⸗ 


wandt iſt: A, ruminavit, miscuit, incitavit. 
Arabice: plus satis indulsit irae, 1. c. 187. 
„EGram, gramm, adv. — lüftern, mit Une 

‚gebuld begierig nad) etwas, vorzüglich nach Speis 


fen.“ Stalder I. 470. Man fagt: die Zähne. 


fpigen nad) einer Speife, die Zähne wäffern ihm 
wonach ꝛc. u E 
Grammen, Zeitwore act. beißt unter den 
Zähnen malmen; diefes und das Davon geſtaltete 
Iterativ diminutiver Form gremmeln (graͤmm⸗ 


len) ſ. v. Weſtenrieder Gloss. I. 217. 218., wo 


gemmeln (prov.), mit den Zaͤhnen während des 


Eſſens dergeftalt zufammen beiffen, daß man es. 


hört.’ 


Bon gramm zuſammengeſetzt ift dag Zeit» 


wort griesgrammen a, a. D. „heftig zoͤrnen,“ 


d. i. Sand, Gries, mit den Zähnen zerfnirven, 


zu Malm machen. ur 
Griesgrammen ſchreibt auch Ebers II. 677. 


HT vand. 2 
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Friſch I. 374. fehreibe: „greifen ſcheint 
alfo eine Onomatopoeia. zu feyn, vom Laut, der 
mie den Zähnen gemacht wird; mie knirſchen, 
mit dem es einerley Bedeutung hat.‘ Weil der 
Gries feine Onomatopoeia ift, fo kann man 
derſelben bier überhoben feyn. 

Bon gramm ift der Grimm, eine Wuth, 
wo der thieriſche Zorn um ſich beiſſet, andere beiſ⸗ 
fet, wovon man ein unmenſchliches Verfahren ei« 
nes franz. revolutionären Enrage gefehen bat; 
oder, ‘wie in Freifen gefchieht, ſich mit einander 
beſchloſſenen Zähnen verbeiffet, fo daß man diefe 
von einander zu bringen Mühe hat, - 

Das Nebenwort grimm ift eine Spielmurz. 

Vom Zeitworte geimmen, welches ſowohl 
‚act. und object. als neut. und subject., letzte— 
res mit feyn in den compositis ergrimmen ıc. 
erfteres mit Haben gebraucht wird, ift die Form 
des act. Zeitwortes grimmigen, mordere. Do- 
cen Miscell.I. 206. 

‚Grimmen, v. r. n. geimmig feyn, Ebers, 
11. 678. zornig, ohne fid) zu faffen, feyn oder 
werden, wird metaphorifch gefprochen und ift vom 
beiffen übertragener Sinn. 

Aber grimmen, v. act. mit baben, wenn 
es vom Reiſſen im Leibe, die Darmgicht genannt, 
gelten foll, leitet Friſch I. 373. unrecht vom 
verb. neut., wie’ folgt: „Weil die Winde, 
welche das Grimmen im Leibe verurfachen, als 


ein Marren oder Murren gehört werden, kommt 
es von grimmen, fremere.“ a 

Das in Frage ftehende grimmen ift Das 
thaͤtige Zeitwort beiffen, und vom Gefuͤhle des 
Beiſſens zu verſtehe. 

Dieſes Grimmen iſt vergleichungsweiſe ein 
Beiffen, ein Zernag en des Gedärmes 
(v. Sind Pferdearze, Frankf. u. Leipz. 
1781. S. 157. 158. , wo Umſtaͤnde vorfommen, 
in welchen die innerjte Membrana des Gedaͤrms 
wirklich verletzt, zernagt wird, a. a. O. und 163), 
das der gemeine Mann das Beiſſen der Wuͤr— 
mer nennt. Aber auch vom Grimmen der Ge⸗ 
baͤhrmutter iſt der Ausdruck des Frauenvolkes: 
das Beiſſen der Baͤhrmutter. | 

Eine grimmige Kälte ift eine beiffende, 
Grimmigen, mordere. D ocen Miscell, 
I. 306. — 
u 165, 
Die Wurz Grauv, Bram . 





Sie bat den Begriff: 1) weiß, nach) Stufen: 
leiter, filberfarb, bleich, verfchoffen, dunfel, kitz⸗ 
Stau, aſchgrau; 2) alt, nah Stufenleiter der 
Vertvefung des Stoffes (z. B. ſchimmlichtes Brod, 
mit dem Nebenbegriffe des aͤuſſern weißgrauen 
Mooſes, das ſich an die Oberflaͤche des in Faͤul⸗ 
niß allmaͤhlig hinuͤber gegangenen feuchten Din- 
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ges, woraus ein twiderlicher Geruch entfteht und 
Edel made), phyſiſch und moralifh. Hebr. 
VII, 15.; 3) forglich, forchtfam (worüber grau 
werden, oder entgegengefegt, fih Fein graues 
Haar woruͤber wachfen laffen); 4) ehrforchtwuͤr⸗ 
dig, reverendus, achtbar; 5) was zuruͤckſtoͤßt, 
Scheune und Forcht, Schreden, Schauder ıc, ver= 
urſacht. | 

Die hebr. Wurz ift 07 + (* wechfelt mie poa 
literis palatinis, au) mit ), timuit rem et 
personam, vel ut venerabilem; venera- 
tus, reveritus est (Lev. XIX, 32. Pro- 
verb. XX, 29. Sap.II, ı0.); vel ut malam 
et terrificam metuit, Sımonis |]. m. 
hebr. 425. item irrigatus est. Weite- 
nauer Hierol. ı3ı. in Pihel: timorem 
incussit. Thomassin 443. Guarin 829. 
item gloriosus, mirabilis, illustris, difhcilis 
fuit etc. 1. c. 828. Verwandt iſt u, malus 
fuit vel visus est; displicuit. Linder Lex. 
Ebr. 67. und die arabifhe Wurz my, maduit. 
Simonis l.c. 429., wovon my, luna; f. oben 
irrigavit; vergl. mit dem connotato der Silber: 
farbe. ya, radix inusit. dealbavit. Guarin 
337. radix aethiop. ıyN, senuit, intercedente 
metathesi. Simonis l. m. gr. ı84. unde 
ypavs, proprie mulier aetate cana, et ve- 
nerabilis. Tropice spuma alba ferven- 
tis ollae, aut maris. Damm 2103. Ipavs 
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bürfte diefem zufolge zunächft aus: ber teutſchen 
und hebraͤiſchen Wurz--enefproffen feyn. 5 

Nebenwort: grau, grauer, graueft; | 
Beywort: d.d.d. graue, grauere, grauſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Graue⸗ 
Grauheit. ne a = 5 
| Erftes. klebes Hauptwort: die Graue, dag 
Grauſeyn. J — 4 
Seitwort v. m. grauen, grau ſeyn ober wer— 
den. Der Tag grauet. = 
Mir grauer vor. diefer Speife; ich habe 
Abſcheu, Forcht, Ekel davor. Brauns W. B. 
v. V. v. P. 116.— 
Der Umlaut findet nicht ſtatt in den primiti⸗ 
ven Formen, welche kein objektives Zeitwort geben. 
Der Grauen, Edel. 
Das Grauen (vom Intenſive), : die Force, 
der Schrecken. er a 
Der Grauer, nauseator. Spate 697. 
Das Graͤulein, nauseola, a. a, O. 
Grauelen, mucere. Spate 696. Der 
baierſche Landmann ſpricht graͤblen, wo die ra⸗ 
dix formae iſt grab, die radix significationis 
grau. Graͤblen ſagt alſo erdhe n, den dumpfi⸗ 
gen Geruch einer feuchten Erde, eines Kellers, 
oder neugegrabener Erde haben. | 
Der Grauel, macus oder metus. u 
Grauerlich, graulich, granlig, grauliche, 
ı) ein wenig gran; 2) submucidus;'. 3) ad 
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nauseam pronus; 4) timidus. Hier ift der Bes 
griff leidend, fubjeftiv, unthaͤtig. 

Aber mit einem Begriffe, fo zu fagen einer 
Wirkung, Thaͤtigkeit, objektiviſcher Anficht iſt der 
Graͤuel, aversio, abominatio, was Schauder 
verurſacht, Abſcheu macht. Eine Graͤuelthat. 
Schwan. Graͤulich (Nebenwort), qui fait 
horreur. Schwan. | 

Graͤueln, v. r. n. den hoͤchſten Abfcheu vor 
etwas üben. Ebers II. 675. 

Von grau ift grauſam ıc. 

Von grau ift das Mächgepräg und Neben 
wort Kraus. Das Hauptwort der Graus 
ı) Schutt von Gemäuer; 2) grauer Kupfermulm; 
3) Unreinigfeit, bögig von: den Bienen; 4) Edel, 
Abſcheu. Ebers I. 675. 

Grauſen, v.n. es geaufer ihm davor, nau- 
seat super isto; es graufer ihm über den gan« 
‚zen $eib, horror per ossa currit. Spate 696. 

Der Graufen, Edel. 

Von graufen ift in der gemeinen Sprache 
gruſlen. Die Haut grusler ihm; f. Stalder 
I. 476. v. vergraufen u. d. ü. item Wurz gelb 
v. grußgelb, wo grus eine widerliche Farbe be= 
zeichnet nach dem Spruͤchworte: Es gebt ihm 
grün und gelb vor den Augen um. Spate 698 
bat griefeln u. d. ü., welches aber von den 
- Riefeln der. gefrorenen Negentropfen (Schauer 
regen) berzuleiten ift. 
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- Von: Graus_ fagt der gemeine Mann ſprach⸗ 
richtig grausſann. 
Grell (Mebenwort und wenig gebraucht, ſagt 
Schwan) iſt nicht von grau, ſondern gehoͤrt zu 
Kralle, Klaue, wovon v. act. kral len (krei— 
len), mit den Nägeln oder Klauen wunden. Es 
bedeutet freng, fchneidend, veiffend, rißend. Me- | 
taph. eine Speiſe oder: Trank krallet einen im 
Halfe, dv. im Schlünde; f. Stalder I. 477., 
mo. das. AS. griellan, reitzen, heißt, und Groll 
bepgefüge wird; ſ. Friſch I. 371. | 
Graß, geößlich u. d. uͤ. fiheine der aufs 
gelöste: Diphthong,- mie s erfeßt, von Graus, 
graͤuslich. Iſt ſehr entbehrlich Antonini 
Did z. I: umgeht graß und ſchreibt S. 270.* 
ngeäßlich; ſ. graͤulich. Spate hat 698. Das 
Zeitwort graͤſſen, frontem obdu cere, caperare. 
Der; Grebel, Benennung seines: Menſchen, 
der Grauen erweckt, graͤulich in phyſiſchem 
und moraliſchem Sinne. Stalder I. 476. 
Die Gtaupey.pl. die Graupen, Schwan, 
grobes Gemalter, z. B. geroͤllte Gerſte. Orge 
zruau; metaphoriſch aber: die „Grauppen 
sunt grandines, .dictae a grauen, quia frigore 
suo quasi horrorem et tremorem membrorum 
indueunt-“ Sparte 608, Grando iſt a forma 
grani. Die Graupe aber iſt auf tieferer Stufe 
von. graub. Davon. das Graub, plur. bie 
Gräube, Drüfen, Gräubenen, Grüben; ge 
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würfelt gefchnittene Brodſtuͤcklein (alles granum 
bedeutend), Stalder I. 478. | 

Es graupelt; iltombe du Gresil. Schwan. 

Der Vogel graupet fi auf (made einen 
Delz), techniſch (fr Wurz Raub). 

B ift älter und früher als p; und legteres 
ift dem endenden Athmen ſchwerer als das b, 
vergl. beben, wo das erfte.b noch die ganze 
Kraft des Hauches für fih hat. P. ift eine 
Härte, welche für fih_ nur sum eine .intenfive Are 
zu bezeichnen, wie in fp. benügt wird,. vergl: [pres 
hen, breden, J. Bo. S. VI., ober. ein Drang 
rauber Sprachmwerfzeuge, wie einige Gegenden für: 
Traube, uva, Traupe, für trabeti,:'traps 
pen ausfprechen.. Aus biefen. und. ähnlichen Ur— 
fachen werden manche Mitlauter ſprachwidrig arven- 
mal gefegt, 3. B. greiffen. , 

Die. Graupe ift von der Wurz Kaub, 
von welcher die Spiel» und Nachwurz Straub, 
‚Strobel u. d. ü. abftammen. . Sid) ſtraͤuben, 
fperren, febrauben. u. dgl. haben: den . Begriff 
von asper, austerus, durus, hirsutus, rigidus, 
widerftrebend, ungefchlacht, raub, ſich windend und 
kruͤmmend, ftärrig, unfanft. ſ. Stalder Il. 262. 

Von der Wurz Raub ift die Raupe, 
acurn. ,„Graecis:a ‚flexura nomen. habet, 
quia in arcum arreptando curvatur.“ Le- 
xicon Walderi. Basil. — ſe graus 
pet. fih, ſtraͤubet ſich. 
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Von der Wurz Raub ift die Machgepräg« 
wur; grob, gi:geraub. ;_ — — 

Friſch I. 374. halt grob für keine Urwurz. 
„Grob kommt mit rau uͤberein.“ Raub ift 
verwandt mit grob, durch den Begriff von uns 
eben, ungeſchlacht, ungeſchliffen, ſtraub ꝛc., weil 





aber die Stabe b in grob auszeichnend, ne > Ä 


teriftifch, iſt: ſo weiſet es fich zunaͤchſt auf die 
Wurz raub zuruͤck. Wakius 136. hat grob 
1) für eine Urwurz angefehen -und 2) faft nur in 
Dezug. auf. Sitten, gar nicht auf. Stoffe, 
oder fubjeftiv; er ſchreibt: „ana; -garaph; . 
fangen, .rauben. — Es heißt “auch grob in 
Worten feyn, auf einen läftern. Ein anderes. 
grob ift-von gr, charaph, einem einen- gro⸗ 
ben Filz ‚geben. Noch ein anderes ar, cha- 
rab, verwüften, todtfchlagen, das beißt, unmenfih- 
lich grob, und aber ein anderes von 2 karab, 
tangere, ‚appropinquare, empfindlich _antaften, 
zu nahe kommen. - Daher auch krappeln, um: 
ynd um berühren, und wıamp, kroboh, der Krieg, 
woman bart an einander. kommt und ſehr uͤbel 
mitfaͤhrt. Grobheit in summo gradu, conf. 
Psl. LXXVIII, g. 279.09, jom krab, der. 
grobe Tag.“ Woͤrtlich follen die legten. Wörter 
lauten:. am Tage des Treffens; f. Simonis 
J. m. heb, 875. a | 
 , Die hebr. Wurz von Raub mit dem Be 
griffe ſtraub, unnachgiebig, ſich auflaffend (uͤberall 
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iſt der foffifche und fittlihe Begriff von grob; 
ſ. Srifh I. 374. „Grob, groß, nicht. Elein, 
major ıc. Schwan „grob — gros, gros- 
sier — gras, rude, €pais, — figurement, im- 
poli,. insolent, irreverent, inculte,.cru” :c.) ift 
arm, Jatus, spatiosus, dilatatus,'diductus, am- 
plus, metaph. inflatus, superbus, insolens fuit, 
vel factus est. Simonis J. m. heb. 9ı5. 
Guarin 2419. Verwandt ift nrny,. Hebraeis 
imusit. Arab. xrny, convertit, ‚specialiter 
ınolam, et intransitive conyertit se, contor- 
sit se in spiram, l.c. 916. | 

Bon Raub ift die Traube, mic dem Be— 
geiffe der DBreitung, der Straube (das 8 meg- 
‚gelaffen), des ſich auflaffenden, ſchwellenden. 

Von Raub iſt die Schraube, ſie windet, 
kruͤmmt, ſperrt ſich, ſtrebt z cꝛẽcẽ·.. 

Der Krapf, das Kräpflein, als Sheife. 
Der Kropf, struma. Der Rrüppel, de- 
tortus. PBerfrüpplen, striis et forsioni- 
bus asperare, rugare. Rub, rupp, raus, 
ftrobel, fihb rübelen, gruͤbelen, frunfen, 
Rubelmwerter, ftürmifhes. Der Rube, 
Schutt. Stalder U. 285. 286. Ruͤbis und 
Stuͤbis/ vielleihe ein dialeftifcher Genitivus’ 
Kaubes und Staubes, groß und: Hein, Baufch- 
und Bogen a. a. O. Strub, Strube (Schrau- 
be), Strufe, Strubel, a. a. O. 4% aus der 
— Straub. 
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Der Greis, senex devexus, declivis, la- 
bascens, ift nichf von der Wurz grau (obfchon 
e8 metonymice für grau gebraucht wird, ift 
es doch nicht fynonymifch; vergl. greisgrau, 
Ebers II. 676.), wie Spate 695 und Friſch 
I. 371 vermuthen. Grys, der alte Greis, iſt 
nicht das aufgelöste au, fondern ii für ei, ie, 

Greis ift fo viel als gereis, von Reis, 
labilis, lapsans, defluens, caducus. 7 

Keifen heiße fallen, wovon bie Neisubr, 
wo der Sand immer burchfälle; das Spruͤchwort: 
Wenn der Megen voll ift, fo reifer er, falle er, 
d. i. er läßt fallen die Uebervolle, z. B. des Ge— 
treides. Davon iſt hanoͤv. Reß, palea, was 
wegfaͤllt, und das Zeitwort reſſen, abfallen. 
Fulda 122. 

Bon Reis iſt rieſen, riefeln, der Gries, 
Bettries, qui decidit in lectum etc. Kie- 
fig, fällig. v. Weftenrieder Gloss. I 49 . 

Bon grau ift der Grund, der grauende, 
aſchengraue, Boden, die Erde, ihrer grauen 
Farbe wegen; vergl, das Grundkraut, senecio 
Friſch I. 380, | J 

Von grau iſt gruͤn, viridis, ein verſtaͤrk— 
tes grau, wie der Gruͤnſpan in feiner Ent⸗ 
ſtehung, wie die Gräfer, Blätter der Bäume, der. 
Rosmarin u. dgl. weifen, wenn fie mattgrün find, 
oder auf ber Ruͤckſeite das matte Grüne halten. 


* 


Grün (gs. graun) kann des Umlautes wegen 
keine Urwurz ſeyn; ſ. Wurz fruh. Obſchon 
Radlof Treffl. 61. auch grun fand. 
= $. 166. 

Die Wurz Gun 





Sie bat das lange 11, welches die Alten ‚mit 
gout, guot, guar (Fulda 245. Sr I. 387) 
verwahrt haben. 

Sie hat den Begriff: felig, — glück: 
lich, beglückt, genießbar fir Sinne und Seele, füß, 
behagend, quicend, fättigend, begnügend, genug, 
niedlich, vollfommen, erwünfchlich, ganz, frefflich, 
reißend, gefällig, werth, ohne Mängel, ohne Ta— 
del, ohne Gefahr, das Höchfte, Wefentlishe, voll 
von allem Liebenswürdigen, allerliebft. 

Die hebr. Wurz ift 74, beatus fuit, felix, 
fortunatus. Trommii Ind. Heb. et 
Chald. 35. Linder Lex. Ebr. 27. giebt 
die arabifhe: „giadda, felix, fortunatus fuit.“ 
Die Chald. Wurz in, ligavit, colligavit (Si- 
menis lex. m. heb. 10. 160.), ift verwandt 
mit gut, weil deffen Begriff ein Verband alles 
Vollkommnen, das Vollauf alles Seligen ift, ge— 
mäß jenem: bonum exintegra caussa; vergl. 
graec. aypasıs, fascis, 1. c., wovon das griech. 
Sprühmort: 'ayaswr, ayasides, bonorum 
"glomi. Lex. Walderi 
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Beſtimmt ift die arabifhe Wurz in Simo- 

nis l. m. gr. 5. mit Folgendem: Ayasos — 

bonus — German. gut, ab Arab. Ni, bonus 
fuit; vergl, Alleman. gat. Fulda 245. 
NMebenwort: ur, | 

Beywort: d. d. d. gute. on 

Gut hat feine Steigerung, weil es die Ana 
fiht und den Begriff des Wollendeten, des a, 
des Einzigen bat, folglih unvergleichhar ift: 
bonum ex integra caussa. Radlof Trefft. 
20. fchreibt: „Statt des landfchaftlihen Kom⸗ 
paratives güter gebrauchen wir beſſer.“ 

Gut kommt eigentlich, weſentlich, unveraͤn⸗ 
derlich, ewig, und vorerſt nur der Gottheit zu. 
Matth. XIX, 17. Da hat alſo keine Verglei— 
chung, keine Steigerung Statt. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Guͤte, 
Gutheit. | U 

Erſtes klebes Hauptwort: die Güte, die 
Guͤtung, das Gut (plur. die Guͤter). 

Zeitwort ſubjekt. guten, gut ſeyn oder wer- 
den. ‚Objekt. guͤten, gut machen. 

Der Güter (Name des Dergütenden), ver 
Verguͤter. Radlof a. a. O. 61. Seite 18 fg. 
find viele Ableitungen aus. der Wurz gut an⸗ 
gebracht. Fr — 
Ungut, unguͤtig, Unguͤte, übel, ungeneigt, 
unguͤnſtig, hart. Friſch L 387. | 
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Gut! eine Interjectio, Empfindungswort, 
veche! wohl! genug! u. dgl. 

Bon gut ift Gott, das lange u wird in 0 
aufgelöst, und dieſes wird durch ein zweytes € 
verſtaͤrkt. 

Daß der teutſche Menſchenſtamm erſt und 
anfangs ſeiner Sprache den wahren Gott erkannt 
und deſſen Benennung in der Sprache, d. i. ei⸗— 
nen teutſchen Namen dafür gehabt haben, ift wohl 
begreifflich: und diefes war Beduͤrfniß in der 
aufferlihen Gottesverehrung; dieſer Mame bat 
ſich gar glaublich erhalten, und heiße Gore. Man 
bat feine Spur, daß diefer Name jünger, und 
auch feine, daß er nicht teutfch feye. 

Diefes vorausgefegt muß man geftehen, daß 
er aus einer teutfhen Wurz gebildet ift. 

Die Ableitungen, welche ihn 1) aus einer 
jüngern Sprache, oder 2) aus feiner Wurz here 
nehmen, find alfo verfehlt. 

Friſch I. 362. „Die alten heidnifchen — 
ſchen nannten einen Abgott, Wodan oder 
Uodan, Guuodan, woraus wahrſcheinlich das 
Wort Gore geworden ift. Paul. Woarnefrid, 
1. I. de Gest. Longob. g. ‘Wodan sane, quem 
adjecta g. gwodan dixerunt etc. ab universis 
Germaniae gentibus ut Deus adoratur.“ Aber 
Wodan ift fein nomen genericum, die Teut: 
fhen haben nad) ihrem Abfalle wohl mehrere Göt- 
ter als den Wodan, den Merkur, angebeter, 
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ohne fie Wodan zu nennen. Wodan (WB ift 
für Gu, für Qu ıc.) ſtammt aus queden (Stal. 
der I. 467.), dicere, f. Act. XIV, 11. Biel 
weniger gebt es an, wenn man Wodan mit 
Geminn, wovon das ital. Guadagno ift, er= 
flären will. Mercatorum Deus lucrum, 

 Thomassin hat die Ableitung von 4, 
‚sydus bonum, fortuna bona, Jupiter. „Hine 
etiamnunc Germani suum Dei nomen God, 
&ott, derivant. Hinc forsan graec. Aya- 
Sös, 706 Ayasov, bonus, summum bonum. 
Hinc Ital. Guadagno, guadagnare: Gall. 
Gain, Gagner, bonne fortune.“ Allein 3 ift 
feine Wurz, fondern 71, wovon oben zu lefen 
vorgefommen ift. 

Helwig 142. führe — Ableitungen an, 
und folglich ſchwankende Begriffe, wodurch nichts 
beſtimmt iſt: a, extulit se, superbivit, nimmt 
Begriffe an, welche zweydeutig gelten, und hat 
das t oder er, welches charakteriſtiſch und uner- 
laͤßlich iſt, nicht. ma iſt nur usitatum in Hith- 
pael, heißt univit se, und bedarf einer Aphaere- 
| seos, um fich zur Form Gore brauchen zu laf- 
fen, wovon er ſammt diefer Aphaeresi (Verſtuͤmm⸗ 
fung) feine Wurz finden fann, wenn er nicht gut 


wählt, welches den Begriff der Einheit in der 


Hinfiht auf Gore (Matth. XIX, 17.) anfpricht. 
Avenarius bey Helwigl.c. bringe 7x, 
gadad, i. e. turmatim excucurrit (nichts zu 
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melden von M⸗ g0d, depopulatts est); ruͤck⸗ 
ſichtlich auf Deus exercituum auf die Bahn, 
welcher Begriff zu fpat dem Wefen beytritt. 

Schottel 685. „Alludunt multi ad vo- 
cabulum aut, bonus, quod Gott veniat a gut, 
quia Deus sit summum bonum, et. nemo bo- 
‚aus, nisi.unus Deus. Sed est a Thiorh, mu- 
tato tb in g. Teut enim et (Bott unum et 
idem sunt apud veteres Germanos, et sola 
dialecto differunt.“ Aber. .ift denn Thioch, 
Teut von feiner Wurz? — alfo bieter fih gut 
(mutato: th in g) felbft nah Schottels Gefeg 
dar; So find der Gothe (Gottiſche) und der 
Teure’ (Teutſche) Wölfernamen aus der Wurz 
gut, unmittelbar aus dem Mamen Gott, wie 
diefe Wölfer es behaupteten, die der Urzeit der 
teuefchen Sprache näher waren und fich den Nas 
men aus einer Wurz mittelbar gaben, So ift 
das livonifhe Deus bey Helwig 1. c. aus 
Gut und Teut erflärbar, wie auch Dier (Gott) 
a, a. O. ohne auf das Tatein, Dis (Pluto) zu 
verfallen. Caesar de bello Gall. I. 6. 
fchreibe: „Galli se omnes ab Dite patre pro- 
gnatos praedicant; idque ab Druidibus pro- 
ditum dicunt;“ ap. Helwig l.c. Die Roͤ— 
mer haben die Namen meiftens verfehlt oder ver: 
faͤlſcht. Ohne Zweifel fchrieben fi) auch die Kel- 
ten von Gore (feltifh Din) ber. Im Leben des 
heil. Gebhard, Erzbifchofs zu Salzburg, fchreibt 
Dis- 
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Discipulus S. Eberhardi: _ „Altmannus- Pata- ; 
viensis Episcopus factus Tothwisens e mo- 
nasterium instituit,“ Basnage Thes. Mon. 
Eccles. Antiq. Leet. Canisii,. T. III. 

* P. II. pag.313 et 436. Diefes Klofter ift Görtz 
wein, Gotwicense, Sp fage ‚man Goͤth 

und Doͤt, pater lustricus. — N a 

Man vergleiche die Wurz gut bey Fulda 

‚245. Allem. Bat, Gad, 500, Got, Gorb, 

cuat, guat. — Nordiih God, Ulphil, 508, 
Goth, thiuth, bonum, mit Got, teurfeh Bud, 
Bot, Got, Kero Rot, Lot, Euor, - nieder 
teutſch und englifh God, ſchwed. gudh, island, 
gud, Ulphil. guch, perl. Choda: fo wird man 
Bott von gut herzuleiten nicht wohl umhin koͤnnen. 

Von gut iſt der Goͤtze (Abgott, deaster), 
g. der Goͤttiſche. „Goͤtſch — ein Bild einet 
heidniſchen Gottheit, aud ein Goͤtzentempel.“ 
v. Weſtenrieder Gloss. I 210, — Goͤtz, 
verkuͤrzt fuͤr Gottfried a. a. O. 211. 

Don gut iſt das Zeitwort, act. ergoͤtzen, 
g. erguͤten, vergüten, gut machen, ſich guͤtlich 
thun, zu Gutem thun, entſchaͤdigen, belohnen, 
vergelten, q. erguͤtiſchen, wozu ſich auch giuth 
Gi für j, q. juth geltend; vergl. thiuth bey - 
Hip phil.) eignet als Verguͤtung. Docen Mis- 
gell. 1.217.— 1326. 5. Sept. giebe K. Ludwig 
der Baier „dem Warberger zu einer Ergetʒunge 
ſeines Schadens .....“ 5 

I. Bons, | m 0 


% 
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Sqhottel ſchreibt 896. Eegegen -- non 
est a Goͤtze, idolum, maleque scribitur er⸗ 
gögen; sed ab Yegen et Effen.” Daß es nicht 
von Goͤtze fomme, wird man ihm leicht zugeben. 
Daß aber die Ergögung den Urbegriff vom Ef 


fen habe,. ift (abgefeben, daß die Stabe g mwider- 
ſpricht) nicht zu vermuthen, und geht gegen den 


ältiten Gebrauch diefes Zeitwortes, welches zu je= 

der Weife, wodurch man ſich oder andern etwas 
zu Gutem thut, gleichgiltig iſt. Es iſt ein Miß— 
begriff, ergoͤtzen für erfreuen halten. Die Er= 
goͤtzung ſetzt einen Aufwand, Verluſt, Arbeit, 
Leibesabſchwendung, Mühe u. dgl. voraus, wor— 
über man ſich erholt, neue Kräfte fammelt, den - 
erlittenen Entgang erfeßt, den Dienft, den einer 
geleiftet hat, ihm verguͤtet, ihn entfchädigt; da= 
hin deuten die Ausdruͤcke recreare, reficere, re- 
focillare, welche nichts weniger als Wolluft, Ge= 
nuß, Muthwillen treiben u. dgl. bedeuten. 

Goͤtze von yrı, geza, id est, truncus, iſt 
Helmwigs 144. Herleitung für einen Abgott. Sie 
gienge höchftens auf ein aus Holz verfertigtes Gö- 
genbild; denn es bedeutet nur einen Holzblock, ein 
Stüd, fo von einem Baume oder Bauholze wegges 
fchnitten morden ift, von welcherley Stoff die wenig— 
ften Gößenbilder waren. Mad) der Herleitung von 
gut, Gott, goͤttiſch ift obige legtere fehr unnöthig. 

Gut und Gott hört man nn das & 
als d REN 


— §. 167. * u —8 

Die Bury » — 

— RR 7 
Sie ” den Begriff: Flaffend, — laden, 
aufſchlitzen; ſ. Ebers II. v. lachbar, laden, 

882. 883.), le, aufgefpertt, zerfpaltet, lechzend, 

haſchend, ſchnappend, gierig, ſich auf etwas ſpi⸗ 

tend, gähriend, vor Begier laut und ſchreyend 

werden moͤgend, lebhaft, wach, geriebig. 
Die Wurz hat Fulda 228. — hach, 


cupidus, vehemens.“ 





Die hebr. Wurz ift rad. inusit, na, fis- 
suram fecit. Guarin 539. . Verwandt find: 
nyın (rad. inusit.), oravit extense, vehemen- 
ter. Guarin353. Tromm. Index heb. 6, 
Er hat geächzet. Joel. ı5. „ur, clama- 
vit (vergl. Psl.LXV, ı2. Job. XXXVII, 41 
Psl. CXUVI, 10. Der Hunger, das Ver 
langen fohreyt; Daher im Sprüchmworte: Er 
giebt Feiner ſchreyenden Kaß etwas. Job. VI, 
5. Dahin deutet der Begriff in any, “desiderium 
clamore prodidit. Weitenauer Hierol. 
258... Guarin 1755). m, radıx ın Qual 
inusit,. In Piel concupivit, desideravit. Sis 
monis l. heb, 2ı.; vergl. Psl. CXVLI, 151. 
Os meum aperui, et adtraxi spiritum: quia 
mandata tua desiderabam.— Imit. Chr, 
.LIV. c. AIV. on, radix ap. Tromm. Indi 
27 * 
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hebr.8.; radix cognata x, inusit. ap. Gua- 
rin 72., wovon Das Hauptwort vor), vultur, 
und das Fragwort: uhinam? rB5; — N, prom- 
tus, paratus fuit. Arab. haa. Linder lex, 
Ebr. 37. — 330, exspiravit, proprie diducto 
et hiante ore, ut famelici solent; coll. arab. 
giäa, fame et inedia, vel siti laboravit, cibum 
aut potum appetüt, “1... 28. pn, vixit, vi- 
vificavit. — Man fieht das Vieldeutige der 
Wurz bach aus den mit der morgenländifchen 
Wurz verwandten fo vielen andern BWurzen,-welche 
die für bach nothwendigen Auffchlüffe wachen. 

Nebenwort: hach, haͤher, haͤheſt. 

Beywort: d. d. d. hache, haͤhere, haͤchſte. 

Erſtes ſchwebes —— die Haͤche, 
Dachheit. 2 

Erſtes Elebes Hauptwort die Zächer — 
chung. 

Zeitwort neut. subject. hachen, klaffen, an⸗ 
gelweit offen ſtehen, metaph. cupere. 

Zeitwort act. object. haͤchen, klaͤffen, aufe 
thun, ſpalten. 

Hauptwort des Klaͤffenden: der Zacher. 

Von hach iſt der Hach, das Gaͤhnmaul, 
ber Laffe, d. i. Maulaufreiſſer, Maullaffe, vom 
Beyworte gekuͤrzt, q. der Hache, ſubjektiv. „Hach 
(oder) Haches, ein ſehr ungehobelter Menſch!“ 
(provincialismus in Baiern). v. Weftenries 
der Gloss. Germ. I. 229. | 


— — 44a 
WVon hach iſt ver Aackfeb; ebenſoviel als 
der Hach, Maullaffe, grober, plumper: Menfch, 
gs. Aachifch, Ebers IL 693. -: . . | 
Vom Zeitworte hachen iſt die Kofländifche 
Form haaken, nach etwas verlangen. Kramer 
hollaͤnd. Gramm. 21. Aaecken nd eenigh 
Dinck, inhiare alicwi rei, inclinape se ad ali-, 
quid->habendum,-43.. 'aspirer, languir apres 
quelgue,chose, 'etre‘ fort: enclin apres. Kil. 
auck:363.: Fulda ug, Haeck = Wedume, 
uxpr: marita absentis ireditum suspirans, desi- 
derans. Kil. auct. J. c. | Re 
7 Bon hach iſt hiche der Hacht, q. Hader, 
quiunco, ungue, suſtollit, aufert, ang haͤckicht 
uncatus, uſammengezogen, accipiter.: Er hat 
den Namen nicht vom hachen, verlangen, das 
Maul nach dem Raube aufſperren, ſondern vor 
den Klauen, welche Haͤcklein und krumm ſind, wo⸗ 
mit er die Beute h ahet, aufhebt . hahen 
Friſch I. 396), Hach, tenens. Fulda 241, 
Holland. haacken, an fih ziehen) ala: Ol 240, ° 
Dad, Dad, uncus, ad *. 
Von bach ift der Hecht (Fiſchn Er haͤ⸗ 
chet, hat einen weiten Rachen, den er aufſperrt⸗ 
mit dikſem raubt und nach Fifchen fhnappt, die 
ihm ſelbſt faſt gleich groß ſind; er iſt fo buns 
grig als ein Wolf, daher ihn ‚einige mit gutem 
Rechte: einen Wafferwolf nennen (Dekoni ger 
966). Er haſchet fogar nach Fiſchen feines ei⸗ 
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genen Gefchlechtes, und waͤchst ſchneller und gröfe 
fer als andere. Fiſche, wenn. er ‚Nahrung serug 
hat, a. a. D. 


Der Hay ayfiſch, Menfihenfieffer, « ca- 


nis carcharias, gall. lamie; Hay, ein grauſamer 


Raubfiſch. Fuld a'242.) ift feine teutſche Form, 
weil ai und ay keine teutſchen Diphthongi ſind; 
fie kann aber. entſtaltet worden ſeyn aus Hach/, 
wie der Hay, silva circum septa. „Durch die 
gelinde Ausſprache des g iſt aus Hag Hay ge⸗ 
worden, und aus BER: ee —— 
J. 395. 

Vom ayfiſche dag. ‚Hört. Sanit. Tr. 
de Pisc, c. 17:. „Cum Hatat,.in aqua, spi- 
rat in ea; sed spirando anhelitu suo aquam 
in cörpus suum attrahit;. qua cum repletus 
fuerit, ad aerem recurrens eam rejicit et sic 
respirat,— pro latratu afflatum horri- 
bilem habent.“- Dadurch eignet fih der Hay 
zue Wurz bach, © 
Ben, bach iſt der Zuch (diminut. das 
Aüchlein), ein Raubfifch,; wie ver Hecht. 
Bon bach ift. der Haͤher, pica glandaria, 
auch Heher, Heyer und Holzfchreyer genannt. 
Kaum, kau, Haͤher, Heher, graculus, ein Raub⸗ 
vogel. Fulda 241 und 226, wo er ihn unter 
der Wurz bach angiebt. Er haſchet nad) Voͤ—⸗ 
geln und Froͤſchen, Molchen, Eidechſen ꝛc. und 
nad. Haſelnuͤſſen, Eicheln u, dgl., die er zu Wins 


— 
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tersvorrath hinterlegt und unter dem Schnee ſo 
richtig zu finden weiß, daß ihm ſelten ein Stoß 
mit feinem Schnabel mißlingt. Diefer Stoß mit 
dem Schnabel ift zugleich mit der Haͤchung, d. i. 
mit der Deffnung des Schnabels, ohne welche er 
die Beute nicht auffaffen Fönnte, verbunden, wie 
z. B. die Schwalbe mit gefperrtem Schnabel nad) 
der Muͤcke jagt und fie im Augenblicke mic auf: 
gefperrtem Schnabel einbacher. | 

Bon bach ift die Zaͤchel, nich von den 
‚Nadeln und Spigen, welche Eeine Haͤcklein find, 
fondern gerade ſeyn müffen, um ihrer Beftimmung 
zu genügen, welche ift, den Seinpflanzenftängel haar— 
‚Fein zu fpalten und zu zertheilen. Die Hechel ift 
pecten ferreus ad pectinandum linum (Frifch 
I. 391.); carmine ferreo carminare, becheln. 
Kirsch Cornuce. I. ı86. Da ift alfo Fein 
Begriff von den Hacken richtig. A. a. O. fchreibe 
Friſch: „Hechel oder Yächel komme von Has 
den, uncus, uncinulus, fofern es etwas Spitzi⸗ 
ges oder Herausſtehendes bedeutet; uncus hat 
das Krumme als fein Auszeihnendes, wie 
der Hafen. „Was ein Haͤckgen werben will, 
kruͤmmt fi bey Zeiten.“ Sprühw. Anto- : 
nini Dizz. II. 279. . Die Hecke aber a. a. O 
155, der Dornbufh und dag act. Zeitwort be 
Ken ſagt wohl nicht kaͤmmen, haͤcheln: fondern 
ſtechen, infigere, pungere; und wenn z. B. 
die Doͤrner etwas gebogen, oder wenn ſie zwar 





gerad, aber, mit engem Zwiſchenraume, gegen ein: 
ander ftehen, fo verwickeln, wirren fie, henken ſich 
an den Gegenftand ein und halten biefen an. 
Gen. XXII, 13. oder fie‘ vermachfen felbft ans 
“einander und: durcheinander. Nahum I 10 
Vom Hefen der Biene iſt der Grund: und 
primitive Begriff ftechen, wovon der Bienen. 
ſtich, und der Name ihrer Waffe der Stachel, 
ber auch meiftens ftecfen bleibt. 


. Die Henbächel, Aaubechel, Hekelkraut, 
Stachelkraut, Weiberfrieg, in Oeſterreich Aglars 
frauf genannt; item Ochſenbrech, Stallfraut;. 
Anonis, remora aratri, „welche wegen der vies 
len kleinen Stacheln wie eine Hechel ausfieht.“ 
Defon, fer. 1011. In Miederbaiern nennt der 
Sandmann diefe dem Aderbaue ungünftigen Pflan- 
zen die Hageldoͤrner. 


Den echten Begriff der Zachel giebt uud 
die verblümte Bedeutung. So heißt es von Ge 
genwärtigen: einen fämmen, mit Worten hart 
hernehmen, fchelten, auszanfen; von Abmefenden 
aber: einen durchhechlen, durch die Hechel zie: 
ben, durchlaſſen (trenfchiren, qs. zerlegen), d+ is 
eines Fehler genau tadeln, detrahere alicui; eis 
nen austichten (wie der Kamm die Haare, aus— 
richtet), die Buͤrſte durchlaufen laffen. Ueberall 
ift hier der Begriff von nicht krummen Häde 
kein, fondern ‚von zertheilen, fpalten u. dgl., was 


0 Coca 


425 

die Hachel leiſtet, welche den Stängel der Lein⸗ 
Pflanze baarflein zerlegt. 

Haͤchlen, fämmen, bürften deuten ähn 
liher Weife nach) Umftänden und Anfi ichten, - eis 
gentlich und im übertragenen Sinne, 

„Durch die Hechel geben laſſen, fcharf pruͤ⸗ 
fen. Ebers II. 722. 

Bon bach ift die Rachel, ein von unten» 
auf. gleich weites Funftlofes hohles Gefchirr, niche 
durchbrochen wie ein Rohr. Es hacher, geha⸗ 
cher, gleich einem aufgefperrten Rachen, Sacke 
(Fulda 64.) oder Mörfer. Es liege nicht im 
Begriffe, daß es von Hafnerarbeit feyn müffe, 
obfhon Erde deffen ältefter Stoff. geweſen feyn 
mag. Die. Praceluft hat, nah Spaten 912. 
Brunzkachel genannte, Nachtgefchirre von Silber, 

Rachler, figulus, Töpfer, | 

Reacheln, ı) hohl tönen, gilt vom Töpfer- 
geſchirr, und fteht auch fo zur Wurz hach; 2) Leiche 
brechen, d. i. fih fpalten (vergl. die Haͤchel). 
Metaphor. er hat es verfächelt, den Gang des 
Gefchäftes verderbt. Sich im Reden verkächehr, 
verfehlen, q. ein Verbrechen ver Zunge begehen. 
Stalder II. 80, 

Man ſagt in einigen Landern der Rachel, 
. welches für ſich einen Vorzug anſpricht, weil der 
Degriff fubjeftiv ift und nicht wirft; allein vie 
Metapher, dadurch man eine alte Rachel ein be= 
tagtes, verächtliches Weib nenne (Spate 913. 





426 nz 
Ebers II. 807.), ſtimmt für das weibliche Ge. 
ſchlechtswort; plur. die Racheln. 

Die Gerberstachel, testa fullonis. Spate 
a. a. O. | 

Die Brattkachel hat neben obbefagter Ge— 
ſtalt auh 3 Füffee Cruciger Harm. 4. 
ling. N. 1277. 1641. 

Laßkaͤchelein, das, Fleines Gefchirr, z. B. 
von Glas oder Mefling, eine Unze Blut hal» 
tend, zum Aderlaßblut auffaffen beftimmt. Friſch 
1. 495. - 

Ein Rächer! Bier oder Wein; ein Becher- 
lein mit diefem oder dergleichen Getränfe gefüllt, 
in gemeiner vertraulicher Weife zu reden. 

Der heutige Aachelofen hat den Namen 
von ber Geftalt der erften Kacheln, welche hohl 
waren, glei Töpfen, wovon die Höhlung in das 
Zimmer hinein gieng. Friſch I. 495. 

Gleichnißweiſe fpricht der gemeine Mann von 
dicken, beleibten Seuten: ein Mann, ein Weib, 
wie ein Rachelofen. Auh z. DB. von dicken 
Eihen: Eichen wie die Rachelöfen. Die alten 
Defen waren groß und meit. 

Rachel führe auf die urfprünglihe Form 
dDiefes Wortes zurück, welche fih in Ceac (Kad) 
AS.), urna, weiſet. Friſch I 495. 

Von bach ift haſchen, aus der termina- 
tione ifch, qs. hachifch thun, nicht capere (er⸗ 
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bafcben), fondern capturire, velle capere, in- 
hiare, wornach fchnappen, trachten. Alſo niche 
von MR, tenuit, wie Wachter nad Helwig 
152. Letzterer nimmt haſchen und erhaſchen 
für einerley, welches auffallend irrig iſt; weder 
von hetzen, incitare, agitare, incendere, ciere 
bey Fulda 239., noch vom Allem. haffen. 
(Sulda-24ı), jagen; f. Friſch J. 420. cac⸗ 
ciare, chasser fkommt auch nicht vom ha⸗ 


ſchen he. 


Spate 779. kann nicht geduldet werden, da 
er fuͤr eine Zuſammenſetzung aus haſchen, über 

haſchen, d. i. uͤberraſchen (fe 1505). aufs 
dringt: „uberhafchen, quod demto h scri- 
bitur uberhafchen, ex improviso alicui sus 
pervenire. 


Bon bach ift. der Hame (Ebers II, 700, 
Spate 747), Eleineres Ne, Fiſchbaͤhre, es ha= 
chet in weiter Deffnung, es bafeber und fanget. 
Bon Hame ift haͤmiſch, captiose, malitiose, 
ame. ift eliso. ch et inserto mM; vergl 
mablen, wovon malmen, die Mülbe (Ser 
treidwurm), der Mulm, WBurmftupp, moltig, 
ſtaubicht; die Molte (Pflanze), Melde, mulde; 
ihr Blatt fcheint beftäubt. Kam, vas, Herz⸗ 
ham, Netz ums Herz, praecordia. Fulda 64. 


Von hach iſt hichſen, singultire, Ful da 
226. Heſchen, hetſchen, Friſch I. 447. Ale 


_ 
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gen a. a. D. 456. ift niche er ginge 
& ift keine teutfhe Stabe. 

„Hatſch etiam singultum notat. Unde 
haͤtſchen, sive hetſchen, hoͤſcheln et hoͤſche⸗ 
gen, singultire. Est enim Hoͤſchel, der, sin- 
gultus, et Hoͤſchetz, singultim.“ Spate 782. 
andmännifch gefprochen in Baiern tft Der. Hoͤ⸗ 
gerl, singultus, ea der — 
Fulda 226. 

Hetſchen, verb. neutr. item Hauſchen⸗ 
Gradario, tolutili incessu vel motu esse. Der 
brüblige, fumpfige, Boden hetſchet, oscillat; und, 
manche Seute haben einen berfchenden, traben- 
ben, auf und nieder EISEN: ‚oder eh 
Gang. 

Daher (einher) haͤtſchen — Umlaut unter⸗ 
ſcheidet ſich hier vom e in der Ausſprache, wie der 
engl. articulus unitatis a), wogend, aus Mattig⸗ 
feit oder Machläffigfeit, ſich heranfchleppen. 

Autfchen, motu oscillatorio agi. Das 
von ift die Rutſche. Aachen ift eben auch os- 
 eillare. Rheda oscillat. | 

Hutſchen und rutschen foll Spate 782. 
und andere, nicht vermenge haben. Beyde haben 
verfchiedene Begriffe. Hutſchen ift auch niche 
von Hoch; denn es fagt: auf und nieder, 

„Hitſchel, ein Brett, worauf die Kinder 
einander aufbeben und wieder niederlaffen, indem 
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Bereötauf ebay; ui aß jedem Ende cine 


ſchen fagen, fich alfo, bewegen. “u grifch I. 456, 


SE Sicher Gehört das eicwort verhaͤtſcheln, 
auf'den Armen tagen, ſanft hutſchend und hir 
gend auf denſelben wiegen; im uͤbertragenen Sinne; 
ein Kind verwoͤhnen, iugrzärteln; erziehen. Friſch 
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ur Bon hach iſt heſchem gund mit be zuſam. 


mendeſetzt: beſchen/ sternutare, auch haͤſchen. 
v.W eſt en rie de r Gloss. As 47-244. en 

Bon bach, aan, :ift dien Spielmurz: "bau, 
wovon: Der. Hauæv/ apiratio, banven;, spirare. 
Fulda 225. Ar DE BEL) Eee TISCO Ir un 
to Die’ forma diminutiva: heulen, : wobey zu 
merfen, daß len in infinitivis-diiminutivis ſprach⸗ 
richtig aͤlter iſt als e In; won beulen iſt die 
Eule, ulula. u — er: 

Don baten (hanven) ift fchauen,. videre, 


* 


considerare, a. a. O. q. d. Augen und Maul 


aufreiffen, fpalten. Sehumen, Judicare, ‚gs, 
behauven, behauen. se 1% 
Bon bach ift, beugen, hugen (verwande 

mit gucfen, per Tımam, canalem, cavyum, fis- 
suram proSpicere); ‚cogitare, meditari, memi- 
nisse, considerare, a. a. O. 225. 226, | 
- Bon bach: ift verb. nent.: bauchen, ha- 

lare, anhelare, exhalare,  .. wer 
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Reichen; qs. gehauchen,ſchwer athmen, 
das E oder ge laͤßt eine Anſtrengung, nisum ma} 
jorem, verftehen. . tr 

Das Reuchen, hamburgiſch Kagen, Kuͤ⸗ 
cheln, tussis (letzteres giebt eine Vermuthung 
daß KReuchen vorzuͤglicher gefehrieben werden 
duͤrfe; und es ſteht naͤher zu Hach und Hauch, 
als das ei). Fulda 68. rs rs 

Zu ei ift ie das Geitenftücitn” „biechen 
änhelum esse, difficulter halare, ‘a hauchen 
quod et alia et sommuniori dialeeto 'effertut 
euchen.!. Spate 2 15 Pe 

Pfauchen; quasi‘ behauchen, spirare. 
Fit proprie cum impetu et ira, guemadmo- 
dum feles in prhesentia canum se inflare et 
contra eos sufllare : solent, = : ein Pfaucher; 
homo) iriflatus, superbus, spirans elate. Die 
Dfauchung,. inflatio, arrogantia, et pfau⸗ 
cbicht, tumide cum flatu, a. a. 9: 

Die Reuche iſt für ſich fein Gefängniß, 
kein Kerker, fondern ein Nebengemach ohne Fen— 
fter, ohne Licht, mit einer Thuͤre befchloflen, fin? 
ſter, wie wenn man in einen Sack hineingienge; 
ein Loch, wie man es gern nennt, und dadurch 
hat es den Begriff von hach; es iſt eine Kluft 
und hiatus. Es dient in Haͤuſern gemeiner Seute; 
Wafchgefihirre u. dgl. zu. hinterlegen; anderswo 
auch Seute wegen unerheblicher Vergehen auf fürs 
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zere Zeit zur Strafe hineinzuſtecken. Das Wort- 
bat Spate 868. Der Franzofe Hat cachot, 
Der Röcher, pharetra, hachet; verwande 
mit hamburg. Roͤke, loculus, saccus. | 
Bon Hauch ift verb. act. et neut. Fochen, 
coquere, quasi dicas: talore inhalato dige- 
rere, igne halante, halone ignito, Der Hauch 
des Feuers, Das Anwehen der Wärme, fertigt 
das Rohe zur Speife. Ilescw, NETTO, RETTW, 
coquo, wird gebraucht de aura aestiva, quae 
maturat fruges. Der Weftwindes Hauch co- 
quit poma.. Damm 699. 700. DIN beißt for 
wohl coxit, als ussit, i. e, igne afllavit. Si- 
monis ].m. gr. 103. Verwandt ift HIN, SPi- 
ravit, fumavit, | 
Avenarius macht die Herleitung von yay, 
coxit placentas; Helvigius 180. führe fie an, 
ohne ſie fuͤr Die feinige anzunehmen. Mit erfterem 
iſt auch Thomassin 685. und Simonis 
l. m. heb. 682. verſtanden. Allein die Wurz 
fagt eigentlich abscondit, operuit, panes 
scilicet subter prunas: item d epsit, placen- 
tum fecit, panem subcinericium etc. Gua- 
rin 1552. Linder Lex. Ebr. 105. Hier 
ft alfo die Rede nur von einer befondern 
Weiſe eine befondere Speife zu kochen. Die 
bebräifche Sprache hat keine befondere primitive 
Wurz, welche alle Arten des Kochens um- 
faffere, und dadurch die unmittelbare Herleitung 
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des teutſchen Wortes kochen gaͤbe; vergl. Ge— 
nes. XXVIL Matth. XXVI. 

Die Ruchel iſt eine echte teutſche Form, 
wie die Kuͤche. 

Die griechiſche, obſchon fuͤr reich angegebene, 
Sprache hat doch auch Feine unmittelbare Wurz 
an den Zeitwörtern TEC, Eıbw, OrTrAw u, dgl. 
fe Damm 699. 1461, a, fondern muß fie weis 
ter herleiten, 

Allerdings zeugt Fochen von bauchen ber 
geleitee für die Philofophie der teutfehen Sprache. 

Bon bach ift gebrochen das Empfindungs« 
wort be! Man bacher, reift das Maul auf und 
bafcher wonach, z. B. um. eines ER 
keit auf fich zu lenken. 


§. 168. 
Eine andere Wurz Hach. 





Sie hat den Begriff: haft, anhaͤngig, gebogen, 
ſteckend, feſthaltend, eingreifend, nicht auslaſſend, 
erfaſſend, zaͤckicht, ſtechend, naglend, angablend, 
ſtraub, einſchlaͤgig, ſtupfend, dupfend. 

Man muß in vielen Wurzen uͤber dem ſub— 
jektiven, als erſteren, Begriffe des objektiven, und 
umgekehrt, nicht vergeſſen. ſ. Radlof Treffl. 

Die Chald. Wurz iſt an, fixit, infixit. 
simonis J. m. heb. 309. 

Ver⸗ 
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Verwanbt iſt die hebr. Wurz am, exspec- 
tavit, praestolatus est, J. c. (puta quasi: pe- 
Peitdit; fixus mansit). „Primam ejus no- 
tionem esse nectere, ut Arab. Nan notat 
Schültens in Commentar. ad-Hiob 5, 
231.“ Simonis Observ. Lex: ag: Davon 
ift ar, hamus, undus Piscatöriis.. Die vers 
wandte Wurz ar heißt auch pefcussit, per- 
culit, Guarin 583, und ift aa, DO. nicht noͤ⸗ 
thig, ſich auf eine andere Wurz? zu berufen, 7193, 
percussit; dert Ger Begriff von hauen hat die 
Bedeutung von hineinfchlagen, infigere. „Se- 
curim cerebrö:ejus infigentes, vitam cor— 
. Poris abstuleräut.“ 8. Greg. M. IM. Dial. 

ee | 
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Verwandt iſt auch rn, rad. inusit,, wo⸗ 
von Am und rin. Acutum in genere, spina, 
carduus, vinculum, armilla, fibula (haec nec- 
tunt), hamus, uncinus, vepretum. Guarin 
550. 568. Thomassin 386. leitet davon her 
AS. Hoce (Hocke), hamus, uncus. In 
cardia Hocchus, Hoc, unous. 

er Nebenwort: bach, bächer, haͤcheſt. 
Beywort: d. d, d. hache, haͤchere, haͤchſte. 

Hachis, gem: nout. eine klein gehackte Speiſe. 
Oekon. Lex⸗895. ſagt der Wurz hach zu, qs. 
ein Haches,⸗ oder das Hachifche, "Davon hat 
der Stanzofe le Hachis. an nun oe 

III. Rand, | 28 


Yzlı 


Erſtes — vawepon. die Haͤche, 
Hachheit. 3) 

Erſtes, klebes REN die Bäche, 9 
chung. 

Zeitwort ſubjekt. — haft — ſiecken 
bleiben, krumm ſeyn zc. 
| Zeitw. objekt. haͤchen, haft —— figere, 
anfallen, backen, ſtechen. 

Der Haͤcher, welcher ergreift, aufhebt; ver⸗ 
ſteh mittels einer Krümmung, z. B. der Klaue, 
des Krappes, der Finger, eines Hackens u. dgl. 

Von dieſer Wurz iſt der Hacht, accipiter, 
wovon in. der. vorgebenden-Wurz bad. Ein 
Taubenhacht, dimingt. das Haͤchtlein. 

Die Wurz bach, tenens, heftig, keck (alfo 
verfchieden von bach, desiderans), ſ. Fulda 
238. 24 

Hahen, in die Hoͤhe heben, benten, ohne 
Umlaut; ſ. Frifh I. 396. Hollaͤndiſch bass 
| Een, an fi) ziehen. Hab, Hack, uncus. Ful⸗ 
da 240. 

Zu bemerken iſ, daß das h und ch in — 
reren Formen inſck, das a in au, in e, eu ꝛc. 
übergeht. So hat der Franzofe von der, Wurz 
bach la’hache und hascher;- wobey ha- 
cher en terme de graveur et de doreur, aud) 
Linien in. eine, Kupferplatte ftechen, quasi hinein 
fchlagen, bineinbacken, ——— C.i i. ſchrepfen), 
hauen, bedeutet. 
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WVon hach iſt ſtechen puneere. ſtecken | 
baerers, figer &, suflocare ; flichen, acu Pingere, 
 2pffoczri, ., Stocken, haerere. Der Stachel, 
Stechen, Seogk, ‚die Stade, die Stange, 
Bon. ſticken eullocare, d. i. Stickſtoff fepn, 
. Per, auch actiye- für ſtecken ‚gebraucht, iſt dag 
Zeitwort nent., linken, di. mephififche,suft, ger 
ben. welche erſtecket; ober. aromatifihe,. welche 
zwi \eme, wirkt; Barımzdie alten Teutfchen ſtin⸗ 
gebraucht haben. Leibniz odlect. Etym. 
H 168. 175, HIT et Bar DR 
1. Stechen, macht fach, geſtochen /⸗ ſtich! Im⸗ 
perf. Conjunct. ſtaͤche. RT Nor RN 

— Stecken, act. et neut. geht wie lie ben. 
Stark in Imperf. neut. iſt gefehlt ‚Die. es be⸗ 
liebten, mußten in. Perfeeto fich wieder geſtecket 
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gefallen, laſſen. Friſſch IL 325. Brauns 
W. B. v. V. v. P. 245. Weitenauer Or— 


Wogt. W. B. 137 gieht von ſtecken, Recke 


Sack und ſtackte. Eine Wabl, welche ‚ein 
Schwanken der, Sprache darbietet. Sulda: 300 
läßt.flepfre, ftack, lach, loch, Perf. geffo- 
cken herkommen, und feinem Plane fagt alles u. 
7 ‚Sticken, ſtocken, ‚act. et neut. wie lieben. 
Stinken gebt: wie f infen, obfchon es von. 
ſticken iſt “; id) ſtinke, du ſtinkeſt, er ſtinket. 
Ich ſtank, du ſtankeſt, er ſtank (Weitenauer 
a4. a. O. 139. ſtank oder. ſtunk, ſchwankend); ich 
28 > | 
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nö 


Häbe geſtunken. Stink! (Geynatgz chi it dle⸗ 
ſen Imperativis das e gefliſſentlich bey, in man⸗ 
chen’ ahndet er ſogar das Wegbleiben dieſer Stabe, 
in einigen billigt er es, wenn einer z. Bi ſchlafe! 
der andere ſchlaf! ſchreibt. Deutſchẽ Sprach⸗ 
tehre, Berlin 17772S. 267. —Das e ber 
fohlen oderzun belieben’ geſtellt, beydes verkennt 





die Sorachc. Daß ich ſtinke; daß ich ·ſtaͤnke. 


u SR ſtyngan⸗ MT; ſtecken No ge⸗ 


** dei. geſtochen· Die Stunkniß com̃t 


puneib; ſtunken, pᷣimgere Gl. Lips ſtu⸗ 
kan, iſt alles von ſtechen. Fulda 301. wie 


ſtichern/ ſtoͤchern/ forſchen, a a "Di, J boron 


der Zahnſtocher. 

Von hach iſt hahen, Allem. und’ ri, 
suspendere, attollere. Der Haher, darniſex. 
Fulda 254. „Hahen, hachen, henken. Be 
ſtenrieder Gloss. L 228. Da iſt der Des 
griff von affigere, heften, vorherrfchend; davon 


= die Zeitwörter "bangen; neut:; hängen: 


sy beitten; set. Der Hart, indlinätio, Rer 
gun? int Begriffe don gewogen, "unchs,’ „igebor 
gen, krumm, laß. "Daher den Kopf’ Hängen 
der Gehaͤnger, die Nachgiebigfeit, propeiisid, 
Biegſame. Däs Verbängniß, Zinaffung der 
Fuͤrſehung. Mit voerhaͤnktem Zutet was nicht 
angezoͤgen wird, verliert “die 'gerude Richtung, 
wird krumm. Die Saͤnge declivitas, neigt 
ſich, falle = RR haftet, ſtocket. Der Hengſt, 


ne va 3 
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equus admissarius, vom Auflaffen, Zulaffen, 
vom Haͤngniſſe, Gehaͤnger. „A bangen, quod 
de equa in coitu pendeat; hinc etiam de ca- 
nibus dicitur: fie hängen, i. e. sunt connexi 
et pendent ab invicem.“ Spate 762. Friſch 
1. 442. leitet es von hanen (bahnen), Schreyen 
des Efels, dem das Schreyen des Hengſtes, 
wenn er der Stutte nabet, ähnlicher ift, als dem 
Wiehern. Alfo gehörete. Hengft zur , vorderen 
Wurz hach, in der Bedeutung des Maulaufr. 
reiſſens. 

4 . Febr. 1308 ſchreiben die baierſchen Pfalz⸗ 
grafen Rudolf und Ludwig: = Daz wir Rudgern 
von Warperch, und ſeinem Vetter unſerm Die— 
ner, die uns ze dieſen Zeiten der Wartberger mit 
ainem Ros, und ſein Vetter mit ainem Hengſt 
dienen woͤllen = ‚Hier iſt ‚das Roß ein Streit- 
pferd, der Hengſt aber ein Handpferd, wels 
ches im Wagen beym Fuhrweſen dem Sattelgaule 
an der rechten Seite angehenft gebt und dex- 
‘ trarius, Handroß, heißt. Dextrarius mochte 
nicht als Sereitroß dienen; denn gedachter Herz 
zog Rudolf ſchreibt 15. May 1305 = 24 tb. 
Hallens. in quibus sibi tenebamur ‚pro. d.ex+ 
trario nobis pro sagmario vendito. — 
Sagmarius ift u ein Packpferd, Saum 
roß. 

1324, 1. Maji. „1 Ros und N RR 
und früher 1314, „2 Ros und 3, Pferde.“ 
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Hengen, sinere, permittere, „ui nicht 
benger noch geftattet,‘ et non sinatis, nequs 
concedatis. v. Gemeiner Regensb. Chron. 
J. 1449. S. 176. 

Hangen, ſubjekt. ich hange, du hangeft 
er hanget. Ich hieng (Fulda 241. Friſch 
I. 413. Ebers I. 748. Brauns W. B. 
— v.P. 132. Weitenauer Orth. W. B. 

. Brauns Sprachl. 1789. ©. 22. ſ. Wurz 
— v. fangen). Ich bin gehangen (ich 
habe gehangen iſt gefehlt, wie: ich habe ge— 
ſtanden. Man muß die Subjektive mit ſeyn, 
von den Objektiven mit haben zu unterſcheiden 
in Acht nehmen). Iniperat. hang! Aus dieſer 
Form geht hervor, daß man in Indicat. Praes. 
in der 2ten -und 3ten Perfon der einfachen Zahl 
feinen Umlaut fegen darf. ſ. I. Bd. Wurz Ahr, 
©. 240. 

Hinken, frumm, einfeitig — gehen, 
v.n. Es ſagt aber mehr actionem, actuantem 
et non sistentem propensionem, mie ffinken, 
und nimmt das Hülfswort haben. Es ift nicht 
von der Wurz hinn, fondern von bach durd) 
bangen. Spate 763. Es ift verwandt mit 
finfen, wovon es etwas bat. Die Augsb. 
Bibel, 1477..©. 21. macht dag Imperf. 
bant; Friſch I. 454 giebt das Perf. ich habe 
gehunken. Diefe beyden Formen find nach dem 
Gefege der Analogie berichtigt. Spate 763 
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fhreibt: hinken etiam-alia dialecto effectus 
hiren (lies bichfen). In: Imperf. har er:’ „ich 
bunt et hinkte. In Conjunct. id) huͤnke. Su- 
pin. gehunken.“ Iſt hinkte gerecht. in Imperf. 
Indicat., fo follte ee auch in Imperf. Conjunct.. 
hinkete gefegt haben. - Er zieht aber in Imperf. 
Indicat. bunt dem hinfte vor. Spate wußte 
feiner Zeit fein Supinum gebinker: aber hinkte 
Imperf. Indicat. mußte er .vielleicht auch Platz 
greifen laffen, weil Landifh Concord. Bibel 
hinkte hat; deßwegen fchreibt auch wohlvermuth⸗ 
ih Friſch a. a. O. Imperf, hinkte, aber nicht 
folgrecht, weil er Perf. id) habe gehunten wählt. 
Zu leßterem hatte er ohne Zweifel einen über- 
mwiegenden Grund und freye Hand, weil in 
Lanckiſch fein Perfectum oder Supinum zur 
Nachahmung vorfindlid fit. Die fpätern Sprach— 
forfcher und Schriftfteller, nachdem fie das Im- 
perf, hinkte erfehen hatten, machten ohne Be— 
denfen aud) dag Supinum gehinket dazu. 

Schottel 1337 bat das Diminut. hinkelen. 

Hinten wird auch metaphorifch gefprochen 
IIT Reg. XVII, 21. Item: feine Sachen bin= 
ken, Der bintende Bothe. ine binkende 
Poft, triste nuncium. Spate a. a. O. 

Bon bach iſt das Zeitwort backen, v.act. 
mit einem Aachen ergreifen, anbacfen, aus 
backen; einbacken ꝛc. öfters wird das Diminutiv 
gebraucht haͤckeln, einbäcklen zc. 
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Der HZacken, uncinus, genit. des Hackens, 
alſo plur. die Haͤcken. Brauns W. B. v. V. 
v. P. 130. Schwan hat des Hackens wohl 
auch: aber fehlerhaft, plur. die Hacken. | 

Diminut. das Haͤcklein. 

Der Schürbhäckel, der Kirſchhaͤckel. 

Hacken, bangen, v. n. bier hacket es, ſtockt 
das Gefchäft, henket ſich ein ꝛc. Ebers Il. 696. 

Haͤckeln, zanken. Der Aachen, Haͤgling, 
Salmfiſchmaͤnnlein, wegen des krummen Schna— 
bels. Haͤgs, krumm, gebogen: die Haͤckſe, 
Kruͤmme. Die Hacknaſe, Hocknaſe, Habichts⸗ 
naſe. Sie gehören zu Hacke, Hacken. Stal— 
der II. 11. Haͤckelig, einriffig, zweifelhaft, non 
expeditum. Fulda 230, 

Die Haͤchſe, jeder. Hintere Bug am Fuffe 
des vierfüffigen ae er geftaltet einen Ha⸗ 
cken. 

Die Zaͤcken, — Zahne der Pferde. 

Hacken, v. act. mit dem Begriffe des Schla— 
gens, Hauens, mit oder ohne Verlegung der 
Hberfläche des Stoffes: Die Handlung gefchieht 
mit einem fic) kruͤmmenden ober Frummgeftalteren 
MWerfzeuge, ja auch mit einer Drehung, Biegung 
des Hackenden. 

Die Hacke, das Hacklein. 

Der Holz-, Fleiſch-, Weinhecker. Fleiſch⸗ 
hechel, Fleiſchhacher. v. Befenricder Gloss. 
I. 654. 


Die Wurz bach ift nachlaͤſſig gefprochen 
in Ha, teneo, wovon Hacht, tenens, Hecht, 
carcer. Hecht, hollaͤnd. firme, Verhacht, 
mansio. Fulda 240. 241. | 

Das Hackbrett, der Hackſtock, worauf 

etwas zerſtuͤckt wird. Auch ein muſikaliſches Werk⸗ 
zeug, welches ohne Verletzung geſchlagen wird. 
Der Zuchen, eiſerner Hacken, der in eine 
Wand eingeſchlagen iſt. Zucke für Zacke, cus- 
pis, höre man beym Sandmann, Vielleicht ge- 
hört der Huche, Fiſch, von der vordern Wurz 
zu Diefer legtern. en J 
Ein Gehaͤck, Speiſe aus kleingehacktem 
Fleiſche der Thiere, Fiſche, Voͤgel. 
Mit dem Schnabel hacken. 
Bon hach durch backen iſt das Zeitwore 

act. pichen, rostro tundere,. qs. behacken. Pe⸗ 
cken (techniſch), ein beinichtes Stuͤck Fleiſch ober⸗ 
flaͤchlich behacken, ohne es zu zertruͤmmern. Der 
Baumpicker (ein Vogel), auch Specht, weil 
er ſich ein Loch zum Niſten in den Baum hacket, 
becket (Friſch IL. 295.), auch Baumhaͤckel. 
Die Picke, eine ſpitze kurze Waffe. Eine Haue, 
mit der Picke, mit dem Pickel (ligone) arbei- 
en, beißt picken, techniſch den Saamen in die 
. Erde einpecken. Diminut. v. act. „bickeln, 
mit einem Bickel (Karft) backen.“ Dicken, 
figuͤrl. ſticheln. Der Bick, leichte Oeffnung oder 
Stich. Stalder J. 170. Häufig wird P 
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B am Anfange der Wörter für einander ge— 
— 

Der Beck, Schnabel. Ebers II. 204. 

Der Picken, der Pick, heimlicher Groll. 
Einen Pick auf einen haben, kommt her von der 
Spielwurz Pick, acerbus, acutus, und picken, 
ſaͤuerlicht ſeyn, piquant; item figere se con- 
tra aliquem, fixum esse in alienatione animi, 
ſchlagfertig. Fulda 181. Bickelhart feyn, 
a. a. O. 210. | | 

Bon picken ift ſpicken, v. act. vergl. gall. 
Piquer de la viande, carnes lardo figere, 
configere. Danet Dict.pour le Dau- 
phin 967. 

Der Spicker, eine Art. kleiner Nägel. 
Friſch II. 302. 

Aus fpicken geht hervor, daß nach teutſcher 
Sprache Eigenheit fp aus b herftamme, folglich 
mit dem erefflihen Stalderfchen Idiotico 
in Bicke, Bickel ꝛtc. das > richtig ſeye. Stal— 
der J. 171. 

Die Spielwurz pick iR verwandt mit der 
Nachwurz heck, auffaffig, gramm feyn, biffig, und 
in diefem Begriffe Fönnte der Hecht, lucius, von 
dieſer zweyten Wurz bach ſeyn. Er bächer 
zwar, nach der Speife fhnappend, die Gofche 
(hure) verfchlingt aber feinen Raub nicht, fon- 
dern heftet ihn zmifchen feinen Zähnen, unter 
denen er ihn zu Gehaͤck macht und diefes nad) 
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Und nach Sineingiehend, wenn z. B. der erbeute 
Fiſch nicht ganz und auf einmal in ſein Gebiß 
aufgenommen werden kann; daher ſi ieht man oft 
mehr als die Hälfte des Fiſches auſſer des Ge- 
biſſes hangen und haften, ſtecken. Nach einer 
andern Anſicht ſchreibt EbersI. 1304, Pike — 
ein Hecht, wegen feines fpigigen Maules. Eben 
“heißt Pike. a. a. O. aud) eine lange Sanze, eine 
Pick. = 

Von bach iſt das Bech, pix, q. d. Be⸗ 
Häch in objeftiver, fhätiger Bedeutung. Es han⸗ 
ger an, henket ſich any klebt; bicket und pap⸗ 
pet (glutinat), aotive. 

Hamburg. pik, MT. pe, Otfr. beh, AS. 
päc. Peken (f. oben bichen), fixum sedere. 
Pichen, bacyen, NE. baffen, adhaerere, fi- 
gere. Fraͤnkiſch althochteutſch Sbeh, Sbehs, 
pix; — Spechsart, silva ad Francof, Zul 
da 207. 

Worauf erpichr, beſſen (Gxum) u feſt 
darauf. beharren. 

Spacben, stringere, arctare, tenere, vin⸗ 
cire cum sensu spasmi et punctionis uti im 
cutis post vulnus coalitione tactum nondum 
sustinente sine punctionis sensu; ein Spannen, 
Recken, Halten; wovon der Spachet, Bindfaden, 
- vulgo Spagat. v. Weftenrieder Gloss. 
I. 543.° Der Spagen. Stalder II. 379. 
Das ital. spago, und celt. baga dürfen auf 





die. Wurz Hach ‚durch Bech zuruͤckſprechen, weil 
fie für fih Feine Wurzen (befonders, Feine: für die 
teutfche Sprache annehmbare) feyn. 
Bon backen, in der Bedeutung Aachen iſt 
das Zeitwort ſpacken, z. B. mit einem Eye auf 
das andere backen, d. i. ſchlagen, wie junge Seute 
mit den Dftereyern thun. in 

B fuͤr P darf, Bech aus — For⸗ 
men beſtimmen. 

Der Speck iſt eine Gleichheit mit dem 
Peche; was dieſes im Pflanzen-, iſt jener im 
Thierreiche (techniſch ſt das Speck; das Fett 
des Wallfiſches). Als Anſatz, Anhang am 
Fleiſche iſt er von hach, durch die Spielwurz heck. 

Bon hach durch hacken iſt (ad, ad in 
au aufgelöst) das act; verb. bauen, caedere, 
insgemein mit einem gebogenen Werkzeuge (Hade, 
Hause, Haudegen, Säbel, fi) windenden Nuthe 
oder Schnur) oder mit vor fih hangendem, ge 
neigtem, auch gedrehtem Leibe. Indicat, Praes. 
ih baue, du haueſt, er bauer. Imperf. id) 
hieb (a in ie, das uv oder. in b verwanbelt). 
Perf. ich babe gehauen, Imperat. hau! Con- 
junct. Praes. daß ich haue. Imperf. daß ich 
hiebe. 

Der Holz⸗, Bergwerk., Wein ⸗Hauer. 

Der Hauer, Wildſchwein, weil es mit den 
Wehrzaͤhnen hauet, hacker; auch ver Hackſch, 

gs. Hackiſche, genannt. 


— —— 
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— dus. 
- Die: ah Hacke. ud Be Eee 
Der Sal, det Eid, der Ya, dt 
bie Dtshauuhg, Holzfätung. " 
‚Der Verhan, der Herhack Saln der 
übe duch Rieberhauung ber Bäume... 
‚Bon EM iſt Das ‚Intensivum haudern, 
feangpre,, "comeidere,, ‚minyere, und Fauderm 
Hd gebaudern,. Davon. iſt Bauderwaͤlſch, 
gebrochenes Waͤlſch, xothwaͤlſch, micht von puhen 
ſondern von rotto, gebrochen, ruptum, corrup- 
tum idioma. .. Waͤlſcha gs. waͤlliſch ift aus 
der. Wurz wakk:. ‚Die Herleifungen bey Stak 
er IE. 92, 437,fallen weg. Hauderpoſt (Ebers 
U. 712), Bauderpoſt, eine. ‚Mebenpaft, welche 
faͤhrt, ein Bud des berechtigten Poftwefens, 
. eine Pofk; die. ſich eine andere Bahn briche. oder 
über „Die. gewöhnliche Station binaus vor⸗ oder 
leitworts ausbricht. | — u 
‚Aauren haudern, Rurigäre cisio Gulda 
— iſt nicht von heuern, .conducere, ſondern 
vom Wagen, der 4 Raͤder hat, und wovon Der 
Karn mit nur 2 Radern(Cisium) ein gebro— 
henes. Subrwerf, a de ein — currus 
REN iſt. Ta 
Hautſchen Statder II. 28), in Unord⸗ 
wa bririgen; ift vn Hau, deranger, rumpere, 
frangere, dissipare, desfruere: 


\ 
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Raudern, ſtuͤckweis, zerbrochen, nach Bro⸗ 
den in, Ni are BEHIR: mc 


LET ErEE 3 rs s 1 rer IA | 
Bon Aal ift ‚Budlen ‚Stalder.Ih 4 


unge 


ward FR 

Von hach burch hauen in der Bedeutung 
der Biegung, oder durch Hacken in ver Geſtal⸗ 
tung eines·Dacken dals einer Krumme iſt das 
ve n..bauchen, mit vorwaͤrts gebogeneni Haupte 
(mandmal ſammt eingebogenet- Bruſthh einher: 
gehen, das Haupt hängen; neigen, niederlaſſen, 
welches bey hohem Wuchſe, bey hohem Alter, bed 
Lroſſer Ermüdung, "bey Niedergeſchlagenheit, be) 
dem Geifte der Demuth, Bußfertigfeit, “Zerfnir 
{Hung ſich ergiebt. Das: Diminuwiftnhauch? 
len, welches meiftentheils von einer‘ verftellten, 
falſchen Frömmigkeit: gebraucht : wird, und über 
haupt von jeder Vorftellung, die nur eine Schein: 
tugend ‚oder Mutmme : von reiner «Herzlichkeit iſt. 
Daher wird richtig mit dem Umlaute Haͤuch⸗ 
ler, Haͤuchlerey, Haͤucheley geſchrieben, wenn 
der Ausdruck auch nur einen übertragenen Sinn 


| haben foll. 


.. 
— — — — ——— 





Micht jeder aber, der den Kopf haͤnget aus 
einer innern Urfache, ift ein Haͤuchler. Es 
giebt Haͤuchler, im entehrenden Sinne des Aus— 
brinkes, B,celi, XIX, 25. Sind darum, alle 
Aöpfbänger Haͤuchler Eecli XXIL,; 19. 
II Reg. XXI, 27. 29. oder muß man eben .pfeil- 
grad gebahren? Job. XV, 26. E saj, IH, 16. 
Bened. Reg. c.7. gr..ıa. — Oves non de- 
bent pelles suas deponere, si aliquando eis 
lupi se contegant, :$, Au g. 1.2. de. serm. 
Dom. in monte,-c. 12, ER ea 
TG L. 448 und, Spagg 794 lelten 
bäucheln von bauchen, flare, und geben ihm 
die. einfeifige und irrige Deufung von flatter, 
adulari, ſchmaͤuchlen. Haͤuchein heißt nicht 
ſchmaͤuchlen, fondern in connotato (nebenher. und 
late) ſich infinuiren, zugemaͤchig thun, ſich an 
ſchmiegen; aber nicht Weihrauch ſtreuen, noch 
anhelare, ceu labore nimio. 

: on bauen, caedere, iſt das Heu (Heuv), 
foenum. Spate 738. Nicht von hegen, gs. 
gehegtes Gras, mie Friſch I. 448 vermuthen 
läßt. Die AS. Formen haeg, heg, hig eto. 
a. a. O. ſtehen wohl zu Heii und Hall, Das 
‚Gras abbauen, niederhauen fpricht auch der 
Sandmann für maͤhen. Frif ch felbft ziehe die 
Herleitung von hauen ‚als unzweifelhaft an. 

Heugen heiße das Gras zu verfchiedenes 
Wenden und Streuen dörrenz metaphor. alles 
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durcheinanber chun, wie die unruhigen Kinder als 
des hin und her ziehen. — 
| . Die Zippe, falx, bipalium, ift frumm und 
von hauen, Imperf. hieb, und Hauptworte ber 
Hieb/ ietus, caesio. Spate 788. Friſ ch 
Die Hippe, eine Backetey, ift von der krum⸗ 
men Gbſtalt einer Sichel genannt; auch hohle 
— 
Bon bach’ durch backen; ſchlagen, auf tie⸗ 
ferer Stufe, wovon das ſchwaͤchere g Anzeige 
macht, iſt det Hagel, er ſchlaͤgt, hacket; der 
weniger ſchaͤdliche haͤckelt, nach der Sprache des 
Laudmanns. Spate 729. Hagel propter te- 
nuitatent dieitur ab hager; welche Künfteley! 
warum nicht gar. von haͤg, Friſch I. 396. d. i. 
zaunduͤrr? Hager ift ohnehin Feine primitive 
Ss — 
Zagelſchlaͤchtig iſt bey Stalder I. io 
im übertragenen Sinne für ſittlich Verderbtes. 
Im Primitiven ift es, mas vom Schauer be 
ſchaͤdigt worden ift, wie a. a, D. hagelſchlaͤch⸗ 
tiges Obſt. Donnerſchlaͤchtig ift gemeiniglich vom 
Fluche: daß dich der Donner erſchlage, und viele 
leicht ift auch zuweilen der Ausdruck hagelſchlaͤch⸗ 
tig uͤbelwollenee. ne 
"Won backen; figere, ſich einbenten, Haͤck⸗ 
lein, uncinulus, ſind die Formen: Heckelkraut⸗ 


Hageldoͤrner/ wovon das Synonym Haͤchel 
(zur 


— 449. 


(zur: vorderen Wurz.p ach gehörig), gleichwohl Anz - 
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regung macht, GH, Yeyz a SER ea 
WVon hach iſt das Zeitwort hecken, ſtechen, 
einen acken oder auch einen geraden Stachel 
worein ſtecken, auch ein Zahn. Den Angel. laf- 
fen, Dei. bangen, ejnſenken. Ä MT) | BE 
3— Hdecken/ mordere, proprie est. venenato- 
zum ‚animalium et bestiolarum, , Kilianus 
auot. 179.. Die Schlangen aller Art, die Bie⸗ 
nen, Schnacken, Horniffe; Scorpione ꝛc. hecken. 
Das Jeck, vie Hecke, ein lebendiger Zaun 
don: fkächlichren- Pflanzen,’ ein Dorngebuͤſch. | 
ech und Hecken in der Zufammehfegung 
hat die Bedeutung von verborgen, verſtecket, 
verftohlens, auch wild, rauh, ſtechend, z. ‚Bi eine 
Heckherberge; Winfelherberge, dag Heckjagen, 
‚ verbotenes’Yagen, "Die Heckmuͤnze, verbbrgens, 
verſtohlens nachgepraͤgte Münze, Bu 
Heckenhopfen, Heckenroſe, Heckenwicke, 
wildwachſende P anzen. es 
Der Hecke am, ein Baumgewaͤchs, taug⸗ 
lich einen Zaun von Stacheln anzulegen, ° 


eckenſchulden, heimlich und ohne Obrig⸗ 
keitswſſen gemachte Schulden. ru: 
3 Von bach ift becken, brüten, insidere.ovis, 
Fulda— 241. Eberhards Spy n. H. W. B. 
n. 651. S. 285 ſchreibt: „Bruͤte n bezeichnet 
bloß das Sigen. des Vogels auf den Eyern, in 
U Band. | Se: 20 | 
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welchen ſich durch feine Wärme der junge Vogel 
bilder. Zecken begreift aber auch das Eyerlegen, 
ja das Paaren und Niſten. Nach dem gewoͤhn⸗ 
fihen Sprahgebrauhe bedient man ſich daher 
des Wortes hecken nicht von den Hausvögeln, 
den Gänfen, Aenten, Hühnern, welche bloß Eyer 
fegen und ausbrüten, ohne ſich zit paaren and zu 
niften. Man nenne‘ den Ort, worin ſich gewiſſe 
Voͤgel, z. B. die Kanarienvoͤgel paaren, begatten, 
niften und brüten, hecken, weil fie diefen- gefan- 
genen Voͤgeln das find, was. den. freyen die 
Sträucher und Gebüfhe find, und darum wird 
nur von diefen becten gebraucht.‘ 
Hecken wäre alfo von der. Hecke, lebendigen 
Zaune, Dormbufche u. dgl. — 
Allein hecken in der Bedeutung des. Brü- 
tens hat auf die Hecken und Sträude feinen 
etymologiſchen Bezug, weil es auch von den Haus⸗ 
tauben gefprochen wird; Eine Taube heckt fei- 
nen Adler oder Sperber. Schwan v. hecken. 
„Oftmal züchter fih ein Hahn (Rebhuhn) an 
zwey Hühner, bie hernachmals ihre Eyer zufam- 
men legen und miteinander ausbrüten.” Deo n. 
ger. 1995. Auch die Hauswögel brüten verſtoh⸗ 
lens lieber in Sträuchen, Büfhen. Auch das 
Rebhuhn macht fein Neſt oft an der flächen Erde 
oder im Grafe, a. a. D. in Furchen, Weinber— 
gen, Weiden, Gräben und in andere feltfame Der 
ter. Schröder Jagdfunft 227. | 
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: Die Hecke wird. die Bruͤtung genannt, 
und Junge aushecken heißt nicht paaren, niften, 
Eyer legen, ſondern Zunge ausbruͤte n, wo von 
den Kanarienvoͤgeln die Rede iſt, a. 0. O. 982. 
Daß man hecken nicht vom Hausgeflügel 
fagt, beweifer, daß becken ein technifches Wort 
in der Jagdkunſt iſt. Die Brutzeit und Die 
Heckzeit find beym Wogelmeidmanne einebley, 
Ein Gehick oder Gebäck Rebhuͤhner, item 
ein Volk, ſind alle junge Huͤhnlein von einer 
Brut, die beyſammen bleiben und nicht ausein⸗ 
ander laufen bis Lichtmeſſen. Oekon. Lex. 1996. 
Allein dieſes hecken heißt beleben, und gehoͤrt 
der Wurz wach, an,an een 
Die verfehlte Herleitung hat hecken fuͤr hoͤ⸗ 
cken in die Woͤrterbuͤcher gebracht. 
Bon bach iſt hocken, fixum sedere, $uls 
Da 241, mit einem Degriffe von hauchen, kau⸗ 
chen, gebogen ſitzen, vorbangend;- knocken, 
v. neut., hauchend ſitzen. Alſo tritt hier niches - 
von der Wurz hoch ein; ſ. Wakius 152; bi- 
dere, subsidere, hocken; zufammienfnoden heiße. 
auch zuſammenſitzen, .d. i. ſchnurfen, einfchnurfen, 
auf den Ferfen figen, Hacken, auch Zocken 
(calcanei, tali, calces) - genannt; f Friſch L 
398. 463. | . Be | 
Vom vn. hocken ift das activum oder 
Objektiv hoͤcken, bruͤten, ausſitzen in sensu 
activo, wie aushoͤcken, 'haerere, non decedere 
an: 29 * 
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ovis, exeludereineubando pullos:. Bey Friſch | 
T. 459 ‚Kese. man: auch. ohne Umlaut: hocken, 
als: eine Henne über. den Eyern,“ folglich auch 
vom Hausgefluͤgel geltend : Be 

A. a. Di ©. 463 heiße. hocken aud) feif 
haben, id. is auf; dem Markte ſitzen mit. Eßwaa⸗ 
ven, niederboskeibenzfeiniem. Handel, im 
Kleinen -Ehwaare feil h alte .! . J 
Der Hocke, Zucker; Hocker; Hucker iſt ein 
ſolcher Handelsmann; item Verhöcker, Zuöcke, 
a. q. O. Aöckerifch, more;pröopolarum. 
Hocken, ın minutd ‚venum tenere, Hoͤ⸗ 

ckerey treiben, aushoͤkken, aushoͤckeren, als 
ein Hocker verkaufen, verhoͤckeren. — Er⸗ 
hoͤckeren/ Inerari hac mereatura, a. 0. O. Der 
Umlaut und Nichtumlaut wird hier vermengt, und 
oft wird das» Subjektive, oft das. Objektive, d.i. 
das, Sitzen und wieder das Sitzend verkaufen 
heanſichtet. ui. ee Fu 

| Spate 849. , „videtur;;vehire !a hocken 
gestare onus:¶ . Denn; ‚en, fehreibt, Das in, Frage 
ſtehende hoken ohne c und hocken mir c iſt ihm 
gestare onus. Dieſe aͤngſtliche Vorſicht treiben 
mehrere, Summen aber dadurch aus dem Regen 
in die Traufe; denn ohne € jſt hoken nicht ſprach⸗ 
richtig geſchrieben. 
3365 Es iſt uͤhrigengs nicht wohl zu verkennen, daß 
hocken, auf dem Ruͤcken fragen, einen Träglet 
der zutraͤgt (ohne den Begriff, wenn er hernach 


* 


I 
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ar Markte höufenz'oder mit dem. Herangetrage- 
von Sragnerdy-TSpate 849.) oder’ Meblbe- 
rey de meibe Ad behiedem Verkaufe fist, auf 
"Kommen zumarter),sönbgeben, von hoch ſeye; f. 
Shure 808: Friſch L 459. Sobſchon im Engl. 
kon Hückster (Ebevs IT. 914.) den Sitzenden 
wie den Hauſirengehenden brzeichnet. 

* Radısfzrifft‘ 62 nimmt feine Anſicht 
von doc: _ Bocken ſubjekt. — hoͤcken (ver— 
ſich objekt.). Auch die verwandten hucken, 
Auf jemands Ruͤcken ſchen, und!hucken, auf den 
Ruͤcken gehmen. ſollte man oͤfter noch unterſchei⸗ 
vor." Zucen und hocken ſagt folglich fi icen; 
huͤcken und hoͤcken aber ſ etzen. 

Der — haedus, hamburg. hey Fulda 
242. iſt von hyocken incubare caprae, quasi 
contractum aus der, Hoͤckige. — 
uf Hucker, Hocker, voͤcker bey Kilian 195. 
a)- Reses, deses, incurvus, sidende incubans; 
2) insidiator, aufſaäſſig, sedens in insidiis, Hock⸗ 
auge; . hockichter Menſch (Spate 67, 808. 
1090.), et subdolus; croupi, et qui fait la 
eroupie pour guetter-le lievre; 5) myscelus, 
nanis cruribus. Qui a les jambes courbes, 
In den Wurzen bach und hoch find vie 
‚derivata :verfchieden, aber. durch den Bezug auf 
die radicem formae, ober en Die — Sig- 
‚ Mifiedtionis verwandt. :i.. 1 mnirar en 
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"Ron bach durch hauen iſt das Zeitwort 
tauen (kauven)/ incidere, caedere, mandere, 
masticare (daher bey Isidor. die vorderen, oder 
Schneidzaͤhne, dentes incisores), zerftüden, zer⸗ 
bauen, qs. geshauen, Friſch I. 503., woſelbſt 
bemerft wird, daß vor: Alters zwiſchen au und 
en ein 9O gewefen. Es war diefes nur eine ver. 
‚ fehlte Orthographie; denn das au mußte zur 
Berftärfung und zum Verhalle ein zweytes u ha⸗ 
ben, kauu oder nad) Final- Form Kaum), vergl. 
frauv, diefe 2 u floffen aus Verſehen in m zus 
fammen, und zulegt fehrieb man gar ‚f rauw oder 
ſprach (as man zuvor — frau im laute 

frab. 

Von Rau leiten einige a a. 9 den AR 
fer, scarabaeus, her. 

Bon kauen ift Baubeen; worin das att u 
mit b erfegt wird, a. a. O. 
| Bon Eauen ift das Kinn (ek baierſhe 
Sandmann ſpricht: die Kuy), der Kiefer, mau- 
dibula. Das Gekiefer. Kiefen, tiefen; ro- 
dere. Die Riefelzaͤhne, incisores. FriſchlJ. 
513. Stalder M. 99. Gleichnißweis Ricfe, 
bellum, certamen, Kief, Rib, lis, gs. atrosio, 
morsicatio, a. 4. D. 

Reifen, bellen, riefeln, rixaxi, keiben, 
ſchreyen und. zanken, a. a. O. m, mandihula, 
gena, maxilla, feitee Simonis I. m. heb, 503 
von der radice Hebraeis inusitata, a6thiopica 
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nl, venustus, ſormosus fait, ber. ' Nach dem 
Teuefchen zu urteilen, wo kiefen, corrodere 
und. auch bellare ‚fagen darf, fann man die 
Wurz onb in Anfchlag bringen, in, genere be- 
deutend absumsit, ggasumsit, specialiter 
aber: yel ore, sive, comedit, vel bellv, 
i. e. bellavit; sic ‚Arab, idern est manducare 
et bellare, 1. c. 504. . — 

So iſt von —8 die Kauerey, mastica⸗ 
tio und litigatio. Das Gekeuven, Zerwerfniß, 
das Gekief, bellum. Friſ ch J. 513. 
WVon hach durch Bauen iſt keyen/a) x. act. 
werfen, qs. bauen; denn es geſchieht mit Rieb 
und Hieb, wie das Hauen; b) v. neut. zanken, 
keifen, bellend laͤrmen und fhreyen; ec) v. act: 
in der Redensart: Es keyet mich, rodit, mor- 
sicat, ſchlaͤgt das Gemuͤth nieder. — Laß mich 
ungekeyet, unangefochten, ungeneckt. Stalder 
II. 31. Ich keye mich nichts darum, non curo. 
Baierifch bey Wal, 148. 

Vielleicht. ift das baierfche unkeyt ſehr, 
uͤber die Maſſen) eben daher. Das un iſt hier 
nicht negativum, ſondern intensivum; ſ. Stal- 
derll.422. v.un; vergl. uͤberheyt, a. a. O. 32. 

Bon Kinn ift Eienzeln bey Stalder II. 
144. qs. kinnfen, Einzen, das Rinn des andern 
ſchmaͤuchelnd betaften. II Reg. g. Davon duͤrfte 
auch kutzeln, kitzeln (Stalder IL. 148.), kit⸗ 
tern kuttern, lachen; kuͤſſen, oseulari; das 
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a Rüffen (mentum forma refert);' pülvil, 
Div Formen kaubern, bey Frif ch J. 303.3 kau⸗ 
Ten, kautſchen, kaͤuſen raͤtſchen find aus kauen 
by Skatoer MWegr! 92.93. Der Räder 
(Rattet) zerwirft⸗ zerkeyet feine Speiſe, a. a. 2 
92. Der‘ Red; pars“faciei sub mento unge 
ad collim. Friſch E 508. | 
Bon Fauen ift die Ruh, vacca, air” dEo- 
m, ‚quia mandibula 'süperior caret dentibus 


(Num: XXI,“ — runinatque. Fulda— 66. 


Der Teutſche verſteht manchmal beyde Geſchlech— 
’ fer sub art. fem, EN Be die Maus, sg, < Su 


er 160, : 
Die e ® ur 3 * a d. 
| u — 
| Sen Bde den Begriff: wirr, los, zotticht, zer⸗ 
riſſen, ſtraub, verwachſen, verwickelt, haaricht, 
ſchieder, ungehegt, verwildert, faͤdicht, gezerrt, zer 
rauft, zerſchliſſen, faſericht, zafericht, zaderlich 
SFriſch IT. 465.), zerzeiſet, gezauſet, abgeflaͤu— 
ſchet, flauſchicht, lappicht, lummlicht, lumpicht, 
zerfetzt, zerſpliſſen, zerfranſet, gezupfet, getrieflet, 
— 
Die hebr. Burz ift nnn, fractus) contusus, 
contritus (aceratus, Lanckiſch Conc. Bibel, 
v. zerreiſſen, womit auch das arabiſche kad- 
dat uͤbereinkommt) est; metaphorice, conster- 
natus, territus est, Simonis J. m. heb. 566. 
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tremuit, horrnit; item active, terruit etc. An 
wechfelt in das teutfche d. Verwandt find mp, 
Chald. et Arab. transivitz. Sg, dispoliavit,. di- 
ripuit, praedatus est. Guarin' 155811565, 
Syriace consuevit, arab. rediit: Simoül 
nis I. m. gr. 259. mit den Begriffe: Es beym 
Alten laffen, ohne Pflege, abnüißen-;(terere); ‘im: 
mer daran feyn. — — 
Mebenwort: bad, häder, haͤdeſt. | 
Beywort: d. d. d. bade, haͤdere, haͤdſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Zaͤde, 
Hadheit. —7* 
Erſtes klebes Hauptwort: die Haͤde, Has 
dung ꝛc. a 
Subjeftives Zeitwort: baden, bad ſeyn 
oder werden: 4, — TE er 
‚Objeftives Zeitwort: baden, bad machen. 
Dev. Haͤder, Name des: Hadmachers. 
Von had iſt der Hader, icento, Lumpe, 
Stuͤck Gewebes, welches in Riſſe und Faͤden zer 
loͤſet dahingeht. Die Form iſt vom Beywotte im 
unbeſtimmten Gefchlechtsworke ein (ein Bader), 
welches in der Art der Sprache fruͤher iſt, als 
das beſtimmte Geſchlechtswort der; obſchon die 
Form Hader nachmal bey dem Artikel der ſich 
nicht mehr aͤndert. Der Pluralis iſt die Za⸗ 
dern, vergl. die Splitkernimit dem fubjefti- 
ven Begriffe. Diminut. das Haͤderlein. 
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* 4 


‚ ein Haderlumpenſammler, das Haderlumpen⸗ 


Das a, wo es nah h, o hne umlaut, folgt, 
wird natürlich rein” nad) ungezerrter erfter Deff- 
nung ber Lippen ‚gefprochen, und nicht, wie der 
eng(..articulus unitatis a, welche legtere Aus» 
fprache manche Dialefte und Provinzen mitmachen. 
Sdruͤchwoͤrtlich ift beym Wolfe von einerley 
fchlechten Sachen: es iſt eine Buͤrde Hadern, 


- c’est tout de m&me, es iſt alles eines. 


Das Hadermeſſer, der Haderſchneider, 


fchreyen, find in ven Papiermüblen befannte 
Wörter; fr Schwan. 

Mit Hader zuſammengeſetzt iſt der Fuß⸗ 
hader, Leintuch, die Fuͤſſe damit abzutrocknen. 
Schuhhader, ein Fetzen, abgeriſſenes Stuͤck, un 
reinliche Schuhe daran zu wiſchen. Kußhadg 
oder Schuhhader feyn, veraͤchtlich behandelt wer⸗ 


den, ein Menſch fenn, woran! jeder feine Schuhe 


wiſcht, wird im übertragenen Sinne. geſprochen. 
Der Spuͤhlhader, Lumpe, womit das Kuͤchen⸗ 
geſchirr abgetrocknet wird. Der -Spundhade 
Sümplein, womit der Spund ummunden wird, um 
defto beffer zu fchlieffen. Die Haderſuppe, une 


soupe oü il entre des oeufs battus ou de- 


layes. Schwan. | 

Der Streichhader der Schuhmacher, fas- 
cis cheleumaticus. Spate 777. Der Wiſch⸗ 
hader, Waſchlappe, a a. O. Aadericht, la⸗ 
cerus, detritus, pannosus, a. a. O. Zerhadern, 
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acliv. z. B. ein Kleid bis zum Zetreiffen tra⸗ 
gen, deterere. Zerhadert, zu Fetzen geworden, 
a. a. O. 778. — Su, 
Verhaͤdern (verwirren, verwickeln), z. B. 
ein Garn. Das Gehaͤder, die Verwirrung, Ver⸗ 
wicklung, phyſiſch und moraliſch. Stald ex II. q. 
Baͤderlen, diminutiv, Lallen der Kinder mit 
verworrenen und wiederholten Zungenlauten, wo— 
durch alles durcheinander geworfen vorgebracht wird, 
a. a. O. Alles aus der Wurz had durch Ha⸗ 
der, und doch fhreibeFrifch-l. 392: „Es ver- 
altet diefes Wort, und wird dag Wort fumpe, 
zum Unterfchied. des Worte Hader, rixa, dazu 
geſetzt.“ | F — 
* Eberhards Synon, H. W. B. n. 621. 
©. 273 unterſcheidet: „Lappen nennt man ein 
jedes abgeriffengs Stüd ‚von. einem Zeuge, wenn 
es auch noch gut und brauchbar fl. Die Lap— 
pen find Lumpen, wenn fie abgenußt und niche 
mehr zu ihrer, bisherigen Beftimmung. brauchbar 
find; wenn fie daher nur nod) zum Abwifchen, 
Einwickeln u. f. w. dienen, oder als Stoff einer 
andern brauchbaren Sache, wie die Lumpen zum 
Papier verarbeitet werden koͤnnen. Ein Hader 
iſt ein Stuͤck Zeug, welches ſo ſehr abgeſchabt iſt, 
daß die Faͤden daran zerriſſen und das Gewebe 
los geworden iſt c. = 
5: Das Wort $umpe, zum ‚ Unterfchied yes 
Worts Hader,’ rixa, dazugeſetzt, wie Friſch 
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vorgiebt, iſt nicht nur unnoͤthige Sorge die meta⸗ 
phoriſche Bedeutung vonder arſprunglichen ge⸗ 
ſondert zu verwahren, wie in ſo vielen Beyſpie⸗ 
fen vorliegt! ſondern auch eine ſprachverderbliche 
gZifammenſetzung ungleiche Bedentang haltender 
Woͤrter für einerley Bedeutung. ‚Der techniſche 
Gebrauch iſt ſehr oft unartig und‘ wisgleitend. 
Hader iſt im figuͤrlichen Verſtande, was 
Süden Am eigentlichen iſt, nämlich I; je 
| — trennen,“ a. a. O. 
Dieſer Hader iſt das, worum mit Bor 
ten gezankt wird, wo man fi um eine Meinung 
oder anderes: aus Mechrhaberey: veiffet, einreiſet 
und jeder Theil den Gegenſtand oder was im 
ee liegt (im figuͤrl. Verſtande), an fich zie— 
hen will, wie etwa zwey junge / Hunde um einen 
Hader zanken, und. En —— an ea 
Fr ‚will. — 
‚Ein Hader iſt ein Zah: übe eine — 
deutende, aber ſehr ſtreitige Sache,“ der mit Thaͤt— 
lichkeiten, wenigſtens mit Drohungen begleitet ft 
Es kommt dabey zum Stoffen, Ralıfen, Schla⸗ 
gen, und wird dadurch “ein: Gegenſtänd der Auf 
merffamfeit und Andung der Obrigkeit. - Die bey: 
den Bedeutungen eines unbedeutenden Sehr vet 
wickelten Handels und "eines. mit Drohungen und 
Thaͤtlichkeiten verbundenen Zankes laſſen ſich leicht 
aus einander herleiten.“ a abe on. 
H. BD: n. 626. & 274,7 72. 
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Badet, der Zank, Streit, iſt bey Schwan 
ohne vielfache Zahl. Sollte dieſes die Meta⸗ 
Pphora verfhulden? - ! ©. LIEF AR 
Badern, V. n. einen Hader, Zank, haben, 
iſt aus dem Hauptworte Hader geſtaltte. 
Baͤdern, v. m. einen, Wortkampf führen 
(Stalder. I. 9.) ift frequentativ..von. häden, 
intransitiyo, verbo; wozu ſich bädig,. tenax, 
eignen mag, welches N uͤrenberger W. B. mir 
(*) bezeichnet, womit” er ſowohl ‚veraltete, alg 
auch nur ‘in einigen Provinzen verſtaͤndliche oder 
fehlerhafte Woͤrter anzeigt. ee 
Der Hadeter, Name bes Hadernden, Zän- 
fer. Haderhaft, zänfifch, Die Haderſucht. 
Haderhaftig (zändifh) hat Lanckiſch Con: 
eord. Bibel. Das Gebäder, häufiges Ge⸗ 
jänf. Friſch I. 392 Verhaͤdern, zanken, ri- 
xari, ed, 
„Hader hat vor dieſem abſonderlich das 
Hadern um eine Ehrenſtelle zu bedeuten, daher 
nennt Stumpf Helv. Hist. fol. 112. die, fo 
um ein Amt zanfen und andere verdrängen wol⸗ 
ien, Haderleute, und einen ſolchen Abt, einen 
Haderabt. —  . u — 
„Die zaͤnkiſchen Weiber Haben davon ſchimpf⸗ 
liche Namen bekommen: Haderbalg, g. m. Ha⸗ 
derkatz/ 8. f.. Be a 
„Welche Namen dann auch zänfifchen Män- 
nern gegeben worden, als Hadermetz — vitiliti- 


ab2 
gator.“ Friſch I 392. — (Mes iſt vom 
Zeitworte metzen; ſ. Steinmeg), mer man⸗ 
chen Hader vom Zaune herabbricht, was der 
Franzoſe ſpottend nennt, une querelle d’Alle- 
mand. Schwan. Danet. 

Haderiſch, hadericht, haderig, jurgiosu, 
Erhaderung, victoria contentionis. Mit ei: 
nem hadern, verbis contendere. cum aliquo. 
Spate 777. AS. Haͤth, pugna.- Fulda 231 
ift mehr als Wortftreit, | 

„Hadern, quasi hart reden, demto i 
ut in fodern pro fordern, et ledig aleer.“ 
Spate 776. Durch ſolches Herleiten muß die 
| Etymologia lächerlich werben, 

Sader⸗ a yın, kadar, id est: — 
bratus est. ac contristatus; tollunt enim fron- 
je pariter et animi serenitatem jurgia el, ri- 

e.“ Helmwig 149. Allein ift denn die He 
— von dem figuͤrlichen, d. i. von dem ſpaͤ— 
tern und nicht urbedeutlichen Verſtande die natuͤr⸗ 
liche und ſprachrichtige? 





Iſt Hader je eine Form einer teutſchen Bun? | 


ſ. 1. Bd. ©. XXVIII. $. 9. 


| Der Aader in‘ der Urbedeutung iſt nicht 
weniger als dunfel und finfter: er ift durchſichtig, 
Durchfcheinig, gefchlist, und giebe Blöffen; als 
Wiſch nimmt er vielmehr dag weg, was ſchmuht 
und den Glanʒ verdunkelt. 


Die Herleitung von haaten, baeten, belg. 
baſſen, f; Fulda 229, iſt nur auf die Meta- 
phora gebaut, folglich untüchtig. WE | 

Bon bad ift die Hadel, Windel, pannus, 
Job. XXXVII. v.g. Luc.IH, 7. ı2. Cru- 
ciger Harm. 4. ling. n. 631. nt. 

Friſch J. 392 hatte die Ahnung, „als wenn 
man ehemals Hadeln gefagt,“ und II. 471 fcheine 
es ihm, „man habe vor Alters Hadel gefage.” 
Gewiß! aber daß Kader mir Hudel einerlen 
(a. a. D.) oder daß Hudel fo viel als Aadel 
feye, iſt irrig. | ee 

Die Hadeln find Die Kifpen, involucra, 
in denen det Haberkern ſteckt; ſie hangen aber 
auch wie Zotten, wie Fetzlein und Flaufen am 
Halme. Der Haber hadlet, er hadlet aus, ſagt 
der Landmann, wenn dieſe Pflanze dieſe Hadeln 
aus ſich hervorbringt. er Nun 

Bon bad ift haͤdig (gehedig), „vuͤnſtig, 
daͤmmerig, von einer trüben Luft bey anhaltender 
Hitze. — Heunebel.“ Stalder II. 29.5 "vergl, 
Job. XXXVII, 9. Cum ponerem nubem ve- 
stimentum ejus, et caligine illud (mare) quasi 
pannis infantiae obvolverem, ARE 7° 
j Von bad ift „haͤſchen, v. act. und neut. 
(gs. haͤdiſch machen, haͤdiſch womit verfahren), 
nagen, von Maͤuſen; Haͤſchete, feine Fetzen, von 
Maͤuſen zernagt.“ Stalder U. a3. 
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Bon had ift Die Heide, erica, Heidekraut; 
der Heiden in der Sprache des“ Sandmanns, 
Dieſe Pflanze wächst ftruppicht, zafericht und zot— 
ficht dabin; Darum auch Beſen davon gemacht 
werden, Heidebeſen im Süneburgifcen genannt, 
Friſch L 434, | 

WVon had iſt der Heidel 1) panicum, wächst 
wie der Hirfe, nilium, zotticht, flatternd; 2) der 
Buchweizen geht in die Frucht, ſo flankicht und 
| Ku ie der hadelnde Haber. 

- Die Seide, AS. Aa0,. engl. heath. Ful— 
da 304. ı) ein Stüd Landes, Wald ıc., mo al 
les durcheinander wächst, veriiceh, ohne Pflege, 
ungeſchlacht, ungehegt, wild. Asdernbols, vir- 
| gultum, rubetum. Mon. Boic. VIL 149. 
2) Wuft, Unfäuberigfeit, ein Durcheinander, Birr- 
mat, Kehricht, im übertragenen Sinne. 


Der Zeide, ein Menſch ohne Sitten, wild, 
ohne Pflege, . in wirren Begriffen, lebend, AG. 
der — engl. heathen, Fulda 304 


Das aͤd, plur. die Zader (das Flachs⸗ 
oder Hanf-Werrig; die. Hede) ſpricht die Wurz 
had an; vergl. die Guͤter, gut; mit Umlaut iſt 
es dialektiſch ſtatt had. Davon ſind die Neben⸗ 
woͤrter: hedig, hedicht. Hupel neue nord.. 
Miſcell. ııte8 Sctuͤck, Riga 1795. ©. 92. 
Heidhaſe, — unſtaͤter oder ein- ungeſchickter 


Menſch, a. a D., Heidicht ober heidige voller 
Heide 


+ 
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Zeidekraut. Zeidnifeb Wundfraut, scopa 
regia. Friſch 1. 435: 

Haid, Eeltifch (Leibniz Coll. Etym. I. 126), 
latine hordeum, fteht jur Wurz bad; wegen der 
baarichten, faferichten: Aehre. . 

.: “Hordeum, hebr. mg; von der Wurz 
pw, horruit. (vergl, nn fprihe Bad/ 
Heide ꝛc. an. 

Hordeum. ſteht vielleicht: näher zu— or 
dior; ſ. J. Bd. 140. Doch mag hordeum 
quasi horridum: genannt ſeyn. Simonis 
l. m. gr. 483., wo er auch apı9y denn) 
ab hebr. nn, horruit, herleitet. 

Sy, die Wurz wird aud)- gegeben, für di- 
visit, rupit, fregit, fidit, aperuit, separavit, 
welches wieder auf Had und Haid als keltiſch 
Gerſte, binfichtlic ihrer Splitter oder Safern Deus 
tet, Simonis l, m. heb. 1056. 35.. 





6. 170. 
Die Wurz Asfe 





Sie hat den Begriff: habend, baltend, blei⸗ 
bend, hangend, ftett, verbunden, anheiſchig. 

Die hebr. Wurz ift dw, adstrinxit, Si- . 
monis |. m. gr. 125., wo Die Wurz haft an⸗ 





Anm. Die Wurz haft ik eine Spielwun son haben, 
happen; ſ Da mm, v. Anco; t finale non purum 


211. Sand, 30 


\ 
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gezeigt iſt. Verwandt iſt hebr. wan, ligavit, 


mutato w in 7 more Chaldaeorum et Syro- 
rum, .l. c. Ä Ri 
Nebenwort: bafı, bafter, bafteft. 
Beywort: d. d. d. hafte, baftere, haftſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Hafte, 


Haftheit. 


Erſtes klebes Hauptwort: die Hafte, Haf⸗ 
rung, fibula. Der Haft, die Zafte, das Zife 
lein; in einer Bedeutung.  Ebers I. 694. 

Die Haft, der Derbaft, Das Gefängniß. 
"+ Subjefti Zeitwort: haften; woran bangen 
bleiben, anheiſchig feyn, nicht weiter kommen. 
Odbjekt. Zeitwort: heften; fireng genommen 
ift bäfren das wahre. Der Sandmann ſpricht 
den Umlaut in haͤftig, Haͤftel ꝛc. Stalder 
IT. 9 hat mit Umlaut das Diminutiv haͤfteln; 
anbäfteln; verbäfteln. Und ©. 30. heften, 
die Rebſchoſſe an einen Stecken binden. | 
Weil haften mittelbar aus dem Fleben ſpaͤ⸗ 
tern Hauptworte Haft theils phyſiſch, theils mo: 
raliſch ohne Umlaut fuͤr gefangen nehmen ge 


braucht wird in behaften, verhaften (Stab 





suspectae est formae, Conf. Art, Bart, hart, er 

cipe alt, bald ex Ball, glomeratg. Alt ex all, col- 

lecte complete, perfecte, “erfchöpfend ratione dN, 

conf. AX- Linder p. 14. "DR iſt alfo ſelbſt auch 

Spielwurz aus MIDN, compingere, oder Ox haben, 
happen. | 
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der II. 9); beften aber nie in Diefem Sinne; 
fo ſcheint hierauf der. Unterfchied im Schreiben 
gemacht worden zu feyn, der aber nicht allemal 
beybehalten wurde, | F | | 

. Das Heft; die Hefte, beften, v.r. a. et n. 
Die Heftung einer Wunde der Heftelmacher; 
befteln, v. a. mit kleinen Heften befeſtigen; hef⸗ 
tig von aͤuſſerlichen und innerlichen Sinnen ‘ges 
Iprochen ꝛc. (Ebers I. 725) iſt ‘von der Idee 
eines Öefangens weit entfernt. | 

Einbebeften, zulegen, adjungere, ift eben 
Feine Verhaftung (Docen Miscell. 1. 218); 
aber mit einer Krankheit bebafter ſeyn ift wider 
die Freyheit; deßgleichen behaftete Guͤter, bona 
affecta (quasi vincta, non liberae dispositionis); 
Bey Spate 8ı7. Fe 

Der Hafter, a. a. O. vas, sponsor etc. 
bedeutet fubjeftiv. - | 

Die Wurz haft, an Nebenwörter, Zeitwoͤr⸗ 
‚ter gefeßt,. bedeutet qualitatem, und nimme Ber- u 
gleihungsftufen an, z. B. boshaft, ſtandhaft, bos« 
baftig, boshaftiglich, Schottel 342, Ful 
da 223, ZZ Ä Ä 
Habhaft beweifer, daß es aus zweyerley 
Wurzen, alfo nicht tautolo giſch: weder haft 
aus der Wurz heb noch aus der Spielwurz hab, 
ſondern Urwurz ſeye. 

Jefres (jehaftes) iſt forma contracta 
a. a. O. 
| 30 * 


* 
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u 9§. 171. en 

Die Bur z38 ag. 

| Sie hat. ‚den Begriff: ziehend, umfangend, fuͤh⸗ 
rend, verwahrend, naͤhrend, behaltend, guͤrtend, 
- angenehm, zaͤunend, kreiſend, gefaͤllig im Sinne 
des franz. reyenir. 
Die hebr. Wurz iſt ar) (Nun — per 
Aphaeresin. Simonis l. m. gr. 20), duxit, 
consolalus est, payit,. venit, accepit. Guarin 
1279. etintran sitive, duxit se, ductus est, 
incessit,; Simonis l. m. heb..576. 

Verwandt find San, einxit,.e abjecto, weil 
die . teutſche Wurz nicht zweyſylbig ſeyn kann. 
Am, circuivit, circumdedit, — 
pn], vixit, vivilicavit, ; 

Nebenwort: bag, haͤger, haͤgeſt. | 

Beywort: d. d. d. hage, haͤgere, haͤgſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Haͤge, 
Haͤgheit · 

Erſtes klebes ——— die Zage⸗ a | 
gung. „Otter und Biber haben Feine Hager“ 
Eifendart Spruͤchwoͤrter G;1g4. Haͤge 
ift Hier Schonung, Friede, Sicherheit. 

Zeitw. ſubjekt. hagen, die Haͤge ſeyn. 

Zeitw. objekt. hagen, den Wald umzaͤu⸗ 
nen. Wer mag jagen, der darf auch bagen 
a. a. O. 189. | 
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Letzteres Zeitwort iſt vom Hauptworte Ha 
‚ fpäter in der. : Stufenleiter. "Das: objektive Ur⸗ 
zeitwort ift haͤgen, und der: Nanie des Wirken: 
den iſt Haͤgerz ſ. Haltaus 3 ... 
Der Hag, Zaun, ‚auch ‚der Hagen; :; ‚ein 
um einen’ Bald dufgerichtätenssumdgemeiniglich 
mit einem Graben umgebener Zaun“. Eifen- 
hart, a. a. O. #89: bedeutet subjective:. Dis 
Gehäg, das Ge FIRIERTE TRER TUE 
Der Hag, eustos, auch Hager bedeute 
objective, .. nie re, De, 5 
Die Ausſprache des g.alssi: und ij oder y 
hat die Formen nenn, u, Sue 
BAR: Dec Hayn/ Hain/ für Hagen/ und für den 
ungezaͤunten Wald; der Haare, Hayer, 
Haider, der -Auffeber ;squstos, eurator,; Eſch⸗ 
beider, Flurſchuͤtze; Hagaſtalt, Hagaſtaltmann, 
‚ mercenarius,, Docen Miscell..L>:217. der 
sur Hut Beſtellte, veranlaßt. Die Dichter thun 
ſich ‚vieles zu gut mit Hain, Hayn; doch iſt es 
im Grunde eine verdorbene Form, weil die Sprache 
ai und ay nicht hat. Zu 
Der Hay, Hagen (contracte in compo- 
aitis Hahnburte u. dal.), Hager" geben. aus dem 
Neben» und Beyworte hervor, Paullini.de 
Pagis 49. iſt zwifchen Zaun und, Forſt in 
Verlegenheit: Hegin certe, vel Haganaos, i. e. 
hagues aut hayes: vacat Monachus S. Galli in 
"Vita Caroli, M. circulös, vel (sepes, ‚quae ge 


— 
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getibus: 'praetenduntur. :'Hagana tamen, vel 
Hagen :germanica lingua  silvam significat,“ 
und p. 42., Hagelandia, i. e. silvestris regio. 

Der Hagen ift auch ein. TER: Eis 
fenbart a a. O. 215. 

‚Der Hagen; Hager Hag iſt Haus und 
Hof; ; vor Alters aus Holz’ gezimmertes mit ei— 
nem Zatne >umgebenes. Heimweſen. Friſch l. 
394. Davon ift das Nebenwort hageſtolz, coe- 
lebs. Haltaüs I. 779.-: Der Hageſtolze if 
ftolz auf fein Vermoͤgen, welches ihm, ohne ein 
Weib zu nehmen, feinen Lebensunterhalt fihert, 
wobey die freyere Lebensart mit Urſache feyn kann; 
oder er iſt auf ſein Vermögen zu ftolz, als daß 
er eine arme Braut waͤhlete. Friſch I. 394 

Hag, ein Kriegswort, ein Wall, Auch ein 
Wall und Zaun um ein ganzes Sand, a. a. O. 

Zaͤgen, fruticeta, Gebuͤſch, a. a. O 

Haggras ‚(vom Mebenmworte bay), das ge 
fhont, nicht grün verfuͤttert, en zu Heu ber 
ſtimmt ftehen bleibt, a. D. - 

Der Baͤgerauch iſt vom plar Haͤge, 
Waͤlder. 

Der Hag, taurus, Farre⸗ Stier, if von 
der Wurz bay in der Bedeutung der Zucht, 
von ziehen, generare; bagen ift ſich ſortpflan⸗ 
zen. Stalder I. 10, 

Eben fo ift erklaͤrbar die Herleitung ber 
Hagdrüfe (die Heckd ruͤſe ift fehlerhaft geſchrie— 


me | = 
ben; hacken oder hoͤcken gehört zur Wurz hach 
und-hat, einen ganz andern Begriff; obſchon man 





. auch das Hoͤcken des Geflügels, z. B. der Tau- 


ben Ziehen nennt), 'testiculus, Hode, und un- 
eigentlid) struma, ein Kropf. Stalder II. 10. 
Friſch J. 394. 395. Ebers I. 694. | 
WVon hag iſt in der. Bedeutung von jieben 
und Zucht, Hag, matrimonium. Fulda 250. 
Das ſprachrichtige Gegenſtuͤck iſt U nzucht. 
WVon hag iſt in. der Bedeutung erfreulich, 
angenehm, gefaͤllig, einnehmend, befriedend 
(mas einen haͤget, ift ihm. ein Hag, haget ihm), 
anziebend, beliebig: der Behag, voluntas, 
oommoditas. Behagen, angenehm, vergnuͤgend 
ſeyn. Behaͤglich, commodus, Behaͤglichkeit, 
commoditas. Mißhagen, olim mißfallen. 
FriſchJ. 395. Spate 728. Fulda 245., wo 
die Wurz bag, carum, ex connotato, be⸗ 
deutet; it. P.246. Das Mißbehagen. Ebers 
II. 972. Spate a. a. O. hat behaͤglich mit 
Umlaut, und mißbehaglich ohne Umlaut. 
Weil es fubjeftio- bedeutet, ift der Umlaut 
nicht, richtig; und fo fhreibe Brauns W. B. 
v. V. De, ». 50. behaglich, die Behaglichkeit; 
deßgleichen Antonini Dizzion. Ital. U. 90. 
Schwan. | Ä | 
Doch koͤnnte behagen auch von bach durch 
bangen, haben’ u. dgl. hergeleitet werden; wie 
haereo, fa. Ze | 


Du — 

Zagen v. äct. metaph. et meton. fovere, 
nutrire, 'pascere,' BIORO) tenere, tueri, conser- 
vare, fi Fulda 241., mwo- auch heygen und 


heigen idiotiſch find. Wald, Wild, das Gericht, 


Verlangen,  Freundfchaft, Feindſchaft, Neigung, 
Siebe, einen Schugbedürftigen, eine Meinung, eine 


Schlange im Buſen, Mißbraͤuche, das Br (2 


nes indes Bosheit haͤgen. 

Bielfältig liest man hegen ſtatt häyen, a ‚aus 
Borforge, die Bedeutungen nicht zu verfehlen; 
allein ’ weder Metapher, noch —— 
vechtſettigen dieſe Drehung. mn 3 

Hagen, subjective,: fo- viel als ‚Hendern, 
suspensum esse, adhaeröre, ruhen: und’ haͤgen, 
öbjective, fo viel als halten, heften, ſtellen, blei— 
bend machen, kann auch / von der Wurz hach und 
Wurz hag ſelbſt eine: — tms k di 
| u: lau v. Luft 


ee Gans | 
Die Burn. Babh. 





u ©: hat: den Begriff: ſchapferig, vorn gie; 
gliefhig, ableitig, rutſchend, hangend, geſchliffen, 
walzend, ſtrauchlend, ſchwindlend,⸗ —— 
geneigt. 


lucinatus est. -Trommius Ind. Hebr.' 51. 
Verwandt find arab. yyr, debilitate suffragi- 


x 





Die hebr. Wurz ift 965 —— al- 


f 
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. num. laboravit;, elaudicavit. ‘Arab; vbr, sol- 
vit, dimisit..'4,y, volvitölSimonis.t m. gr. 
489. 843.4 Yun; Haevis;- Aersusque Fuit. db, 
nbr; reinissus: fuit: 'viribus; aegrotavit. Koe- 
nig Etym. Hellen. «8, 429. Yun, che 
dinota;diwidiye etessesmolle. Mattei. 
T. IV. p. ıı2. in Psh: LIV; v.’24. divarica- 
tur, divi — a labitun; Del Und, But: 
er ſind huhl. — A 

Haͤhl mit —* — objektiv — 
die Urwurzen leiden Feinen,, Umlaut, Abrufen. Utz - 
fprünglich: fubjeftiv.:  _ .n.. 

Heil (v. Beftenrieper — * De | 
iſt laͤndlich und. hat aus ah, ei geſtaltet. Der 
dandmann , spricht. eigentlich nicht beil, fondern 
babl,.. nu baß ‚das: a wie der engl. articulus 
unitalis gehoͤtt wird, Gl. Mons. Aali, lubris 
eum, ſteht zum Beyworte hahle. Fulda 233, 


Nbenwart; hahl, haͤhler, haͤhleſt. 
Beywort d. d. d. hale, bäblere, haͤhlſte. 
Erſtes ſhreches. Haunwortz. die — 
Sablbejr, . 
| Erſtes Blebes DR tk Zaol⸗ Zah⸗ 
ung Haͤligkeit. SE —— 
Subjekt, Zeitwort hahlen ſchlüpferig ſeyn. 
Odbjekt. Zeitwortz : haͤchlen, ſchluͤpferig, abs 
8 machen; vergl. hellen, inclinare dolium. 
Schilter bey Ful da a. a. O. 
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Der Haͤhler, nomen actoris, der Hahl⸗ 
machende. Es wird haͤhlen, ein Glatteis machen. 
Zaͤhlſtreichen, die Huͤhle ſtreichen, ſchmaͤuchlen. 
Stalder II. 12. Die Herleitung von aͤlen x. 
a. a. O. koͤnnte nur beym Kinde annehmbar fern, 
nicht bey Ermachfenen,: nicht: bey der von 
und metaphorif_hen Katze. sr :T. 
Hahlmaͤulig unbärtig. Fi 
Halze, auch Halzer, elaudus.' Weibnis 
vn Etym 1.087) Fulda 23740 
Zalzen, 1) ldudioare, 2) * 
Gehaͤlzen, verh. act. elaüdere, debilitare. 
Perle bey Zulda' BE 
Bouffehalz/ claũudus, Sifle, a. a. O 
"Zahl (bebl, idiotiſch in fh penzeld), 
— falſch. Eine hahle (His, Auge 
burg. beble) ah, | eine falſchſchmanchleüiſce 
Perſon. | 
Bon hahl iſt Bi, sächfehtffig, "declivis 
gleiti— pronus. Leibniz 1. c. 63. 
Die YJalde, Bergesabhang,' ‚die Ging, bie 
Leite, mit dem Begriffe der Gefahr zu gleiten, 
abzurutfchen.: © see“ vg 
| Sprüchm. der Bergleute: "einen auf die 
Halle (d. i. Zalde in der Bergleute⸗Sprache) 
ſetzen, d. i. fortjagen; „weil dieſe Halden gaͤhe 
ſind, da man hinunter muß, warn. man einmal 
zu rutfchen angefangen.‘ Friſch J. 400. 


Bee 
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Halden, propendere, abfturzig feyn. A. a; 


D und Wachter. | 


Haͤlden, act. neigen. A. a. O. Notk. 
bey Fulda 233 und Wachter. 
—Ditinut. heldelen, capite in latus incli- 
nato incedere, .k c. 

8 Halden, sucoutere, Celticum est. apud 
Wachter. ee we 

Bon hahl ift der Hals, Persis Halli. 
Wachter. Der Hals drehet ſich, halzet. Oru- 
ciger Harm. 4; ling. n. 270. 554, — in 
quo libere circumagitur caput anımalis.“ Die 
Halsftarrigkeit wird verabfcheut, fie. ift alfo wider 
die Art des Halſes. Der Wendehals, ein Vo⸗ 
gel, hat das Sonderbare, daß er den Kopf ganz 
und gar herumdrehen kann. Oekon. Lex. 1724. 

O vid nenne den Gipfel eines Berges col- 
lum, mie der Gipfel fonft vertex a vertendo 
heißt, weil fich dort die Höhe endet und gleich- 


ſam dreht, d. i. abwärts wendet, umkehrt. 


Die Herleitung von halte n, beym Kragen 


- faffen, wuͤrgen, ift eben von feiner Uranficht des 


Halfes. Indeſſen ift vom Halfe das Zeitwort 
halfen, umbalfen; obstringere, mit einem Bind: 
bande, Angebin de, q. d. tarque, Drofjelbande, 
ehren, anbinden, droffeln, würgen. Stalder IT 
37.459 RE: 

Die Herleitung von ball, d. i. hoch, groß, 
altum acutum (Braunfhmweig, Beptr. jur 


26 _— —— 
deutſchen Sprache, 8. St. S. 148°. Ful— 
da 254) taugt nicht; 1) die wahre Wurz iſt 
Beil’ fuͤr Die teutſche Sprache; 9 wenn Hals 
von hell kommt mit dem Begriff hoch, was iſt 
dann Haupt und Kopf als das Hohe? 3) Je- 
rem. III, 16. hätten die LXX. vpnyc rpa- 
xyco (hohem Halſe, d. i. hellem oder hal— 
lem Halſe) tautologiſch uͤberſetzt, wo der hebt. 
Tert- den Ausdruck Eextenso ‚erben, geredet, 
geftredet, and — 

Von hahl iſt bablen, — demittere, 
er de funibus, dans 'antenna laxa- 

Wahten | 

Bon hahl iſt der Aal, und das Stau 
wort ift nicht ausgegangen, wie in den Braut 
ſchweig. Beyträgen a. a. O. vermuthet wird. 
Daſelbſt und bey Friſch J. 1. wird die Schluͤ⸗ 
pferigkeit als Grund der Herleitung auf zweyer⸗ 
ley Wegen verſucht. 

Von hahl iſt ſcheel (fchief).. Fulda 237 
ſchraͤg. A. a. O. 233; ſchielend, paetus, a. a. 
O. 73. abhold — feindſelig — kontraſtirend, wi⸗ 
derſacheriſch. A. a. O. quer, uͤber die Achſel 
anſehend, unguͤnſtig, diſſerens, distortus. Spa— 
te 1237, 1706. 


Bon febeel ift febiel u und febill, a. a. O 
Von ſcheel iſt der Scheim nequam, vi- 


tium rei, pestis. 


— 





Scheel est limus, obliquus, seu retortus; 
Spate 1237. : Verwandt ift ſchlimm, sinister. 
Von ſcheel iſt v. n. febielen I) der Augen, 
2).der Farbe; ; ' | 

Scheelmaulicht, qui torto est ore. 
Scheelwerchen, v. n..a ſcheel und wirr. 
Einfeitig, nad) Quere, graͤtſchlig dahin gehen, 

wie die Kinder thun. 

‚Bon hahl ift der Hellweg, auf einer Seite 
fchief, febeel, abhängig gemacht, damit das Waſ—⸗ 
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ſer abrinne. Ebers II. 732. | 

Von hahl ift das act. Zeitwort hellen, 
„eine Tonne hellen, für haͤlden f. Halde“ d. i. 
das Faß heben, das Faß neigen, das Faß ſchief 
in die Hoͤhe ziehen, damit das Fluͤſſige vollends 
ausrinne. Friſch J. 441. | | 

Die radix formae ift hier belt, aber die 
radix significationis bleibe hahl, wie es auch 
in vorſtehendem ſprachrichti g geſchrieben mwers 
den muß. | 

Bon hahl ift eben fo die Helleparte. Die 
Parte an einer Stange, welche geſchultert, 
d. i. ſchief getragen wird, wovon das Spruͤch— 
wort: Ueber die Achſel, wie die Schweizer die 
Spieſſe tragen, oder scilicet, ut retro longam . 
fert rustieus' hastam. Halebarde, gall. weis 
fet auf hahl. Helmparte (Srifch I. 442. 
Fulda 254) iſt glaublich eine ſpaͤtere Form, - 
nachdem man diefe Waffe mehrere Dienfte zu 


KT. 
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thun beſtimmt hat, beſonders wider die Helme; 
denn. die Secures Romanorum, wahre Helle—⸗ 
parten, waren nicht ſo beſtellt. „Die Figuren 
des a dieſes EN find immer geanden 
worden.“ Friſch a. a. O. 

Von hahl iſt die Spielwurz old, geneigt, 
genädig, propensus, inclinatus. Wa chter. 
Friſch I. 463. | 

Bon hahl ift die Hilde, amor (f. 1. Bd. 
©. 24), die Gebilde ıc. Die Herleitung von 
Adel bey Friſch I. 452. iſt nicht durchaus 
anwendbar. Hild ift geneigt, die Hilde eine 
Zuneigung, und mit bold verwandt. 

Ron habt ift boll, depressus, inferus, de- 
orsum vergens infra situ. Weachter. 

Davon iſt Hollſtein, depressa terra, Stein, 
regio. Halland und Holland, vulgo Nie 
derland, littera 1; — utrobique abjecta. 
Wachter. 

Von hahl iſt die Zoͤlle in dem Sinne: 
unterſich, tief, profundum, womit auch andere 
Sprachen verftanden find; f. Guarin 2574, 
wo die Hölle der Verdammten infernus, infe- 
rior, sepulchrum, lacus, barathrum, tartarus, 
und 2575 ein unerfättlicher Schlund heißt, d+i. 
ein Abgrund. Die heidnifchen Griechen, Re 
mer hatten die Hölle unter der Erde, Facilis 
descensus averni ſagt der Dichter. 
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Helle bey Spate- 737. und Helwig.zs5 
mit. der falfchen Herleitung’ von beelen, occul- | 
tare, heulen, Halle, atrium x. auch falſch 
geſchrieben. Fulda 63 verwirrt den Begriff 
Hoͤlle mit hoͤhlen. Ulphilas Dat für cavare 
huljan, aber’ für NHölle’'halia, l.c. Hul- 
jan ſagt aber eigentlich hüllen (behlen), und 
Hulundi eine Kluft, welchen Formen halia 
nicht gleich führe, » 
Das Evangelium deutet auf eine tiefe Sage, 
tiefer als die Vorhoͤlle. Vergl. Matth, XI, 23, 
Luc.X, ı5. Ephes. IV, 9. I.Pet. U, ı9 
mit Luc. XVI, 25..— I Petr. I, 4. ‚Tap- 
rapwsas ift vom Chald, 3497, descendit, 


| $. 173. | 
Die Wurz Zabl 





Sie bat den: Begriff: verborgen, zurückgezogen, 
geheim, verfchloffen, verdeckt, gedrüct, entzogen, 
dunfel, lichtſcheu, geſchaͤmig. En 

Die radix aethiopica ift Sy, separavit, 
segregavit, Simonis l. m. heb. zı2. Ber 
wande find obg, oceultavit, abscondit ; Pressit 
l.c. 721. et supplementi p. 55. (Mem ser- 
vili abjecto vid. Weitenauer Hie rol. 250), 
hebr. 5x, ascendit, eoque disparuit. Simo- 
nis l. c. 702, n. 5. discessit, ‚submovyit se; 
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sustulit, abstulit :l. c; asceendendo’desuper con- 
texit; — evanuit, Guarin 1635. by, tec- 
- tus, opertus est, velatus, .l. c. 1648. Helwig 
163. abjecto n; vergl, Wurzʒ halb in a. 
Halpenniw 
.  Mebenwort ; babl, haͤhler, haͤhleſt 
Beywort: d. d. d. hahle, haͤhlere, haͤhlſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Haͤhle, 
ahlheit. Die Form Helhait ſ. v. Weſten⸗ 
rieder Gloss. J. 241. als klebes Hauptwort. 
Erſtes klebes Hauptwort: die Hehle, Notk. 
velamentum. Fulda 73. | 
Zeitwort fubjeft« hahlen, verdeckt feyn, 
Zeitwort objekt. hehlen, hahl machen, decken. 
Hahlen wird abgewandelt wie lieben 
Zehlen: Indicat. Praes. ich hehle, du heh⸗ 
left, er bebler.. Imperf. ich babl, du hahleſt, 
er hahl. Perf. ic) habe gehohlen. Imperat. 
hehl! Conjunct. Praes, daß ich hehle. Im- 
perf. daß ich bäble, du haͤhleſt, er haͤhle. 
Docen. — Weitenauer Orthogr. W. B. 
63. 150 wandelt es ab wie lieben. Dagegen 
hat .er ein neues Zeitwort „verhöblen, von 
Höhle: verhohl.uf. fr verhohlen: ver 
boͤhl!“ Allein die Sprachrichtigkelt wird ver- 
mißt; denn 1) von dem fleben Hauptworte bie 
Höhle (von der Wurz hohl, cavus) mad die 
Sprache fein fogenanntes irregulare ver- 
bum; wie alle Wörterbücher und Sprachlehren 
| ber 
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bewaͤhren; 2) und eben dieſe leiten uanvethoh⸗ 
er von verhehlen her. 

Audere, welche: hehlen wie lieben abwan—⸗ 
wen es mit eitled- ſchwanken den teut⸗ 
ſchen Sprache zu thun; denn ſie geben vor: „vers 
hehlen geht jetzt regelmaͤßig. Wenn man es 
jaunoch regelmäßig mäthen wilt, fo. mnüuß däs 
Imperfectum verhohle und nicht verhahl ha⸗ 
ben.“ ————— Spracht⸗ Ber 
Kin: 1777 Si 269. Er x . 

u Braun W. Bi v. X. v. Pi'2go dere 
bebtem äh verhieglee? ich habe es wer 
behlet. Werhopt id verhohlen iſt ver⸗ 
alter; vom letzten Test! man nur noch unwer⸗ 
—— Aa > a. — 

Zi fh ih wechehie⸗ Ad ver 
Geßtefe (diefe- Formift anf’ jeden Ballıfün das 
Imperſ. modi indieat. fehlerhaft), ich Hab ver, 
hehl et. — Vor ters fägte man heblen.! Im 
Imperf. hahl/ im Perf. praet: hohlen (lies ge⸗ 
hohlen), gleichwie empfehlen, empfahl, em⸗ 

— — Beyſpiel taugt nicht im Gans 
zen). Bon hohlen (verfteh gehohlen 
und ige: Bas 'Zeitwort- "Kohlen a. a. O 462) 
ift das Adverb. verhohlen. verhohlen ‚halten, 
Ä unverhohlen. a 

Name des Zeblenden: der Dehler Spyrůch⸗ 
wort: der Hehler wie — a Sriſ 6 
I. 434, 

III. Bund, 31 j 


Der Mebergang aus, der. Wurz a in e im 
Zeitworte hehlen iſt in der: Sprache nicht unbe. 
kannt; ſ. Wellen vonder Wurz wall, und 
bey Radlof 70 prellen von, prall,..&,:73 
fhmweren-von ſchwar, .©.-78 wegen von 
Wag ꝛc. So ift y in der Wurz hahl zwat 
urſpruͤngl. a, d. i der erſte zaut in der Oeffnung 
des Mundes; er iſt das Au g, die Oeffnung, die 
Thuͤre des Gehoͤrs und. des. Exfaſſens der Ger 
danken fuͤr die Seele: geht aber iralle moͤgliche 
Verſchieſe (nuances) über, ſo daß manche nur 
einen einzigen Laut, aber; mehrere Modificationen 
Buͤge, Abftufungen x. annehmen, Daß ich hablı 
nicht häͤhl, ‚nicht hehl zur. Wurz erkannt habe, 
iſt die Urfache, daß von babl. allein geraden Br 
ges die. Spielwurz ⸗ ſchal (ſch ‚Dulder.k iopne b), 
verſchwunden, hergeleitet iſt, wo der Ziſchlaut 
nicht intensive, ; ‚fondern privative wirft, mas 
feine fremde Erſcheinung in der Sprache iſt; denn 
ſchal wird das, was eine geiſtige Kraft im flüſ 
ſigen Stoffe verſchließt, und durch die Aufde— 
ckung, Enthüllung dieſelbe verliert. Schal 
heißt ‚daher auch calvası Fulda 70. Das Ge: 
genftuck-ältz, Zail Ana, occiput, bie, bebedte 
Anke. Hail iſt hahlz f. Fulda 70. 
Hehl iſt alſo das eg 
(frühere, in,ider: Natur der Sprache, d. i. bie 
Wurz) subjectivum.., Dadurch) iſt die Redensart 
erklärt: es bat mi bebl ꝛc.; ſ. Friſch 1.434 


Heel für bebErwirder Aue, wenn: es zur 
Wurz Ha hıl,ı..Iubricns,, ausgleitend/ gebörere) 
fprachrichtig ſeyn Gergl. ſcheeh. Helen, Zeit 
wort, bedarf h vor |: Beyde- Forwen sdürfen 
idiotiſch bleiben... a nckiſch Epncord. Bibel, 
| Friſch a. a. O. RR mM — er PS — — 
Das Schwanken ber Sprache, „hebl, ‚Hau, 


beblen, Hälen, helen Schottehzu335) Hilfe; 
nicht; aus ‚vorgehenden kann es bericheige werden, - 
Den babl it hala (habe) siliqun Do. 
een Miscell. I, 217. (Belbe, palea. Fuls 
da 73). Hahlen, aushahlen, v. act. 3. B. die 
Nuͤſſe der aͤuſſern Decke berauben; hahlig, die 
Hahle, Decke, leicht entlaffend, gehalet zu wer⸗ 
den tauglich. Stalder J 
„Bot babl it hehl nttz harectt ii: 
ein hehles Weiter; das unperfönl,. Zeitw. heh⸗ 
len, bewoͤlkt ſeyn oder werden. Stalder V. 11. 
VWon hahi iſt der Helm, gales Kopfdecke ꝛc. 
wvorin ſich der Uebetgang von a in e eben auch 
rechtfertigt denn nie wird es mie & gefchrieben : 
EN. AS. Zelm, cassis,’’ Fulda 70., auffer 
im AS. haelm, tectum, culmen;’ Gloss; 
Boxhorn'fegf ohne Umlaut halın, culmen; 
aber als 'cassis ſteht immer Helin. Friſch T. 
442. Daſelbſt iſt eine Ableitung des Helmes 
vom Strohhalme. „Wenn man es (dieſes 
Ruͤſtʒeug) geradezu vom Wort Halm, calamus, 
culmus, ı herleitet;"ift'es eine synecdoche, vom 
| 31" 
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Decken der Häufer mit Stroh oder Rohren, h 
beach von allerley Decken genommen worden.“ 

Allein ter ſieht die na äbere zn von 
behlen micht fuͤr· die beſſere an? 

Der Bath calamus —* stipula; 
culmus a radice ad spicam protensus, kommt 
mit den YAtein. calamus überein, und mit #a- 
Axtuos:" Feifch I. 402.‘ Dieſe Catein. "ud 
griech.) Hauptworter ſind bach fest Feine Bil, 
sen; ſ. Simonis lm. gt. bad. 


Halm fe, von der Wurʒ Hall ($, EA: 
Dem’ Begriffe ha (tend. 'objective, wovon auch 
das Zeitwort ‚dalten, ift. Der Halm- hält, un 
terſtuͤtzt die Kehre: So iſt auch eben daher das 
Helm, manuhtium, subjective, der Stiel am 
Merfzeuge, wöntit man etwas hi ih, Bu 
Baln, Sam. — nr 

Obſchon Heim/ cassis,. u ba, der, Asien 
Sprade vorkommt (Leibniz; ‚Collect. Etym, 
Celt. 1. 127), fo: folge nicht, daß es „die Teut⸗ 
ſchen von den Kelten geborgt haben, oder daß es 
nicht in beyden, Sprachen .da feyn, koͤnne, da beyde 
die hebr. Wurzen. ‚für ſich haben, ¶ Koͤunten lehz⸗ 
tere nicht auch pon den. Teutſchen, wie ie fo man 
ches von den Griechen gehorgt haben. 

Die Richtigkeit der teutſchen Form Im recht⸗ 
fertigt fih in: Halm, culmus, und Helm, ma⸗ 
— derer BR Abkunft. vorliegt. Anluo 
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Von hahl durch febal ift die Echale (Stat 
ber V. au y. Hehl), ſubjektiv,ns die Leere, 
aufgedeckte; das Zeitwort ſchaͤlen, das Subjec- 
tivum ſchalen (ſchal ſeyn), verſchalen, verrau⸗ 
chen; verſchalter Wein. Friſch II. 158. die 
Schaͤle, durch dag. ſchaͤlen gewordenes Reſultat. 
Beſchaͤlen, die Schalen um und um abnehmen. 
Act. Zeitwort ſchallen (mit einer Schale oder 
mit mehreren. etwas nutzes wirken, thun, manipu⸗ 
liren. Das zweyte 1 iſt frequentativum, und 
vonder terminatione verborum len), zudeden, 
verheblen, verkleiden. "Ein Schallbrer ift ei⸗ 
gentlich das Aeufferfte (die Schale) vom Säg- 
oder Schneidholzblocke, meiſtens zum Verſchal⸗ 
len, Bedecken, gebraucht. Das Schallblech, 
eiſernes Beſchlaͤg, womit die Achſen eines Fuhr⸗ 
wageinis hederft werden. Oekon. Lex. 2154. — 
Die, welche nur mit einem I Schalbreer, Schals 
blech ſchreiben, gehen von der Schale, erſtere 
aber vom Zeitworte ſchallen aus; beyde Formen 
ſind nach Anſichten ſprachrichtig; ſ. Ebers IL. 
1134. Das einfache Lift hinreichend, uͤberladet 
die Sprache nicht, und ‚bedarf des — 
Commentarii feinesmegs. 

Die. Schälle, tegula, scandula.. ſulda 

Der Schild, scutum. 

Schild: ‚Bann. wegen ‚feiner Endung auf zwey 
— Mitlauter Lo Feine teutſche Wurz 
ſeyn, woraus; hervorgeht, daß auch das hebr. Qal 
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By Feine Urwurz ſeye, dus welcher man etwa 
ein adverb: ſchild (gefchweige.das fein Neben 
wort ruͤckanzuſprechen vermögende . Hauptwort 
. Schild): erfinnen dürfte, obfehon Guarin 2850 
‚und andere auf dieſen Gedanken verfallen find. 


Vielleicht ift Vor irgendwo ohne d (Wei- 
tenauer Hierol. 346) in einer andern morgen« 
landifchen gleichbedeutenden Wurz, die ih aus 
Mangel meiner Bibliorhef nicht vorzeigen Fann. 


Wie walten aus der Wurz wall, fo muß 
auch ſchalten (dominari, disponere, fteflen, 
ſchicken, anſchicken, ſchichten ꝛc.) aus einer aͤhn⸗ 
lichen und nicht aus btw hervorgehen. 

Der Schild iſt eine Waffe, mit der ur⸗ 
fprünglich jeder nur fich ſelbſt deckt, verfchaller, 
fichert, birge mider eines. andern Gewalt, Macht; 
nicht aber dadurch Herrlichkeit, ‚Uebeelegangeit, 
Kraft, Eindruck auf einen andern uͤbt. | 

Wie gezwungen und zurüchftoffend ift bie 
‚Herleitung des Schildes von usw. Buarin 
ſagt nur: „Quidam etymon afferunt, quod 
his (armis, armillis, torquibus, pharetris, ja- 
eulis, hastis ete. Die Rede ift von goldenen) 
uterentur potentiores, et qui’ authoritate pol- 
lebant. Germani etiamnum hodie seuta, seü 
peltas vocant.“ Die teütfchen Schilde Maren 
nichts weniger: als goldene‘ Deden; fie waren Ge⸗ 
flicht von. Weiden, womit fih der halbnackte Kaͤm⸗ 
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pfer deckte, und dem Gegner feinen beftimmten 
Theil, auf den er. zielen möchte, fehen ließ. An 
dere Schilde find alle von dieſem ———— über- 
tragener. Bedeutung. 

Möglich ift Doch, daß die Hebräer aus der 
Kriegsfumft anderer Völfer ein oder anderes Wort 
nah Jahrhunderten in ihre Sprache -aufgenom:» 
men haben; es mar dieſes eigentlich nur. eine Zu⸗ 
ruͤcknahme eines aus ihrer Sprache hervorgegan- 
genen Wortes, z.B. Schild, dem fie eine der 
hebraͤiſchen Sprache fo viel als es thunlich ſchien, 
anpaſſende, näher fommende Form geben dürften, 
welche zufällig mit einer. andern Wurz gleich) laus 
ten mochte, 

Meber das Hauptwort Hy, ob es das, was 
eigentlich Schild dem Teurfchen bedeutet, au 
dem Morgenländer immer und ausfchlieffend ge: 
wefen feye, find die Ausleger noch jeßt ‚bey wei- 
tem- nicht im Neinen. Die Worte Sagittae in 
manu potentis, Psl. 126. Sagittae poten- 
tis, Psl. 119. fagen wohl, daß die Pfeile einen 
Mächtigen zufommen; allein der Hebräaer hat da 
weder zum Verſtande der Pfeile, noch zur Be- 
deutung des Mächtigen, Ubm gemähle: ja mit 
dem Begriffe Schild nicht wählen koͤnnen. 

- Bon fchallen, aa ift die Schulter, 
— 

Die Hand» und Beinſchellen klingen wohl 
gar nicht, und koͤnnen nicht von der Schaͤlle, 
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tintinnabulum, abgeleitet werden; fie find leichter 
vom Zeitworte ſchallen, verſchallen, ſchlieſſen, 
umgeben, bedecken, zu nehmen; ſie gleichen rund- 
lichten Schälen, corticibus, hemisphaeriis (die 
Schellen als zwey Halbringe find plur. num.), 
Kingen; das zweyte l und der Wechfel des & 
in e dürften wegen tieferer Stufe ber Bebeutung 
‚gewählt: worden ſeyn. 

Zerfchellen, 3erfebellern, zerbrechen, dürfe 
ten eben fo von der Schale, patera, oder von 
der Schälle, tegula, herfommen, vielleicht mit 
dem connotato eines hörbaren Schalles, der aber 
im DBeinbruche nicht entſteht; f. EbersIE. 1508. 
Die Zerfchellerung eines Deines, a. a. D. 
Das Bein ift die Schäle über das Marf, oder 
die Schale, darin das Mark if. Zerſchaͤllen 
bieffe alfo die Schäle brechen, und das zweyte | 
darf (f. oben feballen) die Form der Zeitwörter 
len anſprechen; allenfalls ift es idiotiſch; h a m⸗ 
burg. Schell, engl. Shell, hollaͤnd. Schelle. 
Fulda 70. cortex, squama, Schale. 

Die Form Schalm, silva decorticando 
signata (Friſch bey Fulda 70) ſetzt zum Vor— 
aus ein verftärftes L (vergl. Halm, Galm; f. 
J. Bd. ©. 155. wo Halm, auch von hellen, 
erheben, hergeleitet worden ift, der Wurz ball 
unbefchader), entweder durch I oder durch h. Letz- 
teres liege in der Wurz hahl, und dadurch ift 
die Herleitung von febälen, Schale ıc. aus hahl 


| 460 
gerechtfertigt, das Wegbleiben. aber, des 5 vornl 
in Schalm; durch den herrſchenden Ziſchlaut ver⸗ 
guͤtet, deſſen ungeachtet oben einige Formen mit 
Hi nah. Sch gelten; ' len: will für fih fein’h- 
wiffen. ee — — Bar „RO: 
Aus hahl durch ſchal ift das Zeitwort ltech⸗ 
niſch in der. Stutterey und fuͤr ſich ſprachgerecht) 
befchälen, equam inire, in dent‘; Begriffe ‚bes 
Deden, gall. couvrir; teutſch belegen, 'in 
‚gleichgeltendem Einne dieſes Wortes ;; item teutſch 
bedecken bey Ebers I. 460.; beſchellen, 
von dem metaphoriſchen Ausdrucke ſchellen (. 
Wurz Hall).ift ein Sprung von einer. -Meta- 
phora ad proprietatem zurück, welchen Die Sprache 
nit braucht. Der Tropf e, misellus, iſt Me- 
taphora, wovon man nicht fagen_darf. tropf en, 
misellum esse. - — u ee — 
| Bon hahl ift der Schal (que feutfch), ein 
Umſchlagtuch des Frauenzimmers, Eters I. 
1558. Engl. Shaul oder Shawl, gefprochen 
Schahl. J — 
| Bon hahl ift 1) der Schalt, qs. Scha⸗ 
lige, Spate 1717. d. i. ein weibl. Anzug, Be— 
deckung. Stalder I. 307. In Baiern iſt 
der Schalk auch fuͤr das maͤnnliche Bauernvolk 
ein grobleinenes Kleid mit Ermeln, bis an die 
Mitte des Leibes reichend. Aus dem Diminutivo 
Schaͤlchlein iſt die Form Schalch eben ſo viel⸗ 
2) Der Schalt, Dienſtmann, nicht im Sinne 


/ 
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eines Knechtes, ſondern eines freyen ſich um Lohn 
oder ohne Lohn“ (jener iſt Baarſchalk, dieſer 
Hildeſchalk) zu dienen verbinden Laſſenden (Hilde⸗ 
ſchalk iſt auch, der ſein Gut auftraͤgt, dienſtbar 
macht aus Vorliebe und Zuneigung. Baar— 
ſchalk ſ. v. Weftenrieder Gloss. J. 258), deſ— 
fen: Aufnahme per investituram, Umwin— 
dung, Bedeckung, Einhuͤllung der Hand im 
Kleide des Herrn geſchah; f. in den Abhandl. 
der Münchner Akademie bey v. Weftenriever 
Gloss. 1. 274. Wachters Herleitung von fco- 
Lan, follen, laſſe ich auf fich beruhen. :3) Der 
. Schalt, Menſch, der verhohlen, Binterliftig, 
eingeborgen iſt, hinter Berg hält, tenebrio. 
Spruͤchw. verdecktes Eſſen, d. i. ein Schalk⸗ 
beit, da hinter dem Huͤtlein geſpielt wird. — Das 
MWeglaffen des k in Marfchall u. dgl. ſpricht die 
Wurz hahl augenfheinlich an. | 

Ben hahl ift der Keller (davon die Römer 
cella und celare gebildet haben), Helmwig 175. 
Fulda 71. aus dem collectivo ge und dem 
Hauptworte der Hehler zufammengefegt. Unter- 
fchiedes wegen, und intenfiv, frequentativ, ift die 
Epenthesis n in Kelner, promus ‘condus, 100» 
durch das zweyte l ausgeftoffen und das erfte ge— 
ftärfe it; f£ Spate gı5. Schottel 1343. 
Kellner ift fehlerhaft bey Brauns W. B. v. V. 
v. P. ı51. Weitenauer Orth. W. B. 75. 
Brauns Sprachk. 203. Ebers II. 823. 


* 


Antonini Dizz. Ital, I. 323. Friſch J. 
509. — Schwan fchreibt Relner; ; 
WVon hahl ift die- Hülle, nicht von bobl; 
Friſch I. 474, denn fie Hat von legteren: fei- 
. nen Begriff, ‚fondern von bededen, Fe ——— 
Davon iſt der Zudel, plür. die Zuͤdel, 
verhohlene Waͤſſer, die aus der Erde zum Vore 
[heine kommen und wieder in die Erde zuruͤck⸗ 
treten, nach Perioden. v. Weſtenrieder Gloss. 
J. 261. ar, ar € A sr X* 
Von hahl iſt die Zuͤlſe durch huͤllen. 
Spate 865. Widerſprechend ſagt Friſch I: 
474: ZSuͤlſe kommt! von hohl und Zuͤlle; ſ. 
Buͤlle a. a. O., wo er beblenj'celare, andeutet, 
wie Fulda 70. Die Huͤlſe (erusta S. 343) 
zu Schale, cortex, giebt, wo von hohl keine 





Hollaͤnd. bey Kilian. auct 197. Davon iſt 
ſchuylen J. c. 463. Hamburg. ſchulen, latere 
Bon hahl iſt Zaltſtatt, Hinterhalt. Die 
radix formae iſt hall, tenens, radix significa- 
tonis hahl, occultus., Das € ift Epenthesis, 
tie oben d im belg. Huldſche. Frifch T. 34... 
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Sie ‚bat: Ben —— gleich aethelt, zergaͤnzt, 
mittel, ſcheel, ſchief, lenkend, einſeitig, zuruͤckhal⸗ 
tig, verkuͤrzt, RT ur — gezweyet, ‚das 
Andere. 
‚ Die hebr. Wurz iſt rn: mutavit, seidit, 
| — foravit. Thomassin 347. Gua- 
rin bo2. Verwandt find MON, arab. adjunzit, 
sociavit; ‚das, Halbe iſt relativ zu dem Uebrigen, 
und sociale ad ‚perfectionem sui, ct totius. 
Simonis. . m. h. 54. ‚nbD, diseidit (per con- 
versionem litterarum). Helwig 149. aan, 
partitus est, divisit,: divisus est.. Guarin 604 
Das p finale widerſteht aber, doch kann es mit] 
wechſeln, und dieſes als servile wegfallen, 100° 
durch die: Formen hun; ‚incoepit (di midium 
facti, etc.), perforavit; Guarin 5g2. 599 
br, defecit, vulneratus est, 1. c. 58g.  Dienfte 
thun; wie holländ. Heul, Zuͤlfe; beulen, hel⸗ 
fen, bey Fulda 244. und im teutſchen Gehell, 
consentiens, i. e. alterum dimidium ejus- 
dem sententiae ponens; klar iſt es im AG. 
Halpenni. Ein Halbpfennig. Fulda 248 
Halſter, semimodius. Kil. 167. 


Nebenwort: balb, . 
Beywort: d. d. d. halbe, 


Erſtes (ones — — "als 
— 3 gi. 2 
Erſtes liebes Hauptort: die gie, Hal⸗ 
Bun, ohne Unmlaut. "Auf? die Zalbe gehen, 
— auf: Die Seite geben“ "Spark 736. ! 


art 


Zalben (Wachter, aividere )V. act. u 
gtöigen Theilen,, halb. und halb machen (balb 
und“ Halb, fuͤr fo fo, üfcumgne, "unpgilfommen, 
iſt Mprüchnöttlich), iſt teutſch, balbiren, Hal 
birer, Halbirüng, halbirlich (Epate u 
fi nd keine teutfche "Formen, °, 

" Beffer‘ ift alſo auch der halber, nomen 
actöris; bie Halbung, halblich 
. Bufammengejogen iſt bey Spare 73 6. hal 
Veg eins fuͤr halbwegs eines, ae Prima 
hora diei xel ‚noetis,, Halbs, nach halb. Die 
Form, Aft wie, lan gs u. dgl, : 

Eine halbe Di halbe Mach, Sue 
I. I 2 
— ——— ‚gm. Balbholgceine. Sole 
kurzer Balke, Prügel, 4 0.86 2) Der Haͤlb⸗ 


ling, halber Pfenning. 2 Hd nap 
en. Umbalben Wacte '), — latus dex- 
trum vel sinisterum, - o 


Behalben, circumdare Bir on ar 
da 241, 

Von halb iſt ein Brichftic r» Beftim- 
—— balbı halber, halben, alles unfrenn: 


1 
—* * ⁊ 


bar in ben; Bedeutung „feits; ‚heile, belangp, we⸗ 
gen, und in der Zuſammenſetzung endend: 
vGolb part..—. ‚bezeichnet‘ 1), die Sei 
ee doͤrpers. Aenethalb (endbalb), aenert⸗ 
halben (enderhalb), jenſeits; heydethalb, zu 
beyden Seiten; 2) ‚die Richtung in Beziehung 
auf, einen ‚andern ‚Körper. — (mit 


J 
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ehe nordwaͤrts BAT es öfters anı 
ſtaͤtt wegen (causa, propter, gratia) Ar 
z. B. waſſerhalb/ bergshalb; bätteshalb uf. 
w. — Auch adverbialiter, Be B. ; balb meh, 
die Haͤlfte mehr, einmal ſo viel, "halb weniger, 
die Haͤlfte minder, einmal minder; halb und 
halb/ zur Halfte, | zu gleichen heilen.“ Stal⸗ 
der IE 13. Nach Hauptwoͤrtern die Geſchlechts 
woͤrter führen iſt halb xc. treinbar, z. B. der 
Tugend halben, in plur. der Tugenden’ halber. 
Noch find zu bemerfen meinerhalben, unfett- 
halber, anderthalb, ſechsthalb ec. ohne e zei 
ſchen e und hz oberhalb, unterhalb. nn 
Bon balb ift vie Alfter" 
1: Bonibalb iſt ſchalb, ſcheel, ſchief, mit dem 
Begriff der Seite, Hälfte, Gerheiltheit, Schaͤli 
UEdiotiſch), Pferd mit! einem — — 
Stalder II. 307. | 
Von halb iſt das — Be helfen 
| mit haben, q.:diieinem zur Haͤlfte merden, dat 


Halbe (nicht eben mathemätifch) ber Arbeit, des 
Debürfniffes ꝛc. leiſten, einem mittragen, mit 
wirken. Vergl. „balb, auxiliante,“ Fulda 


.- 246, Cruciger Harm. 4. ding, leitet belr‘ 
NE Tan, Hm 199-5 —* 


— * 


on po, m. Mara | 


fen directe‘ 


"Abwandlung: ich helfe, du hilfe her. hil⸗ 


fet; wir. beifen. ‚Impert, ich.balf du halfeſt, 


half. Berk. ich ‚Habe, geholfen Imperat 


Huf! Conjunet. Praes. daß ic; helfe, bu hel⸗ 


feſt, ex helfe, Imperf. daß ich hilfe, —. Bon 
dieſer Zeit iſt die Zuͤlfe, der Gehuͤlfe, adjutor; 
behuͤlf lich, huͤlflos. — Die Zelfe (Ker 


bey Fulda 246), die Helfrede, Ausflucht 


Ebers II. 731), der Behelf, ver. Helfer find 
aus helfen. Te — et, | 
Mecaphoriſch ift Die Zuͤlfe, ein Tragband, 
dergleichen die Fahnentraͤger brauchen. 
Die Halfter (die Form vergleicht ſich mit 


Hälfte), capistrum, hat radicem significationis 
von halten, -radicem formae: aber von halb 


durch half, ſie Hate nicht eigentlich, ſondern iſt 
hierzu Huͤlfsmittel, ſo wie die Hulfter, ſchwaͤb. 
Idiot. bey Fulda 76. feretrum. Die Halfter 
bieß in der Sprache des: Landmanns vor. Alters 
auch ber Hoſentraͤgee. : 
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Sie’ hat den äh aut, „ Dörbar, en 
tofend, rauſchend, eidttend, Elobfend, tönend, ge 
Ei, ‚ftir, geſtlnm, ſtimmig. ao: 
Die arade fe Ohder vobm extiulln 
son ei, Simönis I. m. gri 4gl "Vet: 
wandt ſind SH, asdendit (der Halt’ geht inibik 
DD Tromm. Ind: 'Hebr. 38. 38, din! 
niit. Weitenauer Hierol:‘ 986." m in 
Praeieritö IND, dixit, pronunciävit.' "Guarii 
4458. conf.ꝰ Ar) aba terribili sonitu taratan- 
tarh Bikit. VEnnius © er 070) 
Nebenwort: ball, bäller, au 
‚310 Beywort: d. dE d. halle, "hälkene, — 
Erſtes an ——— bie "ale 
Hallbeit. vlsc. ansh 
Erſtes Fiches- Hauptwort: Die il a 
ums Haͤlligkeit. ¶ Einhaͤlligkeit  ' 
Zeitwort meut. und subject. allen! 
‚. Zeitwworttwetsiund object "Hälkeit. 
Name des. Haͤllenden: der Hüllen 
allen; als’ Hall ausgehen ;' — lt 
ſchwe b., hallen machen. So auch ethallen / er⸗ 
haͤllen, verhallen, verhaͤllen. Unſer behaͤlli⸗ 
gen iſt noch ein trauriger Ueberreſt davon.“ 


Radlof Treffl, 61. 
| Don 
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Pon hall iſt Hallig; vocalis, $onorus. 
Einhaͤllig, mißhaͤllig, haͤllen, gehaͤllen in et⸗ 
was. Gehaͤllen einem, zuftimmen, Linwilligen. 
Friſch Liyon. ——— — 
In der Bedeutung des Zeitwortes behaͤlli⸗ 
gen iſt bey Docen Miscell.’L. aı7. Haͤl⸗ 
lung (halungo), iteratio, repetitio.. 
Der Zall, ‚plür. die Zölle, der Wieder⸗ 
hall. Zeitwort Wiederhallen neut. ee 
Bon ball ift das neut. verbum fcballen, 
hall feyn, ſchall feyn. Indicat, Praes. ih . 
feballe, du ſchalleſt, er ſchallet. Impert. ih 
ſcholl, | Du ſcholleſt, er. ſcholl. Perf. ich bin 
geſchollen. Imperat. ſchall! Conjunct. Praes. 
daß ich ſchalle. Imperf. daß ich ſchoͤlle. 
So geben die neutra: ballen, erfchallen 
(Docen), verfeballen. Einige machen ſchal⸗ 
len mit baben, und active, wie lieben. Al— 
lein zu ehät. Bedeutung hat man fchällen, eis 
nen Schall machen, welches wie lieben ab» 
gewandelt wird. ME 
Das einfache neutrum ſchallen wird 
wenig gebraucht, noch. weniger oder gar nicht in | 
Imperf. Perf. et Imperat., defto mehr aber in 
den Zufammenfegungen. e r, ver mdge 
Bon ſchallen iſt der Schall; sonus. Die 
Schaͤlle und (Dibcen I. 233.) das Schälles . . 
lein, tintinnabulum. —— 
II. Band, | 32 


2 





Schalen soprehindere Spar‘ 1237, 
‚706, art ur 
"Schelle, X. Act. ee — 
Hamburg. Verſchaͤll, lis. Fulda 73. Auch 
Spate ſchreibt den Umlauf. Intenſiv iſt von 
ſchallen das ‚verb. act. ſchelten, criminari, re- 
prehendere. Ich fehelte, du ſchilteſt, ex ſchil⸗ 
ter, Imperf. ih ſchalt. Perf. id) habe ges 
/ ſcholten. Imperat. ſchilt! Conjunet. daß 
ich ſchelte, du ſchelteſt, e er ſchelte. Imperf 
daß ich ſchaͤlte. J 
Schaͤllig, aufgebracht, ‚rot, der Zorn 
) giebt aut, 2) ſchreyet bis zur Heifere. Spate 
aa. O. und 1724. Der Ziſchlaut deutet auf 
ein privativum. des fanften alles. Pr 
Schalliren, ffalliren, ſtalliren, her: 
um ſchreyen, aufgebracht laͤrmen, find "Feine teut⸗ 
ſche Formen. Spate 1724. 
Schallern, varium tonum éedere. Schot⸗ 
tel 1393. Seidl I. 39. sono „tremulo im⸗ 
plere. 
Schallbar, famosus. —* — 1601. 
Wo die Formen den Hall nicht zuvoͤrderſi 
beabfichten, fondern nebenbey, commotative, da if 
der Stand tiefer. und: wird oft e fire & gelegt 
Maulſchelle, Flingende Ohrfeige. 
Schelken, q. d. ſchaͤlligen, fuͤr ſchelten 
stern. für zanken. Der Schul, Zank. 3 
I. 159. Stalder I. 307: 0“ 
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Schellen, verb. neut. mit ſeyn (vergl. 
ſchallen, v. n. oben), berumfchellen, mit Getoͤs 
herumſchwaͤrmen. U. a. O. 313... | 

Schelle, vinculum ferreum, manica, com- 
Pes cum annexa catena, sonans per accidens 
ex motu vincti; olim et tintinnabulum qui- 
busdam affıxum erat. In die Schellen fchlas- 
gen, in vincula conjicere. A. a. 9. | 

Bon der Schälle, tintinnabulum, 'find die 
Schällen (metaphorifch), testiculi, inprimis 
equorum, Der Befchäller, equus admissa- 
rius; befchällen, equam inire. Friſch IL 172, 

Schällänte, anas clangula. Linn. S tal« 
der II. 319. — 

Das Schellenwetk, Zuchthausarbeit in 
vinculo, cui tintinnabulum aderat, a. a. O. 
ſ. Wurz hahl mit dem Begriffe verborgen. 

Die Schalmey, tibia gingrina, fcheine Feine 
urteutſche Form, wie von der Terminatio ey 
ſchon früher angemerfe worden iſt. Friſch I 
160 leitet ſie fuͤglich vom franz, chalumeau; 
denn am Ende duͤrfte jedes wohlklingende Werk⸗ 
zeug eine Schalmey ſeyn. 

om Imperfecto ſcholl ift die Scholle: 
„eine Scholle laden, d. i. laut und ungeſittet.“ 
Stalder II: 347. bellauf, 

Bon ball ift Ellen, as. gehalten, col- 
loqui. Spate 918: Rallen, dicere, loqui, 
sermocmari, confabulari. Tenir propos, hol⸗ 

1 


— 
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(änd. by Kilian. auct. 1229. En 68. 
Einhaͤlligen. 

Der Rall, der Ballen, Oistfnagt 
Stalder IE gr. Ä 

Die Aallung, Beredung, Unterhandlung, 
woͤrtliche Uebereinkunft. Arnoldi Beytraͤge 
z. d. deut. Gloß. S. 58. 


$. — 
Eine andere Wurz Asll, 





Sie hat den Begriff: haltend, heftend, erhal 
tend, inhabend, befchlieffend, ſtark, dauerhaft, feſt, 
fähig, faffend, begreifend, | 
Die hebr. Wurz iſt zb, strinxit, Simo- 
nis 1: m. heb. supplem. 12. Arab. won; 
verwandt ift br und wur, attritus est, aegro- 
tavit, d. ij. morbo constrictus, membris 
captus; Yın, constrictus est, J. c. p. 292. 312. 
Arab. xbn (per cha), violenter cepit, capta- 
vit, rapuit. Simonis l.m. gr. 57: yo, arcta- 
vit, pressit, constrinxit, 1. c. 56. 
Nebenwort: ball, tenens. Fulda 241. 
Beywort: d. d. d. halle. | 
Erites ſchwebes Hauptwort: die Aalkı 
Hallheit. 
Erſtes klebes Hauptwort: bie alle, cu- 
stodia, ein Behaͤltniß, Fulda 241. Ort, M 
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man ſich ober eine Fahrniß aufhalten kann. X. a. 
D. 243. Taberna; domus, area, atrium, por- 
ticus, macellum, ‚locus in quo venalia 'asser- 
vantur, acervantur, colliguntur, .], c. Nieder⸗ 
lage, Werfftatt, z. B. Salzhalle. — 
Zeitwort: hallen, in Sicherheit bringen, auf 
der Halte haben, aufbewahren, faſſen, begreifen; 
item tenere, servare; pascere; habitare, ma- 
nere,: durare.;-: Schwer, Halle, hamburg. ho⸗ 
len, a. a. O. 241. 243. —F a 
Gebal, custodia, Kero. Hall, uncus. 
Haͤll, catena, kw. .24ı.:° ee 
Der Imperativus hall! wird noch’gebraucht, 
um einen andeen aufmerkſam zu madıen, z. B. 
ball! siste gradum, subsiste Pparumper, per- 
eipe, cape auribus, vel octlis, quod: dicere 
aut-ostendere volo, gall. tenez—; und für halt! | 
Von hall ift das Zeitwort halten. Ab⸗ 
wandlung: ich halte, du halteſt, er haltet (haͤltſt, 
haͤlt, find idiotiſch wie laͤſſeſt, laͤßt, faͤngſt u. dgl. 
ſ. J. Bd. ©, 240. die ate Derfon Praes. Indi- 
‚ eat. und Imperat. müffen einander anfprechen 
 binfichelich auf den Vokal und deffen Aenderung). 
Imperf. ich Biele, du bielteft, er hielt, Perf. 
ih babe gehalten. - Imperat. halt! Conjunet. 
daß ich halte. Imperf. daß ich hielte! 
Vergeblich ſucht Helwig 150 halten von 
25, lachad, i. cepit, herzuleiten; es iſt kein 
primitives Zeitwort. 


t 
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Irrig ſchreibt er 149. Hall, et aspiratione 
in sibilum, Sal; ab aAws, halo, i. e. area, 
Die Halle, der Saal; aAws Dreſchtenne) und 
Halo (der Dunſtring um den Mond oder um die 
Sterne) find vier verſchiedene Begriffe und Wr: 
ter. Die Halte wird idiotiſch gelefen Halde bey 
Haltaus!: 781. 782. fir Halfter oder Feſſel. 

Etwas auf der Halt haben. Spruͤchw. auf 
etwas warten, aushalten; item etwas in De 

reitſchaft haben. 
„Halt (adverbium quantitatie), daß der 
Acer defto halt Korn gebe,“ — für defto mehr. 
Friſch I 404. quasi dicas deſto haltiger — 
reichbaltiger; denn balt Fann da nicht für ge 
ringbalkiger ſtehen. 

„Halt, vielleicht eine, im Schreiben veraltet 
Interjectio;: aber im Allemannifchen Dialeft in 
Franken, Schwaben und Baiern, im Reden noch 
ſehr gebraͤuchlich im Poͤbel. Es ift vom Verbo 
halten, ſo fern es achten, dafuͤr halten oder glau— 
ben bedeutet, als: im Impersonali für forsan- 
ſwas halt nu ſy haben begangen, — was und 
balt davon geſchicht. — tem das halt wohl 
wer genefen, d. i. was da, ‚wie ich dafür halte 
hätte Fönnen gerettet: werden.” Friſch I. 404 
| Der gemeine Mann, braucht halt aflirma- 
tive, z. B. 1) du bift halt nicht klug, d. i. mei⸗ 
nes Behaltes, meines Dafuͤrhaltens, naͤmlich, 
— ꝛc. 2) Ironice: du biſt halt gar geſcheid. 
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3) Huf eine oder andere: ebenbefagte Weife: balt 
ja; Diefes, was Du erwunſchlich halteſt, waͤre halt 
ja zu wünfchen. — Du ſagſt, du biſt ein Ge— 
lehrter: du biſt halt ja ein Gelehrter, daß es 
‚Gore: erbittme bNM Ooncesso: "SE mußd ich es 
mir halt gefallen laſſen! So ſey ea Hkle!?15) Sab- 
nicendo caussamꝰ ad intexrogautu warum etc. 
respondendo: halt auch. dia 

Aequalesiinterjeztiönes;pFovindialismique 
sunt: utigte£danf wo nd im’ Eichfrateiſthen 
ſchaͤtz wohl, a: 

„Behalt, m. Meinung — — wird 
nur im Genitiv in der Redensart,“die wegen ih— 
ver Kürze und richtigen Analogie nicht ganz ver⸗ 
werflich iſt, gebraucht: mein es Behalts, mei⸗ 
ner Meynung nach, ſo viel ich mic) erinnere, wenn 
ich nicht irre, d, i. wenn ich die Syche. recht be⸗ 
halten habe. Stalder II. I5..— 
Das Haltel ift verkürzt aus Hasbeel, 
sei für Theil; vergl. das Viertel ꝛc. a. a. O. 

Haͤlter für Halter; Haushaͤlterinn ſtatt 
Zausbalerint: ‘Nomen actoris hat den Um- 
laut nicht, weil ihn das Zeitwort nicht hat. 

| Behaͤltniß (das) und von Halter, z. B. 
Behalter, Diminut. das Behaͤlterlein (Bru— 
der macht Bruͤderlein); haushaͤltlich, neh— 
men den Umlaut an; deßgleichen haushaͤltiſch, 
nicht aber hauehalteriſchʒ a ine ver⸗ 
haͤltlich. ——— ar 





504 


9 1770. 
"Siewir, vemm. 


118% * «li: 


R ’ 
1733203 ad nt —2 


S. bat; ‚den, a gequfäe, 
jerfchlagenziperbindert,; verbogen, krumm, geftort, 
zerſtoͤrt, zerſtoſſen, geſchwaͤcht, RAR. mank, 
— ſteif. Gun ct 
| Die hebr. Wurz iſt DMn, — 
| Jayit,, turbavit;.; Thomassinzaga.ii: : 

Verwandt find N, tumultuatus.est, stre- 
püit, tarbayit;. lacerayit.:"Guarin .457.. obn, 
absceiditj;; conculcavit,, — con- 
— enervavit,. I. c. 466. 

' Mebentorr‘ hamm, — haͤmmeſt 

Beywort: hamme, "bämmere, haͤmmſte. 

eis ſchwebes Hauptwort: die e Sohn 
Haͤmmheit. — 

Erſtes klebes Hauptwort: die Samme, Aal 
mung, Haͤmmigkeit. — 

u Zeitwort, ſubjektiv: hammen / mank, ge⸗ 

knieſcht x. ſeohn. 

Zeitwort, ebjettin:, hammen ſtimmeln, jet: 
fören. Ä 

Name, des — der Haͤmmer. 

Dammen, v. act; einem Thiere den Fuß 

aurbinden, das Mittelwurzelwort / des hochdeutſchen 
hemmen,“ ſchreibt Stalder Li. 


— 


Ha. O. und J. 135. 
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RBammbeißlein Mundesverſehrung bey Kin⸗ 
dern), welches die Speiſung Bindert, a. a. Di: ° 
Haͤmmig, bämmifch, . unlenffam, ſteif. 


Bon hamm iſt der Hammer, malleus, er 


mahlet, knirſchet, wovon Plur.. die Hammer. 


Zeitworf, frequent; haͤmmeren, Diminut. dag 


Haͤmmerlein, malleolus; der Haͤmmerling, | 


Meifter; Haͤmmerl, Berggeift, Poltergeift. Zeit— 
wort haͤmmlen, arietem castrare,.:wopon der 
Hammel, vervex, Schöps, testiculis. abscissis, . 


aut obstrictis, -aut enervatis, aut Contusis. 


Aamm! Interjectio, Empfindungswort, um 


Einhalt zu gebieten, z. B. bey. Kindern: gieb 


nad)! laß ab! halt inn (ein)! u. dgl. Hamm! 
hamm! Ebers I. 700. 0 
Bon hamm iſt der Hamme (Schinke ei— 


nes Schmweines),.coxa porcina. Friſch I. 408. 
Hamme iſt, was bey andern geſchlachteten Thie— 
ren der Schlaͤgel genannt wird, wegen der Gleich—⸗ 


beit mit einem Schlägel oder Hammer. — 
Ein Rebfchlägel, coxa capreoli. :%,a.D. H. 192. 
Merfwürdig ift das lateiniſche coxatio, Zu. 


ſammenſchraͤnkung; coxigo, lahm ſeyn, hinken; 
coxo, ein Lahmer. —— 22 Yale: 


Die Kaͤule, clava, bat auch eine Gleich: 


beit mit einem Hammer und mit einem Schlaͤ⸗ 


gel. Man ſagt aber auch eine Rehkaͤule, Hirſch⸗ 
kaͤule, Schöpsfäule, Kalbskaͤule (Ebers IL. 826): 


‚folglich. ift die. Herleitung des Schweinsham- 
men von hamm annehmbar. 

Ya; Im Holländ. iſt Hamme ı)'pars abscissa 
rei cibariae, frustum escalentum; 2) poplus; 
5) perhaz. 4). pratum; 5) Hamme van Wil 
‚gen, .locus salicibus consitus. :— Hammeye, 
Hammeyde, Hammenboom, ein ‚Schranf- 
baum. — Im Franz. if hameau ein Dörflein 
‚ohne Kirche; kleines Dorf, ‚von einem andern 
abhängig. Kilian. auct. 167. Danet 
Dict. p. le Dauphin 707. . — 

Die Hamme (Ebers II. — ein bes 
fchloffener, gleichfam gebannter Ort zu Dorf oder 
zu Feld. Friſch I. 407 und mehrere feßen das 
männliche Gefchlehtswort: der Hamm; Friſch 
fchreibt nur ein m und giebt Ham für zuſam— 
mengezogen: von Hagen aus, vergl. Ham: 
butte ꝛc., welches nicht zu vermerfen iſt. Allein 
mit zweyfachem m und dem meibl. Geſchlechts- 
worte ift diefe Form niche fprachrichtig, und muß 
die Wurz bammı gelten. 

Der Hammſtock (Eichpfahl) hemmet den 
Mühler, daß er mit dem Waſſer die benachbars 
ten Mühlen nicht gefarden kann. Ebers Il. 7or. 

Die Hamme, der dicke Theil am Stiele 
der Senſe iſt von Hamm mit dem Begriffe ei— 
ner Zwinge, mit der die Senſe feſt gemacht und 
angeſchloſſen wird; oder auch mit dem Be— 
griffe des dicken Fäulartigen Holzes (Ebers 
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II. 700), ‚welches wie ein Hammer umfchläge, mas 
8 berührt, J — nr | 

. Anderswo. nenne - man die Handhabe der 
Senfe die Hamme, welches Wort von bab!n 
idiotiſch verbilder ift und auh Hampfele, Hand— 
fele heißt. Stalder I. 16. Spate 752. 
| Der baierfche Sandmann ſagt fprüchwörtlich : 
die Hammersbirnen jind beſſer als die Haͤtt— 
mersbirmen. — Hammers ft haben wir fies 
haͤttmers fage hätten wir fi. Die Ham: 
‚merbirne ift eine wirkliche Birne: die Zwie— 
bugenbirne anderswo: genannt; poire à deux 
‚ ‚pointes bey Menudier. 

Von hamm iſt das v.act. bemmen (f. oben 
‚bämmen). Es [Heint, der Umlaut fey von einem 
Schriftſteller aus Unwiſſenheit der Wurz verfepfe 
worden, der von andern nachgeahmt worden iſt; 
denn Metaphern, deren das aotivum haͤmmen 
empfaͤnglich iſt, berechtigen nicht zum e in hem⸗ 
men u. d. uͤ. oo 

Bon bamm ift IIampelmann, icuncnla 
Yiri ad lusum. Wachter. Hampel, equus 
‚claudicans. | ar | | 

Aumpen, mutilare, Humpler, der einen 
Stoff verſchneidet, verbitzlet. Eine Humpe, fru— 
stum, a. a, O. Ä —— 


Haͤmmel, als Schimpfname auf einen un⸗ 


ſaͤuberlich ſich haltenden jungen Menſchen; das 
Zeitwort behaͤmmeln wird laͤndlich von dem: ein 
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‚langes Kleid unten mit Koch befudeln, gefprocden; 

wie die Haͤmmel Kothklundern an den Schen— 
keln durch die langen Schwänze befommen, Friſch 
‘I. — 

Von hamm iſt bey Wacrer | die Spiel: 
wurz ſchamm, kurz, geſtutzt, ſchwach, gemindert. 
Nebenwort ſchamm, ſchaͤmmer, ſchaͤmmeſt. 
Kero. 

Schammen, kurz ſeyn, — 

Schaͤmmen, kuͤrzen, kurz machen. 

Die Schämme, brevitas; febämmlich 
heaven, concise, caesim. 

In den Zufammenfegungen wird ſchamm 
in einigen vor=, in einigen nachgefegt. Verel. 
Ind. skammhendur, kurzhaͤnder; halsskamm, 
kurzhaͤlſig. 

Longobardis scematio est —— MU- 
tilatio. 

Italis scemare iſt objekt. vermindern, ver⸗ 
ringern, ſubjekt. abnehmen, De werd vers 
kommen, ſich verlieren, 

Man findet in aͤlterer —— — dieſes 
Schamm mit den Anfangsſtaben sk, se ge 
ſchrieben; dieſes geſchah fo lang, bis man ben 
Ziſchlaut mit Sch zu fhreiben für beffer hielt; 
doch wurde sk und se am Anfange der Wörter 
immer als Sch gefprochen und gehört; denn für 
SF oder Sc gehört und gefprochen hat bie teuf- 
ſche Sprache feine Form ihrer Anfangsbuchftaben; 


s 


fie unferfcheiber fih von der griechifchen, welche 
3. B. ondvos, orbconaı, oniAAw, ſpricht 

wie ſie geſchrieben werden; ſ. Docen Mis- 
cell. I. 252 sq., wo ſch gefprochen wird und 
sc oder. sk gefchrieben ftehe, u | 
| er 


Die Wurz Zarm 





Sie bat den Begriff: leid, beleidigend, leid- 
habend; armfelig, armſelig machend; bloß, biöf- 
fend, rillend, umtreibend; metaphor. einfichtig,, 
Flug, das Innerſte entdeckend, ausliftend, bohrend, 
grüblend, aufftechend ; fe Simonis Onom. 
N.T. 63. v. ‘Epwjs. er z 
Die hebr. Wurz ift Oyp, callidus fuit, item 
pressit, coarctavit. ‚Syr, in Aphil, coacerya- 
vit; Arab. nudavit. Guarin 1741. 1751. 
‚1792. Dieſe dreyfach Bedeutung fuͤhrt die 
teutſche Wurz. Fa**te8 | R Ä 
‚ Verwandt find bebr. oyn, excidit, desola- 
wit. Simonis J. m. ‘gr. 547. Arab. (per. 
cha) in 4. Conjug. prehendit; Occupavit, irre- 
tüt, abripuit. .Simonis 1, m. hebr. 353, 
‚mp, vacuavit, exhausit (conf. Proy. XX, 5), 
nudavit, vel passive; item destruxit, evertit, 
abstulit. Guarin 1756. 395 vel nS3, Chald. 
doluit, contristatus est. Sim:o nis . m; 
hebr. 477. 
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Ich babe die Wurz ony mit der Wurz arm 
gegeben, J. Bd. 309. und fo geben es auch Tho- 
massin 758. v. pauper. Helwig 60,, ber 


S. 61 erflärt: Radix oyy aram significat pru- 


dentem esse, astutum et . callidum: — quia 
paupertas invenit et addocet artes. 
Dieſes ift auch der Wurz harm nicht une 
gemäß: mit Schaden wird man wißig ıc. 
Wakius 108. „Armuth, von Oyy, aram, 
nacend, bloß feyn. Daher es denen Vermittibten 
zugeeignet wird, weil die aller Hilfe entblöft, 
Chald. xınınag, armuthoh, der Wittibſtand.“ 


Dieſem ſtimmt Simonis bey J. m ‚gr. 534. 


xnpa — a. masc. XnpoS; desertus, orbus, vi- 
duus, ab hebr. „yy, nudari, ‚alias /1Y%, unde 
„ig, Syr. in Pah. viduavit. Zr 
Hinwieder ſchreibt Thomassin 576. 577. 
our, internecioni devovit — .Sax. hinc hear- 
mian, laedere, laesio. Hearm, detrimentum, 
damnum; Angl. Harm: Teut. .Hermen. — 
Rursum Sax. Yrrmed, Geyrmed, Yrming, af- 
flictus, aerumnosus: ‚Yrmth, Yrmetho, cala- 
mitas, miseria. Te 
Und nochmal. braucht er die Wurz dy. 
©. 738 für AS. Hiermont, Hiermth, astutia 
(auch im AS. find dialektifche und idiotiſche For: 
men: ier fir eer, ar ꝛc., wie im Teutfden 
Hiermann für Herrmann). AS. Aermay 
Earme, miser, miserabilis, Earnunge. Ear- 





W sa 
nian, moerere. Angl. yearn (ſ. Ebers1. 624), 
To: earn, v.'n. Mitleiden, Kränfung, Sammer 
haben.: ©. 1935 to yearn, groſſe innere Un- 
ruhe empfinden, ſchmachten ꝛc. ——— 

Daraus folgt, daß arm mit harm verwandt 
ift und syneedochice, cennotative beyde Wur⸗ 


zen einander berühren, ; 


Doch find beyde verfchieden, welches daraus 
abzufehen, daß harm in manchem Begriffe zu 
der Wurz arın fogar im Widerfpruche ſteht und: 
im engl. harm vielfältig vorfommt, nie aber die 
Form arm für pauper zu leſen ift. | 

Mir ſcheint, die Wurz oa fen geeigneter” 
für arm und ong erfchöpfender, umfaffender fire 
die vieldeutige Wurz harm. | > 

Frieſiſch iſt herm, ohne a und ohne Um⸗ 
laut, ländlich und idiotiſch. Fulda 231. Herm, 
‚tristis, dolens. Aus dem Englifchen aber . und: 
dem bey Wachter -und in der Sprache . befind- 
lihen harmen, v, neut. und. haͤrmen, v. act. 
geht hervor, daß harm als Wurz geſchrieben 
werden. muͤſſe. — J 

Nebenwort: harm, haͤrmer, haͤrmeſt. 
Beywort: dod. d. harme, haͤrmere, haͤrmſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Haͤrme, 
Erſtes klebes Hauptwort: die Aärme, Haͤr⸗ 
mung, Haͤrmde. Otfr. bey Fulb a 231.Der 
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Ham, a. a. O. Harm, calumnias Fulda 
231. ex Gl. Lips. alibi luctus. Spate 830, 
Zeitvwort ſubjekt. armen, armſelig, befchd« 
digt ſeyn, in Bedraͤngniß ſtecken. 

Zeitwort objekt. haͤrmen, verungluͤcken, kraͤn⸗ 
ken, hintergehen, entruͤſten, verletzen; verſteh ei— 
nen andern.» Sich haͤrmen heißt: ſich ſelbſt 
entſetzen, entruͤſten, enttroͤſten, dem Leide ſich hin⸗ 
geben bis zum Uebermaaß, der Trauer nachhelfen 
und Spielraum ſchaffen bis zur Verletzung der 
Geiſtes- und Leibeskraͤfte, ſo weit ſchmachten, daß 
man ſich ſelbſt ein Leid amzuthun verſucht wird, 
Jerem. XXXI, 15. Mich. 1,8. Job. VII, 15. 

Name des Haͤrmenden, — Bedeutung 
der Wurz, der Haͤrmer. 


Der Gebrauch der Woͤrter aus der Wurz 
harm iſt im Teutſchen nicht immer nach ihrer 
Vielſeitigkeit aufgegriffen. Im Engliſchen iſt 
harm auch vorfindig und hier nicht zu verkennen, 
obſchon auch nicht vollſtaͤndig: z. B. bey Ebers 
J. 867. Harm 1) ein WVerbrechen, boshafte 
Handlung, Beleidigung; R) Spode, Nachtheil, 
Verluſt, Leid. 

Baͤrmen, v. act. Nachtheil —* Scha⸗ 
den zufuͤgen, beſchaͤdigen, verletzen, Leids chun, 
beleidigen; ſ. oben: ſich haͤrmen. EIER TEE 
Hsrmvoll; ſchaͤdlich, —— belsitiaend: 
gefährlich (vergl, callidus). iz. 





Die 
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Die Harmvoͤlle, Schaͤdlichkeit, der Nach— 


theil, boshafte Leichtfertigkeit. il 
Harmlos,1) unſchuldig, unſchaͤdlich, un= 
fuͤhig Schaden zu thun, keinen beleidigend, 2) un⸗ 
beſchaͤdiget, 3) ſchadlos, indemnis, entſchaͤdiget. 
| Harmloslich (das ö ohne Umlauf, weil es 
nicht objektiv bedeutet), 1) auf eine unſchaͤdliche, 
unſchuldige Art, 2) auf eine ſichere, von Gefahr 
befreyte Art. RT RER ai 
Harmloſigkeit, die Unſchaͤdlichkeit, Unſchuld. 
Ebers II. 707 ſchreibt jedoch haͤrmen, 
V. act. reciprocum (in welcher Bedeutung 
er es im Engl. nicht giebt), fich ſelbſt Franken, 
das Leben abfreffen,. quälen, das Herz fchwer 
machen. | Er . 
Harmlos, 1) ohne „arm, ruhig, .gelaffen, 
ungefrübet; 2) auch harmlefs, in der Bedeu. 
tung des Engl, oben aus I. 867 angezogenen 
harmlb. 
Spate 829, wie er ſchreibt: videtur esse _ 
a Herbe, quia. omnis aegritudo acerba est 
non tam linguae quam menti: fo giebt er folg« 
richtig haͤrmen nur in der Bedeutung mo rere, 
conturbatum esse (verfteh betruͤbt feyn) u. dgl. 
Er bringt noch folgende Formen bey: —F 
RBaͤrmicht, harmhaft, Haͤrmung, Her⸗ 
zensharm. Bi 
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Die Warz Aare. 





Sie hat. den: Begriff: ausdauernd, langwierig, 
feft, beftehend, bleibend, wartend, unaufhoͤtlich, 
anhaltend, nicht weich, nicht weichend, unnachgies 
‚big, unabläffig, fteif, unbeweglich, befchwerlich, an⸗ 
liegend, derb, trocken, weilend, ‚gebuldig, lang, beis 
tend, nicht wegzubringen, Elebend, worauf verſeſ⸗ 
ſen, hangend. Pa 


Die hebr. Wurz iſt ATS, moratus est, hae- 
sit. Linder Lex. Ebr. 5. Helwig. ı)ı. 
der von bare fehr paffend das latein. Zeitworf 
haereo anfpricht. Verwandt find: arab. har- 
ra, exaruit. Chald. ‘et’ Syr. molestus fuit 
Hebr. nr. Linder Lex. Ebr. Ai. Simo- 
nis I. heb. 250. Thomassin 298. Fer— 
ner for. gay, durus, fortis fuit. Simonisl. 
m. gr. ı31. yay, invaluit:- Weitenauerf 
Hierol. 260. Tromm. Lex. 42. Die Be 
harrlichkeit übermältiget. Hebr. An, pulsavit, 
_ eontorrefecit, .c. mr, pulsaviti Sim onis 
1 m. gr. 454. syn, 'siecatus, arefactus est, 
1: c. 455. Arab. „pn, valuit; conf. xapros: 
1. c. 435. 481. „> in Pihel. pulso. TromM. 
: lex. 56. NAD; 'maneo, 1. c. 109. Wer leis 
klopfet, harret, wartet, hält, um Eingang zu " 
langen: mer ftarf Elopfet, haͤmmert, fchlägt den 
Stoff, und härter ihn verhaͤltlich. 
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¶ VNebenwort ¶zutr/ Herg Hin > 
TB dad. d. harre⸗ Haͤtrere haͤrrſte 
Erſtes ſchwebes Hauptwort fubjekube pie: 
Harre, ſtaͤtte Steife, das HZarrſeyma Ban 
sErftes klebes Hauptworte bie. Hatte, Ver⸗ 
bareung. Es hats gang heißt z.es hat: Zeie, 
Weile, patitur. moram. Das ‚Ding: wird in-Die 
Harte nicht gut thun⸗ (in. die Aaͤnge, in die 
Dauer) Spate 77a ut Ars 
\ Objektives Hauptwort; die Aärte, Zaͤrrung, 
Seftmachung, Haft. ee 
Zeitwort harten, neut.. bare f ehn. 


Zeitwort haͤrren, machen, daß bas ſuhjekt. 





Harre Stand halte; klemmen. — 
Name des Harrenden: der Harrer. 
‚ Name des. Haͤrrenden: der Haͤrrer. 
Das Flebe Hauptwort Harre har S pate 
770. und das objektive Aätre giebt Stalderg 
treffliches Schweiz. Idiot. IT 2ı in ähnlicher 
Bedeutung: Etwas ih die Zdtte treiben, ſpie⸗ 
len, d. i. das Geſchaͤft ſtocken machen, verhalten 
hemmen. — Einen in der Hätte (Kuppe, Klemz 
me) haben. Einem in die Hätte laufen, in die 
Schlinge, Falle; oder einem gerade zu degegnen, 
in die Rahme, da man auf etwas anderes har⸗ 
vet, ober (in.der Jagdkunſtſprache) anſtehet, kom⸗ 
men. 
Von harr iſt hatt, aurus, ud. Het 
wig 151 ſetzt zu feiner gewoͤhnlichen griechiſchen 
| ‚33 * 
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Herleitung bey; — sorrupfum exaridusete“ 

wodurcherx die arab. ‚Wurz von harr (harra, 

exaruit), ‚ohne, es zu vermuthen, beruͤhrt. 
Bon harr iſt harſch, hartcallosus. Stal⸗ 

der H. 22:: Harfchen, durescerei$ ulda 236. 


| Die! Wunde verharſchet /ſchlieſſet fi, er⸗ 
hartet, macht eine Rinder Eb ers I. m: 
Auch die Wunde eines Baumes 
Der Harſt, harter Schnee, der weich ion, 
und gefrohren iſt. Statdettn:“a. 9: * 


| Dagegen iſt harſ ch, rauh, haaricht, zu Dez 
ftehend, von der Wurz Ahr T. Bd. S. 208. 
Wohl koͤnnte man die BWurz arr als radicem 
significationis _ und Abe, als radicem ſormie 
betrachten. a 
. Die Harfe, Haarfäe, "Ziege, heirmuth⸗ 
lich der langen Haare-iwegen (Stalder, II. 22), 
gehoͤrt alfo zur Wurz a | 
Deßgleichen die Harfd, Hark, Bortrb 
eines ſchweizeriſchen Heeres, — Or, wo es 
von Heer abgeleitet wird. Der Begriff von 
Por Hat Zuſpruch ‚auf Apr und But die, Ehre 
des erften Treffens in der Kriegesſitte; vergh AG. 
und daͤniſch der Har, dux. , | 
Das Harſchhoen, Heerhorn (&bens u. 
708) ift von Ahr, J. Bd. ©. 215. lies ohne 
Umlaute Harfhhorn, „und Pe er 
Harſch, ©. 208. - 
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Von harr iſt das Herz, f“ Fi Bd '&. 177. 
— bleibet und harret "daß ganze Leben durch; 
das Herz iſt Das zu zu leben⸗ das legte zu 
-fterben. . 5; :miiot 22 ud u 2 
BT Simon .Er..434. teiteti acipdic ia 
‚continua trepidatieng give palpitatione,;flopfen, 
Shlagen,, toben, pochem; ab/ hehr. anni, ‚trepida- 
vit. ‚Diefer Wurz geht in Der Urbedrutung auf 
ertattern, behen, zittern por, Furcht; ‚tiefer ‚auf. be⸗ 
ben vor Zornbige; f. Gugarin 662, ſo ift fie 
„Jedoch mis IN und yarı.(legteres ;- pırlsayit, con- 
torrelecit. T 'romm. Lex. 42), verwandt, und 
geht, and. dießfalls aus harr durch hart, haͤrten, 
ſchiagen, haͤmmern, mittelbar ‚hervor; „f. unten 
hurten, pulsare, i..e. klopfen, harte Stoffe hart 
berühren; weiche, Stoffe geben na). und: geben 
feinen Schall, der im Begriffe bes, Kiopfens ein 
‚eönotatum if 
“Helwi git Herteitung 158 von 32, zachat, 
Fecordatiıs est, darf‘ umgangen werden. 
Nielaphouſch fägt Das Herz eine Stärke, 
ühlöharsenben Much, Stand Kalten; herzbre⸗ 
chende Worte ſetzen Beſtand, Feſtigkeit, Haͤrte 
der Weichheit anthegengeſi he votdus. "Herz wird 
auh für Brüſt beh Fulda 254. geſprochen, 
dieſe fuͤhrt phyſiſch und ſittlich bas Außzeichnende 
Es Standhafti igkeit u. dgl. 
von bar das idiotiſche NS, baten, 
hollaͤnd. hort, pülsus, ımd bey Luthet rupes. 
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Zurt, elypeus, ;q.;d, undurchdringlich, aushar⸗ 
rend, aushaltend, Ful da a36. orten pal- 
‚sare. Kal anot. 1924, Spate 775 . 2 
Zurt, Stoß, hurten, ſtoſſen; gall. heur- 
‚ter,.huntän,s 054..9.:und Friſch E 478. 
Im ⸗ Weueſchen iſt hitzen daraus geworben, 
ſagt eben belobter Sprachforſcher ED. Hit 
"ten. für Hätten hoͤrt mit "i det Poͤbelſprache; 
von dieſem Calfo ſchon Alten) / hirt Moͤgen die la—⸗ 
reiner hirtus haben > nun an 9 
Bon hart dürfte der Hirte der Bedeu⸗ 
tung impalsor, Treiber, Apbypevs, — "rpißns, 
‚hergeleitet werden (1.36. "S.2r2' wird die Per 
ieitung von Abe borgesgen — 
Deßgleichen die Hirte, Stunde, Schlag 
der Uhr, bey Stalder'ii. 46. De * | 
grifch leitet Hirſch vom ftoffen (1,4% 
478), hirzen her; f. oben haren/ pulsare. Hitſch 
wäre folglich nach der Form der Hirtiſche, Hit⸗ 
ziſche, der Stöffige der er au), iftz wovon 
Fulda 242. , NT. Yett,, Hirt, ſchwed Hiot 
AS. Zeort; engl. Hart, „Gloss, Lips, Girl 
‚Allem. Hirs, Hirz, und Sg, (mi 9.160. Saxon. 
Zertz, zur Vergleichung benbringe. | 
Dieſer Herleitung iſt auch das hebr. pr 
Lin, aries, cervus, superliminare, robur, quer- 
‚gug (a crassitie et robore) guͤnſtig, Simonis 
L. m. hebr. 22. v; bin... Öuarig 7aıM 
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‚avyr&isın,. consummatio,'perfeetiö: an Harr 
erinnern kann... mi; —— TR 
Hatz, vesina.: Es iſt hart zu begreifen, 
was Friſch J. 420 ſchreibt: „Harz kommeimir 
dem griechiſchen 0n7ivn, wovon das lateiniſche 
resina iſt, überein‘ Der Stoff vaber/ nicht die 
Etymologie . mag: Hien:die Anſicht diefes ISprad- 
forſchers geweſen feyn.ıi Est ab’ Hart; quiafa-- 
cile indurescit .et conbistit. Spa te774.“ J 
babe Hatz aus der Wurz harr J. Bb. ©::177 
aufgenommen} es klebet harret, picket und pap⸗ 
pet, hanget und haltet. Wachters Herleitung 
vom hebr. Substantivo mx ift Feine Wurz, und 
das 3: in Harz ift nicht urfoͤrmlich· Anastro_ 
phae find Nothſchuͤſſe der Etyindlogie. — 
=> AB: milium, wird yon. Hirſch, cervus, 
bey Wachter hergeleitet; ob, weilr'er deſſen 
Speiſe mit Vorzugen(er hat. feine. Spigen; wie 
die Aehre anderer ‚Getreide, und wo Gefahr won 
Diefemı Wilde ift,obauee man Bavtweizen, der 
den Hirfche wegen der Spiffe nicht augenehmriſt) 
liebet? Wachter gruͤndet feine Etymologie: auf 
die Analogie. ‚Slavisjelen.et.gelen est cer- 
 vus;“etiJahli:et Galli ‘milium.° Doch fehe 
man 1. 58 218.wo die⸗Hir ſe aus er abe 
Seleiteenift. in, 2 u: o- u nr Fe — 
it Bon: der Wurz bare ifi-der Herr; er haͤr⸗ 
ret, zwinget, beſtzet, haltet, beſtehet Das ihm un⸗ 
terworfene Weſen, vorzüglich das vernuͤnftige, der 
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Freyheit fahige; ‚meldhesserdämmet, ‚meiftert, ne 
et, feine Fuͤſſe auf deſſen Nacken fegt, Insue 
X384..'Psl. VIII, S. QIX, 2,20 i. ſich eignet; 
‚denn: das Gegenſtuͤck von Herr iſt Knecht, -wie 
wvontlominus, servus, ite⸗ servatus, ceum jurt 
belli possot /oẽeidi; (bey Haltaus xx50 wird 
Kuecht won neigen: hergeleitet, da.is' a.pro- 
‚stterkori;retinon exijure-belliz.g.B. Gen. 
IXXVH; 29 :57;040L)1 Qui dommit, tenetque 
-domitum, Daminus est." I’RiegsÄVH,. g'31. 
Beharden, capere::.dAmb3 Buldarayor. 
Die Herleitung: hat auch Grund in der grie 
chiß hen Sprache, mer: Avrospdrop, KavTo- 
äpnarop von para ift, welches in genere 
actionem validam designat, in speeie pre- 
hendo, obtineo, potior; .metonymice pTe- 
hensum valide .sive.,firmiter tene®. 
Durch Selbftbalter aller Reuſſen, wurde von 
den Teutſchen der ruſſiſche Czaar bezeichnet. 
Wie von harren haeréo, fo iſt von Hert 
herus zu den Sateinern: area, worden. Spe 
se 809. 9. ic: {E Ber 
3, — L — ſchreibe Die — Teut⸗ 
ſchea haben das Wort Herr nicht gehabt. Som 
nerwis ‚verneint es auch wider .Spelm. daß es 
im Angelfächf. geweſen.“ Aber am. nämlihen 
Blatte legt et Hora fir (gothiſch) Hett aus 
Man. möge ſich erinnern, daß Hora mit Umlauf 
nicht ‚gefchtieben, aber) (wie hundert andere Woͤr⸗ 
j / 
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ter) mit Umlaut dürfte »gäfprochen morden feyn; 
f J. Bd. ©. 148. une 4; 6 

Archaeol. Teut..bey Leibniz II. 90 
hat Herduom, Hertume als e tus De utd-. 


ES ERTL SHE 43 ed u, P — a 
dominatio bels.: — 
nieuzh, für Serum, dominatio beig., Hecr. 


ur v 8 u ER | e T2 } \s 
‘dom. 98% Heroti, Dominium” G 258. 
Gass. quasi Herrſchafft Germanis, Heer- 
Fchappie'belg. ; ii mit ar 


„ir Gegen Somnerus.has Fulda 238. niche 
nur aus, Otfriod 2. Her, St. ann Heitz, fon- 
dern, aus dem, fränfifchen, alepochpensfihgn,und,ans 
heim aygelfähfifchen: erg "Herta, Harro, 
Nominnon · Die, Form, die Bedeutung, die Wurz 
‚‚emnpfeblen, Samme dem Alterchume „und dem ‚ver- 
‚wandten Goth. und Angelſaͤchf. dig, Angaben, über 

das Wort Herr. ERDE Sr} din 


Die Herleitung von hehr locket (Spare 
809. Helwig 157), aber; diefe Wurʒ hat einch. 
‚anderen Verſtand und Gebraͤuchzz darum add) 
Friſch das Wort Herr davon niche: hernehmen 
‚wollte. Hehr hat nie den Begriff des Beſitzes, 
der Macht ‚des; Härten) und: Kneſcht Aſt kein 
Gegenftük von-Hehr. . sis ag 
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RX — . HBroLZAL? "102 7. Manz rd die An 
Die Wurz Has 
ae REDE ee 
Sie hat den Begeif: eilig, efhroden, fh, 
beunruhigt, befhamt, geſchaͤndet, ſchieſſend⸗ behend, 
Die hebr. Wurz iſt vmn, festinavit, stu- 
duit, ‚erupit, confusus, promtus fuit, Testinare 
feeit; expävit,; territus fuit, inquietus fuit, 
Güarin 558. Simonis 1. m. het! 355. 
398: Thomassin 531. Allerdings iſt der 
Grundbegriff von rn, die Eil e. Die Eile if 
ein connotatum, oder eine Auszeichnung "bel 
eine Wirkung u. dgl. aller diefer Wurz zukom— 
menden Bedeutungen. Die Forcht und die Scheue 
treiben, jagen, machen fluͤchtig. Vom Eilenden 
ſagt man; Es iſt um ihn noͤthig. Die Schande, 
Geſchaͤmigkeit, Bloͤſſe verjaget den Menfcen. 
Die Sorge undi Unruhe laͤßt ihn micht ander 
Stelle harren; die Schamroͤthe fchieffer ſchnel⸗ 
leſt in den Antlitz, bricht mit einmal hervor. 
Das Nothwendige will beeilet feyn, zur Hülfe 
wird geeilet. Der Schweigende oder Be— 
ſchwichtigte iſt einem Forchtſamen, Verſcheuchten, 
Gelaͤhmten gleich. Das Kleid eilet ſittlicher 
Weiſe der Schamroͤthe vorzukommen durch die 
Bedeckung, wodurch die Bloͤſſe vertrieben wird, 
verſchwindet, dem Auge entlaufet. Der Grieche 





‚braucht „BaAAasber : Sateiner- amielo won. der 
Kleidung, beydes ‚mit; dem:; connotato. ‚einer 
Schnelle, Rh m as ya — 
jun Ber wardf finds; mom; sikuft,.silere feeit, 
‚an „Hiphil; festinavit,, necessg,;hahuit..: 8 imö- 
„Bis.l.'e. P. Sba. Syn, Ausb ihhasa) ‚media 
de festängvit; ‚LinderiLex. Ebixi 47. pye 
festinayit, ursit, arctavit. Thomsassin:sd. 
«YA, :acceleravit, acris fuit. Koenig, Etym. 
Hellen. 449. Yyn, sagittavit, item celerri«-' 
‚mus fuit., Arabiee:; celeriter;ävit,.! Simonis 
lex. m. hebr.344. 0.00. mut: 
Nebenwort: has, haſer, haſeſt. 
Beywort: dd, d. haſe, haſere, hasſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Haſe. — 
| Erſtes klebes Hauptwort: die Haſe. — 
Zeitwort neut. mit ſeyn, haſen. Ani: 
Wron dieſem Zeitworte iſt mit eingeſchalte⸗ 
tem .m, das Zeitwort neut. mit ſeyn: er haͤs⸗ 
‚Men, pavescere, Stal der V.24. ſonſt er⸗ 
haſen, payere; a. a. O. und Fulda 241. 
11. MiE eingefchaltetem n das Zeitwort act. ha⸗ 
fſenen, subnervare, laͤhmen, zerſchlagen machen, 
Forcht. einjägen, forchtſam + machen Docen 
.Miseell. I. 218; :Deut. XXXII, 7. woreine 
Versio hat: cur subnervastis mentes:f- 
‚liorum. Israel--conf. @onco rdant.;Basi- 
‚ıleae Anno: a5er..l-Baral. XVII: 4.: über- 
fest die Augsb. Bibel v. J. 1477: uiid 
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verſchnit die Knieadern aller Be Von 
My, enervavit,'ift: haſenen, nri mi dare, der 
verbluͤmte Gebrauch im obenangezogenen 'Glos- 
Karin ;ebiefpielen nichts deſto weniger paſſend auf 
Has, Hamburg: Tund: brem. Pibiräle,''berwandt 
zu Huaͤchſe⸗ Fuß, Bug; noch nuͤher iſt Haeſſen, 
‚poples;» jartet..z Kilian’ auct!'’s65- "By. 
Fu da ssguı: Die Eile wird - durch den hit 
‚burg: bewirkt,‘ — — be une. vet⸗ 
— cl > 0.101 

3 Bon hard das As; Fish, behalte 
69. Tunica, Kleid, welches die ſchamhaften Theile 
decket; in der Anfiche don Tracht kannes auch 
von ber Wurz Ası-L 80. S. 33 1-herfommen; 
die Wurz aby hat wohl auch” eine Verwandt— 
ſchaft mit-wın; a sensunlis fukt; r Gua 
tina. 0.0." 

„Bon: has iſt der — * Docen 

a. a. D: vielleicht von dem. Akoͤnigl. a. a. O.) 
Streitwagen, ſo viel die Sattlerarbeit betriftt, 
genannt; denn auch Thom assim 24 leitet: von 
SALE w Essedum her: „Essedum, Gallorum 
et Britannorum olim::currus;»a velocitate sic 
‚dietus.“ BeyKirfch Cornucop. I. 446. 1) ein 
Streitwagen bey den alten Gallien und Bti— 
tanniern; 2): eine Kutſche, und II. a Ein 
Rollmwagern, ıcarpentum. essedum: ' Haſener 
moͤchte alfo! det ae loder Satuer des gi 
ten feyn, za. 2 Merık d 






Von bas,ift, d,ii. ‚von ber. beywoͤhtl Form⸗ 
der Haſe (das Wegbleiben des h, ſ. LiBd 328. 
das Wesbleihen des zweyten a— rechtfertigt ſich 
aus, der Wurz), lepus, genit. des Haſen, Plur. 
die Haſen, Diminut. das Saͤsleinn. 
Der Haſe „iſt auf den Fuͤſſen ſo behend⸗ 
nud ſchnell, daß man freylich ‚befennen, und: ſagen⸗ 
muß, daß er von Gott zum Laufen ſonderlich er⸗ 
ſchaffen, darum hat ihm auch Gott die voͤrderſten 
Beine kuͤrzer gegeben als die zwey hinterſten, und⸗ 
dazu einen kurzen Schwanz, daß er deſto fchnels, 
ler .Jaufen ‚und den Hunden entlaufen, kann.“ 
ij, Veibmännifche Neben: „der Haſe iſt ge⸗ 
ſchwind, — laufet — hat zween Spruͤnge, — hat, 
Läufe und: feine Fuͤſſe.“ Schröder Jagdkunſt, 
S. 487, 405. 405. „Er iſt über alle Maſſen 
furcht ſam undſich einig und allein auf die Ge-, 
ſchwingigkeit ſeiner Füffe verlaſſend.“ Oekon. 
Lex. 929. Auch Thomassin 331 leitet von; 
ton, franz. Hase, . lepus femina, a celeritate.. 
Obſchon die Haͤſiun nicht fo gefchwind und hur⸗ 
tig auf den Fuͤſſen iſt als der Haſe. Oekon. 
Ler. 333. . 7 J 

„Der Haſe, lepus a punicitate cursus 
dictus. Sunt tamen, qui dietum. putant ab 
antiquo bafen, quod,est terrere, ‚et suecis ad- 
huc pertegrefacere notat“ Spate 780. Die 
Wurz has ſagt beydes, aber dig Eigenfchaft des 
Haſen im Baus, feines Leibes iſt rigen als die 


pn 
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von aufſen erregte Furcht. Jener Trieb der 
Geſchwindigkeit uͤbet ſich ohne Furcht im Haſen 
Nachts. twin‘ mit dem arab. hhäza verglichen 
ſagt das fruͤhere festinavit, und ſpaͤter oder 
auf tieferer Stufe expavit. Das engl. to haze, 


wa. in Forcht oder Schrecken fegen, erſchrecken, 


verwirren, ſcheint mit dem won vo ms | 
verwandt zu feyn. 
“ Cruciger Harm. 4% ling; n. Sg. | 
v. — Haſe, quod citissime se moveat, 


ni 1096. v. 3, — Haſe, quod ocyus se mo- 


' veat 'et fugiat, — n.415. ve 0%, syhon. nor; 
silere, ‚deutet er auf das friebfame, zahme, zuͤruͤck⸗ 


gezogene Leben des Haſen. A 
„Weil der Haas fo lange Haare Gar, auch 
häufiger und eher als der Fuchs kann gefangen 
werden, fcheine es, man habe dieſes Thier von 
den Haaren fo genennet, und hernach das r 
in f verändert, Angelfächf. beißt ee Hara, und 


Engellaͤndiſch annoch Hare.“ Friſch I. 421. 


Freylich heißt AS. das Haar Haͤr, Fulda 
254. und das engl. Haar Haire, aber das 
engl. Hare (Haas) ift nicht von Haire (Haar), 
fondern von to hare (fu Hähr), furchtfam machen, 
erfhreden, ſ. Ebers 1. 867., wo die Wurz’ 
hehr, ſchauerlich, fuͤrchterlich, ſchrecklich, zu Grund 
liegt; daß nicht nur das AS. Hara mit dem 
engl. Hare verwandt oder ganz einerley angefehen ; 
fondern die AS. und engl. Herleitung nicht vor 


” 
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ber. Geſchwindigkeit, ſondern vonder. Suchtfem:, 
keit des Hafen erkannt werben muß; was jedoch 
die teutſche Herleitung ſo menigu beeintraͤchtigen 
mag, als das grieh. Aupwos, Langohr, wel⸗ 
chen Namen. der Haſe auch bey den Teutſchen 
hat. Schröder, a. O. 487. . ...:. Er 
Bon; Hafe iſt das Zeitw. diminut. ‚neutr, 
bafeln; davon ex forma Particip. die Form der, 
Haſelante, und das unteutſche haſeliren, laͤppiſch, 
naͤrriſch thun ıc, (Antonipi,Dizz. Ital.: II; 
285.):.berfommen; ſammt einſchlaͤgigen Spruͤch⸗ 
woͤrtern. Den Grund davon giebt Schröder, 
499 an: „Des Tages fige er (dev, Haſe) in ſei⸗ 
nem Lager und ſchlaͤft, des Nachts aber laufen, 
und ſpringen ſie umher, und treiben viel naͤrriſche 
Poſſen miteinander, daher man heut zu Tag die 
halben Narren auch Haſen zu nennen pflegt; und. 
im Sprüchworte ſagt man: Wenn er einem as; 





fen ſo ähnlich wäre, als einem Narren, die Hunde, ' 


hätten ihn ſchon vorlängften zerriffen und: aufges 
freffen. ...ı. - DIR u 

Bon dieſen Gebärden des Haſen ift der, 
Fiſch Haͤsling, pfeilſchnell, im franz. Dard, 
fo ein Wurffpies (Hasta wohl von Has ysn 2 
in fruͤherer Bedeutung iſt. Von dieſer Are Fifche, 
ſchreibt Defon, Ser. 907: „Ihren Nahmen: 
follen fie, von denen Haaſen her haben, weil fie 
gleich denenſelben gefchwind und hurtig find, ſo— 
gar, daß, wenn ſie friſch gefangen worden, und 


man’ fie’in, ein Geſchirte thut, fie offtermahls aus 
ſolchem⸗wleder Heraus-Fpringen, daher dajfelbe 
wohl zu verwahren, "und ihnen dieſe Freyheit zu 
benehman, 1m ir De 
Vom Haſen iſt das’ intenfive Zeitwort bey’ 
Schröder a. a. O. ;,Dem Haaſen wird ge 
beffet, d. i. warn man ein Vorholtz mit Garn 
vorrichter. u ee ed | 
Won Has ift das Zeitwort Allem.’ chaſſen. 
Fulda 241. DieiChaffe, venatio. Schweijz. 
ſchaſſen. Stalder I. 319. Baieriſch ſchaiſ⸗ 
fen, fortjagen (poltern, das Geſchaiß), wovon 
das franz. chasser, barb. lat. caciare, Ital. 
cacciare. . 0.0 2 
WVon has (dutch. die” dritte Vergleichungs⸗ 
ſtufe haſeſt) ift das act. Zeitwort haften, eilen, 
mie'dem Mebenbegriffe von Drang, Hitze, Vor 
ſchnelle, Schnauben u. dgl., worin wohl: der Eu: 
perlativ liegen mag. Doch Fonnte es auch von 
Zas und et (fo viel als icht, ichtwas, etwas 1.) 
feyn, aliqua celer; vergl. aliqua multas. Man 
fage: ſich haften, fih mit der Arbeit haften) 
einen haften. Spate 780. ' Die Haft; Ha 
fung, Haſtigkeit, baftig, haſtiglich a. a. O. 
Ein haſtiger Kopf, gachzorniger; radix signi- 
ereatidnis iſt hier heiß. Hier gehets haſtig 
zu, hic omnia calent, a. « O. Zaftig it 
fprüichwörtlich mit andern Worten: Vom Spiele 
indem Mund, de broc en bouche, Krißin 
get 
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ger Spr. W. B. 95. Friſch Hat die Wurz 
has nicht. 1. 422 mußte er fich anftrengen, um 
eine Etymologie zu gewinnen: „Haſt ſcheint von 
haiß, haitzen, mit Verſetzung des Sibilantis, 
baiften, fi) haften, ſich antreiben, hitzig feyn, 
ardere, wie von Lat der Läfte anftate laͤtſte.“ 
Aber die teuefche Sprache hat ai nicht; und- der 
legte ift aus läteft (Mebenwort), das Beywort 
der lätfte; f. das engl. late, Ebers I. 1036. 
und legt, II. 919. 
| Cruciger Harm. 4. ling. n. 516 lei» 
tet aus tor, zugleih 1) haſtig, haften, hem⸗ 
haſten, und 2) Geiſt (a celeritate in expedi- 
endis ofliciis); der Leſer mag fich dabey leicht 
ber fprüchwörtlichen Interjection (Empfindungs- 
wort) erinnern: Was Geift! was Zaſt! 
Eine andere Interjectio aus bas ift huß! 
wovon einen anhuſſen, instigare, meiftens auf 
das Anhegen der Hunde gefprochen wird. 
| Bon has ift die Hafel (Spate hat 781 
das weibl. Geſchlechtswort; auch die Alten bey 
Docen Miscell. I. 218. Techniſch ift alfo 
der Haſel bey den Küffnern in Baiern), ein 
Straud, eine Staude, ein Bufchholz, welches 
auf allen Seiten, und fogar aus der Wurz auss 
ſchoſſet. Er fhieffer fo fihnell auf, daß bie 
Abſchoͤßlinge, wenn felbige gleich nur von eis 
nem. Jahrwuchſe find, : ausgehoben und verfegt 
werden. Stable Forftmag. II. 68. 5 
III. Band, 34 
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Haſel ift germen, ein an Fulda 9 
fe oben erupit. _ 

Spate nimmt die: Herleitung, — sub 
eo 'lepores frequentissime sese abscondant, 
a. a. O. Diefes gefchieht wohl felten, und nur 
zufaͤllig; man wuͤrde fonft nicht fagen die Haſel⸗ 
ſtaude, fondern die Hafenftaude; vergl. alle 
Herleitungen vom Hafen, 3. B. Haſenklee, Ha⸗ 

ſenoͤhrlein, Haſenpappel. 

| Friſch I. 421 ſchreibt: „Haſel kommt mit 
dem latein. corylus überein. Corylus aber kommt 
vom griech. Aapıov, wovon im Teuffchen das 4 
geblieben, Das r aber in f verändert worden.” 

Die teutfehe Sprache bedarf weder diefer jüngeren 
Sprachen, noch diefer Fünftlichen Entraͤthſelung, 
ſonſt wuͤrde wohl auch der Haſe von xapvor, 
nux juglans, feyn, weil er zur Herbftzeit aud 
Eicheln frißt. Defon. ter. 931, 

Das Haſelhun ift meiftens, wo dicke fir 
ſtere Wälder von Birken, Haſelſtauden ꝛtc. zu 
finden; und weil es gern auf den Haſelſtauden 
ſitzt, und die gelben Zäpflein, davon ißtz fo find 
viele der Meinung, daß es feinen Namen davon 
bat. Schröder Jagdk. 335. Defon. ser 
934. Flemming Teutfcd, 349. 142, Stahl 
a., a. O. ILı25. 

Die Zaſeleiche hat nur llein— Eicheln, gleich 
den Haſelnuͤſſen. 


.. 
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Haſelgrund, Haſelherd (auch Haſel⸗ 


erde) — Erde, die aus einer ziemlichen Menge 


— TEE TEE er EP 


Haͤſeling, auch Haſſel Haͤßlen, Ganghaßle 
genannt, halten koͤnnte, der dem Orte den Namen 
geben ſollte, was anderer Orte dieſes Namens 


etwa angehen duͤrfte. 

Von has iſt die Haſelwurz, asarum, bac- 
 cara (bacchärr, Haſelwurz. Kirsch Cor- 
nuc. I. 158. Baccar. II. 198.), baccatus, 
. franz. rondelle, Sie koͤnnte den Namen haben 
von ihrer Fracht, welche in Beeren’ oder haſel⸗ 
nußfoͤrmigen Saamengefaͤßen, faſt wie ſolche 
das Bilſenkraut hat, beſteht. SH haltéaber die 
Herleitung wahrſcheinlicher von den unter dieſer 
WBirzeibefindlichen Truͤfflein (man duͤrfte fie Erde 
nuͤfſe, Erdmandeln, Grundbirhen, Banxr, genus 
piriysnennen). —..:Pomet dans.'son: Histoire 
de’drogues, remargue qu’on: trouve quelgue= 

34 * 


fois,. sous les racines de, cabaret, une espece 
de truffe ronde, de couleur. jaunätre '&a l’ex- 
terieur, blanchätre a l’interieur, et empreinte 
d’un suc laiteux, caustique et brülant. Buc’- 
hoz Tr. Hist. des Plantes, T.I. p. 48. 
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Sie bat den Begriff: abhold, fein, verabfcheuf, 
verabfcheuend, nicht gut, abgeneigt, zuwider. 

Die arab. Wurz ift or, horruit, odio 
habuit (7 servili abjecto; k geht nicht ER 8 
und in syllaba’ una in der le Sprade). 
Simonis Il. m. gr. 55. 

Nebenwort: haß, baffer, haſſeſt. 

Beywort: d. d. d. haſſe, haſſere, hasſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Haſſe, Haß⸗ 
heit. 

Erſtes klebes Hauptwort: die Haſſe, der 
Haß, die Haſſung, die Haͤßigkeit. 

Zeitwort act. haſſen, geht wie lieben. 

Name des Haſſenden: der Haſſer. 

Bon haß iſt gehaß, haßhabend. 

Gehaͤſ ſig, geneiget einen andern zu haſſen, 
iſt nur im thaͤtigen Verſtande richtig, z. B. er iſt 
mir gehaͤſſig, er haſſet mich. Nicht aber im 
leidenden, z. DB. dieſer, dieſe, dieſes iſt mir ges 


baffig, d. i. zuwider, unausſtehlich unangenehm; 
dafür fage man ftatt gebäffig, verhaffer, Friſch 
I. 422. Stalder II: 24 ſetzt gehaͤſſ ſig, active 
und passive, ohne Zweifel nach Dialekt. u 
Haͤſſicht (a. a. O. haͤſſid dialektiſch), feind⸗ 
ſelig, nicht gut, gegen alles abgeneigt, der uͤber 
jede Kleinigkeit Aerger hat, wie Leute, welche die 
Schwindſucht leiden. | — 
Die Baͤſſige, der Zorn, a. a. O. | 
Chaffen, fhaffen (Wurz has) bat 
manchmal einen Mebenbegriff von Haß; der Jaͤ⸗ 
ger ſchaſſet den Hafen, aber haffer ihn nicht. 
Schaffen, chaſſen it finnlich, ſtoffiſch, haſſen 
aber fitelich, innerlich gehandelt. | . 
Baͤßlich, was man baffen fann, quod jam 
fere ab omnibus scribitur heßlich ſagt Spa⸗ 
te 787. — Friſch I. 422. 447 ſchreibt auh 
heßlich, und ſagt, die Angelſachſen haben es 
bald mit e, bald mit aͤ geſchrieben. Daraus 
folgt nur, daß einige unrichtig geſchrieben haben 
denn das e iſt nicht in der Wurz; ſ. Fulda 229. 
Schottel 1336 ſchreibt: „des lich — per- 
tinet forsan ad Haß, ut sit haͤslich, odio 
dignus, turpis.” | 2. 
2 Luther mag heßlich geſchrieben haben; 
denn Lanckiſch hat in der Eoncordang- Bis 
bel v. J. 1677 immer noch beglih; und fo 
kann heßlich beliebt worden feyn. "Aber ſprach⸗ 
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richtig iſt man davon abgekommen; alle beffere 
Wörterbücher ſchreiben haͤßlich, Haͤßlichkeit. 
Der hebr. Wurz (horruit, 2di o ha⸗ 
buit) getreu ſchreibt auch: der Hollaͤnder Haet, 
odium; Haete ⸗ænydigh, invidus; haeten, odio 
habere; Haeter, osor; haetig, odiosus et ex- 
osus (act. et pass. f. oben gebaffig); haetigh⸗ 
lick, odiose. — Zaetelick (teutſch haͤßlich), 
1) salvus,. horridus, perhorridus, immanis; 
2) odiose. Kil. auct. 165. In welchen For: 
men ae fir aa gefprochen: zu Tag aber ftatt ae 
nur aa (Haat, Haß) auch gefihrieben wird. 
Die Formen ais, aiß, subitus pavar; 
v. Weſtenrieder Gloss. 1. 8. find nicht teutſch 
gefchrieben, gehören aber zu Eis, glacies, fo wie 
Ege, AS. egen, egſa, egeſa, gl. Lips. egiſſo, 
Kero ekiſo, egiſo (E und g'fuͤr i geltend), 
AS. egiſo, egenys, terror, timor, metus. 
Minnefang. egebar, egeslich, eyſelich, 
egſperlich, terribilis; Notk. egon, NE. eig— 
fen, terrere. Fulda 320., fo wie die Spiel 
wurz 9 99. Eiſch, qs. Eiſiſch. Zu Eis 
quoad radicem significationis, ‘quoad radicem 
significationis, quoad radicem formae aber zus 
Wurz Haf, in dem Begriffe horruit, ‚gehört, 
Der Beweis. liege in NS. aiſch, eifch, tarpe. 
Fulda 324, wo aiſch auf eine Feltifche Ab⸗ 
kunft weiſet durch ai, welches die teurfche Sprache 
niche hat. Das Keltifche ift.naber mit dem Grie⸗ 
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chiſchen verwandt, ich ‚fage mit aͤroxos, : proprie 
horror, odium, .wo.Simonis I, m. gr. 836. 
die Wurz Tor angiebt; Damm aber p. 69; 72» 
die voculam indignäntis &ı. und den. sonum in- 
dignantis 0x, wodurch ais, aifch u. dgl mehr 
organifch und aͤuſſerlich Bedeintend. fih von Haß 
als 'innerliher Empfindung entſcheiden. u 

Die teutſche Form eifch (ſ. oben 6. 991) iſt 
ein Nachgepraͤg von haß, q. d. haͤfſſiſch, folg⸗ 
lich mehr eine Verkuͤrzung, als eine Spielwurz, 
wozu ſie nur durch den ſchweben — * mit 
ihres gleichen eignet. 


$. 182. | 
Die Wurz— Beh. Ä 





Si. bat den Begriff: — — Bemiktil, 
angehörig, vorhanden, eigen, feinig, behüftg, ver⸗ 
mög, beftehend, gut, bleibend, feſt, zu Geboth ftes 
hend, erübrigt, genehm, kieb, faß, oder; anweslich, 
erſchwungen, gefandet, behalten, hoch, nicht locker. 

Die hebr. Wurz ift nn, fuit,-subsistit (Kan— 
ckiſch Toncord. Bibel v. haben, hat auh nr 
und N), synonyma), wovon 17 Das Haupt⸗ 
wort: bie Habe, ven Aufſchluß giebt: „Psl'52, 9. 
Prov. 10, 5 per yyt potius SuUbstantia sive 
opes intelligendae sunt, -dietaeWa"r® esse 
sive adesse, ut lat. substantia, et- graece 
Bora; Urapäıs, Ta Övra, TR vräpxKorTa eto.“' 
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Simonis l::m. gr. 231. „Ab hoc »y ,‚ est 
‚etiam: Sax. habba, habben, habere; Belg. heb- 
ben ;.'Teut. haven; Dan. hawer ; Gall. avoir. 
Rursum . Sax. haebban; idem quod habban. 
Habbendlic; Lat. habilis;. Gall. habile; Belg. 
hebbelick; Angl. hable. Habilitass enim ab 
opibus aestimabatur tunc; ut et honor, ho- 
nestas, ab hon, opes, facultates.. Senatus 
'ipse ex censu aestimabalur: et ei usui signi- 
ficandi accomodabant se scripturae, utpote 
antiquissimae, Ideo honestas, est illis opu- 
lentia; honestare, locupletare. Thomas- 
sin 285. Verwandt ijt x, promtus, paratus, 
praesto fuit, arab. haa. Linder lex. Ebr. 
37. „radix'inusit. Arab. (media Ie). — Saepe 
pro Verbo Substantivo, sum, es, est, 
fuit, erit etc. usurpatur.“ Simonis I. c. 
229. min, fuit, l.c. 254. 'exstitit, factus 
est (gf. facultates); accidit. Linder Il. ce. 
59. Das forifhe havenl.c. ſagt uͤberhaupt: 
facultatibus, sive internis, sive oe. 
instructus fuit. Go ſagt man auch i 
Teutfchen: Er bat es nicht; und: Er bat ee 
weder im Kopfe, noch im Beutel. 
Die Herleitungen Helwigii 148 von n>, 
vola manus, hat nur den Begriff der Wurz 993, 
eurvavit, 2977 oder xar, occultavit, gehört zur 
Wurz feb, clandestinum. | Spate 912. Ful— 
da 74. — ‚a, womit Avenarius bey Hel« 


| sr 
wig aa. O. kommt, adtulit, adhibuit, iſt die 
Wurz geb. Wahr if: nemo dat quod non 
habet; sed.non omnis qui-habet, dat. 
Zu Avenarius ſtimmt Wakius 138, „ab 
- und Gab ift einerley, von Ip, Jhab, geben, das’ 
Jod ohne vocali wird weggefchmiffen. Weil aber 
unfere Hab ein Gefchenf Gottes ift, fo it Gab 
und Hab von einerley Urfprung. Die Sachſen 
machen ein Chet draus.” Zu dem gehen diefe 
3 Wurzen nicht ‘auf das Subjektiv, welches fruͤ— 
her in der Sprache und die einzige Urwurz iſt, 
naͤmlich heb, ſondern auf das ſpaͤtere Objektiv 
Hab, welches aus heb entſproſſen iſt. >> ife. 
zu Kub gehörig, wovon die Kübe oder Wiebe, 
die Kuppe, Kuffe, das Zeitwort Füppen, bey 
Damm 1266, Der Kübel, die Ruppmeife, 
d. i. die Haubenmeife, parus cristatus. Die 
Kuppe des Berges, mit dem Begriffe von der. 
Krümmung, jugum. Berwandt find (Stals 
der 1. 498) der Gupf, Gipfel, Giebel u. dgl. 
conf. Thomassin 494. v. lat. Cupa; gall. 
Coupe, Cuve, Chopin. — Chufa, popina, 
Docen.Miscell. I. 206. - a 
Nebenwort: heb, heber, hebeſt, firme ete, 
Beywort: d. d. d. hebe, hebere, hebſte. 
Gebraͤuchlich ſpricht man das zuſammenge⸗ 
ſetzte Geheb, Beheb. Fulda 220. | 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: - die Hebe, bie 
Feſtheit. J Bu ER 
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Erftes Flebes — Die Hebe, De 
ftand, Feſtigkeit. 

Zeitwort, . neut. —— heben, Be⸗ 
ſtand haben, feſt ſeyn, bleiben, dauerhaft und kle— 
bend, zuſammenhangend ſeyn, beyſammen und an— 
einander halten. Halten bedeutet hier nicht ac- 
tive, fondern neutre und subjective. 

eben, subjectivum verbum, wird abge- 
wandelt wie lieben; f. Stalder II. 4. v. 
„Ane⸗- haben — als neutr. — 'S Chleid 
bed lang äne g'hah,“ d.i. angehbeber. „Ass 
ben, beben, v. act. und neut. halten,’ a. a. 
9 3. Die Abwandlung f. a. a. O. I. 48. 
Das. Participium gehebet (vergl. gelie- 
bet) .befennet auch Friſche J. 431 vom. Verbo 
neutro heben; obfchon der Beweis: vom-activo 
heben genommen ift, wo heben, tenere, feinen 
Accusativum- bey, fic) führt, “und- gehebet nicht 
fprachgereche ift; denn Friſch wollte tenere 
für währen, dauern, wie es bey Livio als 
ein neutrum gelefen wird, verftanden wiffen. 

- Wo heb und die davon abgeleiteten Formen 
active, objective bedeuten, und einen: Accusati— 
vum haben oder connotiren, da ift heben u. d. uͤ. 
objektiv, wovon das Weitere hierunten vorfommen 
wird. — „Es ſind diefe. beyde heben ſchon vor 
Alters unterfchieden gewefen.“ Frifh I. 431. 

Von heb ift die Spielwurz hab. Sie zeige 
fih in dem Beyworte habe, in der Form. der‘ 
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Gerhabe; tutorʒ phur. die Gerhaben; in an⸗ 
haͤbig, avidus, habendi cupidus; hablich, opu- 
Jentus, Friſch J. 389. 428 haushablich. Zaͤ⸗ 
berig (habſuͤchtig) leitet Heynatz B rief 14. 
©. 243; von · haben /ab. Es iſt das verſtaͤrkte 
haͤbig bey Fri ($:1::430; ‚mofelbft: hebig ac- 
tive: bedeutet. Dev Habicht, ‚dccipiter,.. augi 
Hab, der Wurz, und Endungsgeftale ich zu⸗ 
ſammengeſettt. —— | 
Die Habe, klebes Hauptwort, das, was man 
bat; wovon habhaft, habſelig; wohlhabig 
ohne Umlaut. Die Haushabe. Friſch L 428. 
Das act. Zeitwort. haben I) in der Hand; 
2) überhaupt als eigen, oder zum Gebrauche, . in 
feiner Macht haben; 3) zu hun haben; 4) er: 
langen, z. B. ich mill es fo haben; 5) etwas 
gut ‚haben; d. i. zu fördern, A a 
.., Das Hauptwort: ‚das Haushaben u; dgl. ' 
Baber (Lieb-baber), der Name des Ha⸗ 
benden. 2.2... ©. Be ge: Ä 
Sich haben, z. B. wohl, ſich “gut befinden, 
walere. :- 2, 4: 2,0. 2 e“ AR 
u Etwas:an: einen haben (ein: Reche wider ei- 
nen) mit dem Accusativo. .' : — 2; 
Etwas an einem haben; ‚d.i, Nutzen oder 
Schaden woran oder wovon; .cum.Dativo. - , ' 
. abend, ‚reich; : babend ;fepn an etwas, 
Sicherheit wegen einer Sache haben. Zinker— 
nagel Handbuch für Arhivare 530. 255. 





510 | 
| Zandbhaben; "naht tenere,igeht wie Aleben 
Die Handhabe/ ansat AP 1? * 24 
Die Habſucht, das Nebenwort habhaft. 
Die Habung, la prise; vie. Handhabe. 
Die Rechthaberey3 ver Habrecht. 
Zaben, fir heben; halten, verb. activum, 
ſchreiben Ulph., Kero, bie Miänneſinger, 
bey Fulda 240; f. oben handhaben. 
Haben wird abgewandelt: ich habe, du haſt/ 
er hat; wir haben, ihr habet, ſie haben. Im- 
perf. ich hatte, du hatteſt, er harte. ' Perf. 


ih babe gehabt. Plusquamperf. ich hatte 
h 


abt. Futur. ich werde haben. Imperat. 
Conjunct. daß ich habe, du habeſt, er | 
babe. Imperf. daß id) hätte. Brauns W. B. 
BP. 129. Schwan, ber aber bie ate 
Perſon Indic. Praes. in Plur. fegt: ihr habt — 
haben fchreiben Heynag Sprachlehre 1777. 
©. 198, obſchon er. habt als contractum, als 
Seitenftüf giebt; Brauns Sprachl. 1789, 
©. 103. . Der Imperativus hab! ift verfehlt 
und nur per apocopen zu entfchuldigen; das € 
ift unerläßlich, mo das Supinum in £ endet, wie 
in gehabt. Friſch I. 390 nennt haben ein 
unregelmäßiges Zeitwort; es ift aber nur 
ein contractum, wo mitunter einige: Elisiones 
geſchehen find; denn fprachrichtig geht es wie 
Lieben. Du habſt ſpricht man noch im baier. 
Mordgau anftatt du haft. Kero by Wadıter 








ſchreibt habit, & haryiund fo auch AS. -. Das 


* 
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Zeitwort handhaben sift das naͤmliche haben 


nur iſt babey die farma contractorum et elisio 


nicht beliebt worden. . Imperf. id handhabte; 


Berk: ich habe gehandhabt; Supinum geband- 
habet 1. Brauns W. B. v. V. v.P, 131, 

Schwan. — — | F = Er ur. 
Baben iſt Huͤlfswort (wie nach Umſtaͤnden 
ſeyn eben alſo dient) bey den Zeitwoͤrtein. Ha⸗ 
ben ſelbſt kann dieſer Selbſthuͤlfe nicht entbehren, 
wie bekannt iſt. ’ Re 
Zur Geſchichte der teutſchen Sprache iſt 
merkwuͤrdig, daß die Teutſchen, welche die roͤmi⸗ 
ſche Sprache aus Noth erlernt haben, ſich nicht 
ganz von dieſen urſpruͤnglich teuefchen Huͤlfs zeit⸗ 
woͤrtern gelaſſen haben, wie die waͤlſche, gallifche, 
ſpaniſche Sprache zeig. - 0 7000: 
Von hab iſt das Zeitwort happen, avide 
arripere. Happig, avarus, arreptans. Wach— 
ter. B geht in pp uͤber, wie anderswo erinnert 
worden iſt. Kappen, happeln happern, nicht 
fort wollen, ſtocken, haerere. Schwan: Nuͤrn— 
bergers BB. Friſch I 4ı6, Schottel 
766, wo es auch von der Gebaͤrde, mit aufge⸗ 
ſperrtem Rachen ſtaunen, Augen und: Maul 
woruͤber vergeſſen, gebraucht wird. Daſelbſt iſt 
auch gappen (gs. gehappen) gleichbedeutend. 
IB en 
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„Bair. gaffen, kaffen/ N ort: chapfen 
detineri, exspectare, praestolari.“ Fulda 240, 
Bon bach ift haſchen, aus ber termina⸗ 
uUone ifch, as. hachiſch han nicht capere (er 
bafcben), ſondern capturire, velle capere, in- 
hiare, wornach "fdmappen, “ trächten: Alſo nicht 
von nn, tenuit, wie Wachter nah Helmig 
152. ‚seßterer, nimmt haſchen und. erhaſchen 
für einerley, welches. auffallend. irrig iſt; weber 
von biegen, incitare, agitare, incendere, cien 
bey Fulda 239, noch vom lem. chaſſen 
(Fulda 241), jagen; ſ. Friſch— I, 420 cac- 
ciare,, ‚chasser kommt a, nicht vom m 
ſchen ber... | 

Von PER DS ik das ei 
jeftive, ‚aktive. Zeitwort. heben, erwas halten, es 
nicht auslaffen, es von der. Stelle weg nehmen, 
es von ‚unfen auf gegen oben bewegen, in das 
Dafeyn bringen, ſtoffiſch oder fieelich erhöhen, er- 
niedrigen GSpruͤchw. Aus dem Sattel heben), 
um feinen, Wohlſtand, um das Amt ıc. brin- 
gen; einem den Kopf abheben, herunter mas 
hen; bie "Karten abheben; ein Geld erheben 
befommen, 

Die Abwandlung if Indioat. Praes 

ich hebe, du hebeſt, er hebet. | Imperf. ich 

Bob, du hobeſt, er hob. J 

Friſch J. 430 ſchreibt: ich hub. 


| 
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Brauns W.B. v. V. v. P. 143: „ic 
hob — viele ſagen nach alter Arc: id hub; 
daß ich huͤbe,“ z. B. Schottel 587. — 

Lanckiſch Conc. Bibel bleibt ſich nicht 
gleich: gehaben, gehebt, hub. Dagegen ſagt 
Heynatz Sprachl. 1777, S. 208 „hob (nicht 
hub.“ a | | 

Spate 804 ich hub, ih huͤbe, gehoben 
et gehaben. ee 

‚ Perf. ich Babe: gehoben, 
Imperat.. heb! | ee 
Lanckiſch beb! und hebe! Heynatz 

a. a. O. hebel Ebers II. 422 hebe! | 

Conjunct. Praes. daß ich hebe, du he⸗ 
beſt, er hebe. — ER 
Imperf£. daß ich hoͤbe. 

Die Hebe (Opfer, Gabe), in der Bibel« 
fprache, elevatio. * 

Die Hebe, Handhebe, ansa, Oehr, Hand— 
griff, Anſatz an einem Geſchirre, um eg zu faf- 
‚fen, aufzuheben, zu fragen. . Pa 
| Die Hebe, der Sand, dag Einfommen, Auf 
heben, reditus, proventus. - 0. | 
Die. Hebe der Muͤller, der Schutz in der 
Mähle, wo. das Waſſer abgerwiefen wird, wenn 
die Mühle ſtehen Soll. Tele jun 

Die Hebe, „die mit dein Sauerteige durch 
wirkte kleinere Mehlmaſſe, die man in der Back. 
mulde gaͤhren laͤßt.“ Stalder I, ee art 





Der ‚Hebel, vectis, Hebzeug, Riegel. 
1 Der Hebel, Sauerteig, fermentum, Le- 
vain, gall. Gärbe, Uricht (das). | | 
>. Der Zebel; das ausgefchaubte Stroh, fo 
noch muß nachgebrofchen ‚werden. Stalder 
9.0 9. I. 298. - on 
— Die Hefe, plur. die Hefen, ber Hefel, 
fermentum, find dialektiſch und techniſch, fo aud) 
dag act. Zeitwort befeln. | 
Sprachrichtiger find die Heffe, die Zepfe, 
weil fie verftärfte Formen, folglid) das b zu vers 
wechfeln tüchtig find. 
Der Heber, Name des etwas Hebenden. 
Der Heber, sipho. 
Der Urheber, auch der Urhab, auctor. 
Friſch I 389. Il. 410. F 
Urhab (origo, 1. c.), der, a. a. 2. 
Urbab, der Sauerteig, g. m. a. a. O. und 
J. 431. . 
Erhyhaben / Nebenwort, ift dialektiſch für 
erhoben; in jeder Bedeutung; ſ. Lanckiſch 
Conc. Bibel. Friſch J. 431 ſagt: „Das 
 Partieipium gehoben iſt meiftens in gehaben 


in der teutſchen Version Lutheri verändert wor“ 


den. In den Compositis ſagt man abgehoben 
aufgehoben.“ Erhoben, connotatum, er⸗ 
haben, statum. Erhaben kann auch als in- 
_ tensiva forma angefehen werden von hab (hoch) 
mit er — und en zufaimmengefegt und gefüllet; 

vergl. 





vergl die MWurz> eb, fort mit eben, fürn of, 
. MS: Bäfig,: honoratus.: Fulda 239: "f. oben 
‚die Spielwurz habs, Erhaben iſtu indeſſen fo 
beliebt geworden als das laͤcherliche gelahrt aber 
auch: eben<fo entbehrlich Omne Peregrinam 
‚pro! magnifico est...) Daß : im Augelſaͤchſt La-⸗ 
rovo w(Lehrer)· das a weiſet, fagt- nicht; daß es 
auch als a ausgeſprochen werden durfte, woruͤber 
im / L Bande: eine Anmerkung vorkam. Im Eng⸗ 
liſchen lautet dag a (ordentlich und wo nicht eine 
Ausnahme was beſonders mache): mit: Umlaut; 
auch ea in bearned (gelehrr) lautet mit Umlaukt 
Bon heb iſt der Zub: ı) elevatio a) se, | 
lectio; 3) Hebung Bive Hub des Pferdes/ mol⸗ 
lis crurum glomeratio. Spate 8o85. 
Der Huf des Pferdes iſt nicht von hebz 
denn es müßte ff haben; es genuͤget aber ein. 
fach fr: weil das u lang iſt, namlich aus aufz 
Von heb iſt der Huͤbel, Huͤgel. Friſch 
IL 471. | | silımıck 
Von heb ift der Hobel, «er: heber die 
oberſte Lage, z. B. eines. Brettes weg (Shok 
tel 805. Friſch 1457). Zufällig mache, er 
auch eben und glatt, was rauh war, beber das 
Steuppichte, Schäbichte, davon ab. -- ...--: 
.Von heb durch Hub: ift? das. Nebenwort 
huͤbſch, was ſich · hebet, aufmacht, bervorthut, 
nicht verhunzet, nicht matt, nicht verdruͤckt in das 
ui. Bump, — 36 | 


* 


Xug. falle, g. d. huͤbiſch ift, ; ex. terminatione 
iſch. Friſch LE 477 deutet auf die. Ableitung 
von. Hof, aula Principis, quasilaulieus;; wo ihn 
a. a. O. die Form hub; Comparat, huüber, Su- 
perlat. huͤbeſt, venustus ete. von heb, hub/ 
auf huͤbſch haͤtte leiten ſollen. Spaten führt 
huͤbſch vom Hobel her, gleich: als: ob nur das 
Platte amd Schlichte huͤbſch ſeyn möchte, Am 
Ende kommt er zur. Wurz beb des geraden 
Weges. 809, aber mit. falfcher. Anficht: „Polest 
etiam venire ab heben, Hoch, gran di statura, 
habentur enim homines proceri la venu- 
stioribus.*,: Das: ift hatt zu glauben. : 

WVergl. artig, Artigkeit, von ber: Bun, 
nr (1.3 ©, — Bd) verwandt mit der 
Wurz heb. 

Artig und haͤbſch ſind nicht einerleh, aber 

verwandt, und. werden für einander gebraucht; ſ. 
Ebers II. v. artig, v. huͤbſch. Huͤbſch/ 
ſagt Schwan, iſt meiſtens pour le discours 
familier. 

Bon’ beb ift bupfen, ſubjektiv, Ayeinger 
Zuͤpfen, objektiv, fpringen machen; it, ſteigern. 
Radlof Treffl. 62. Friſch I. 477: 

Bon beb durch hupfen ift der. opfn 
Genit. des Hopfens, plur. die Köpfen); # 

bupfer, beber ſich bey ſchwuͤlem Wetter in 24 
Stunden bis auf 15 Zoll: . Bauder Hopfen 
bau KR. 70S. 22. „Ohne Zweifel. it lupulu⸗ 


*1 
u 3 al 


salictarius (Hopfen), wie sal ix (Weide) a 
saliendo genannt;..a. huͤpfen quotl, ‚quasi.saliat 
cirea perticas,‘* Spate:857. -, 329 Aut » 
Etwas uͤberhuͤpfeln heiße :etiwag :im Sefen 
auslaffen, überfpringem. >: div 2. m 

Perheben ‚einem; etwas vortupfen, porhal 
ten, iſt bialeftifch Der fatt vor, 
Die Hebamme (L. Bo. ııı) ift von heb 
ohne zwiſchonlaufendes e, welches in vielen Zur 
ſammenſetzungen eingeflict wird. Rat 
Wron hab iſt die Hamme (der Zammen 
pluf. die Haͤmmen, a genit. des Hammens), 
wobey man z. B. den Senſeſtiel Hält, oder ein 
Netz, etwas damit zu fangen. Friſch L 407. 
Stalder IE 16! et ng 

Von hab iſt die Interjectio-Hat gebrochen; 
wenn man etwas gleichlam "als vorſchwebend über 
uͤberraſchend mit dem Gedanken oder einem Sinne 
aufgreift,' deffen "Gegenwart erfaſſet. Friſch J. 
387., oder das innere oder aͤuſfere Gefuͤhl wovon 
hat. Schwan. Fulda 24. 00; ”, 


. 
—2 
* 


Die Burschen 


we fi 





Sie Hat den Begriff: ſchrecklich, ehrfoͤrchtig 
(das erſtere objektiv, das letztere ſubjektiv), zuriick. 
ſcheuend, zuruͤckgeſcheuet, achtbar, heilig, ehrwuͤr⸗ 
dig, feyerliiclhh.— KL 3ds di 
382 





DER hebt, Br, iſt NP, timuit, "rem et 
—— venerabilem? veneratus, re- 
veritus est; vel.ut: malam et terfificam: 'me- 
tüit! Si monis 1. m.: iheb 435. er 
iſt nm expavit, l..c. 908%” ' 


Nebenwort: bebr, nebten, heteſt 
Beywort: v d. d. bebre, hehrere, herſte 
geif HI: 43d. : 
| Erſtes ſchwebes KHauptmort: die Hehre 
Hehrheit. — 
| Erſtes Eebes Hauptwort: die Geh a 
rung. Fulda 239.. ; 
5 Zeitwort bebren, ar gebt wie tieben. 
Das Hehrthum, das Venerabile in der 
Monftranz,, medio aevo- Frif ch a. a. O. vergl. 
—XR AVarmpıa;, ap-- ‚Chrysost. ae 
Die Hehre, corona ‚(sacrum), hehren— 
coronare, sacrare. Kero,. ‚Herfam; t terribilis. 
Ex Thes. Schilteri.p. 452. -f. Weachter. 


Zere; bebr, olim hire ſchreibt Schotte 
1336 und ©. 1226: „Heute ſagt man heer.“ 
Spate beer, sive hehr, olim hire, 809. Auch 
Fulda ar'a. O. giebt ber und hir. Allein ab» 
gefehen, daß bit, und her des unverftärften rei 
nen r wegen fehlerhaft find: fo ift das in det 
hebr. Wurz kein Grundlaut und in der teutſchen 
misı:b. fchon erſetzt; heer aber Be _ ” 
Wurz ahr — Bd. ©. 210) an. . 








Harſchlieh / vonerabilis hat Ful da a. a. O. 
vielleſcht von He rendominus, S. 238, welches 
aus der Wurz har xaiſt. ea: Ä 
HSerteſte, sacerdotes (Tatianns bey 


Pina ge⸗ hehret in Sunerlatixor verſtaltet zu ſeym. 
184. | 
54 —Aig I 4 
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Sie hat den Begriff: geſund, wohl auf, un⸗ 
verletzt, frifh, ftark, ohne Fehl, feſt, ganz,: gut 
beyſammen, der ſich (nach einer Krankheit) wieder 
zuſammengeklaubet hat, wieder zufammen: gekro⸗ 
chen iſt, ſich zuſammen geraffet hat 47 
Die Krankheit iſta eine Trennung; Zerloͤſung, 
Zergaͤnzung, Bruch (mehr oder weniger) bes Der⸗ 
ben, des Beſtandes, des weſentlich Unzertheiligen, 
ber. Kraft ꝛc. un ame] win 
or. Zeil iſt im. Sarein: sanusyihcälumis,  Ar- 

' mus, salvus, integer, valens, validusis-..-' HER, 
Die arab, Wurz iſt Sn, alä,.prienä: vala, 


inerassuit, crassus, firmus, robustus,' validus 
fuit. Linder! Lex. Ebr. n.: Simonis I. 
‚m. heb. 22. Cruciger Harm. 4, ling. 
n. Ga.; von dieſer Wurz ift genau. das griech. 
aıAAns, confertus, bey Helwi g:49:: (fonft 
AoAAıns), und.aıdnds; affinis:: Lex, W al- 
Iurler-ı .- unse EI ge a) Ä 


— 
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0 3 Rebeiißestbei; belle elf. 


Erfies — * Hauhiwor: ‚die Fl nt 
ee al gensn °rltipe 
Enſles klebis Haupnuri die Heike, Heilung 
Dis Heil ſprichto⸗ auf die Winz zubuck. Plun 
inusit. die Heiler; vergl. gut, die Wurz, movon 
das Gut, plur. die Güter. 
Zeitworẽ Heut. mit fepn, heilen, heil fen 
2 werden, sanescere. ” 
Zeitwors— act. mit — * sanum 


oc 3 RK. Bea 
Ramexdes: Rode der ee, medicans, 
Shot: gıB. 3: 


Der Heiland iſt qs. der chzeilende Alse. 6 
vergl; wie ilaud, olim, saliquando, tunc tem- 
poris von weilen. >. Brauns W. B. v. V. 
v P. 3025, Foiſch J. 4350 hohlet weit und müh⸗ 
ſam aus, die Form anders zu erläutern; allein 
das ASaland von hal heil) ift eben 
bas Partieipfum. . f. Fulda 246. Ä 

> Boni heil: ift heil im uneigentlichen Ve— 
ande fuͤr ganz, alt, voll. Mehrere fehreiben 
es, des: tiefern Standes halber? heil, heel, hehl. 
u Griechiſch iſt dieſes heil 0Aos, aeolice, 
joniceque mutato spiritü — — — 
voll, heile. Damm 954: !7°° I 

Sim ohis;Lim. gr.’ —* Aline heilt do 
en für das eigene: beil, sanus, salvus,-infe- 


* 


ger;: Kokbescfür >mierapharifch. : Allein Damm 
md. Deifchreißbern"Bonitürproprie Er vorne 
FU (de; contimib,spisso, cohaerente;collecte, 
non fracto, indm interrupto, conferto):rınds 
öAöryroös. Wie önnte man fohftiiönne: T autor 
logie ſagen: der ganze heile Haufe: Cru ciger 
harm.;4. ling. woysgrund. Bi jun. 
TOD heikebihalıct daven kommen ſagt niche, 
fo badonbfonunenj inpioman: keinen Th eul der 
Haut verllerer Fordern ſo daß: man feier Voer⸗ | 
legung, Brechung, Unterbruch ves Züfammen- 
hanges \des Geſchlaſſenen der. Ham) ale eines 
eohtinui leider Hehl sen Heel; Sax: iprohind 
tegro et non fracto. "Selwig'ngg; Hine 
verbüm:heylen;'i. sauäre, integritatinteitix 
_ tere hint SoAzos; a. 6. ‚salutifer, ethovᷣ⸗ 
Aeiv, i. e. valere,'sahum. et iniegris'viribus 
este ;buÄdeiv, 0UA0DN, ad cicatrigäim- per- 
ducere&’vulnüs; tiestriee- obdüeere, 1.6, 
So wird’ auch das Heil nicht für das dit, 
ganz, genommen, - fonbein -fük /sakta! sirdkessus 
bonus, prosperitas, pax, abundantia, beatitudö, 
1. c. 1595 vergl. Zeil, Stück, bey Eberh ar de 
Synon. H. W. Bin 6581 — toV i 
näßeifc-L 435 "Kt ennk, wie oben Helwig, 
heil oder hel, in der Bebeukung ganz, näche. für 
primitiv, ſondern füt ein sniederfäch. "Wort; was 
es auch" bey Eberhard’ a-as’d, zii gelten 
ſcheint, wo er den Unterfchied zwifchen heil und 


gonz beftimmt: „Da wo das Wort Heil noch 
am · meiſten gehoͤrt wird gehraucht man.es „doc 
nie, wenn die Theile Sende, ſinde(werſteh Gra⸗ 
daotionen, Progreſſionen)238a ugnhingegen wird 
auch von den Graden gebraucht. ic Man kann nicht 
ſagen; er hat heil davon qbgelaſſen,: au.ift heil 
berauſcht; ſondern man ſagte er bat ganze dat 
von abgelaſſen er;ift: ganz betauſcht. Hiernaͤchſt 
unterſcheidet ſich heil nom gang dadurch, daß e 
die Cunverminderte ‚Größe des Dinges bedeutet, 
die zu der Wollkommenheit Feiner Art gehoͤrt 
Alsdaßn nennt man Das, Heil Mas unverletzt⸗ aum⸗ 
beſchaͤdigt, unverringert iſtz und wenn man das 
audi ganz nennt, ſo geſchieht es ‚nur. in Ruͤckſicht 
auf das Mangeln . einiger Theile. „Ein. heller 
Roͤck ift ein unbeſchaͤdigter Rod, ein’ ganzer ein 
ABER PIRR: ‚Fein Theil fehlt.“ u. ces 
Heilſam deutet auf. die —* de 
Wohle rund. die ‚Verminderung. des Uebels em⸗ 
pfindender Weſen, a. a. O. Nn 1252. — 
Von heil iſt heilig, ſittlich, ſolid, incorrup- 
tihilis, indivisus, immortalis (Eigenſchaften, und 
ſelbſt das Weſen von, heil), E.Petr. 1,15..16 
I Cor. VI, ı7. uUneigentlich und auf, tieſeret 
Stufe; wird ‚heilig auch, ‚von Sachen, Dann 
gen, Würden, gefprpdpemss =... .. 2200 Kl 
Zeilthum. (dag), — — — * Hei⸗ 
ligthum edene ein Vebeibleibſei von wem 
eiligen. ARE TEN | Te 
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Ni Heiligthum ) :complexum:; der Seiligkeir, 

” Sort geheiligter Drt, 3) eine een: x 
0m: var Ira Sr 


iysiin:? = fur 


* 


rec \ ic 0 — i8g." Ä Gar | ıBB 
PL —X oe 
Sie — Keim 
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Sk farb den Sauf ——— unter — 
gebracht, gewoͤhnt nicht beftemdend, nicht fremd, 
ünſcheu, hausgenbß, dem Harfe zugewandt, en 
füriegen,, zur Hand, dem‘ Haufe Fngetgan. * ! 

i Die hebr. Wurz iſt dor operuit, abscon- 
dit, latus texit, ‚Öuarin 1664, mo es auch 
heißt erudio- Raid per anti ttiphrasin, ( gs. ex 
ignorantiae tenebris extraho, —F Ne ae — 





rt m’ 


dere, in Tecessu et umbra — seu en | 
Yon Menfchen, assuefacere familiaritati, con- 
tubernio ‚et usui domus „von  Thieren; vergl. 
bag. franz. priveg, aprivoise aus dem latein. ‚Plir 


vatus. Hadeboy ‚ gehört“ der‘ arab. Bun OD “N 
an;, ſ. J. Bd. © 104 


+ Mebenwore: beim, Beimer, heimeſt — 
Das Nebenwort. hat man in Bee 
seem, Heimgarten Heimfa Mio — 
Bewott: d. d. d. heimen heimere, heimſie 
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1, Eofles:- — — die Heime 
Zeimbeits. © (e 2: 285 
Erftes Flhes, —— Aeime, Ges 
heime, Snnigket v. Weftenrieder Glos- 
sar. I. 186, d. i. innige Siebe. Die Heimung, 


Beherbergung . Regensb. ‚Spromif ad a. 1445, 


pag. 141. 8 
Die Heime (snbandiendo — bi 
Smash. ift, nom. Beyworte. Spate ‚824 7, 
eitwort act. beimen; ecwas in der Stile 
an. ‚fie bringen. 2 Weftenrieder, Glossar, 
I. 240. . Deimbringen, z.B. die Feldfruͤchte; — 
vom Supino iſt der geheimte Rath, ES” 
de 821. 

' Der. Zeim (Späte 810), Wohnpleh sep- 
{um familiae, ‘communitatis etc. · — 
Sich heim begeben, nach, Haus, Ih en | 
. Daheim, zu Haus. . ‚Ebers II. 360. ., 
Die Heimat, domicilium, eine Statt, bie 
beimer (hievon iſt die Form; landuch ſpricht 
man das Heimet), d. i. verbirgt. — 

Heimlich a) jahm, b) inlaͤndiſch, c) ver⸗ 
borgen, qh. unſcheu, familiar, e). beimlich (fehler 
ff pro lepido, jucundo) will Cruciger 
zu &ıudAos reimen; allein da diefes griech. Dort 
bey Damm 1576" 'einnefmend, liebkoſend, das 
Blue mit angenehmen Negungen erfuͤllend —* 
fo bedarf das ſchleſe heimlich der geiech. Het⸗ 


leitung nicht, fondenmifteht ‚ganz zu wo es aud) 


/ 





E 5 
vWeftentiedet Gloss. L'a4oin’der Volks. 
fprahe zug em achi g bedeutet und dem fig 
ſeyn, desipere in Loco, wo ‚mans daheim iſt 
und nicht ſchuͤchtern ſeyn darf, gleich ſieht. Ioↄ 
Heimiſch, zahm, inlaͤndiſch. ihr — J 
¶Baͤmiſch, subdolus, von heim, tectus, 
Wachter. Friſch giebt es 1,2436:, „Haͤmiſch 
iſt bey einigen noch gebraͤuchlich. Fl obliquus; 
heimlich, liſtig, tuͤckiſch.“ Antonini Dizz 
Ital. II 281. Haͤmiſch, maliziose,. Brauns 
DD. © Bd. Pı 11. „hämifeb, Heime 
tuͤckiſch, Hinterliftig, auch ſpottend: vom .alten 


. 


Zeitworte hamen, welches fo viel als verbergen 
hieß.“ Aber damen mit einfachem m Fann fein 
Primitivam feoyg,, te nr 
 Ebers II. 700 hämifch, ticifh, bosbafl 
Ich will glauben, daß haͤmiſch mit einem 
Connotato von heim genommen wekden duͤrfeß 
ſehe aber nicht, warum · vonder ſprachrichtigen 
Form heimiſch abgegangen ſeyn fell,’ wenn haͤ⸗ 
miſch gerades Weges heimiſch bedeutet. Eber⸗ 
hards Syn. H. W. B. nl 626, unterſcheidet 
haͤmiſch vontuͤcki ſch wohl,? mod heimtuͤckiſch 
iſt Feine Tautologie. Schwan uͤberſetzt: ‚biz 
miſch, tuͤckiſch, boshaftig, malin/ mochant, ma⸗ 
licieux, surnois; atrabilaire.- Er laͤchelte bis 
miſch, il’At- um Souris moqueur Net’ malih;. 
Dau iſt wohl · das Gegenſtuͤck geheimen laͤchelns 
im Vergleiche mit Genes. XVII, 10% 18,319 
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Im Falle ſtuͤnde Hamifch: zu; heim gewiß 
anf tieferer Stufe, folglich. auf ſchwaͤcherer Der 
deutung; ·man ſieht aber das Gegentheil. Spate 
leitet haͤmiſchv von — — — hach 
v. Nr dal; 
Mon ein. Pr das gem tunica ntims 
—** es decket, heimet. 


Bon beim iſt die Rammir, gs. die ger 
heimere Stube. Der Landmann nennt ſie die 
Stubenkammer; ſ. Spate 920. v. Kamm. 
KRammer, f. HI Reg. XX, 50. XXl 25. 
Matth. VI, 6. Stalder II. 84 kommt det 
Wurz beim näher, als er es vielleicht vermuthet. 
©. 83 ift auskammelig — unverſchaͤmt, eben 
fo viel als ungeheimlich, perfricta fronte. 


Von heim iſt der un er decket, he⸗ 
met. Wachter. | | 


. Beif ch, 1,45 3,.leitet ihe * vom ae 
heben, der Himmel ift einerley mit dem fühl 
Heven, d. i. Himmel mit, Verwechslung der 
Staben, wie man ben Sauerteig von heben He 
bei, Hevel, nennt; er ‚bringe zum Beweiſe die 
Stelle an: des anderen Dages maefede Got den 
Heven; den wy beten. den nydderen Hyemel. 
Wie unſchwer hätte Friſch - gemahren koͤnnen, 
daß Heven von der, Wurz heb firmamentum, 
die ee der .. aber Hyemel 
dafelbft beiffe! 











BSimmel 1) quasi Hie Mal, i. & hie 
nota, sic signum, hic veluti meta: quaedam 
divinae sapientiae, bonitatis et omnipotentiae. 
Helwig 160, 2) Het Mei quod caput, Deum, 
tantum non edita voce clamet. J o. Gorop. 
l.c. 3)exon, ‚main, et by, Deus, gs, aquae 
Dei, i. caelestes, sublimes, Helwig, 1. e. find 
Herleitungen zum Sachen... 
Spate 840. „Sunt qui a heim, domus, 
ducunt, quasi Heimel, quia sit „vera patria 
Christianorum. — Ali contendunt coelyum 
olim dietum Amäl, unde ‚Amaltrudis, Him- 
meltraut ic. — „Verum et hoc Amal, quia 
dissyllabum est, prima radix non. est. Inve- 
stiganda igitur. illa diligentius erit. Hüven 
et befen majoribus nostris dietum est aether, 
et Angli coelum inde appellant: beaven, 
quod nihil aliud est, quam ‚nostrum: hie 
oben (ift falſch; Hier oben heiße here ab ove), 
et. quia Himmel, Saxonice effertur Hemel, 
quod etiam Thuringi mei ita Pronunciant; 
ideoque Hemel, a Höhe, duci mihi certe 
persuadeo, quem admodum Hetrusci a fala 
altitudine, coelum dixere fa lantum. “ol 
Aber fo müßte ja die Form von Höhe, der Ale 
mel wenigftens der Hoͤhel beiffen, abgefehen, daß 
die Form fala zu Höhe, wie Fauſt auf Aug ſteht. 

Nennt doch der Teutſche jeden Deckel Him⸗ 
mel, der Schweizer nennt ſogar die „Haut auf 
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der Oberfläche fluͤſſiger Körper, zunaͤchſt vom 
Mein in; einem Faffe, oder. von der Milch, wenn 
diefelbe längere Zeit geſtanden w Himmel 
Stalder I. 43. 


Haltaus 1 906 will — a coe- 
lando, heimelen, etwas ver decken, herleiten, 
und folgt Kiliano. Auf jeden Fall iſt die Wurz 
heim in Beſiztz. Der Himmel decket, was obet 
und mag unter" ihm iſt; weil aber alle andere 
Zimmel nur in der Anfiche der Dinge, bie uns 
ter ihnen find, deden und Himmel heiſſen, f 
ift auch für cdelam, menigftens für die teutſche 
Sprache, Feine Ausnahme aufzubringen, nod) ein 
zweyfacher Sinn vorzuſchlagen. Die Indier nen 
nen den Kaukaſus Himachel (Schneegebirg) 
und Himalaja- (Wohnung des. Schnees) am 
| hoͤchſten Gipfel des Himachel wohnte ihr Don⸗ 
nergott, der Gott des Lufthimmels; wie Jupiter 
am Olympe. Daher unſer Wort Himmel (eb 
tifh Gimle, sedes Beatorum), ſchreibt Or 
Stolberg Geſch. d. Relig. I. 451. 
Die Heime iſt nicht von heim genamet, 
ſagt Wachter, sed a clamore — qui 
ploratui similis. 

HZeimzuͤgling, der Zeimiſche zioia, ru 


sticus.. Docen Miscell. I. 218 








s 
kr, — Pr 186, 109 "ser: Kinn 


— ie Burj! Bert: | 
J ir] ædii⸗ = — 


&; bat den Begriff: licht, ſtrablend, klar, — 
ter, glanzend, lauter, laut, auf, d. i. Boch, ſich 
erhebend, großthuend, ſich hervorthuend, enbi 
lid, nicht undurchſichtig, hörbar, Einnbar, | 
Die hebt, Wurz iſt obn, Simönis Lm 
heb. 239; u m. gr, 381. splenduit, germanis 
bell, Helwig 9 155, Arab. hälla, splenduit. 
Linder Lex.. Ebr. 39 exsultavif, Simonis 
1. m. gr. 55. . Gloriatus est, jactavit se: Gua- 
rin 455. * 

— Nebenwort: beit, beiler, helleſt. 
Beywort: d. d. d. belle,” hellere, heite 
Erſtes ſchwebes Haupmmot: die Helle, 

Hellheit. — 4 Dart u 
Erſtes klebes ——— die Zelle Zellung. 

| Zeitwort, subject. bellen, hell ſeyn oder 

werden; davon iſt erhellen, clarescerg, liqüere.. 

SZeitwort, object. hellen, hell machen; dar 

von ift erhellen act. cum aecusatiyo, -, . 

. Name des Thaͤters: der Zeller de 
>. Man fagt: die helle Luft, Farbe, —* 
Wahrheit; heller Kopf, helles Au Yung. 

‚Bon bell,: hoch, conspicußs,; elatus, koͤnnte 
die Helleparte der Roͤmer (Geouris romana - 
—— auf beyben Seiteno ſcharf bipeu⸗ 


nis, Kirsch Cornue.I. 150. v. bipennis, 
1074. v. seguris II. 202. v. Helleparte) ſeyn, 
in ber Anfi cht, daß fü fie ber miles praetorianus 
item die lictores vielleicht nicht f chultern durß⸗ 
ten, fonbern auf geredt t tragen mußten; f Wurʒ 
Hapt, v. Hals und y. ‚Hetleparte” vB 
fenrieder, Gloss. I. 411. — 
WVon hell iſt das perſiſchen Er bie Sons, 
Simonis lm. 'gr. 381. ex Isidoro und 
Ill (das teutſche Wort bey Späte 886, 380) | 
!lamma. \ 

Von heil iſt Delſe, Helſen £— 6 
te Dede’ eines Zimmers. — Vor alten al 
el NE — auch das gall, hel bedeutet. hoch, 
erhaben.“ Stalder I. 37. Dieſes al, el if 
das ſprachrichtig geſchriebene hell; ſ. Dur hahl 
Hals. bar 
Von hell ift hellig mit dem Begriffe: durch 
ſichtig, duͤnn ’gemächt, zu hell geeignet ſich befin 
dend, ſo beſchaffen, daß die Sonne durchſcheinen 
dürfte, diapavõos, dilutus, leer, lauter, ſich auf⸗ 
loͤſend, enthuͤllet, entfaltet, folglich hal offen» 
ſtehend. Hell auf — a hiulcum spisso 
a € | 

Dahin geht — das holländiſche (die ver⸗ 
| fehiedenen, Schreibarten zeugen, daß nicht allemäl 
von: der Wurz Anſitht genommen und ausgegan 
gen worden ift)s „Hael, exsuccus, aridus, — 
at subtilis, ‚tennis. >—- Hael⸗ Bierken, temuis 

cerl- 
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. Gerevisia., Zaele Kae, ‚spitur aridum. 
Del, belder, tenuis, subtüis; ‚gall. fin. — Zeh 
der. von chaem. Äreosyncritus: eui, corpus 
‚est rarae texturae et transspirabile.. \ Kil, 
auet. 164. 175. et 

„Hellig hieß ehemals Die gemadr. Zel⸗ 
lig machen, attenuare. 
„Hellig, eitel, unnuͤtz, inanis. Ver. vöß. 
v. J. 1482, Frifch I. 44r. a7 
| Bergl. „Hell werden bürch duͤnne made, 

— rarefieri.“ — NE 

| hellbraun, fuscum äilutius u 2 S. 


Spate 889 hat ſich von ber Form per 
contractionem entfernt: „Helg, adject. pro- 
prie: exsuccus, languidus, flaccidus, quasi 
igne tortus, deinde — siticulosus, fessus, las- 
sus. Inde belgen, fatigare, ‚Sed nn voca-- 
2 ins. non Omnibus notum est,‘ =. + sl 
NT Ebets IM 738 „bellig, adj.’et adv., ee 

muͤdet, abgermatge, Eraftlos. — Die Bette) | 
der Du, - — die Mattigkeit.“ Zar 

— zeig, dürftig. Schwaͤb. Sam, » "x 
1528. Fulba 228. — 
— Ebeebards Synon. 5. W. B N. 666, 
Helligkeit iſt berjenige Durft, der aus Ermuͤ ie 
duͤng entſteht. — Hellig iſt alſo berjenige, der 
Durch angeftiengte Arbeit die Kräfte feines Kör. 
pers erſchoͤpft har, infonderheit durch geſchwindes 

II. Rand, | 30 


7 


a. — 


Behen in Heiffenö Wetter. pn mmaeßmaßt fo 
Tang man die Wurz nicht findet. —— 


| „Hellig, hallig adj. et adv. — Fraftlos, 
Techjend, doch nlır in der Kebensart: ein helli 
ger (echzender) Hunger.” Stalder U. 37. 


Zell ſteht zu bellig,.. wie lauter zu ft 
cken, faftlos, ſproͤd ꝛc. Man ſagt: das Ey 
— ohne Vogel, fruchtleer; ſ. oben Buy 


—VD Spoxey. 


Fuͤr bellig ſagt der — ich bin ganz 
loder (yon lode, duͤnnes, lockeres Wolltuch; 
| Stalder J. 176. v. — Seifgl 625. 

3 Kotter: Ich bin lud, flacceo); ic) bin aller 
 Tüderlich in eben geſagter Bevenkung. Ich bin 
‚gan zerlechſ ven dehisco, rimas ago, fatisco, 


— Bon hell iſt (in eben der Bedeutung des 
Nebenwortes hellig) das Zeitwort heilen. car 
strare, (nicht für v.erheilen, ‚quasi, von ganj, 
und fuͤr zergaͤnzen, wie Feifg I. 435 von 

heil, integer,..ableitet), q..d, leer. made 
exinanire; evacuare; hofländ:, heelen. Ki 
auct. 172. Zeiler, castratus if Aorma ad- 
jectiva von. heil adverbio bie Zeilung, castra- 
tio. Friſch a. O. Staidek za, und 
Helm 36. a. a. O Zaloon, castrare. K erb, 
ohne praefixum — f Zulda 337. 
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Sie Hat den Begrif: faſſend, thärig, umfaf⸗ 
ſend, greifend, nehmend, bekommend, haltend, bin 
dend, umgebend, zufammenepuend, fachend, Haffenb, 
‘Die hebr. Wurz A, ‚eireumligavit,.al- 
ligavit, strinzit. Weiten auer Hierolex, 
255. Guarin 1674. homassin.r23, 
Nebenwort: hend;: hender, hendeſt. ir 
Benyywort: d. 0.0, hende / hendere hendſte. 
n bebend, ai, che Th Sin, 
Behendigkeit, behendiglich· Ebers U 214. 
yo ftes ſchwebes Hauptwort: ‚dig ende, 
Hendheit. | SER, tz — 8 
Erſtes klebes Hauptwort: die Herde, Hen⸗ 
I eit. ug! TERN, m 
SBeitw. act, henden, dapore, Wac hier, 
tall. hanter, dat. preh ende Ran 0. 
Bon hend ift die Hand; manus unicum 
eorporis instrumentum est capiendi, Wach. 
ter... — — * PR 
| „Manus humana, dextra Praecipue,' mul» 
tum. negotiorum’erit;.:liewa). otideiorꝛ. Ma⸗ 
crob. 7. Sat. & 15. al(Marius:ratiöhis "ab 
sapientiae ministras voqahd.a otant.de Opif, 
Dei, c. 10. addo etiam malitia e.“ —.;,Ma- 
| 56 * 
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nus ı)laboriosa et pugnax, 2) officiosa, 3) ma- 
lefica et A).allegorica.“, Haltaus I. 790. 
Bon der Hand find die Ableitungen: aller 
band, handhaben; handhaft, ein Haͤndlein, 
manicula.. 000 — 
Hantiren, Hantirung, Hantirer (handtẽren, 
sax. et belg. "bey Fulda 240. 'Kil. auct. 169) 
find Feine: teuefchen Geftalten.. 
Bon Hand iſt eigenhändig, einhändigen, 
Bon Hand it ber: Handel (die Hand⸗ 
lung, nicht Handelung; denn das Wort iſt 
von Zeitworte handlen, ic) bandle, du hand 
left, er handle; ich handelte hat das e eu- 
phonicum; und conjunct. id handlete, Supis- 
gehandlet (vergl. geliebet) in forma adjectivä 
© -euphonicum d. d. d. gehandelte; weil das et 
Supini in te uͤbergeht; vergl. d. d. d. geliebte. 
Handlen iſt das Diminut. von? Haͤndlein 
maniculare, per multas manus seriatim tra- 
dere; wie die Feuerkuͤbel⸗ durch die vielen Haͤnde 
der angeſtellten Leute gefoͤrdert werden, und durch⸗ 
laufen. — ——— 
Der andler, agens; der Zaͤndler, ven- 
dens. Zum erſtern ſteht: etwas handlen, be⸗ 
handlen agerq, tractare; «zum legtern: mit 
Feilſchaft Handel treiben, z.B: mit Wein hand⸗ 
len, Wein: verhandlen. 
Sandlich/ thaͤtig, gewandt. Stal der 
IM 183. las Rei ae mr 


> y 
24 
4 


\ 
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2 Kandfattt, ſchiedlich⸗ — — — 
— re a. q. Miqge 257 
0 Vorder Hand 6 die Zanſe q..d. ma- 
ni; Pulus), ocohors: i ans socius: einen han⸗ 
fen, in’ consortiumnrectperes; einen verhanfen; 
exoludere e societate dba 335; ;D.Wach- 
terasiducit dieranfe a igerm.: Hans, ‚so- 
iu, Parti 06p 5; hdduesab benden, capere.“ 
Haltaus I. 818.( wait secure, vottucl 
BE WDiegFormo iſt one Ent der. Zeit 
woͤrter auf ſen, zen, ‚rd — — handſen. 
Damme; mod ih (er — | 
ip D — 249. Per Bile> a 
J Die within Bi 1 BE iu 
Se nur! . 
SE) o—e Dil | 
ie hat, ben ‚Begeif. "gegenwärtig, Borfanden, 
Der, bie, das, biefer,, dieſe, dieſes, im Daſeyn 
verfhmebend, augenſcheinlich, waͤhrend, weilend. | 
: Die; hebr. Wurz ift x, substitit, adfuit, 
digito demonstratus est, praesens fuit. ‚Si- 
mo.nisl. m. hebr. 250, . Eos 
on: Verwandt ift die arab. ur, Nm, , his, 
| "prommtgs,. paratus, praesto fuit- Linder 
Lex. ‚BEbr. 37. und. die ſyr. ars, indicavit, 
ostendit;. item für. und . NT, fuit, fac- 
. tum est. F 
Von bdieſer ER it wenig zur E00 — 
ſtens mir, bekannt. — ee SUR 


* 
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Yo Das DT by hie ul q 223. 224. 
fpriche die Wurz heu amı Deßgleihen'gb-Lips: 
Huoy quanta. Di fs. Zi hui⸗ quorsum; weil 
aber die: teutſche Sprachen i oder. un, als Diph ⸗ 
thonge nicht hat, fo: muß, sine idiotifche , Staben» 

wechslung in Heu geſchehen ſeyn (wie hui,;isu- 
bito, ‚bey: Fulda 33 von hauem, ſestinarq, iſth 





\ welches Zeitwort h aue ny huhen «ober hWen ‚dri 


huven, geſchrieben ſeyn folte)an:g F anno. 
155 Won heu iſt giu, Koexr On Gothiſch ju,— 
jam, nunb· ¶ Fl da aß · ma; neh jo 20 

Bon heu (beuv) ift heut, zufammengefegt 
aus heu, nunc und ‚dies, Tag. Diefes T geht 
im NT. zund, Hplländ,, in D.üben · 3 


Zuica; Carl, M. ift heute. Fulda 224 

225. verglichen der articulus be, hy (be) 
Ho; ft TR 'yum Gebr. Dr, 2a 
um ärtiehlo‘s (He demonstrativo) or, höe 
die, hodie)“ adverbihäbknte, 'Simonis'l Mi 
\6br. 234. 404. + Der eänigefe Fege die‘ Bu 

an Ende‘ in Jour @hult ans N 
Bu ber by (bew) ſteht wert (eſprochen heh 

ba) en, ecco: hebraice et chaldaicei -Hine 
latine' ha, ha, he, apud Plautum: et Te 
ren tiim.“ Thomassin 279). Die radit 
von Ra iſt ri fi Oben, und- Simonis 
1. c. 226. bie, bier, biefig. — — 
oWon heu ift heuer zuſammengeſetzt aus 

heu und Jahr, wie heut aus heu und Tag, 





hoc anne. Fulda 225; vergl nwnhoo 


Sabre; 2) ein Helierling,Miechmann, DRK) zu 
Heuer wohnet, d. i. auf dieß Jahr eine Wohnung 
gemiethet hät; 03); ein Dienſtbothe ader um ein 
Jahrlohn Beitellter, -E.ccli XXXVII, 14. 

22 Die Heuer oder Heuere, Miethung, Pacht, 
locatio; urſpruͤnglich· auf: ein ‚Sabre, für heuer, 
dai. für das naͤchſte nderslaufende Jahr. 
Beueren, vorb rec. aat;; miethen, pachten. 
Ebers Hard a: 2 Ye sa: 43% 
Heurat kommt von heut oder / heuren, 
obgleich einige um der Umſtaͤnde willen, die hey 
dein Heuren find, nicht an dieſe Herleitung Wollen.” 
Friſch J. 449. Brauns WB; v,Wın, Pay 
So ſagt Wacht er 727, die Herleitung feht 
nicht ‘a locatione (und Doch” fagsen die Römer 


te +} vre+ratan 3% 
444 


collocare, elooure lorang in matrig 


monio und man handelte um bier Brautz ‚big | 
HSeuere wurde sensu latiore niche-bioß auf coy+ 

tractus unius anni verſtanden), ſondern v. AS, 
Hiwe, domus familia und raͤden, xegere, dis- 
ponere; allein heuraten iſt verbum activum 
und fordere‘, die 4te Endung und in Diefer einge 


personam .nubilem, nicht 'domum, . fangiliam, * | 


tue nondum: exsistentem; Beuraten iſt ein 





Eu 


Brauer erhandlen, oblata Patridote ‚more ve- 
teri, ducere in domuni sponsi ex 'pacto et 
dohtractuitin./omnes annos vitae. Go war ber 
vorgeſchlagen Heuratsvertrag Aeneid. I.qa. 
a re. 7, Deiopejam-- 
i;Cöfinubie::jungain 'stabily propriamque 
prinnei? a Sant, nl "13°, „dieabo: 
niOmnes ut tecum. meritis pro talibus annos 
Exigat) et pulera faeiat te prole’parenterm ete. 
Or Weil auch die Frucht der Ehen fuͤr ſich in 
eben: demſelben Jahre insgemein erſchien, und ein 
Zeuerling war: ſoo dürfte die Herleitung aus 
heran getroffen ſeyn. Die Alten ſagten: ſich 
Herheuren ſiatt verheuraten. Friſch I. 450. 
nen Heyrathen liſt ſprach⸗ und: herleitungswidrig 
bey Ebers II. 748. Pin ee 
„Die Herkunft des Wortes Hure vom grie⸗ 
chiſchen zopr,- puella, pupa, fcheint die wahr 
ſcheinlichſte unter. aller: zu ſeyn.“ Friſ ch J. 4m 
Zure iſt von heueren, mercede conducere; 
auch der Lateiner ſagt meretrix von mereri cor- 
pore; „Hure, welche ihren Leib vor Geld ver⸗ 
heuret oder vermiethet, davon eine Hure den 
eigentlichen Nahmen hat.” Ludewig bey Halt— 
aus J. 982. Des aus eu lang gewordenen u 
wegen (die Alten bezeichneten es mit ou oder uv) 
bedarf das folgende r feines h vor ſich. 
Won Heuer, Heuere, Vertrag, ift geheuer 
(zahm, handſam, verträglich), ein Mebenwort, 
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de d. d. geheuere ze) das Beywort. Thacta- 
bilis, mit dem umzugehen iſt, der mic ſich Hands 
len läßt, der ſich wohl ziehen läge: ——— 
Geheuer iſt veraltet, und hieß ſo viel als: 
zahm/ ſicher. Daher das Gegenwort ungeheuer. 
Brauns WB, v. P. 115% .C au a 
Ungeheüet, Bas, (geht wie Ufer). 7 
Ungeheuer! iſt auch ein Beywott 5. ein 
ungeheueres Tier, Ungeheuer ſteht auch zus 
wellen wie ein Nebenwort fuͤr Fehr bey einem 
Beyworte/ DB. Ungeheuer groß, a. a. O. 270, 
,, mÖebeuee 1) ruhig, gemütlich, Er if 
nicht geheuer, es ift ihm bey der Sache niche 
wohl (er ift finfter, böslaunicht, unruhi )— un⸗ 
geheuer, ungeheuerig, wild, fechtestic, Ein 
ungeheueter Kerl, wenn er viel Wildheit äuf: 
ſert; 2) ficher, befonders ‘vor Gefpenftern, doch 
meiftens im negativen Sinne gebraͤuchlich. Es 
iſt da nicht gebener, Hier ſpukt es. Daher das 
Beywort ungeheuer, ungeheuerig von Orten, 
wo ſich Gefpenfter fehen oder hören laſſen; bag 
Ungeheuer, Geſpenſt.“ Stalder I. gı. 
„Geheur, adj. proprie 'quidem con- 
ductum, - deinde 'vero habitatum,. fre- 
quentatum hominibus. Es iſt in dem 
Haufe nicht geheuer, hae aedes sunt vacuae 
hominibus, nemo isthic habitat. Ungeheuer, 
aufrequens, inhabitabile, solitarium.‘‘ 





W 
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Ungeheuer iſt von der Heuete und auch 
alſo im Verſtande des Zahmen ac. Das: — 
wort geheuer, eine. Metonymie. — 
Ungeheuer ſpricht ſich im Gehalte und Sim⸗ 

der Werträglichkeit vollkommen aus Rom. 131; 
II Tim. 3, 3. in @örovdos, —————— 
prie foederis vel,indugiarum expers, | 
5 ‚Aug dem. Nebenworte geheuer geht hie ‚or 
kirr zahm ꝛc. hervor. Das zweyte € wird ge⸗ 
ſetzt ſowohl wegen. des ‚reinen einzigen x, als we 
gen der aus Der Art der. Sprache furzen 
Stabe i, welche uͤberall Verſtaͤrkung fordert. Das 
Bruchſtuͤck in hat gleich manchen anderen dieſet 
| Recht nicht. | 

In Eire (gs. geheuer ohne e — 2) a 
der Diphthong eu nicht in das kurze i uͤber 
ſondern wird ausgetauſcht und durch, rr die King 
der Stabe vergubeh, +7, .. same an 
BRiirren, v. act. zahm — bey Beh Rn 
gen: die wilden Schweine. mit Eckern kirren, 
allı cere: projectis glandibhus. Fri ſich 1:5 
Sparte 960 hat von kirr auch die Stei⸗ 
gerungen kirrer, kirreſt ꝛc. „Scribitur ‚etiam 
kerr, kore et kure pro locorum Tan: 
Id. l.c. 

Von bes ift die ER persona Ara), 
personalitas, conditio, qualitas, status.’ Zul 


da 223. Gebräuchlich ift davon die Zufammer 





I 


\ 
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ſehung, -4» Bi: Gleichheit, gleichheitlich, und 
keit, z. B. Gleichbeitlichkeir, Zeiligtei, Kom 


das, Zeitwört. nbminare, beiffen; Fi IL De. 
— — v. DEREK re: DRG 


- [2 er 
Pe — * F ur, v} J 12258 
0.9 er untan 4 189, ec u ee 
“ Eu x 
Die Wurz Zi rg 
2 Kl. x Br 


Se hat. din’ Begriffe weg, fort, "unter, ab, 
iiß, erzogen, dem Auge entruͤckt, dann, zuruͤck, 
ruͤcklings/ verſchoben, HORSE fer, ie, ‚vers | 
lohren/ weggenommen. ö az 
Die‘ 'hebr.” Wurʒ iſt Id, texit, pt, 
subdukit' oculo, obduxit. "Si monis % Mi. 
heb. 727; vergl, Aeneid. 1. 88: un 
“ Eripitnt sübito nubes coelumque'' hg 
„Teuerorum ex oculis et. * 
Verwandt iſt die arab. Buy Oö, hipnit 
@ nad) | 3. ‚dat in der teutfchen € eingeftabigen Wur; 
in das zwehte n überzugehen). ‚Guarin‘; 1686. 
.. Nebenworf: hinn, hinner, hinneſt. — 
Beywort; d. d. d. hinne, binnere, hinnſte. 
Erſtes ſchwebes Haumtwort die BSinne 
Ainnheit. . : 
Erſtes klebes on bie — — 
nung, Sinnſeynmachung) plur. von hinn 
Zeitw. binnen, subj.. vergehen, Base 
verſtreichen, geht wie liebenz fi Friſch 1.453, 
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toSupinum — | do die Hit — * 
— Er X AS He 
GER Zaätw. hinnen/ obj. —— fouseafe, 
verräumen, abthun, abfangen, rauben, beuten;'das 
Verborgene, Gedeckte verfolgen, das Hinterlegte 
binwegnehmen, geht wie Hi N gemwin 
nen. UI cr 8% 
Imperf. hann. — — Im- 
erat, hinn! Conj. Imperf. Haͤnne. 
* Von hinn ift ber. Hahn, gallus; die Henne, 
galjina, | das Huhn; ſ. Das Weitere in der Bu 
Gebr, v. Zunget. FOR 
ee hinn iſt Das, Bruchſlu bin. em 
" rennt, es II. 750, ein ‚Adverbium, aber, als fo 
eg darf * fein fhpahes, reines, leeres n fuͤh⸗ 
re nd Bd · Wurs, Auß ©.:4009,,%. Auf 
leute. . a ——— 

Hin ſagt nut, terminum. a quo, er, p pri- 
vallonem; * connotatum iſt der terminus ad 
quem; denn wer hin gehet, gehet eigentlich weg 
in erfter Anf icht, und vermöge des Ausbruds 
bin: ‚nähere fi fi ch aber nothwendig einem andern 
Termino reali vel ideali. Unter wohin ver 
ſteht inan wohinzu, Wohinan u. dgl. 

Der Terminus a quo zeige fi ſich, absolute 
et: praecise a connotato, in der Bedeutung de 
Sin wegnehmens. So fagt ber Sandmann: € 
ſiehet darein, als wenn ihm die Zuͤhner das 
Brod hin hätten, ds. i. geraubt hätten... So ſogt 


« 


\ 





975 


mancher. geplünderte Sandmann von diefeig oder 
jenem Geräthe: die Feinde haben es mir! him. 
Hinſicht vergleiche: fich mie Abi hr, Ruͤck— 
ſicht; niche mit Anſicht. Einen: hinhalten 
beißt einen fern halten, nicht zu⸗, nicht heran⸗ 
In Ne ie et 
Hin und her fliehen einander entgegen. } 
Won hinn iſt hint, das t erſetzt das.ate n. 
„Hintan und hindann ſollte wohl. unter⸗ 
ſchieden werden: denn hintan heißt von hin⸗ 
sen an; hindann aber weg von dannen.“ 
Drauns W. B. v. V. v. P. 138. In hintan 
iſt die erſte Geſtabe lang, in hindann iſt die 
erſte kurz. — A 
Nebenwort: hint, hinter, hinteſt. 
Der hinte, hintere, hintſte. J 
Man braucht aber meiſtens den Comparg- 
tivum der bintere, posterior, und geſtaltet da— 
von den Superlativum der hinterſte, postremus. 
„Hinter, ein Vorwort, -forbert die 4te En- 
dung auf die Srage wohin: Auf die Frage wo — 
fordereres: die. zte Endung.” Brauns W. B. 
BP 138, Su. oc min 
in iſt verkuͤrzt aus hinʒu, cum. dativo, 
obſchon man fehlerhaft manchmal ‚ben Accusati- 
vum lieſet; zu begehret die zte Endung. Hinz 
bedeutet auch ferner, z. B. hinz wie bisher, 
gs. hinfuͤr, hinzu, zukuͤnſtig, hinan wie bisher, 


I 


A bedeutet auch immer... — 





— 
° an noch bins nicht, eine Nedensart in 


alten Befunden: fügt nimmer 

Won binn iſt das;act. Zeitwort: —— 
| —*8 morari, retinere, quasi retro tenere, 
vel fetrö .agere; .prohibere, Die Hinderniß 
mit aftivem Degriffe hinderlich⸗ einen verhin⸗ 
— — 
Ebers IL 166 fchreibe „der — das 

Gefaß der Steiß.“ ©. 751 aber mit d be 
Hindere. Letzteres iſt unrichtig. 

Die Hinde, Hindinn, das Weiblein vom 
Rehe, Hirſche, Damhirſche, ſcheint den Namen 
zu haben vom Range, weil voran der Hirſch, der 
Rehbock, der Damhirſch, in der Mitte das Kalb, 
hintendarein die Hinde ziehet, obſchon fie auch 
techniſch ein Thier heißt, da ne nn ift, 
Be HL 454: | 

8190, 
Di ie W urz 80 ch. 

Sie hat den Begeiff: aberragenb⸗ vortrefflich, 
erhoben, empor, ſtolz, oben, gewachſen, gefisgen 
seſpannt⸗ dringend, begluͤcket. 

Helwig, Lanckiſch, — ———— Wei⸗ 
tenauer etc. geben die hebr. Wurz ini, ex⸗ 
tulit se, metaph. in altum excrevit. Tho- 
massin 215 ſtimmt bey, nebſt der Bemerkung, 
daß davon das US. geoc (teutfch gadh), prae- 





eeps, temerarius; "uhd von diefeh das AS, 
gaha, ‚superbires? hergefeiter werde, ©. 217. 
Oruciger Harm.4 ling. n.938 fagt, hoch 
ſeye a ya per’anastrophen. 
Daß gach nicht von na herkomme ; ſ. oben 
Wurz gach; daß aber eine Anastrophe ‚gedacht 
werden muͤſſe, ift eben nicht nothiwendig: in der 
teutfchen Sprache, wo & j und h wechſeln duͤrfen. 
Idch ſetze aber die Wurz für hoch die hebr. 
Wurz don, ſsapiens fuit, cognovit, d. i. er hat 
das Hoͤchſte (die Hoͤhe ſeibſt) erſtiegen. Das m 
muß in der teutſchen Wurz wegbleiben nach ch 
oder kz ſ. Weitenauer Hierol. 97:. 
Daer Gehalt der Wurz gehe aus dem Mer 
fen der Weisheit hervor; fie hat den— böchften 
Gegenftand für ihren Wirkungskreis, und die 
hoͤchſten Urfachen für ihre Mittel. - J 
„ba: Sapienza '& Ja Direttrice:. di’ tutte 
Scienze, come Scienza piü alta, e più Unil 
versale, discorrendo con. piü universali Prin- 
cipii sopra 'le cose astrattissime da ogni Ma⸗ 
teria: havendo per principale Oggetto .l’Ente 
in quanto Ente, e le Sostanze spirituali, e - 
Divine“: ‚Del Tesauro Filosofia Morale. 
Lib. ı7. a7. I | | * 
Die Beſchaulichkeit hat den Begriff des 
Hohen und des Erhoͤhenden, altissima con- 
templatio, elevatio mentis in Deum,:quanta 
nulla alia elevatio. 9". IS 
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Das Höhe (Zöchfte) -Aft weſentlich nur 
Gott „und liegt in der Anfiht-der Vollkommen— 
heit; jede’ feine. Vollkommenheit ift das Hoͤchſte, 
. B. das hoͤchſte Wahre, Gute, Schoͤne, Weiſe, 
Gerechte ꝛc. —— 
Auf der tiefſten Stufe wird hoch von Ge⸗ 
ſchoͤpfen und deren Werken geſprochen. 
In don iſt radix formae et significatio- 
nis. Unrichtig ſchreibt Fulda 254 nebenwoͤrt⸗ 
lich hoͤcher, hoͤchſt. 
Nebenwort: hoch; hoͤher, hoͤheſt. 
Beywort: d. d. d. hohe, höhere, hoͤchſte. 
Verwandt iſt un, meditatus est. Guarin 
‚433. cogitavit, i. e. locutus est cum corde 
suo. Simonis l.m. heb. 227. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Höhe, 
Zochheit. . | — —— 
Erſtes klebes Hauptwort: die Höber 3: B. 
hohe Lage, Anhöhe, Hochheit. Fi, 
Hoheit iſt gefeblt; Die Zufammenfegung iſt 
aus hoch und heit, und dieſes darf nicht ohne ‚by 
jenes nicht ohne ch einander verbunden werden; 
vergl. Gleichheit, Frechheit ꝛc. ſ. gach . 
Subjekt. Zeitwort: hoben; boch ſeyn, hoch 
(groß) thun. Radlof Treffl. 62., .ı .d.l 
Obiekt. Zeitwort: hoͤhen, hoch machen. 
Zoͤhern (Intenſwum), hoͤher machen, 
a. a. O. J — 43,. tel 
Der Höher; Name des Hoͤhenden. aan 
on 


. — —— — — — ze 
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Von hoch iſt die Hoffart, aus. hoch und 
Fabren, die Fart, zuſammen geſchmolzen. 8 u— 
„perbire iſt aug super und ipe··.7 

Der Hochmuth, Uebermuth. och De — 
vochherʒig (die Form vergl. mit Hoch⸗ 
heit. Hochherzig wuͤrde auf Erz führen; und 
auch bier. wäre hoherzig ‚noch gefehlt), ‚eneiherzig, 

edelmuͤthig, — all 4) —— 5 
Hochzeit ı) feyerliche, heilige Zeit; 2) Ber 
chlichung, Chfeyerc; ",unu naiı dar 
Ein Hochofen, ein ®fen, Eifen zu ſchmelzen. 
noch geben wird‘ vom iHirſchen Geſagt, 
wenn er ſein Gehoͤrn wieder aufgeſetzt Yan. und 
ſchlagen will. Sitdlich von einem Hoffaͤrtigen. 
Hoch gehen iſt eben su per bire* 

> Der Hoͤcker, gibbus.Hoͤekericht, gib⸗ 
bosus. 7 iayasi ae) 2 der 
- nei: Der Hoͤcker, Bucher, foenüs. il bacayo, 
dom Steigern, Hoͤhern des Preiſes.· S patenßag. 
Kin Hoͤchlich, 'enixe, magnopere, —E nif 
Es iſt hohe Zeit; dringende, Kufferftei Er 
Tebe hoch, d. i. begluͤckt; vielleicht iſt von dies 
ſem hoch die Zoͤge, iaetitia; ſ. Fulda 246, 
Aus Kil. auet.'igı ift heughen / laetitia, mie 
hoogh (höch) berwänbt; f 'd’eyern, -laetari. 
Stalder Hi; vergl. er lebe hoch ⸗ 

Der Hock, der Zuͤgel iſt von hoch. Friſch 
— ee , 

UI, Raub. | 37 


Hrn) 
“.; n 
PORT 0 1. 9409 





DR Hoͤgerl bar wiotiſchy⸗ de Schluch⸗ 
zer, singtiltus;” er ſchutzet, hebet, hoͤhet — ei 
nem Stoffe von innen) die Bruſt. 

Bon hoch ift bie Sige, ens, fides, in- 
tellectus; ' "cogitatio, meditäti, ‚reflöziog © - 
Be wiemoratio.' an u url 1 
Zuger,’ !neminissei Sulda 226. id 
Die Gehugde (ie Bm, wie der sende 


tee 
Irhugit, memoret. Dosen Missen 
— J gi‘ 12 —1* 224 ie Bi Pre er ur 


Die hugniß EP ‚nemaria,), .com- 
nee MRil. auet. ma ©. | 
Haug/ ug, Hugo, leitet ——— da 
| Ki. auct, 2. von —— qs. —— 


—— u Zu; iſt ee 
ſtolz⸗ hoch; es wird aber. habt, gefprohen und 
weicht von. hug betraͤchtlich er ae 
‚Bon; nan: leitet Thomassin 282. a6 
Sı meagan. ‚contemplari.. Ru n. Hygsia 
hy ggenden ‚scigntia,;, sapientia; . ‚item AS. 
Hoga, Hogung, gua;.., hogam ar 
(conf. ueAsTE, meditor, curo)· Hobf ul, 
sollieitus. Ho ſegqi Ps pmgenmn-, 
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ine rtin ae G. 191. — — A 42 dns 
DIE Wurz Zobkin 
a in "TE — 


Sie hat den Begriff: durchbohrt, ſchauchicht, 
taub, leer, geraͤumig, weit, eitel, gelochet. 
Dies hebr. Wurziſt un, perforayit,. ex- 
cavavit, fistulam formavit. 'Simonis I. m. 
8T..470.. Linder:pi4g : J 
Nebenwort: hohl, hohler, hohleſt. 
Beywort: hohle, hohlere, hohlſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Hoͤhle, 
Erſtes klebes Hauptwort: die Hoͤhle, spe- 
euss: Hoͤhlung, cavatio;: bas Hoble, F 
Zeitw. ſubjekt. hohlen, hohl ſeyn. 
Seitw. objekt. hoͤhlen, hohl machen. 
Name der Hoͤhlenden: ver Hoͤhler. — 
Zeitw. frequent. hoͤhlern. Friſch L462. 
Von hohl iſt das act. Zeitwort hohlen. 
„Es heißt eigentlich aus einem Ort herausnehmen, 
der dadurch hohl oder leer wird.“ Friſch a. a. 
Da: Hohlen kann auch ſagen, etwas durch den 
dazwiſchen liegenden Raum Goͤhlung, Kluft) 
herbeyfoͤrdern; item mit einem Dinge einen Raum, 
Hohlſtand, erfuͤllen; das erſte ſagt spatium 
‚eXquoz das zweyte spatium intermedium per 
Uodi!das dritte spatium in quod aliquid trans— 
fertur.” Zum dritten ‚gehöre: Athem ‚boblen, 
* | > 


580 — — 

ſich erhohlen; zum zweyten: weit aushoblen, 

einen einhohlen; zum erſten; heraushohlen. 
Nicht von den Griechen, von vAm, nicht 

von äAods, noch) von Aẽ Aov, wie Frifch IL 465 

und Helwig 162 vermuthen, hat der Teutſche 

das Holz genannt: ſondern aus hohl durch die 


Form s, z,etz, zen, „qui ein Hohles. 


Des Holzes „Weſen beſteht aus unzaͤhligen 


Zäferlein oͤder ſchwachen Moͤhrchen, welche zum 


Theil nad) der Länge, zum Xheil: nach der Queere 
in einander gewebt, ſo daß derer ein jedes, Jahr 
zunaͤchſt in dem Kern in die Rundung herum im⸗ 
- mer neuere entſtehen.“ Oebon. ger. 157: 
Hoͤlzern für hoͤlzen ift nicht ſprachtichtig; 
ſ. Wurz Eit v. Eifen 1, Er 
Bon hohl if in der Sprache des Land⸗ 
mannes mit dem Begriffe eine Aushöhlung des 
Erpreihs die Odelhuͤhle, Waſſerhuͤhle. 
Bon bob ift ver Holler (Baum und Fruchth, 
sambucus, der Flieder. Holder, Hollunder. 
Das Holz davon ift hohl, und das in der Zoͤh⸗ 
lung befindliche Mark. ſchwammicht und locker, 
hoͤhlicht. ee er 
Die. Zufammenfegung “ans hohl und‘ Tree 
KBrifch I. 462) iſt nicht zu vermuthen, weil die 
Wutz hohl die Form Holler zunaͤchſt und ohne 
Spur von Tree giebt. Holder und Hollundet 
dürfen dern ſubjekt. boblen,::qs: hoblender an 


1 


una 





gehören, .fo wie in Gloss. Mons. Holantar bey 
Frifhel.c. Man ſagt ohne Fehler: „die Hol⸗ 
der⸗, bie Hollunder⸗, Holler-Staudg (wo 
Staude dem Begriffe vom Baume widerfpriche) 
und ber Holder” ıc. Baum fagt gewiß nicht 
der Hohlbaumbaum. Auch i im Engliſchen heißt 
der Holler oder Holder the Elder lediglich 
Tree nicht in die ‚Zufammenfegung quasi ex El 
"und der (Tree) kommt, fonft wide man nicht 


wohl noch ein Tree’ fegen dürfen“ in — | 


Tree. Ebers II. 774. 
Bon hohl ift die Höhle im Ohre, — 


rium, und von dieſer der Ohrenhoͤhler, — 


ling, Ohrwurm. Defon. Lex. 1783. 


Gehoͤhlet, castratus, gs. hohl gemacht, 
fer gemacht, von. ‚böblerk, cavare. 6G. Pez 


Dee 


I. 509. En 


Bon hohl iſt der "Rich, das Starke und. 


ohle an den Federn. Friſch J. 513. 


Der Riel des Schiffes, der Grundbalke ei⸗ 


nes Schiffes im uͤbertragenen Sinne vom. Star 


fen der Feder; eigentlich :ver unterſte Raum ee 


nes Schiffs. Spate 915. 


581 


Von hohl durch Kehle iſt bar Kelch, ca 


lix, ‚er hat: in der Mitte einen. Knopf, Kropf, 
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| Gekripf, wie die Kehle am Halſe. R Relchichte 


Koͤhlſtaͤngel ſind von den daran befindlichen Knoͤ⸗ 
pfen oder kleinen Kroͤpflein alſo genannt. 
| PcH BRUT — * — r 
$; 192, 
Die Wurz 8 om 





Se hat den Begriff: befäment, ſchaͤndend, 
verachtend, ausziſchend, ſpocend, verlachend, tad⸗ 
lend. 

Die arab. Wurz ift Na, turpiter® convi- 
2 tatus est; - probris , affecit. Simonis lm 
gr. 578. v. övnun und 577 V- Öveıdos, bey⸗ 
des aus Övw, welches zwey Bedeutungen haͤlt; 
die erſte: vitupero, ich tadle; die zweyte: ich 
helfe, nutze. Damm 1734. Und dieſes auch im 
Arabiſchen. Simonisl.c. Thomassin 726. 

Verwandt ift radix inusit. hebr. iin, ca- 
lamitas active et passive significans. Gua- 
rin 41. 42. Linder Lex. Ebr. ı2. Aber 
„yy, afllictus fuit etc. giebt Guaärin 1685 für 
‚die echte Wurz an; ' denn"er fagt: Hine Gal. 
Honni, Honnir. 


Verwandt ift noch die radix nueitata he- 


braica „3r (Guarin 462), ecce ‘ipse fuit. 


In fpoftender Vorzeigung Des Gegenſtandes. 


Friſch I. 463 ſchreibt: „Im Allemanni—- 


ſchen Dialekt iſt eine Particula, womit man zu 


— — 


fragen pflegt, ob ‚einer verſtanden hat, was man 
ihm gefragt, und wird das n darinnen, wie im 
Franzoͤſiſchen durch die Naſe gehoͤrt. | Hohn, wel⸗ 
ches die zornigen und ſpoͤttiſchen Leute fo oft zu 
gebrauchen -pflegen, und [heine Höhnen davon 
berzukommen. ·.. — | 
Diefer Herleitung fann ich ‚nicht beyfaflen. 
Nebenwort: hohn, hoͤhner/ hoͤhneſt. | 
Beywort: d. d.d. hohne, hoͤhnere/ hoͤhnſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: "die Zähne, 
Sohnheit. 
Erſtes klebes Hauptwort: die Hoͤhne, der 
Hohn, die Hoͤhuung. 
 Zeitto. fubjeft. hohnen, ſchaͤndlich, ſpotthaft 
ſeyn, zu Hohn werden. Betz 
Zeitw. objefe. hoͤhnen, ſpotten. IE 
Der Höhner, Spötter, a va SIE 
Hohnnecken ift aus hohn und neden zu⸗ 
ſammengeſetzt, und fordert die vierte Endung. 
Brauns W. B. v. V. v. P. 140. Hohn⸗ 
ecken und honnecklen iſt aus Eck; Ecklein, 
auch mit der vierten Endung. | | 
Hoͤhnen fordert „die vierte. Endung; darum 
fage man: Er wird gehoͤhnet. Spare 848. 
Einem Zobn fprechen. | 
Hohngelaͤchter iſt aus dem Nebenworte. 
. Bon Hohn ift die Spielwurz hoͤhn (v. i. 
mit Umlaute, den feine. -Urmurz bat), zornig, un« 
tpillig, Davon, iſt verhoͤhnen, befchäbigen, ver⸗ 





584 | a — | 
verben, vereitein. Stalder II. 530. Es fchreibt 
aber Denz ler bey Fulda 229 ohne Umlaut: 
Hon, iratus, opprobrium; vi. Hohn. 

Rubn, macula. mucor, L. c. 230. qs. Ge 
hohn. Notker hat irchunnen, arguere, von 
er und gehönnen. Sulda 229. 

Daſelbſt liest. man auch. die. Samen: Otfr. 
Zube: Ausb: Auabe, ludibrium, d. i. Hohn. 
Kero: furbhokan, AS. forhogian, spernere; 
Notker buoben, huoen, gehuͤhon, huonon 
(hoͤhnen). ©. 230. ano, miseria, contem- 
tus; gl. mons. Honida, macula, crimen,, hu- 
militas; Willeram. Verhunden, despicerg, 
mortificare, capere (f. Wurz hinn), corrum- 
_ pere, verhunzen. —. Gl. Mons. com- 
maculaverunt. Ä 

Die Formen, in welchen. das n 4 nich eefehen, 
dürfen. für. dialeftifch gehalten werden, und nad) 
läffig gefprochen. feyn, rn: ber deutlichen 
mörgentändifchen Wurz. 

Ob erſchw. beten, vexare. St. An. heien, 

ſchw. Eeien, vexare. Fulda 230. werden a. % 
O. zu busen (AL. ludibrio habere) verwandt 
gebalten. 

Wäre Auch Zub, das large Au die Ur 
wurz, fo ift fie freylich nicht im Sprachgebrauche, 
diefes ift aber zufällig und zeitlich. Wirklich ift 
die rad. hebr. xy, fuit; unde calamitas, 





— — 
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miseri a, proprie inhaerens, et quasi sub- 
stantialis. Guarin 440. 44ı. calamitas 
passive et active’ sumta.. Simonis l. m. 
heb. 231. ne ee 
- Zu beyden Wurzformen gehören noch: 
Huohota, cavillabatur. Pihuohota, de: 
risit. Pihuhonta, insultantes, Auonlihin, ri- 
denda. Lies bochte, behochte, behuhende, 
huhnliche. Docen Miscell. I 220. 
| $. 193. ze 
Die Wurz Zube 





Sie hat den Begriff: wohlhabig, reich, hinter⸗ 
legt, vorraͤthig, etwas zu heben habend, Fand ge⸗ 
bend, hinter ſich bringend, einheimſend, beutig. 
Die hebr. Wurz ft. syr. haven (ſ. 
oben die verwandte Wurz heb) — „facultati- 
bus, sive internis, sive externis instructus fuit, 
specialiter Mente praeditus, confirmatus, for- 
tificatus ratione fuit. Ebraice in Hiph, par, 
 guogue motat: intendit nervos, obfirmavit se, 
u et per altem. pin robur.“ ‚Linder Lex. - 
Ebr.3g. Verwandt ift 7», Hiphil. nn (hona), 
oppressit, defraudavit. Thomassin 432, 
Die Hühner und Zübnlein machen .fich. 
ftarf, intendunt nervos, damit fie recht [harten | 
mögen, — — een 
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Divitiae sunt robur, et omnia possumt, 


Der Reiche bat Vermögen, vermag ſich, iſt 
vermöglich, hat es hinter fh. 0. 

S. Honig u. d. uͤ. bey Friſch 466. Zwar 
hat dieſer die Herleitung nicht entdeckt. — Hund 
Hunger — Hunnen, J. c. P. 47% etc. 
Zunzen, Beute machen, einen Fand, Kaum, 
di. Abraum (collectam) thun, ‚ein Gut hinter 
fih bringen, Huhn (quaestum, acquisitionem, 
Erwerb) maden. jı7, quaestus und lucrum 
überfegt, ſ. V. T. hebr. lat. ad literam reddi- 
tum Viennae 1745, P.III. Ezech. XXVII, 
V. 18. 26. 33. | | 

Hunzen hat Friſch I. 477 übel hergeleitet, 
und überdieß mit dem ganz Entgegengefeßtes bes 
deutenden zerhunzen, verhunzen für einerley ber 
zeichnend angefehen. Su 5 

Zethunzen; verhunzen heißt: das Gute 
ſchlecht machen, verderben ꝛc. | 
- Das Uebrige zur Wurz huhn Gehörige fi 
in der Wurz gehe v. Hunger und fg. 
| Vom Zeitworte bunnen, particip. hunnend 
(oder gehunnet); vergl. Hund, canis. Bon 
buend, byen, bienen, beiten, ululans, ift hun? 
den und das Frequentativ hundern, vom legten 
das Partieip. gehunderet; von diefem ift hun 
dert. Die Hauptwurz von huhn ift n375 ſ. bie 
Wurz wonn. De Ze 2006 





| $. 194 ©: | 
Die Wurz JZurt 





Sie bat den Begriff: bedeckt, beſchirmt, beklei⸗ 
det, gewaͤhret, umgeben, verborgen, gehandhaht, 
gehalten. 

Die hebr. Wurz iſt muy, obvelavit,, ope- 
ruit, circumdedit, texit; item declinavit, di- 
vertit, vagatus est. Guarin ı5g4. Tho- 
massin 700, wo er die u Wurz hutt 
anfuͤhrt. 

Verwandt find yd%y, obtexit, obruit. Lips 
der Lex. Ebr. ı08. +n3, texit, occultavit. 
‚Oruciger Harm. 4. ling. n. 797. 


Die teutſche Geftalt der Wurz hutt hat den 
Anſpruch auf ein langes u, aus den Alten, die es 
mie uo ſchrieben, und daher das Recht nad) Stus 
fen in den Sproffen auch nur ein € zu ‚halten, 

zwey aber im Urweſen zu haben, weil das d ver. 
Dialekte aus tt der Urteutſchen entfpringt; ſ. das 
All. HZuodan (hüten). ‚Fulda 69. 240. 

Nebenwort: hutt, hutter, hutteſt. * 

Beywort: d. d. d. hutte, huttere, huttſte 

Erſtes ſchwebes SEN die Buͤtte, 
ara ne “sr; 

Erſtes Elebes Haupmant bie e Ale, Ale 
zung. \ F ‚tr. 3 rl 
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Das lange u 'iſt in die Hutte, Bedeckung, 
plur. die Hutten benbehalten, in Zuͤtte aber, 
tugurium, als fiefer geftufet vom thaͤtigen Zeit: 
worte geändert. 

In mehreren Formen ift das lange u An 
laß zu einfachem t, auch wo es in uͤ umlautet, 
geworden; wovon 

Zuͤten act., custodire. 

Der Zuͤter, cuslos. 

Die Hut, custodia. | 

Der Hut, pileus. Fulda 69. 

. Der Huter, pileorum — 
ie Behutſam, cautus. 

Von hutt iſt die Haut, cutis, plur. die 
Zaͤute. Otfr. ſchreibt Zur, Notk. Hiut. Die 
Herleitung ſieht hier auf die Wurz. Fulda69. 
Wachter. 

Von hutt iſt die Hofe, Wachter, plur. 
die Hoſen, nad) Zahl der Beine, welche fie klei— 
den, bedecken. Die Herleitung aus dem ia 
tein. und Franz. bey Friſch I. 470 verliert durch 
das AS. 408, dan. Höfer ıc. bey Fulda 69 
und felbft durch das alte franz. house, trique 
house der Sandsleute. Friſch J. c. 

Von hutt ift das Jans, plur. die Haͤu⸗ 
fer; darum wird es oft Huͤtte genannt. Sus 
euique ‘.domus: tutissimum - est receptaculum. 
Cruciger Harm. 4. ling. giebt die Bedeu 
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‚fung des Hauſes a tegendo, ın..829: : Din 
Sinn des Huͤtens hat jedes Gehaͤus. 
Die Rutte, tuniea, wovon der Kuͤttel tu⸗ 
nicella. Brauns W. B. v. V. v. P. az’ 
Der Halskuͤttel, ein weibliches Halskleid. 
Kutte (die) oder der Hut find am: Feuer 
Herde des Rauchfanges unterſte, einer Schaube, 
einem Mantel, gleiche Oeffnung. el, 
‚Die Bose, Rote, Haus eines der geringe 
ſten Dorfleuter ‚Das einfache. t mag aus no oder 
au ſich behaupten; vergl. Zur. u Dre 
Die. Roge, grobe Dede, Kogengtob wird 
ein Menfh von Stand genannt, ber. fich gleich 
einem ‚Ungezogenen oder Bauer gegen . andere 
merklich unböflih in Reden oder Gebäuden der 
ums one. A Mn 
- «Affen, das, culeitra, culcita, leitet Spare 
von der Kotze her; ‚ein Rögenmacher iſt cnl-+ 


eitrarius, ©. 1020. Fulda 69, wo auch / Rut⸗ 
tet, culeitra, iſt. Die Ruͤſſen moͤgen von Zot⸗ 
ten gefuͤllt oder aus ungeſchornen Fellen gerollt 
nur zu Sitzen oder unter: Die Fuͤſſe gedient haben. 
Genes. XXXI, 54. ai, 1) 

Von hutt iſt ſchuͤtten; ſ. oben obtexit, 
obruit; vergl. B&AAo. und deffen derivata. 
Damm 239. Schuͤtten hat den Begriff: won 
überdedfen, wovon - die. Schutt, ‚Die Beſchuͤtte, 
beſchuͤtten, ſich entſchuͤtten. „Schuͤttern 
kommt von ſchuͤtten, wie ſchuͤtteln.“ Friſch 
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II. 2375 vergl. ‚jactatio, das Schuͤtteln, Ruͤt 
ten. Kirsch Cormucop. I. 584: confundere 
irstiere, mövere. BawAos, umgeftürzte Erde, 
a BaAAw. .Damm:267. - : 

- Schügen;. protegere, der Schug, ber 
Schüge. Friſch II. 238 kommt in der Her 
leitung. von. Schug bis auf custos und cu- 
stodia. Die Wurz hutt ift.ihm entgangen. 

Am Mühlbaue iſt die Schüge die Vor 
—— weldje.:wider den Einbeue) des Waſ⸗ 
en ſchuͤtzt. At 
| . Vorfebugeit, ; 5 fi Befebägung etwas 
vorvenden ar 

. Schugen, nu oben bemegn, werfen, 
fbieffen. 

Schieffen ı u. d. uͤ. ift von ſchuͤtten wer⸗ 
fen, obruere, effündere, projicere, jactare; tt 
und: g von ſchuͤtten, ſchuͤtzen ꝛc. iſt in ſchieſ⸗ 
ſen durch ſſegeborgen, i aber für uͤ vertauſcht 
muß doch das. e nach ſich haben, ſo kurz iſt dieſe 
ſchneidende Stabe; f. kirr in ver; Wurz heut. 
‚ni Die Schüffel est a. ſchuͤtteln, „da man 
Effen einſchuͤttet,“ ſagt Spare 1945 befler, 
als Friſch Ila 236° will von seutella Scu- 
tum iſt doc) jene von hutt, Schutt, vor 
fhus ac. ws. 

Von ſchieſſen in der Schuß; jactus, bet 
Schuffer zum Spiele. Das — Werk⸗ 
zeug zum — oh 
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UT Der Schößlimg, germem i.? ."i, 
Schöffen Aufſchieſſen einer: Pflanze, z. B. 
das Treiben einer Achre. 
ir Schoßfaß, darein man das gekochte Bier 
laufen laͤßt; vergl. Schuͤſſel, und ſchieſſen fuͤr 
kaufen = m er 9 EHER X 
¶Scboßgarter Schug= oder auch Schuß⸗ 
Gitter, cataracta portarum urbis. Fr ifh:IB 
221, Man’ läge fie rabfchieffen, 
Schos iſt⸗ gen. comm: ſchreibt Frifſch M 
221, gremiüih,.sinus, angulus. Manche ma⸗ 
hen den männlichen, "andere den weiblichen Ge: 
ſchlechtsnamen, wie nach Laͤnderidiotiken ‚gewiß, 
und bey. Friſch Ara. O. Beyſpiele vorliegen; 
er ſagt: „In den Dialekten des Ober: Teutfchlan: 
des iſt das fem. in der Bedeutung griemiu m) 
gebräuchlichen: Als das masc. und das big- in 
Schleſien.“ Alſo niheder Schoos, Schooß ꝛcia 





für Fremium.— nd Le ;n 

Der Unterſchied, der: dieſes berichtigen, bie 
Sprache: feſt ſtellen und nicht ſchwankend verlaffen 
Toll, iſt: Wo das Wort eine Bewe gung ſagen 
ill; hat es das maͤnnliche! Geſchlechtswort: der 
Schoß ein aufgeſchloſſenes Zweiglein am 
Aſte, ein junger Trieb, Wuchs, ehr Schoͤßling. 
2) Der’ Schoß, das Geſchoß eines Gebaͤudes, 
deſſen Erhöhung, qs. aufichieffen, das Fort⸗ 
ſchieſſen, inerementum, oder auch die Ein: und 
Zuſammenſchieſſung des Gebaͤlkes, plur. die 


f 





Schoffe. Oekon. ter. 2230, Spate 1769. 
Ebers IL 1176. :3) Der; Schoß, Geldabgabe, 
Steuer, (d+ + O. od ge. A 


Hat das Wort Schoß ‚die. Bedeutung. einer 


Ruhe, Sage; Stelle, Geftält ꝛc., ſo fteht‘- das 
weiblihe Geſchlechtswort am rechten Orte, plur: 
die Schoͤſſe, Friſch II 2a. diminut, das 
cbößlein. at Er re N id —— he 
Schoß hat Bin mäse;; et fem., obfhen 

in: der Ausſprache (dieſe bat. wviele irrgeleitet, weil 
ſie nur ein f im Gehoͤre fühlten, „und ſo zu ſchrei⸗ 
ben verbunden zu ſeyn ohne Ausnahme glaubten) 
nur. ein einziges ſgehoͤrt wird, mie in groß, 
bloß u. ſ. m,. anders aber if die Ausſprache in 
Haß, Baß, Troß, Sproß c. . 1. 
Das zweyfache ß hat auch Eber hards 
Synon. H. W.B. m. 880, wo ⸗ aber oo entbehr⸗ 
ihwiil ch u Nr, n 3 
Die Schoß 1) angulus, Winkel, (von-innen, 
concavum), Wachter. GliPez 1. ec hat 
aüch das Beywort in g. ni pierfchoffes,; qua⸗ 
drangulum... 2) ‘Der unterſte Theil des Leibes 
im Sitzen. Ebers I. 1033. Der Bug mitten 
am Leib / des Menſchen. Zrifh-Ikizar. :3) Hin⸗ 
ein offene”Falte, Bug, am Kleidez „mit dem 
Mantel einen Schoos machen, ar grembo dal 
mantello.“ Antonini Dizz. Ital. IL. 489 
1. 614. 4) Die Bährmutten, 1. o. 5) Shhͤtze, 
Vortuch, J. 0. Srifeh; II.Aa21wird ‚bier J. 
Schotte⸗ 


— —— — 
— nn — — 
— — — 
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Schottefell durch dag ital, gremb o wider⸗ 
legt. 6) Der Buſen. Ebers IL 1175. Des 
Segels vom Winde:geftalteter Bufen, F ulda 69. 

Die Wurz hutt ſpricht ſich in der Schoß 
ſubjektiv, leidend, nach Art eines cavi, recipien? 
tis ea quae sibi induntur vel infunduntur aus; 
item res pective ‚ea, quae non ipsa . ger- 
minant, sed ex quibus aliquid „germinat 

(ubi est metonymia), 5. 8. uterus maternus; 
‚in einigen per modum receptaculi, tutelae, loci 
relugii, securitatis, Bedeckung, Umgebung u. dgl, 

Schütt, tegmen, hamburg. bey Fulda 69, 
operculum 71. E ale re 
Die Schotte, siliqua, die Haut, ' welche 
ben Kern behuͤtet und febüger, und wovon fich 
dieſer feiner Zeit entſchuͤttet und heraus ſchuͤt⸗ 
ker, Schotte und Hülfe find feineſt unter- 

fhieden in Eberhards Synon H. W. B. 
n. 697. ee | 
— Schott, detestabile. Muſ. bey Fulda 
236 iſt von hutt, durch ſchuͤtten, entweder weil 
es erſchuͤttert durch Forcht und Grauen, oder 
weil man es wegwirft, wegſchuͤttet, ſich deſſen 
entſchuͤttet; oder weil man ſich davor huͤttet, 

beſchuͤtzet u. dgl., was der Kontext erklaͤren mag. 

Die Schotte, Kaͤswaſſer, serum lactis, 
„ſcheint von ſchuͤtten oder ſchieſſen gemacht zu 
ſeyn, zuſammenſchieſſen.“ Friſch 222. 


IL. Band, 38 


\ 








| — 
Dieſer Sprachforſcher ſchreibt irrig II. 172: 
Shen fen : ift einerley mit ſchieſſen, Belg 
fchyren; und: ift leicht zuſammen zu reimen we 
gen des Losdruckens ꝛc.“ | 


Irrig fchreibe auh Wakius die Metaphora 
befcheiffen (betriegen, d. i. einem nichtiges; ver 
| achtliches Zeug fuͤr Waare anhenken. Phil. IH, 
8. Simili’modo pro stercore habere disit 
Plautus, pro luto: Petronius. ‘Simo- 
nis ]. m. gr. 750) von Au, sextam partem 
dedit; denn Ezech. XLV, 15 befiehlt Gott 


den fraeliten nicht, daß fie ihm berriegen fee 


len, da er fagt, fie jollen ihm den fechsten Theil 
entrichten. 

Es iſt immer gefehlt, wenn man die Me⸗ 
tapher anderswo herleitet, als von der Mur 
des urfinnlichen und gun — 
Wortes. | 

Das Wort fommt nicht von ſcheſſen her, 
fondern iſt finnverwandt mit fcheiden, wohin 
auch der Safeiner gefehen hat in excerners 
excrementum, bair. die Schede, ES die 


Scheden. Fulda 75. 


ee — ——— m — — 
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—* hat ben Begriff: "zeiekäufg, nad Seit 64, 
ffimme, aeltmäflig,, nad) Zeitzahlen Seren, ‚sol 
zeitig. | * 
RM Die hebr. Burj ift — Fr ‚an 
sis fuit, vel lunavit, „Öuarin $: 836 LIE 3 — — 
165° feiter nicht unmittelbar von „Der... ung, 2 

dern von. der. ſpaͤtern forma — 3 
Die Arab, Wurß giebr‘ Linder! Lex. Ebr. 66, 
 Värehha, temporis, vel diei adserip- 
tione mötayit‘ epistolam*%te, Et ‚ärahha, 
_ (ande latinum Aera). Digessit. alf iguid 
sec undum ——— hna- 
les conscripsit. Ä RK: 


Verwandt if; ms, admionuit Instruxtt, do. 
crif, declaravit, indicayit.: "Guarth- 854. 
Weitenausr: —— iiDie Zeit · leh⸗ 
ret, mahnet. Simonis l.: m. Heb;' 438 er⸗ 
innert,d daß von AN,’ cognovit intellexit 
{iA Hipkil' ostendit} monsträyit), ſeyn möge 
‚Linder l.c. hätt auf MW. STIER 4195 ur 


Die Teutſchen mögen für ſich En teltmaas 
von Linem einzigen Monate voretſt ängenommen 
haben, wie Zenophon-iFractätu de: aequi voeis | 
temporum' vor: dem: Egyptiern Ichteibt/ daß ſie 
bisweilen: mm einen Monat, ; bisweilen anehrere in 

— 
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einem "Jahre ‚gehabt haben) f. Tacitus de Mo- 


ribus Germ, ‚e. 11° m2, ſagt aunus, tempus, 


mensis. Guarin 2921. Spate 878 leitet 
Jahr von Ar, Arne, quod messem, ‚significat, 
Diefe Herleitung iſt alſo nicht von der Bun), j 
fondern von poetiſcher Sprache, wo messis, ari⸗ 
sta, ein Jahr bedeuten darf. | ar 
| Nebenwort Jahr iſt zu finden i in dir Zus 
fanimenfegung der Jahrtag / annua dies. "Jahr 
jäbrlich. Seife 1. 484. | 
Beywort ſcheint bey Tatian ghahto 
quasi gejahre, quotannis. Fulda, 249. 
‚ Erftes ſchwebes Hauptwort; „ die Ihen 
Zahrhei | 
Erſtes klebes Hauptwart die Zhꝛe, “ib: 


zung: on zol 


‚ Das abe, ‚plur, bie Jaber,,. * 
Die. ‚Sabre an; den Bäumen. find, ginge; 


fie werden. — um einen ſolchen Ring dicker. 


Sri I. : — 4 
Die — an ben — der Sub Abe | 
bie, Zahl. der. Kälber, die fe — Ben: Dr 
kon. fer. 131 u. 
Diminut. das Jahriein 5 
Das Senbjabr, das. Sparjabe im ce 
eines Jahres, Jahrzeiten. BOCK SE 
Jahrmatkt (ex forma — iiber 
licher. — Seil ch I. 484., mo: dergleichen 


| 
ur 


— 
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 kdverbia in kompbsitis. pluribusTwohfäinmen, 
3 B. Jahrgerichte⸗ juclicia annua. 
Beitwort Fahren intransntive, et inusit. 
Y' Davon iſt das supin.. pass) bejahret. 
Zahten jäheer id} Aus est, item 


* N \ 
Laer u zZ f 


annuum est." 
.,,, Si6,vetjähten, praescribi." Ein Bit ver⸗ 
jahren, das Gut wird verjaͤhret. ‚Stht, v. Kreitt⸗ 
mape Anmerk, ad, Cod. Civ. Pp.i c.%. 
$. U. III. Hier zeige ſich verbum personale 
, : Radlof Tre ffl. 62 „Jahren, Jahr 

ſeyn oder werden, erjaͤhren, durch Jahre erlan- 
gen, verjahren, mit den Jahren derſchwinden 
Jahren, erjähren, verjähren wäre jahren, er= 
jahren, verjahren machen, AUntichtig fagt man 
aber in Oberſachſen: es jäbrer ſchon, d. i. es 
wird nun ſchon ‚ein Jahr, anſtatt es, jahretz 


J 


und Klopfto.d es jähriger,” —— 
— Jaͤhrig, jährlich, annuus, annualisanniz 
vercarius. e. . 53. 
Ein Jaͤhrling, anniculus, ein Jahr alt. 
Zu ſeinen Jahren gekommen ſeyn. 21. an⸗ 
nos natum esse. Frhr. v. KRreittmayrra.a.d.. 
P. I. e. VII. . XXXVI. ne 
Mach zuruͤckgelegtem ziflenr Lebensjahre ver- 
bindet das Kirchengeboth : zur‘ Abſtinenz ·a se- 


cunda refectiöne, "nun 


1: 


Dahrab. «Sprüchwördich iſt dieſes fo: viel 
<als jünger. 15er, tin: Krmutichätee (es heißt 
Jahrab), mit. dem wuͤrde es beſſet.“ Memeine 
A uslegun 8: te utſch er Sp ruͤ Hw.ör tet, 
S. 184. Diefeg will fagen,; mit jedem Jahre 
wird es um bie Gefundbeit fhlimmer, , Ds, part 
zu helfen, wenn der Menfe), von igern Jahren 
ab und, in feine jüngern zuruͤcktreten koͤnnte, und 
die Stufenjahrleiter wieder herabfteigen dürfte 
etwa bis auf das neunte Lebensjahr . 
Stufemjahr, annus climactericus, allezeit 
das neunte Jahr des Lebens eines Menſchen, ſon⸗ 
derlich gegen das hohe Alter zu, als: 7 mil? 


iſt das’ boſte. Friſch 1484). 
Die Wurz Jamm 





Sie hat den Begriff: s ohne Rettung verlohren, 
namenlos unglüclich, ausſicht⸗ huͤlf⸗ und troſtlos, 
aͤuſſerſt armſelig, vor Leid vergehend / und verkom⸗ 
mend, verſchwindend, unheilbar betroffen, bis in 
das Grab ſchmerzend, innigft"beflemmt, grenzen 
los elend. m td 14 
Jammer iſt der Ausbrud nur des hoͤch⸗ 
ſten Grades des Schmerzes. — Der Jammer 
verzehrt ſich in Seufzer, Stoͤhnen und allen na⸗ 
tuͤrlichen, unartikulirten Lauten, wovon das Wort 
Jammer ſelbſt die nachahmenden Toͤne enthält. 


144 4 fr 





50 
Die durch ihre Staͤrke empfindlichen Uebel heiffen 
Jammer Eberhards — n. H. We B. 
Sogaza:: 7O3p 7045 © „wine mi 
Kero hat cnur amern’ ſchrabe Friſch 
J. 484, verbeſſert aber ſelbſt mit ammern (. 
Fulda 320) und glaubt den: Ausdruck zuſammen⸗ 
gezogen aus "Ach, mirli⸗ Wenn: das jIjenicht 
im: Allemanniſchen? Diatefter wernachlaͤſſigtt afkz ſo 
konnte das! Weis von / der ¶ Wurz Am mieid. Bd 
S 270.09.. 16. ſeyn und das: Wogen,> Ringen 
and: Kochen dese in der Aſche erſterbenden Feuers, 
als ‚eine Metapher nil ane douleur‘‘.emisanig.. 
Das j hat aud) der: Schwebe: in. — — 
— Fuldanz60. F.enQ | 

Sagen: —5 —— — Oak 
— zu — Friſch ae 
Norbfchuß- 37, Bi 
BER partei milk: 1 lJamımeri ‚contractumn:est 
exJa, Jan, Siveligo,net wimmermn:.da 
autem Jan, et Jv idem est quod Deus, unde 
Jodut te. Est igdurjantmern, propfie Deum 
implorare, et in auxilium wocaresfu Woey ſoll 

net oT MATHMN) [eu zibsnr 

 Orucigerı: Heleitungen — terri⸗ 
bilis ‚Harm., 4. ing. 0.162. "9077, moestum 
essey.n. 412: 2% fkatris: uxorem duxit, n. 673. 
Dry;tcontristari flere, ın. 1282. fihd tHeils un« 
genießbar; theils viell zu” zn nn das, wus 
fie : bedeuten. ſollten. J er 





; Helwigius 166: Jammet, jammern, 


transpositum ex: omy,:Tacham; god“ estfiän- 
timo viscerum affectu prosequi,. miserescere. 
Nel’ab pn; ;hamar, i. e. moerorem habuit, 
moestus fuit. Hine nnd, mahamora,, moe⸗ 
rornnet .obscuritas::. unde..'et :natum : apparet 
 Apıjtva, “aerumna (mit dieſer Herleitung⸗ iſt 
- Simonis :l..mi:gr.”psi525: Damm! 1590 
nicht verftanden), ; Cognatum“huic est. Yin, ma* 
rar, il es amarum fuitz Sp, merer, est ama- 
ritudo. ‚At jammern‘ pro desiderare, est ab 
ducipei.“ ee sin‘ — en 
durfte idiotiſch ſeyn. 53 gro 5 16 
Helmwig hat N t 2 Jammer für eine 
Radikalſtabe angeſehenrund Beßigegen. de — 
tung. nicht: richtig gegeben, 25 Si 
Die hebr. Wurz ift die radix ins; — 
item:  radix:inusit. ‘0, habuit· se ;ceu- „mare. 
Guarin:782: Die arabiſche Wurz od, jomma, 
in: mare: projeotus: est,'.haf, Linder: Lex 
Ebr 65. Bd. J. S. 271: Seile.s ſoll es heiſ⸗ 
fen (ſtatt un gebraͤuchi g, Guarin I. 782) wie 
radix usitata, Guarin p. 755... Det:Un 
terſchied liegt in der: verſchiedenen Punectation. 
Die verwandte hebr. Wurz ift: na, ab- 
sorpsit. Gwarin 349..:Dimder 1. cn 30. 
Das Meer ift ein. Bild des Jammers, 
Psl. LXVIH..y. riete. : Luc. XXL, 25. '$ap- 
V, 25. Esaj. V, 30. Thren. II, 15. Jon. 


ne — — — PER —“xx 4 
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| | ' 69. 
1, 4ietde hi et EccliXElR, 46... Es iſt 
ein Spruͤchwort: Qui nescit .orare, vadat ad 
TBRERLn (1 VRR nt He u 
Nebenwort: jamm, jämmer, jaͤmmeſt. 
¶Berywort: d. d. d. jamme, jaͤmmere, 
jaͤmmſte 
Eeſtes ſchwebes Hauptwort; die Jaͤmme, 
Jam mheit. Dee ee el | 
Erſtes klebes Hauptwort: ‚die "ame 
ENG, . >, Yen 
u (Belt. fubjeft, ‚jammen,. in der, Jaͤmme 
ſeyn, betlemmet fon... — — 
Zeltghiekt. jämmen, Jamnier verurſohen 
ame des aͤmmenden: der Sammer, . 
Im Englifchen hat man to jamm (gefpro« 
Gen tu dſchaͤmm), Y. act. Fleinitten, “jtränger 
‚ anftämmen, auch aufhängen; Jarnmed, gefiel 
aufgehängt.’ Ebers I. 927. geklemme "a 
zwaͤnget“iſt -Mebenbegriff. von ‘abSorptüs," en. 
glouti, verſchlucket, in’ der Schlucht geenger, 
Von jamm iſt das verbum neutrum mit 
haben, Diminutiv und Intenſis won der Form 
und. Termination in fen (ze n). ,‚Tamfehz, 
jammern ‚ind: zwar wiederholt ⸗erjamſeln 
durch Jamfeln: erlangen; verjamſeln, dadueth 
verlieren, verſcherzen; dann ‚verzweifeln, oder 
endlich aufhoͤren zu. jamſeln. Du mußt nicht 
verjamſeln, nochmicht alle "Hoffnung aufgeben. 
Er hat verjamſelt, er jamfeköniche meht; davon 
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jamslig als ale Jameier James. 
Stalder II. 73.1.2 2 a 3% 27798 bin‘; 

Von jamm ift der Jammer, ealami 
tas, miseties, die Jaͤmme; 2) Hinfallen des 
Wiehes, d. iv: ein Nervenzufall, wobey das Tpier 
ohne Empfindung niederſinkt, mancherley Zückun⸗ 
gen"ausgefege iſt, Lund endlich" aus Schwachheit 
des Körpers vecreckt.“ Stalder a. aV.'HÜLE 
fallende Sucht. Ebers D. zog) Pf 

„Jjemmerthal, g. n. Perfon, die‘ ohne Ihr 
Miaß jammert,“ Stalder a. a. S.; 2) die 
Erde und diefes Leben, gleihfam ein tha voll 
Herhfeligeeiten, woraus man nicht, ecfäfrfn, gen kann, 
ein Verlaſſenheit in Thraͤnen. * I 


" Das Tatnmergefebrey. , Ein armer 
febrey. Ein Jammerfall, Es ift ein Jam 
inet, folches, Wiuſehen. Es ifk- Dammer und 
Schade. ‚Sn, Jammer und Roth ſeyn . Jam⸗ 
mervoll, voll Jammers. „Jämmerlichr, er— 
baͤrmlich. ‚Ebers; II. 193. Ä Re DIR: 

‚Bon jamm ſind die Zeitwoͤrter „ammrrn, 
—— fuͤhlen und aͤuſſern; jaͤmmern, Jam⸗ 
mer wverurſachen: du jaͤmmerſt mich, hoͤrt man 
zuweilen in der Pfalz. — Die Zuſammenſetzun⸗ 
‚gen des erſteren haben wir faſt gaͤnzlich pergeflen: 
darum iſt mein Gemuͤth mit Schrecken uͤberfallen, 
and ‚mein. Herz ‚ganz: verjammert. — Bi⸗ 

MRadlof Tweffl. X m. — —— 








— 


—— bos 

Ohne Umlaut iſt der Jammer, Name des 
klaͤglich Thuenden .. u rc. 7 
„0: So iſt auch das ſubjektive thaͤtige Zeitwort, 
bejammern, ohne Umlautzı u -bejammiernsz 
würdig. | PB + LTE OR RDE TO E Sc Br and > 

Mie Umlaut: es jaͤmmert mich deiner, iiiz 
. sefet 'metäl, > Dein Zuftdndfämmerr. mich. 
Sich einen Trauerfall jammern taffen;d.A, ſich 
einen ſolchen Fall ſchmerzen, Schmerzen verurfdk 
chen laffen, hat objektive Bedeuungi - 

Bor Jammer oder in feinem Jammet 
vergehen, absorberi dolore, aegritudine anim 
calamitosis gemitibus, -desperatione. 


. 


‚* 
' 


EEE Ya 197. HIANeT WARTE 


[2 ‚ “ « 





Sie hat den Begriff ; betaͤubt, geblendet, un⸗ 
recht, getaͤuſcht, verfuͤhrt, abweichend, miß, falſch, 
fehlend, kreiſend, herumfahrend, flauv, verhindernd, 
verwickelt, gedrehet, rinnend, ringend, reibend, trei⸗ 
bend, kraus, kehrend, um und um, verloren. © 

Die hebr. Wurz ift ip, excoecavit. "ua 
rin 1570, BE EB er 

Der Irrthum blendet. Imit. Chri I.IIL 
9. XLVIII. aveuglé par. Perreur. on 

Der Blinde irret, ſuchet / rund um, und hat 
Feine gerade Haltung im Schreiten. Ac t. XIII, ia: 
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20 Mebenwirettiiek, irrer, irreſt. 
Beywort: d. d. d. irre, arergäkrfleinn 
Etwas irt gehen, einen. Verluſt haben, ober 

den. nn ver Sache nicht wiſſen. 0) 

| nn [mens — Itre⸗ Ss 

— 

a Fläbes ER Die — Irrung 
— Beyworte iſt das — * 
der Wahnſinnigen. 

Zeitw. thaͤtig, ch — * neut. 
Ebers II. 802; irren, 1), Aue 2) se- 
dusere,. 5) vagari. | 

Name. des Irrenden: der Irrer, Jerlai⸗ 
fer, active der Irrmachende. 

Irrig, I: — ſu — Ne⸗ 
benwoͤrter. „ | 

Irdiſch ie don "Erde, 

Von irr, vage, ift aus irrig, zuſammen⸗ 
gejogen eg! aus irg und end iſt irgend, nir⸗ 
end; ullibi, nullibi. Errare est ——— Py * 
thag. 
Der: Irrſal, Terehum. Evers II. 303. 
Sram 893, © | 

Irzen, seducere. ‚Aber: Ser, epulum, ge 
Hört zu Mier, bewirten, neglecto M. Wach—⸗ 
edt..! Uete) ifti eben fo bey Stalder II: 425. 

Bon irr · iſt das neut. Zeitwort girren, laut 
geben, wie der Tauber (die Taͤubinn heued), der 
neben dem ovollenden, ruglenden, ' rucfernden, im 


= 


— — nn — A — — — 
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Kleinen donnerartig herum gedrehten Kaufe," auch 
ſich im Kreiſe herumtreibt nn. also 00. 
Von irr iſt die Spielwurz wirr. Helwi g 
306. Crueiger Harm «. ling. n. 1306; 
das Zeitwort Mitten: (gebräuchlicher verwirren). 
Ich wirre, du wirreſt, er wirret. Imperſ. 
ic) Worr, du worreſt, er work, Perf. ich 
Babe geworren. Imperat.;,miee! Conjunct;, . 
Praes. daß ich wirre, du wirreſt, er mitte, 
Impert. daß ich woͤrre, du Woͤrreſt/ er woͤrre 
» Der Wirrwarr, das Gewirr. Die Form 
warr fpricht Feine, Form Imperfecti, . B. wa ee. 
flatt worr an, fo wie Mifhmafch fein- Im. 
perfestum mafcd, ;von mifchen. rechtfertigen 
fann. — | — 
Das Supianm. verwirtet "Gprate 2514, 
Brauns W. B. v. By; Piagr iſt nicht gang⸗ 
bar; die Sprache wuͤrde ſchwanken. Fa 
Verwirrung iſt objektiv und activ im en⸗ 
gern ſprachrichtigen Sinne. Verworrenheit, 
ſubjektiv, und in habitu, esse constituto, statu 
quietis. Untereinander⸗, auseinander . mieten 
Ebers I. 1482) find entgegengefegt, Zerwir⸗ 
ret (zerruͤttet) wird in gemeinem Reden gehoͤrt. 
In Wirrgarn, Wirrſtroh (auch Krummſtroh) ze, 
iſt das Nebenwort wirr kennbr. 
Von Wirr iſt das Werrig, Werg, stupa, 
das. Grobe vom: Flachs oder Hanf, ſo die Haͤchel 
vom Feineren ſcheidet. te 
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>. Mon irr, wirr iſt die: holland, Form Mes 
reld, Werlt, Werlet, Werold. Kilian und 
Spate: leiten fie von währen, durare, her, 
Sie ift fononym mie Welt, welche das erfchaf: 
fene fihtbare All bezeichnet; ‚wie legtere teutſche 
Form von Wall; Welle, Walzen herſtammt; 
denn die Welt dreht ſich kreiſend in verſchiedenen 
Richtungen ihrer Beſtandtheile, Weltkoͤrper: vergl. 
welteren. Fris. si camb. volvere, volu- 
tare (Kilian..644):. fo ift “auch Werelt aus 
dem fononymen wirren, wirlen, gwirlen ıc 
Bon wirt; ſich drehen, im Kreife irren il 
der Wirtel, verticillum, £Kreifel, Spinnmirtel, 
"15, verticillus fusi. Prov. XXXI, 19 We 
King. | 
Bon wirr ift der Wirr(ohne h), der Gaſt— 
geb ıc. dꝛaͤndvos (er laufet, drehet ſich, thut ſich 
Num, iſt in Bewegung, um und in feiner Sphäre), 
von Kov&w, ministrö, ‚oder AHoVEW von xovıS, 
pulvis. Simonis lm. gr: 220. 496. novem, 
court,‘sert; dit pour.se haster, fäire prom⸗ 
tement. ‘Le Jardin des''räcines ‚grec- 
ques. Paris 1740, p. 101. Er -ftäubet und 
ſtaubet, vergl. ng; pulvis, ‘Chaldaice, a rad. 
„y, syriace exoculavit.. Der Staub irret 
in der Luft herum, 'und irret den Sehenden. 
Gressus celer excitat pulverem --' „ex hoc 
sensu tropico fit 76 Eyaoveiv et 70’ dIaR0- 
veiv, — Eynovio, sedulo“"ministrö ut quasi 





ns dumm — — 
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pulvis.oriatur festinante: ihe, et: hic significa- 
tus est. tropicus.“. Damm’ ı246, 146v86; opel 
ror. — Rovicw, festino, “Lexicon. Wal: | 
deri. Luc. XII, 37. praecinget se, — et 
transiens (um fie herumgehend) ministrabit. 
Ene. X, 40.41. vergl, der Wirtel, J 
Von wirr iſt das Werk, wirken ud... 
worchen, wirchen, wuͤrken ſind idiotiſch, nicht 
ſprachrichtig. Der Wurk, einzelner Druck am 
Zeige. beym Backwerke. Stalder IL 408, 
Waͤrch, Werch, Schaarwerch a. a. 
O. 434. J 3 
Wirken ſagt eine gemiſchte Bewegung, 
ein Hin und her, ein ſich Umthun. Es wirb 
fuͤr versare, treiben, weben, knaͤtten, Eochen ic, 
gebraucht. BERN dr, „a IR 
Das Gewerk, die Zunft. Der GemerE, 
Eigenthuͤmer des Bergbaues, Das Gewerk, 
die Windmuͤhle zu ſtillen iſt mehr von- wehren, 
‚ impedire. en a, a 3 ET. 
Werklich; fonderbar, kuͤnſtlich. S talder 
U. 447: In der Volksſprache bedenklich, zwey⸗ 
deutig, geſchraubt. Wirklich, thaͤtig, in der That, 
beſtehend. ae 
"Von Xire ift werben, herumfuchen, Hans 
del und. Wandel treiben; umkehren, fich kruͤmmen, 
drehen, wenden ꝛc., rotare.!Docen Mie] J. 
I. 244. Indicat. Praes. ih werbe, du wir⸗ 
beſt, er wirbet. Imperf. ich Warb, du war⸗ 


* 


beſt, er. wärb. . ‚Perf. ich ‚habe: geworben, 
Imperat.. wirb!: :Conjunct. Praes. daß ich 
werbe. Impexk’daß ih wirbe 

Die Werbe, Werbung: Let 





Der Gewerb,; Bienenwabe (von weben ift 
die Wabe).. Stalder IL 446... Das Bewerb, 
‚commereium. '; Der Erwerb, lucrum. 

1. Der Werber, conquisitor. — 
Der Feldwerbel, Gehuͤlfe des Officiers, 
Sergeant, Wachtmeiſter ꝛc. Feldwebel und 
Feldweibel ſind entſtellte Formen. . 

Der Wirbel, vertigo u. d. uͤ. | 

. Das Sägesworb oder Wurb/ der Senfe: 
xourf, manubrium. falcis messoriae, „deſſen 
letzte Haͤlfte mit dem ſchwed. Orf (vergl. Wurf) 
ſynonym von ſeiner gekruͤmmten, gleichſam ge⸗ 
wirbelten Geſtalt herkommen mag.” Stalder 
I. 298. 456. 

Das gemähte Gras Worben, zerftreuen, jet 
fpreiten, anbreiten (in Baiern anwerben, cor- 
rupte an waͤrmen), Rd. 386. 457. 
VWon Wwirr iſt wirs eine Spielwurz tiefere 
Stufe; beyde nehmen Vergleichungsjtufen at. 
Stalder I. 455. J | 

Bon woirs- ift der Wirſekohl, Wirſche⸗ 
kohl, Wirfich, Werſch, Wirfig, Mirfing- 
traut, Savoyerkohl. Ebers IL 1482. De 
kon. fer. 1251. Der Werz, Wiss. Stal 
der I. 4947. Ital. Veræa, ‚Helvet. Wise 

Waech- 


— 


"| 





"Wachter. Die Herleitung rechtfertigt der Aus 
genfchein: „Brassica sabauda crispa, rugosa — 
cette espece a les feuilles arrondies, fort ri- 
dees, et dont les replis sont tellement inegaux 
que chaque feuille paroit composde de ves- 
sies, ou d’especes de cellules saillans en des- _ 
sous, creuses au dedans.“ Buchoz Tr. 
Hist. des Plantes. T. II. p. 87. Der 
Wirſig ift ghrig gefchrieben. J 
Bon wire iſt wirriſch, umwirſch, Stal⸗ 
der II. 454, woſelbſt auch wirſch, wirfchen, 
gewirſchen (gewirſeren; gewirferer, abjicit, 
Docen Miscell. I. 244), "wurfchen, verba 
activa — befchädigen. Stalder I. 4585. 
Vom Uebergange des i in u iſt das Wurr 
(Gewirt) a. a. O. 46c6. | 
Die Wurz, fie itret in der Erbe berum, - 
treiber fih, kruͤmmet fih, wurmet gleichfam, 
kriechet. Be BT 
Der Wurm drehet, windet ſich, waͤlzet ſich 
fort. Das Wuͤrmlein, die Litze um den Hut. 
Stalder a. a. O. II. 460. 
PIural. Wuͤrme et Wuͤrmer. Spate 
2584. „Vielf. die Wuͤrmer — auch zuweilen 
die Wuͤrme.“ Brauns W. B. v. V.v. P. 310. 
Würmer und Wuͤrme nennt Heyna 8 Sprach⸗ 
lehre, Berlin 1777, S. ı57 unnötige Unter⸗ 
fheidungen. Friſth H. 460 hat 4mal Mürme, 
mal Würmer, Weitenauer Orrhogr, 
IIL Kam, 59 
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W. B. ©. 164 Mirme | ober Wuͤrmer, ver 
II. oder V. Abaͤnderung. Brauns Sprach— 
kunſt 1789, ©. 234 bat nicht oder, fondern 
und „Wuͤtme und Wuͤrmer I. und V.“ 
Lanckiſch Concord. Bibel bat ORTES 
Würme. 

Die Analogie fteht für Mirme, und das 
durch muß dem Schwanken der Sprache abges 
holfen werden: der Arm, Darm, Schwarm, Farm 
(Fahrzeug zu Waſſer), Schirm, Sturm, Thum 
nehmen fein £ in der vielfachen Zahl. 

Der Würmer im Auge, crithe. Friſch 
II. 461. Waͤrre, rose 8: f. Stalder 
U. 435. 0.0: 
Von wirr iſt warm, calidus etc. Die 
Wärme entfteht ex motu perturbato. Sie ift 
- eine Expansio vaga, febwirter, irret herum, 


und das Feuer, zeuget feine Erſcheinung mittels 


"der Bewegung, fo viel feine Eigenfchaft des 
MWarmen betrifft. Weber. Ueber das Feuer, 
Seite 2. Die Bährme, Heffe, Gaͤhre iſt 
Feuer, in Bewegung geſetzt; ift Waͤrme, 
a. a. O. ©. 7. Die. Wärme dringt übrigens 
meiftens auſwaͤrts, und ſo duͤrfte warm und 
barm auf die Wurz Ahr im Begriffe des Sich 
erhebens anſprechen. Wenigſtens haben die 
Alten die Wärme als Reſultat des wirren Be 
wegens angefehen; ſ. a. a. H· S. 9. n. 1. S.14. 
15. 19. III. 


— An ern ni 1 — 
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Beym Sieden treibt die Wärme, das. Wafe 


fer im Kreife herum und empor. 
Es ift immer eine ‚Verwirrung im fittlichen 
Berftande und eine Neibun g der Ideen, wenn 
den Menfchen. der Kopf warm ‚wird. und es 
ihm wurmet. ee 
> + Von Wirr ift ſchwirren ı).tinnire, :2) Das 
Singen. der Schwalbe, Friſch II. 251. Der 
Grille. Fulda 178, 3) herumſchweifen Fulda 
209. : Schwirrlen. Stalder IL- 366,7. . 
=. Der Schwarm, aD, - a 7 
Schwarben, ſchwarbeln (von wWerben, 
Warbel, Wirbel): Schwirbeln,. ſchwurbeln, 
zwirlen (quirlen, Quark, querr, die Querne, 
der Quirl. Friſch U, 78. 79)3wirbeln. 
Stalder IL 360. 365.366. 487. — „Wirlen, 
tremulo conporis. gestu incedere‘... Schot« 
tel 1444. Schwissien, y. m. mit ſeyn, bedeu« 
tet eben Diefes, Stalder II, E Jr Pr 
Von wirr iſt werfen (verwandt mit wer⸗ 
ben) werſchieden von ſchutz enz denn der Wer⸗ 


fende macht dieſe Bewegung mit einem: Drehen 
und. Umſchwingen (f, 3ewerfen bey Stalder 
U. 447), Wachter. Werfen, fällen, iſt li- 
neam directionis. turbare, ‚evertere,' gyrare, 
in aberrätionem'agere, . Worfeln, ventilare; 
ber Wuͤrfel/ ale 'Spate 2549. 8 
Von Wirrt iſt die Werre, Wirre trioa, 
intricamentum. Wachter, Davon iſt das 
30* 





612 — 
Wehr, der Waffer-Damm, der dem Waſſer 
wehret, deſſen Lauf wendet, hindert, abkehrt. 
Der Werd, der Werder, insula. Das Wer- 
der zu Danzig (Ebers II. 1467), nieberer 
Grund, wo die, Damme dem Einbruche der Weis 
rel wehren. Die Wuhr, Damm; uhren; 
eimmubren; eindaͤmmen. Stalder I. 45% 
Dahin deutet auch ſchwirren, einſchwirren 
febwienen; mit Pfaͤhlen beſchlieſſen, a. a. O. 366. 

Die Werre, Werle, Twaͤre, eine Kaͤfer⸗ 
raupe, eine Art von Grillen, wuͤhlet und wirret 
in den Saaten wie ein Maulwurf. Sie ſinget, 

d. i. ſchwirret, derer hellen Laut man von wer 
ten hoͤrt; und dieſen beobachtet der Saͤemann. 
Sie verſtopfet den: Eingang ihres Neſtes, fo oft 
fie davon. ausgeht." Ihr Mame ift wahrſcheinlich 
vom ſchwirrenden Geſange. Oekon. Lep-2057- 

Die Werte, Krieg, guerra, trica, mo man 
dem Angriffe. Hinderniß macht, ihn irret, in 

Streit verwickelt iſt; des Feindes Anſchlaͤge 
verwirret, ihm wehret, ſich gegen ihm weh⸗ 
ret, ſtaͤmmet > und! gleichſam daͤmmet, ihm ab⸗ 
gwebtet; ihm Hinderniffe ſetzt durch bewegliche 
oder ünbenegliche Gegenwehre, ſich unbeweglich, 
unzugoaͤnglich, unwerwirrbar macht. 

Die Wehre, das Gewehr, Waffe. 

Zur Wurz gehe zuruͤck die Itrrung / ; Un 
einigkeit; Fih- mit einem irren, uneins werben. 
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a, Mon wirt durch Wehr iſt ſchwer (h ex= 
eluditur per ſchw. I. DD, 135), „molestus, 
grayis, ponderosus. Das Schwere widerſteht, 
ſteht im Wege, irret, iſt eine Wehre, die ſich 
widerſetzt, ſtaͤmmet; es daͤmmet, haͤlt auf. 
. Molestus ſagt in der Urbedeutung phy⸗ 
ſiſchſchwer, es iſt aus moles, Werd, Wuhr; 
molem fluctibus opponére. Cicero, Dem 
Waſſer eine Wehre, molem, fegen; es ven Wels 
len. einzubtechen ſchwer machen. Sittlich ſchwer 
iſt, was das Vorhaben hindert, irret; die Ans 
ſicht truͤbet, verwirret, verſchiebet, verruͤcket, dre⸗ 
het, dem Gefchäftsgange wehret; und bier iſt 
molestus a moles im übertragenen Sinne. . 
WVon ſchwer iſt richtig gefchrieben ſchwie⸗ 
tig, wie von währen, perseverare, mwierig. 
VWon ſchwer ift ſchwoͤren, jurare, af- 
firmare. Spate ©. 1976: „sive sit a vo⸗ 
cab. ſchwer, sive a Wehr.“ Unter. der Wurz 
Eid kommen, einige Herleitungen vor, wo aus 
y20 und ber intenfiven,. iterativen- Form ven 
ſchwoͤren hergeleitet wird. Allein diefer Herlei= 
tung „dürfte widerfprochen erden, a) weil man 
von va feine formam primitivam, feine teut— 
(he Wurz z. B. ſchwoch hat, wovon Schwoͤre 
kin Intenſiv hat; nicht alle in ren endende Zeit⸗ 
woͤrter find Intensiva, und mic dem Compara- 
tivo verwandt; ‘einige Dialekte ändern die In— 
tensiva in eren, einige in ern, z. B. vergroͤſ 
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feren ober vergröffern, was fie in ſchwoͤren ſich 
nie erlaubt haben; b) richtig iſt aus ya die 
teutſche Wurz radix inusitata Gieb, Zeitwort 
ſieben, Zahlwort ſiebenz wovon, um es nach 
alter, Sorgfalt und Sprachfuͤrſehung nicht mit 
f ieße n, cribrare, zu vermengen, die ir we 
bildet worden ift. 

| Indeſſen nehme ich die Anwendung nicht. an 
welche Spate a. a. O. von ſchwer macht: — 
ardua enim res et tortura quaedam spiritua- 
lis est jurare —; weder von wehr — cum ju- 
ramentum pro extraordinäria probatione et 
defensione habeatur —; nichts zu melden von 
wahr (a. a. D.), qs. bewähren... 
Schwoͤren ift: fich febwere, mißliche 
Dinge, ſchwere Strafen, druͤckende Schidfale, 
Unfälle, Mißgeſchicke, Unglück auf den Hals win 
fhen u. dgl, womit Eberhard, Syn. H. W. B. 
©. 221. n. 501. den Eid vom Schwure um 
terſcheidet; ſ. IReg. II, 17. XIV, 44. XXV, 
92. II Res. III, 36. HI Reg, 25. X, 
2. IV Reg. VII, 31. Psl. CXXXIL 2.35. 
„Me puniat Deus, sı introivero .etc.“ Mat- 
tei T. VII. p. 416. Psl. XCIV, 11. Mat- 
tei T.V. p. 61. n.h. et p. 62: 

Giurai: non sia l’altissimo 

Dio giusto, ed infallibile, 

Nel mio terren paäfico‘ 

Se mai costoro albergano. 
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Matth.: XXVI; 7a Act.’ XXI, 12 seq. 
Der Ausdruck:So helfe mir Gott! Fade: Anders - 
(.i. wenn es nicht ſo iſt) helfe wife Gore inicher 

So richtig ſchwoͤten von ſchwer herzulei— 
ten iſt, fo zweifelhaft iſt die Herleitung es Schwer 
von Wirt. Ich nehmenin Schwer, das Ge 
wicht, den Druck u. dgkniie als ein. Connota- 
tum und einen Nebenz: oder Nachbegriff, wor 
aus hervorgeht, daß, gleichwie ſchwer aus wahre 

( Wurz baar, Nachwurz bahr, Nachwurz wahr 
von beyden) kommt, ſo iſt in ſchwer das ſch 
das Connotatum, das Anhaͤngſel des Urbegriffs, 
ber Gravitaͤt, des Druckes, währen aber, von 
wahr, der Grundbegriff. Schwoͤren iſt alſo 
etwas als wahr angeben und mit Strenge, 
Gewicht, Erſchwerung, was duch. fh be 
deutet wird; ſ. ſchwer in severus, lateinifch, 
und asseverare fir ſchwoͤren. | 

Trefflich ſagt Friſch I. 249: das e lau⸗ 
tet in ſchwer, gravis, wie der Umlaut aͤ. Die⸗ 
fen Umlaut hört man ewig in der gemeinen Aus— 
ſprache, und er weiſet .auf die Abftammung von 
mahr. Schwören heißt etwas ale wahr mie 

Nachdruck, mit Strenge, Betheuerung, audfpres 
hen, q. d. heilig, und unter Erbietung zu Strafe, 
Rache, Ahndung; alfo non simpliciter verare, 
fondern cum augmento ſcharf, fireng waͤhren, 
severare, adseverare, graviter aflırmare, 
severe asserere. | | 


’ 
s en 


"616 





Schwer -ift bey ulphil— auch pretiosus, 
wichtig, momentosus; ſchweren, honorare; 
wie gering, au) vilis, nullius momenti, nicht 
geachtet, nicht angefehen. bedeutet. Fulda 190. 

Von wirr iſt durch ſchwirren, gyrare, 
eircumferri, .rotari, im Schwunge, in funda 
moveri, das Schwert; . Der ‚Degen ftiche, 
ber Haudegen hacket; aber das Schwert 
ſchwirret, dreht ſich in der Luft und made feine 
Bewegung, die ihm die. Hauptfraft, wie einer 
Schleuder zum Werfen, giebt, durch einen Um⸗ 


ſchwung, man möge betrachten, wie der Säbel 


des Türken von untenauf, der Saͤbel des Krie- 
gers von der Seite ber, das. Schwert des Nach⸗ 
richters eben fo drehend fahrer. 

Bon mire ift auf jeden Fall die Herleitung 
‚der Wermuch, und ibm mangelt auf jeden Fall 
der Herleitung eine Stabe (littera), vielleicht weit 
man nicht wußte, woher der Name fomme; er 
follte mit h oder doppeltem € oder m gefchrie= 
ben werben. 

Das männliche Geſchlecht hat ec mie ben 
Kräutern in regula gemein. Das weibliche 
Gefchlecht ift nur metonymifch, q.d. die Wärme, 
Wärmde für ven ——— Waͤrmer, ca- 
lefaciens, calefactor. 

Die Namen des Wermurhes find 1) bebr. 
239, a radice arab, ih, abegit, exsecratus 
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“est, procul esse jussit; ‚quod ob amaritudinem 
fas tidiatur. Simonis 1 m. hebr. 508, 


Einige wollen: a. a. D., es bedeufe aconitum, 


venenum, Gift. Thomassin 550. 2) Da- 
her ift die arab. Wurz (auch hebr. und fyrifche) 
9%, 09, dispersit, vilipendit, abhorruit, fa- 
stidivit (l. c. 274), näher. Ortus Sanit. Tr. 
de herbis c. II. giebt den Namen Saricon. 
3) Grieh. ayıw3os, Simonis l. m. gr: 154. 
quasi XNIOIN, Pater somni, oder von a pri- 


vat. et. Yiv9os, delectatio; alfo ‚illaetabilis, 


oder quasi arxıvJıov, weil es Bitterkeit megen 
untrinfbar if. Scapulae Lex. p.216. „Ab- 
synthium, a psynthiae Traciae civitate, in qua 
copiose nascitur, vel a arxö.r8 a Ydesaı, hoc 
est, a contrectando per antiphrasin, quod nul- 
lum animal, ob insignem amaritudinem: hancı 
herbam attingat aut depascatur.“ ‚Buc’hoz 
Tr. hist. des plantes etc. IX, 148. 

4) Der franz, neuere Name: ift a. a. O. 


Absynthe. Bey Danet aber Absinthe, aus | 


.dem latein. Absinthium, „male scribitur per y.“ 
Kirsch Cornucop. I. g. Der. ältere franz. 
Name ift aus der Wurz j55 Aluyne; Hisp. 
Alasna; Belg. Alsene. „Hinc satis liquet haec. 
omnia esse a lahan, lahana, quod primum. 
ad Celtas, post ad has gentes manarit.“ Tho- 


massin 550. Belg. ift ver Name Alffem und, 


auf, 2” Kilian und wesen 
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5) Englifch Wormwood, teuefh Wurmholz, 
weil der Wermuth die Wuͤrme vertreibt. 

6) Teufh a) Wermuth, b) Elfen, Elz, 
Alſey; c) Weiche, Wiegenfraut; d) Wurmtod; 
e) Grabfrauf, quia in coemeteriis plantabatur; 
f) niederfächf. Wörmte. Friſch IL. 443. quasi 
Wurmtod, Spate 25855 aber Warhter lei- 
tet das Wort von warm unde Misnicis Waͤrmde. 
ReiffLuſtgarten der Geſundheit fol.58. b. 
ſchwankt: Wermuth, d. h. wärme den Magen, 
oder Were (vertreib) allen Unmuth. 

Die dem Worte Wermuth vorzüglich zu— 
fagende Herleitung von Wirr ift, daß er den 
Much wirret; denn 1) er macht Schlaf. Das 
latein. dormio ift vom teutfchen Durm; f. Wurz 
Dort, vw Durm; und Thomassin 275. 
Dahin deutet der Name Wiegenfrauf, quia ab- 
sinthium olfactum vel sub capite positum 
somnum tonciliat. Simonis 1. m. gr. 154, 
wofür 1.c. Plinius, Tabernaemontanus, 
Bauhinus etc. ftehen. Vielleicht ift diefes rück» 
fihtlih der Wiegenkinder, deren Schlaflofigfeic 
den Müttern ſehr beſchwerlich ift, die Urfache, daß 
(Reiff a. a. D.) fein Gärtlein, fo Flein und eng, 
wo der Wermuth nicjt gepflanzt würde. Muth 
heißt auch Munterfeit, welche mit Eintritt des 
Schlafes verlohren geht. 2) Er macht Schlag- 
flüffe; denn er bat diefes, daß er den Kopf ein» 
nimmt, bumm,- trag und fchläftig macht, daher 


er von alten Leuten, die ein ſchwaches Haupt ha— 
ben, oder zum Schlage geneigt ſind, vorſichtig will 
gebraucht! werden. Oekon. fer. 2656. 3) Er 
beraufcht. Bam.’ Jerem. IN, 15: Der Wer: 
muthwein nuͤchtern genoſſen, nimmt den Kopf e ein, 
macht dumm, ' trag, ſchlaͤferig. Oekon. ter: 
a. a. O. Er fordert alſo im Magen eine friſche 
Speiſe zu finden, daran er feine Schärfe verlie⸗ 
ren moͤge zer witd alſo nur unter dem Mittags⸗ 
eſſen angerathen, a. a. O. Wermuth mit Wein» 
und Hoͤnig vermifcht, war ein Ehrentrunf am 
fraͤnkiſchen Hofe der Königin Fredegunde (Gre- 
Bor. Turon.);- alfo glaublich nit nüchtern 
genoffen, noch lauter. Den Bräuern ift Wer— 
much unter den Hopfen zu thun verbothen, ohne 
Zweifel wegen ſeiner ſchaͤdlichen Eigenſchaft. Das 
Wermuchbier ift rückfichelich diefer Pflanze, nur 
wenn fie nicht in Menge angewandt: ift, erlaubt, 
und vielleicht nur für flarfe und arbeitfame Leute; 
der Gebrauch des Wermuthes innerlich und ohne 
Milderung wird überhaupt von einigen -mißrathen, 
weil er einiges Gift führen ſoll. Das ficherfte 
Wermuthbier wird durch die von Dr. Berl 
in Niienberg: zugenannten Kräuter bereitet, Ei— 
nige "behaupten, - zyy bedeute urfprünglich das 
Aconitum, herbam praesentissimi' veneni, Si- 
monis lex. m. heb. 508; folglich nur uns 
- eigentlich den Mermuch, auf den alle biblifchen 
Stellen, befonders Jerem. IX, ı5 müffen ver 
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ſtanden werben, wo nicht ‚der ſchnelle Gifttod be⸗ 
deutet wird, ſondern ein bitteres Lehen. 4) Der 
Wermuth wirret den Sinn des Geſchmackes; 
nimium sensibile laedit sensorium, wie die 
Galle den Geſchmack ſchrecklich verunglimpfet, das 
Haupt betaͤubet und, unmittelbares Erbrechen ver⸗ 
urſacht. Der Wermurb- wird in eben angefuͤhr⸗ 


ter Schriftſtelle als Seitenſtuͤck der Galle, oder 


propter figuram biblicae ingulgationis, pppu- 
lorum orientalium mit der Galle, einerley und 
einerleyer Wirkung ‚vorgeftelle\ + ;.; 


Die Römer gaben dem Ueberwinder am 1 jäßee | 


lichen Kapitolkampffefte einen. Trunk Wermuth⸗ 
ſaft, zum Zeichen, daß er wuͤrdig ſey, vor allen 
Krankheiten geſichert zu ſeyn. Allein die Roͤmer 
empfahlen ſich dadurch nicht ſehr aͤrztlich. Man 
ſoll aber nicht glauben, daß der Ueberwinder einen 
Trunk vom lautern Safte genommen habe, den 
er lediglich nicht wuͤrde haben vertragen moͤgen 
(Absinthe, herbe tresamere, d’«ıiySıov, quasi 
ArxıwS1ov, parce que son jus n’est pas po- 
table. Le jardin des Racines grec- 
ques. Addit. p..ı): fondern daß dieß ein 
Trunf füffen jungen Weines gewefen, deflen Be— 
ſchaffenheit feucht ift, welche Feuchtigkeit durch 
den Wermuth, der auf der hoͤchſten Stufe der 
Trockenheit ſteht, heilſam gebeſſert wird. 

Dieſe Bemerkung kann fuͤr den Wermuth⸗ 
Wein und für das Wermuthbier überhaupt gel. 


x 
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ten. 3) Er iftein Sinnbild der Trübfeligkeie, 
der Muthioſigteit * Verwirrung der Seelen. 
kraͤfte. | 

Vom engl. Namen ift Feine Rede, weil man 
bier nur die Herleitung des — Namens im 
Auge hat. | J 
Von warm dem Wermuth eine andere 
Namensform (Waͤrmde ꝛc.) zu ſchoͤpfen, iſt will⸗ 
kuͤhrlich und nicht erheblich; denn er wärmer 
nur auf der unterſten Stufe, hoͤchſtens medio- 
criter, fagt:Hippocrates. 

Eeine guten Eigenfehaften befommt er nur 
von der Kunft der Verarbeitung, und von der 
Behutſamkeit der Anwendung, ja nur da, wo er 
etwas im Leibe findet, an dem er feine Schärfe 
üben’ und abftumpfen kann; finder er Feine ma- 
teriam peccantem, fo wirft--er. zerftörend und 
wirrend auf die gefunden Stoffe. ' Das axioma 
amara ventriculo cara leidet feinen Abſatz: Puis- 
que les ameres ont tant de vertu, il en faut 
eonclure qu’ils ont beaucoup d’action; s'ils 
ont beaucoup d’action, il ne faut ni les pro- 
diguer, ni les donner mal-ä-propos. S’ils 
ne rencontrent a combattre aucun vice dans 
Pestomac. et.dans les premieres voies; ils oc- 
casionnent une chaleur brülante, qui passant 
bientöt, dans le sang, l’allumera, &Echauffera la 
poitrine, la:gorge, les reins; occasionnera des 
hemorrhoides, des pertes, des crachemens de 
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sang. Les, ameres: doivent:,donc &tre em- 
ployes avec sobriete. -H y aycependant des 
. cas, ou les acides conviennent mieux que les 
ameres, m&me .les stomaghigugs- Chomel 
bey Buchoz a.,9. 

| S. Radegundis absyn thi um circa pectus, 
ut refrigeraret,.habuit: ‚Mabillon Act. Ss. 
O. S. Bened. L 307, n. 54. Diecſe Pflanze 
‚mag der Benfuß oder die Raute gemwefen feyn; 
oder. die Stabwurz. Müllers Gartenbuch 
'304 feget Artemisia, Absinthium als 
Synonyme für Wermuth. S. 309 aber eben jo 
Artimisia, Abrotanum für, Stabwurz. 
Diefe heißt bey Kirsch Cornuc.E-8. Ab- 
sinthiomenon (nah) Dioscorides) und 
II. 528 Abrotonum. Arthemisiam, fo in den 
Gebirgen wächft, nennen die Salzburger die Raute. 
Hoppe ©. 1135 Daß diefe Pflanze äufferlid) 
angewandt, bas erbigte Haupt fühle, ſagt die 

Geſchichte. 
| Von irr durch wirr iſt die Nachgepraͤg⸗ 
wurz ſchwarz u. d. uͤ. Die Geſtaltung zeigt, 

daß ſie keine Urwurz ſeye; und das ſaͤchſ. ſchwart 
und niederſaͤchſ. und hollaͤnd. ſchwark find idio⸗ 
tiſche Synonyme, aber eben fo wenig zur Urwurz⸗ 
fchaft eüchtig, als auch das gorh. suart und AS. 
sweart. "nt (schachar), niger fuit, „79 (ka- 
dar), ater fuit, find. bey den Haaren zugezogen; 
oder wer dürfte dvenfen, Schächer, latro (mac- 
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tator a urn), febe zu ſchwarz. 7 duͤrfte 
eine Spielwurz von np, pn. feyn. Schwarz 
vom keltiſchen ardu, ſchwarz, d. i. die teutſche 
Sprache von der Eeltifchen berzuleiten, iſt nicht 
gutzuheiſſen. 

Schwarz iſt eine Beraubung bes uchtes, 
es laͤßt die Strahlen durch und das Schwarz 
waͤre, fuͤr ſich, deßwegen unſichtbar; nur zufaͤllig, 
wo ſie an den Lufttheilen ſich reflektiren, wird das 
Schwarze durch einen Verſchieß in das Weiſſe 
nebenfeitig und nicht positive fichtbar. Schwarz 
ift eine Verwirrung, Störung des Lichtes und 
aller Farben, nach dem Sprüchworte: Bey der 
Nacht find alle Kuͤhe ſchwarz. Schwarzbys, 
der Nordwind, ift nicht von der Farbe des Win« 
des, fondern ‚von der nächtlichen Sage (Stalder 
1. 361); fo ift Mitternacht, blind, irrſam, 
febwarz für einerley geltend. Der Schatten ift 
eine Stufe von ſchwarz, er entftehe durch einen 
Gegenftand, der den Strahlen irrer, ihm im Wege 
ftehe und feine Wirkung zum Theile ftört. 


Die ſchwarze Farbe ift ein Sinnbild der 
Betruͤbniß des Geiftes, welche den Much wirret 
und die Befinnung oder Ausfiht. 


Schwärzen im übertragenen Sinne ift uns 
geſicht der Augen für einander bringen, dem 
aerario die Augen auswiſchen, exoculare ae- 
rarium. | 
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2 Die Schwarzkunſt, von den Heiden ent- 
fproffen, iftein Blendwerf, Irrthum, Betrug, 
und hat den Begriff von wirt, fie verfuͤhet, führe 
hinter das Licht, und hat Todte, denen das Fin: 
ftere des Grabes und die Trauer ber. gebenden 
die ſchwarze Farbe giebt. Fulda 219 deutet 
ſchwarz, wie es fheint, aus Warm iM Begriffe 
- von ustum: ‚allein ustio per se non facit 
nigrum, und die Formen Warm und ſchwarz 
ſind zu divergent, obſchon ſie beyde durch wirt 
aus ire kommen: Daf die ſchwarzen Stoffe 
dur die Strahlen ber Sonne .ausnehmende 
Wärme befommen, ift indeffen richtig. Weber 
Ueber das Feuer, S. 17. Die Form ſchwarz 
ift der Afterwurz Wirr nicht fremd, weder vom 





feb, noch vom a oder vom 35 wovon Formen 


oben vorgelegt worden find. 

Bon wire ift wuͤrgen u. d. uͤ. Cuerca 
(Fulda 66), Guerca für Gurka fagt Friſch 
1. 384 aus Rhab. Maurus, iſt die Gurge, 
die Gurgel, die Luftroͤhre, welche aus Ringen 
beſteht, und quasi Worrig iſt, d.i. gedreht, nicht 
ſchlicht, und drehend, d. i. wirrend. Durch ihre 
Bewegung wird die Aushauchung, Ausathmung 
der Luſt, welche ohne ihre Bewegung ſtill und 
flumm vor ſich geht, an die Ringe geftoffen und 
. dadurch‘ im ſchlichten Gange geirret, gewirtet 
und zum Laute gebildet, welcher hoͤher oder nie⸗ 
derer toͤnet, je nachdem die Gurgel ſich verenget 

| oder 





| 


625 


oder erweitert. Durch den Umtrieb der $uft in 
den Ringen, 3. B. des Poſthorns, wird der Schall, 
und: einzig - durch. den Bau der Gurgel einer 
Gans: bilden die fpielenden Kinder mittels Bla— 
fens ‚den Laut der Gans zumegen, : Auch ift. bier 
zu bemerfen, daß: der, Gang der Luft, der ‘mit 
Speife und Trank: durch den Mind eingeht, ge⸗ 
wirret :und: duch Denn Drust geſtoͤrt und durch 
ie: Naſſe herausgetrieben wird. 

Von Butgehan dt... iſt das e des Rha-: 
bani ‚ausgefallen. und damit die alte Ausſprache 
Gu für Weveraͤndert worden; denn Cuerca iſt) 
Merga qs. die Merrige,, Worrige. Man kennt 
ſich leicht aus, wenn man ſchwed. War, islaͤnd. 
Wor, guttur, hollaͤnd. Worg, angina, bey. 
Fulda 178. 194 vergleicht. Work (Holländ.), 
rana, a. a. O. 178 duͤrfte von der ſchluͤndenden 
Bewegung des Halſes der Froͤſche herzuleiten ſeyn. | 
Dis B° ft ohne u ſchon für ſi ich dem IV gleich- 
geltend in manchen Foͤrmen, z. B. girbeln iſt 
wirbeln, „quando aqua circumagitur ob pro- 
— in aqua locum.“ Schottel 1444, 

Woꝛgen, worgeln, aot. und neut. ı) druͤ⸗ 
Bi ſchlingen; 2) im: Erbrechen die Luft lautend 
beraustreiben.. Stalder II. 437. Gewärglen, 
oder Woͤrglen, ungeftaltiges Klaggewaͤck, wie etwa 
die Froͤſche lauten, hervorbringen. 

Wouͤrgen iſt eigentlich innerlich oder: äuferich 
die Gurgel drucken, den Luftzug irren. 

III. Band, u 40 





Bo | | 
Wuͤrgen iſt das, was droſſeln. Im 


uͤbertragenen Sinne heißt es irgendwo Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen zum Namenstage (Stal der II. 459), von 
der Unſitte roher Leute, welche den, welchem fie 
zum Namensfeſte mit Wuͤnſchen aufwarteten, zus 
gleich anfielen, ſcherzend droſſelten, banden, um— 
faßten, und ihn noͤthigten, "ihnen etwas zum Beß—⸗ 
ten zu geben. Nach verfeinerten Gebräuchen brachte 
der Gluͤckwuͤnſchende eine Gabe und. verband 
dadurch den Freund zur Erkenntlichkeit in Gelegen— 
heiten ; Bindband, Angebind, einen anbinden heiſ⸗ 
ſen noch Geſchenke, Gefchenfeimachen. > N 

Quurkhalſen, goͤrkſen (hamb.) ift ben der 
Gurgel faffen, oder Zwang jlm Eibredhenfüße 


vw. 8 


ten. Sulda 194, —— 


liegen iſt das Aetirüm vom Neuiro 

worgen. Die figuͤrlichen Redensarten, muͤſſen 
nach den Tropis auseinander geſetzt werden, und 
gehen ‚alle auf den Hals und bie Kehle. Friſch 
I 46 ke. then 
Die Gurke, cucumis,. ift; von ihrer gefrüpfe 
ten Geſtalt und von. den Streifen, striis, Ringen 
der Kehle (Gurgel, Droffel) gleichnamig. 

Die Biesgurge, ein Fiſch, trübet, wirret 
das Waſſer; ruͤhret den Sand oder die Erde, 
die Unterlage des Waffers, auf, wenn die Witte⸗ 
rung ſtuͤrmiſch und unfreundlich werden will. Die 
Biefe iſt der Nordwind. Stalder I. 173. 





Dahin gehört‘ aitch Gurimuſch/ woiirres 
Gemiſch, ſammt den Idiotismen und Synonymen 


Gurmiß, Gurmis. Stalder I 499. 
Von Wirr durch Wuhr, Damm, iſt die 





Wurſt 1) agger, wodurch, dem Waffer der Ein- 
bruch / verwehtet, verſchoppet, verſtopfet wird; 
2) ein Darm, der geſchoppet, geſtopfet, gleichſam 
verſchloſſen wird (f. oben Darm aus der Wurz 
Durr), feine Form: iff eine Wulſt, ein Riegel. 
Die Wurſt agger, daͤmmet: die Wurſt, far- 
cimen, wird gedämmer, angefchwellet, angedaͤm⸗ 
met, vollgeftopfee (f. Wurz; Damm), quasi ein⸗ 
geſchwirtet/ eingeſtoſſen. — Kae 
Streng genommen iſt „wirren in Verwir⸗ 
rung ſeyn; werren in Verwirrung ſetzen.“ 
Radlof Treffl. 78. Hetwig Kar 167 irren, 
ſaͤchſ. erren, wovon er 306 wirren leitet, und 
nach ſaͤchſ. Mundart Weren, lies werten. — Don 


’ 


wuͤrgen bat der Sateiner urgeo. 


Von irr iſt der Stier, taurus; er. lauft 
und fahre hin und her, umſchweifig und unftäre, 
berumftreichend, Davon ift die Form ferzen, 
vn bey Ebers IT. 1261 (dee Pöbel: fpriche 
fierzen) to Ramble. Stuͤr jen, praecipi- 
‚ tare etc. Stor zen, mendicando vagari; ſ. 
Wurz Durr v. ftöhren; vergl, engl. to Stir, 

Bon ier ift die Sterre, Das Herumziehen 
- auf Arbeir, . 
5 | 40* _ 
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WVon irr iſt der Stern, von dem ewigen 
Wandern im Kreiſe. 00.0 

Bon Stern iſt der Staar, ein Vogel, deſ⸗ 
ſen Geſieder mit kleinen Sternen uͤberſaͤet iſt. 
Dekon. Lex. S. 2340. oder von ſtieren, Sterte, 
Stern, weil dieſe Voͤgel im Kreiſe fliegen, und 
Raͤder bilden. — 

Der Stahr, ein Haͤutlein auf dem Auge, 
welches das Sehen wirret, ‚hindert, irret; Wach— 
ter ſagt: Strarblind, weil der Stern uͤbergoſ⸗ 
ſen iſt. Stahr waͤre alſo der Stern des Auges, 
Friſch II. 320. —— 

Der Stäbe, der Laͤufer, Schaafbock, Stier 
irgendwo genannt, und Namensverwandt. Friſch 
1.333, woſelbſt er Sterr geſchrieben iſt. 

Der Staͤrr, ſternfoͤrwiger (weiſſer) Fleck auf 
der Stirn beym Vieh, vermuthlich anſtatt Stern. 
Stalder l. 39. 0° | 

Der Stärche, Zuchtoͤchs. Stalder Il. 392. 
Davon ift das Zeitwort: herumſtaͤrcheln, eircum- 
vagari, in Baiern beym Landmanne im Brauche. 

Sterz, cauda, von ſeiner Bewegung, wie 
Schweif und Schwanz eben dieſes von ſchwe⸗ 
ben, ſchweifen, ſchwingen, ſchwenken, Wedel von 
wehen. Man ſagt auch Sterzer, erro, vaga- 
bundus. Friſch II. 242. 333. 

Sterling; vom Sterne; der auf den klei— 
nen alten engliſchen Muͤnzen ſtund, hergeleiteter 
Geldsname. Friſch II. 332. 








\ 
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©. öterling (engliſch, Adjectivum), fursmäffig 
(vergl. die Sterre), bankmaͤſſig vom Gold⸗ zu 
verſtehen. — | 
Voon irr durch wirr iſt quern oblique, 
transversum, unordentlich; eben fr 3werch und 
zu werſch. Friſch II. 488. — 
| - ‘Der Zwerge, "pumilus nanus, q. d. im 
Wachſen ier gemacht, abgebrochen, transversum 
actus, zut Querre. Er FTIR : 


198 — 
Die Wurz Kahl. 





Sie hat den Begriff: bloß, unbedeckt, geſchoren, 
leer, unbehaart, ohne Hoͤrner, glaͤtt, abgeſchaben, 
ſchlecht, nichtig, ſtumpf, eitel, verraucht, nack, baar, 
hahl, geſchliffen. 
Die hebr. Wurz iſt by, rasit, abrasit, to- 
tondit. Guarin 344. Linder Lex. Ebr.2g, 
‚Themassin 235. 256. Cruciger Harm. 
4. ling. n. 26g9.. Helwig ı7o0. | 
Verwandt ift pon, laevis, glaber, blandus 
ſuit. ba, hebr. apparuit, arab. &b, ‚clarus 
fuit, nitens. Simonis.l. m. gr. 180. Auch 
vom Kahlkopfe ift zu leſen: Attritis nitet area 
pilis. Br Ä R 
Nebenwort: Fahl, kahler, kahleſt. 
Beywort: d. d. d. kahle, kahlere, kalſte. 


Y 


630 Tun. 
Erſtes ſchwebes —— die Aable, 
Rahlheit (Kale belgiſch). 

Erſtes klebes Sauptwort: bie Babe Baby 
lung, das Rahlfeyn.: 

Objekt. ad. fubjekt, — Ban, tahl 
werden oder feyı; Fahl mahen.° 

Der Babler, Dame, des Asblen- und des 
KRahlmachenden. | 

Rablicht, etwas Tabl. - Kahlhaft, mh 
turpis. Spate 914. Ralis worden. Helländ, 
depauperari. Kilianus, 229. 

Rablmäufer;. ein Spottname, von kahl 
And Maus zuſammengeſetzt, q. d. chauvesouris, 
Fledermaus. Friſch I. 406. Brauns W. B. 
v. V. v. P. 149 leitet das Wort von Kalm, 
qs. Kalmmaͤuſer, ihm heißt es: Ein ftiller, 
nachdenfender, ſchleichender Menfch. Andern iſt 
der Kahlmaͤuſer ein Grillenfaͤnger, Wortſtecher, 
Gruͤbler u. dgl. Finſterling; alles nach dem Gleich⸗ 
niſſe der Fledermaus. So werden auch die ger 
» nannt, welche fih mit abstrusis ober mit tricis 
scholasticis befaffen, wovon Helwig 93 fhreibt: 
„Calmuͤſer: ita vulgus iners- appellat quasi 
ignominioso vocabulo eos, qui in sapientiae 
stadio, literarumque studio assidue versantur‘ 
quum nesciat laudis id plenum et honoris esso 
vocabulum. Significat enim eum, qui omnia 
scientiarum maria exhaurire conatur, Iegendo, 
ediscendo, meditando, scribendo: ducta voce 
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"as, col,.omnia, et on, masaf) i.se.: tradi⸗ 
dit, edisseruit.“ Eine weit — Ety⸗ 
mologie, doch entbehrlich. 

„Calmeuſer (der), umbratious, der im⸗ 
mer daheim ſitzt“ (Schottel — und, fpe- 
kuliret, ausdüpfelt. , . 

„Halmeuser, calvaster, i. e. pauper, qui 
non habet unde vestem mutat, a u va- 
riare.“ Weachter 806. 

Kalm, quies, securitas, kalmen, wind⸗ 
los liegen, ſind hollaͤndiſche Formen bey Fulda 
72. Schottel 1342 giebt fie gen. fem. als 
teutſch. Spate 918 Ralm, vox nautica. 
Hinc Ealmicht, mare tranquillum. _ | 

Ich halte es für eine Spielwurz aus kahl, 
q. d. mare laevum, glatt, glabrum, non hor- 
rens, non crispatum prima undulatione, vento 
exoriente; contrarium est OpPI0ow. ON, so- 
lidus, compactus fuit, aus dem Chaldäifchen, 
ſcheint zu viel gefprochen, und m als ruhig, 
ſtil, ſanft zu ſagen. 

WVon kahl iſt das Kalb, plur. die Rälber, 
weil ſein Kopf noch kahl, ohne Hoͤrner, iſt. Da— 
rum braucht man den Ausdruͤck vom Jungen, das 
mit der Zeit Hörner gewinnt. Kuh-, Hirſch-, 
Neh-, Meerkalb. Meerkalb, geftältfofes: Fleiſch, 
— in utero nascens caro calva, glabra. _ 

„Kalb, syr.s and, chlab, Milch faugen, 
ein Rind, das noh an der Kuh ſaugt.“ Was 








BR. 
kius 1484 Iſt zu weitfchichtig und geht .auf.alle 
Saͤugthiere; zudem iſt Kalb, vitulus, keine — 
ſondern concretum substantivum. 

Ralb, ab mon, alluph (per Prosth), id 
est, Dos“ (Helwig 170), iſt unertaͤglich. 
| „Galba Imperator a Celtarum Kalb’ no- 

nifnafuste fchreibe Spate gı7, aber nicht von 
Ralb, vitulds, fondern quasi praepinguis, 
adiposus, quod teste Suetonio in Galba 
c. 3. id celtice Galba significet. 

Ralwer, ein Rahlkopf. Baier. laͤnd⸗ 
lich. ſ. Docen Miscell I. 205. 

Bon Kahl ift der Kalk, calx. Er ift eine 
gebrannte Erde, alfo caput mortuum, zerlöfet, 
aufgelöfet, kahl (porı, divisit), mie bie Aſche, 
womit das Hebr. ſynonym iſt: wo, calx; cinis. 
Weitenauer Hierolex. 341. Radix , 
vastavit. Simonis l. m. hebr. 647. 971. 
| Calx laevigat, linit, obducit, glättet, 
Deut. XXVII, v. 2.4. Dahin geht genau bie 
verwandte Wurz por. 

Bon calx ift franz. oalgner, bloßhin 
entwerfen. 

Durch den RalE verliert dag Leder die Haare. 

Ralchhüte, noch ungefärbte. Friſch 1.497: 

. Blandimentum uud splendorem candoris 
bemerft Gregor der Groffe im meiffen 
Kleide. Homil. 21. in Evang. 
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Von kahl iſt kolb, ohne Hörner, ohne Spitze, 
ohne Haare, ohne Vorſtechendem. Die Rolbe, . 
clava. Kolben, v. act. die Haare abfchneiden, 
Helwig ı8ı1. Ex Avenario et Goropio, 
Bon kahl ift Faul, die. Keule, faſt wie Eolb 
bedeutend. eu — 
Kaularſch, Huhn. ohne Schwanz, 
KRaulhaͤuptlein, VRotzkolbe, Fiſch mit di⸗ 
ckem und flach em Kopfe, qs. kahl. Der RKaul⸗ 
parſch hat dieſen Namen, weil er rundlicht, oder 
nach dem Teutſchen kaulicht iſt. Oekon—. Lex. 
1805. Raul in der Bedeutung rund iſt der 
Herleitung von kahl nicht zuwider im Begriffe 
von rasus. Von kaul iſt die Rugel, welche 
den Begriff von Eahl und Kolb Har. | 
Bon kahl ift der Rohl, urbedeutlich bras- 
sica capitata— Rahlkopf. u. 
Die Kohle (ohne beſtimmtes Beywort von 
glühen, brinnen 2c.), carbo, ift caput mortuum, | 
Fahl, ausgezogen, Falt. Glatte, gefchliffene, gläns 
zende Stoffe find kaͤlter als rauhe, haarige, zottige, 
| Bon kahl ift kalt; vergl. „mp, glabravit 
se, calvitium 3ibi induxit. — mp. gelu, fri- 
gus, quod terram germine, foliis arbores etc. 
velut glabrat et decalvat.“ Linder Lex. 
Ebr. 132. | 
Bon kahl ift Eühl, mie dem Begriffe un- 
bedeckt, offen, bloß, der Wärme etwas beraubt, 
wie der Kühlofen in der Glashütte, 
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“«&rueiger n. 815: fagt überteieben: n5> 
bedeute proprie’congelatio, und leitet davon 
tale und kuͤhl; beydes Teutſche ſagt für ſich fein | 
Eis, feine Gefrier. So taugt auch. ba, gelid, 
i. ©: gelu: bey Helwig n- 171, nicht. 


Zu kahl gehört Schal (f. oben Wurz hahl, 
verdeckt) nicht, obfhon Fulda 70 e8 mit cal- 
vus giebt; denn das Sch bedeutet in diefer Form 
nicht intensive, fonbern privative, q. d. Aus⸗ 
hahl nicht verborgen. ‘Die teutfche Sprade hat 
SE nicht, und SE kann alfo durh Sch nicht 
vertreten werden. Das ſchwediſche Skal, cal- 
vus, muß urfprünglich eben aus hahl hergeleitet 
werden und nur für Sch gelten... Wäre es von 
Eahl, fo würde es da h vor | leiden, ja heifchen, 
welches doch das Sch ausſchließt. Schal ift 
von kahl ceu ex. radice significationis, AUS 
hahl aber ceu ex radice formae. Keine teul: 
fche Wurz in der Stabe A nimmt S, Sch an. 


RKiel (ohne Hörner) ift eine im Harzgebirge 
gewöhnliche Verzerrung von kahl. Schottel 
hat S. 914 auch den Federkiel von kahl her⸗ 
geleitet; ſ. davon die Wurz hohl. 

Die Rohle wird in der teutſchen Sprache 
in' der Anſicht der Schwaͤrze verſtanden, man ſagt 
kohlſchwarz. Die Vulgata ſetzt Thren. IV, 8. 
Carbones für Nigredo. Die Herleitung 
von ya, rubuit, bey Thomassin 232. Si- 
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monis I.m. heb. 175, hat im. Zeuefchen nicht 
Pag, und wird a. a. DO. nur‘ per metathesin- 
aus dem Arabiſchen zu Recht gebracht. Zu ba 
wird faft überall ein’ Wort beygefegt gefunden, 
das die Kohle erft ae wo fie Glut ſa— 
gen foll. 


$. 199. 
Die Wurz Rebe, 





Sie bat den Begriff: einfchneidend, abfchnei- 
dend, verminbernd, theilend, wehflagend, abgebro= 
hen, fpaltend, forglih, genau, betrübt, nieder 
gefchlagen, feufzend. 

Die hebr. Wurz ift >, fodit, chaldaͤiſch 
dolore affecit; item horruit; transfixus, in- 
firmatus, intercisus, — est spiritus. 

Verwandt ift xy, syriace, praecidit; yyJ, 
flevit.e. Guarin g4ı. y46. Weitenauer 
- Hierol, 146. 147. 95, secuit, caecidit, ex- 
eidit, praecidit, amputavit. Linder Lex, 
Ebr. 77. nnp, calvus factus est, decalvavit: 
"np (arab.), orbieulatim incidit; 9, circunm- 
cidit, excidit, effodit, evertit. -Simonis Im, 
gr. 458. ter, insculpsit, aravit, siluit. Wei- 
tenauer Hierol. ıı2. 7M, incidit, in- 
‚ sculpsit. Simonis l.c. 845. „nn, perfora- 
vi. Linder Lex. Ebr. 55. n73,.pepigit, 
eaecidit. Spielwurzʒ von ma, Guarin 950. 
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Nebenwort: kahr, kahrer, kareſt. 
Beywort: d. d. d. kahre, kahrere, karſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: bie Rahre, 
Kahrheiit. 
Erſtes klebes Hauptwort: bie Rahre, Rab: 
rung. | 
Zeitwort: kahren, geht wie lieben. 
Name des Kahrenden: der Bahrer. 

Rahre, lamentum. Docen Miscell. 
I. 205. E 

Die Rarre, hamburg. crena, incisio. 
Zulda 74 | 

Der Kahr, Kamm, pecten, er theilet, ſpal⸗ 
tet, zerreiſſet, a. a. O. | 

AS. Kart, rupes, abruptum, praeceps, 
a. a. O. 73 | u — 

AS. Car, 'Care, cura, solicitudo, anzie- 
tas; ‚ caran, carian, curare, solicitum esse. 
Friſch I. 501. | 

Solicitudo distrahit, dividit, secat. „Me 
pzuve, peinliche oder-ängftliche Sorge, Sorge im 
mannichfaltigen,; nam est a nepiderw 70V vuv.— 
Cura distrahens animum.“ Damm 159% 
f. I Cor. VI, 52. 59. 

Die Kehre, bamb, murmur (gemitus), 
Klage. Daͤniſch Kaͤre, lis. Fulda 68. 

Kabre, die, vom Beyworte, funeralia. — 
Ulph. AS. €. Cat, cura, solicitudo.. Dan. 
ſchwed. Kaere, Raera, AS. Cearian, queri, 





— —— 
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Esrian, curare: LL. Visig. carricare (pro- 
cumbere), gravari, Ulph. Raur, gravis. -Hol« 
länd. Kerm, querela. Fulda 231, Cha— 
vüh, lugubre, Notfer, Das Harm, lue- 
tus, a. a. O. 

Vom Zeitworte Fahren: iſt charot (getabe 
tet), funebri. Docen Miscell. L 205. 


Bon Fahr ift die Karde, carduus, Weber: 
diftel, zum Aufreiffen der Tücher, Hüte, zum 
Kragen und Kammen. Die KRarderfcbe zum 
Wollkaͤmmen; eine Bürfte, die Pferde zu pußen. 
Defon. Lex. 1181. Ungekaͤrdtes Tuch, pan- 
nus non pexus. Friſch L 501. 

Von kahr iſt der Karſt, ligo, Hacke, Haue, 
den Weinberg zu hacken; deſſen hebr. Name von 
O4>, amputavit. Esai. V, 6. Edit. Vulg. 
Karſtik, Gitter von Latten (durchbrochen, durch— 
ſchnitten). Fulda 74. Simonis |. m. heb. ° 
879. Y. y3m 1. 9. 

Bon Fahr ift die Kerbe, incisura, crena, 
angulus incisus; das Zeitwort kerben, incidere; 
dos Kerbelfraut, der Rerbel, ob folia incisa. 
Spate 954. Die Herleitung aus dem griechi- 
fhen Namen xaipervAAov bey Friſch L 510 
ift nocd) nicht annehmbar, weil der Grieche felbft 
die Urfache, quod foliis gaudeat, nicht für ges 
wiß angiebee Das Defon. ker. bemerkte aber 
1194, daß der Kerbel mehr zerkerbet ift, als 
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die Peterſilien. “Auf jeden Fall iſt es unglaublich, 
daß die Teurfchen diefes Kraut zu nennen von 
den Griechen gelernt haben, da es doch ein olus 
iſt, und. Die Teuefchen in der Botanif eher zu 
vielerley Benennungen für die Gewaͤchſe gehabt 
haben; wie in. den Kräuterbüchern und Idiotiken 
zu erſehen iſt. — | 
„Von kahr iſt kerten, incidere crenas. 
Fulda 74. ſ. unten die Karte. 
95 Von kahr iſt karg, parcus, solers, solici- 
tus, der die Ausgaben beſchneidet und verkuͤrzet, 
beklaget und auf die kleinſten Theile ſpaltet; gs. 
kahrig (Fulda, 229), curis plenus, anxius, 
minuens, abscindens; die Bergleichungsftufen 
find karg, karger, kargeſt. Das Zeitwort kar⸗ 
gen ſagt eigentlich ſparen, antragen, die Aus⸗ 
gaben ſorgfaͤltig abbrechen; nicht pauſch-, ſondern 
Eleinweis ausgeben, nicht mit einmal, ſondern in 
Abſchnitten, und ift im ehrenhaften Verſtande ge: 
fprochen. „Der Fehler, welcher ber Kargheit 
entgegen ſteht, iſt die Verſ chwendung.“ Das 
iſt auch in dem uneigentlichen Gebrauche diefes 
Wortes der Fall. „Der Lehrer,“ ſagt Quintilian, 
„muß das Lob an ſeine Schuͤler weder karg, noch 
verſchwenderiſch austheilen.” „Der hoͤchſte Grad 
der Kargheit iſt die Knickerey. Der Knie 
er ſucht in feinen Ausgaben das Unendlichkleine 
zu retten; er iſt karg bis auf die unbetraͤchtlichſte 
Unterabtheilung einer Sache, die kaum einen 
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Werth hat; er fpaltet ein Kuͤmmelkorn.“ Eher 
bards Synon. H. W. B. 1492: ©. 217,5 ° 

Bon kahr iſt die Karte, ein Stoff; in wel⸗ 
hen Schriftzeichen, Staben eingegraben, ein⸗ 
gekerbet, eingekratzet, mit dem Griffel, eingefur⸗ 
chet werden, infodiuntur,,. exarantur, ineidun- 
tur, insculpuntur. „Xaprns —. Charta ‚vox 
est latina; sed quibusdam et latinum et grae- 
cum est ab hebr. nyr, exaravit; aliis deni- 
que est vox Aegyptiaca: Chirtas enim Ae- 
gyptü vocabant chartam sive‘ papyrum. “ Si- 
monis l.m. gr. 847. XAlfo darf das ' teutfcht 
Wort Rarte, wie es aus einer fruͤhern Sprache 
iſt, unmittelbar von 713 ſeyn, wovon ny> in 
nn Spielwurzen find.‘ Die Ratte, ds. sculpta, 
arata, die Gekahrte, wovon das h' formae 
transeuntis (gekahret), i. e. iadjebtivi in der 
ſelbſtſtaͤndigen fſorma Ratte wegzubleiben hat; 
„X&p&060,-incido,'ich grabe oder ſchneide eins 
ponitur id verbum etiam pro)’ypaoeıv, quia 
utrumque eodem 'modo, insculpendo. in tabu- 
las ligneas vel lapideas vel. aereas: fiebat an- 
tiquitus. Hinc ‚et postea,nomen. ö xaprns, 
est retentum, 'etsi. modus.scribendi. alius esset 
repertus.“ Damm 2103; vergl. Simonis 
l. c. 845, wo er fagt: „Anapdsso, insculpo, 
incido, ab hebr. ala incidit.“. . \ 

Bon Fahre durch Ratte ift die Rartaͤtſche. 
„Die Kartaͤtſchen, ſo man in die Stuͤcke laden 
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kann; waren anfänglich. von dickem Pappen⸗ 
deckel, hernach wurden blechene Buͤchſen dazu 
| genommen. Frifehil. 502: TERROR 

2 Von kahr ift kutz/ brevis, curtus, abge⸗ 
brochen, zugefthnitten, gemindert, geftügt, inter- 
cisus, amputatus; vergl. demeurer court, mit 
ſtutz en, wo etwas gebricht; ſtutzen, ſte hen blei— 
nen, nicht fort koͤnnen, zu kurz kommen. 
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nm. 1672 "Guarin 1253. Allein dieſe Staben⸗ 


Aſehung iſ entbehrlich, wie man hier ſieht; und 


kurz kann nach den Geſetzen der teutſchen. Sprache 
feine. Urwurz ſeyn, wovon anderswo. | 


2 Bon kahr ift die Kahrwoche, die ‚Mode 
der! Trauer; der Bemitleidung, der Wehklage, 
planotus, luctus, lamentationis über dag Leiden 
und den Kreuzestod unſers Erloͤſers. Dahin eig⸗ 
nen’ sich inebenanbern. Kirchengebraͤuchen die lei⸗ 
densgeſchichte aus allen vier heiligen Evangelien, 
welche am Sonntage, Dinstage, Mittwoche · und 
Freytage: und die Klaglieder des Hieremias, welche 
in.den 3 legten Tagen in der heil. Kirche bey 
bem Gottesdienfte vorkommen, Charwoche in 
Brauns W. B. v. BP. 69 ill nicht‘ gut 
gefchrieben; die teutſche Sprache hat zu Anfang 
der Wörter das Ch nicht, a. a O. find einige 
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unbere:;Herleitungewtäßer die Kahr woche; ſ. 
autch Wurz Reber)» mr oder eo 
Die Burz EaBblberdinige die Begriffe: weh⸗ 
flägend, weinend, ſchweigend u. dgl. fehr genau 
mit kahl, kerb, ſpaltend, ſchleiſſend, zerreiſſend. 
Gen: XXXVII, 30/34 Le vit. X, 6. XXI, 
5. 10. Deut. XIV; 1III Reg: X'VHI, 28. 
Esaj. XXII, 12. 'Jerem. XVI,'6) XEL:5, 
Ezech. VI, ı8..,XXVIL 31. .Joel II, 13; 
Mich. J, ı6eto. : 1.2: ; 
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Sie Hat den Bogdff: krumm, gedrehet, ein⸗ 
gebogen, geſchloſſen, gewunden, gedruͤcket, vers 
Die Chald. Wurz iſt Mo conelusit, Si- 
monis lm. h. 465;: wie ſie auch im Syriſchen 
bedeutet, Guarin 915, im Hebr. aber denigror, 
contrahor, conyolvor — exaestu vel adustione, 
4a. a. O. Thomassin hat biefe Bedeutungen 
derfehen, und ſchreidt ©. 481, daß er nicht fehe, 
wie dieſe Wurz mif dem Rete piscatoris über« 
einſtimme. — Ba, 
Verwandt ift die hebr. Wurz po, abscon= 
‚dere, reprimere, laboriose-colligere, 1.c. Ko e- 
nig Etymol. Hell. p. 171. v Adivw. 
III. Sand, — 41 | 


f»)} 





DR 


AVp ‚Apfatigane, exæreaxo  quempiam;.uf 
cntis müruscat. np» collegit. in ; pußillum 
Gruciger.: Harm. #., Ing. D- 1648, „1650 
Simonis E m. heb. 861, 32 igmern 
Wakius 154. a | 

Es iſt begreiflich; * — Eichen die 
| fer Wurzen im Teufihen: nicht Statt haben Fon- 
| und durch Das zweyte Im verguͤtet werden. 

Kamm iſt auch: im-Keltifhen- curvus bey 
Wachter und Leibniz: viefes hindert nicht, 
daß es auch eine teutſche Wurz ſeye; oder es 
duͤrfte von einer zur andeih Sprade übergegan- 
gen feyn;"iwovon der Vorrang oder der Urbefif 
nicht leicht beftimmt wird; -Ift Kamm nicht ur: 
teutſch, ſo werden es vu nis —— 23 
ter. ‚nicht, ſeyn· F— 

Zu der Endftabe | m 1 gefefte fi r & (eich. die 
Stabe:bj, and) Py-und zu letzterer f. 

Bon Kamm find: pradhrichtige, aber une 
nn Herleitungen: : 

Nebenwort: kamm rammer, # — 
| Beywort: d. d. d. kamme, kammere, 
kammſte. 

Erſtes ſchwebes Hauptwort bie, Kammo 
Rammheit. | | 

Erftes klebes RR die Kamme, 
ch ri eh 


— 








’ 
' 


Zeitwortꝛ kammen. a. 
Name des, Kammenden, vder Kammer. 

BRamm, manus, iſt bey Wachter, und hat | 

den Begriff vom Schlieſſen, Zuſammenkruͤmmen; 
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die Sau ſt, pugnus. — | | 

Davon ift der Rampf (pugna von pug- 
nus), das Zeitwort kämpfen, pughare. Der 
Kaͤmpfer, pugil. Eigentlich ift der Rampf, 

duellum, Handgemeng zweyer, colluctatio. 
Der Ramp, Kampf, ap. Sax. Fris. Si- 
camb. Holl. Stande, ein Adergrund, modus 
agri, ein Stuͤck Feldes (vielleicht vom. gefchloffen, 
verfriedet feyn). Haltaus I. 163. Die befag« 
ten Bölfer dürften Kamp ſchwerlich von den 
Kelten angenommen haben; oder das Wort ift 
aus der, Wurz Fonim im Vegriffe eines erhobe- 
nen Örundes den Matten, Wiefen entgegen be⸗ 
deutend, welche tiefer liegen. Ramp hat Ki- 
lian. auct. castra, stativa, Seldlager, p. 230. 
‚ Das Jafein. campus ift augenfcheinlich aus 
dem Teutſchen, höchftens keltiſchen Urſprunges; 
P Spate 920. Ä ; 
. Ramus, holländ. a. a. O. iſt freylich aus 
dem franzöfifhen-camus, diefes aber ficher aus 
kamm, eingebogen, gedrücfet, simus. — 
Römmer, Ortſteg, Weinkaͤmmer (ſ. oben 
Kamp), latine Antes nobis dicti, hoc nomen 

| 41% 





64 nu 
sortiti sunt a cancellis vel sepimentis ligneis. 
Spate ud 3.00 | 

| Bon Famm ift die Rammer, gewölbtes ober 
gefchloflenes, verborgenes, nebenfeitiges Gemach. 
| Bon fornix, Rammer, it kammern, for- 
nicare. $uther bey Fulda ©, 65. 

Von kamm iſt der Kamm, der krumm— 
gebogene obere Theil des Halſes zwiſchen den Oh⸗ 
an, ſonderlich bey den Pferden, nicht die Maͤhne 


ſelbſt; denn wenn dieſe kurz abgeſchnitten die Bor⸗ 
ſten aufrecket, ſo iſt dieſes eine Art crista, und 
gehört zur Wurz fomm. Friſch I. 498. 

® Von ‚Kamm iſt der Rümmel, cuminum, 
aus ma, Friſ ch I 555. Urfprünglich der Wie 
fen» oder Mattenkuͤmmel, ev wächst fo zu fagen 
verborgen unter dem Wieſengraſe, und wird 
geſucht, folglich mie Mühe herausgelefen. Es 
giebt aber noch mehrere verſchiedene Herleitungen; 
die diminutive Form ſteht beſſer zur einzigen obi— 
gen. Zwar gebuͤhrt ihm das Diminutiv aud) 
ſchon, weil er merklich klein und fo unkheilbar iſt, 
daß man einen Knicker einen Rimmelfpaltet 
fpottweis nennt. Stalder 1. 195. 


Bon kamm iſt die Kaͤmme, hölzernes Hals⸗ 
band fuͤr Ziegen, um ſie anbinden zu koͤnnen; 
vergl. ein Ring, gebogen, a. a. O. Il. 83. 

Bon kamm ift kumm, lassus, Sulda 75, 
matt, todtſchwach (Eranf, mit dem Begriffe ein⸗ 
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geſchnürfet, zuſammengefallen, ſchmaͤchtigh, Ko ee 
nisgE tym.Hellen. p. 173. Radıwo, vergl; 
die. Wirkungen der, Krankheit uͤberhaupt ec. ge« 
bunden, befahlofen, pie dag: lateinifhe captus 
oenlis, membris, ‚mente: ote. Elagend, ächzenb, 
jammerno, querulus. Wachter. Stalder 
L. „142, = 


Es hat kumm alle Eigenfehaften des Neben⸗ 
und Beywortes ohne Umlaut. Die Rummung, 
. qQuerimonia, hat Rhab. Maur., das verb. 
neut. Eummen; plängere. Defvied. Erkum⸗ 
men, defatigari,.\lassescere. Idemibey. Ful⸗ 


da230. X BETTER, N ;3 | e 
en, I nr ae IE 7, 4 7, 
"575 Der Kummer (constrictio animi); hät 


die Empfindung’ eines gegenwärti gen Uebels 
zu feiner unmittelbaren Urſache. Dieſe Empfin⸗ 
dung hat der · Kummer mit jedem "Schmerz ge⸗ 
mein. Der’ Kummer wird aber‘ Dadurch ein 
‚gröfferer Schmerz, daß er die unglücklichen Fok 
gen “des gegenwärtigen Uebels vorherſieht. Der 
Ungluͤckliche ſucht alſs Mittel, dieſen Folgen vor— 
zubeugen, in fo fern "verurfacht ihm das gegen« 
waͤrtige Uebel Sorgen; Ehe rhards Synon. 
H W.B. S. 279. n. 633. ER 
Fe Ruͤmmerlich heißt ſorgſam, mit harter 
Muͤhe, faum, aegre, „Rümmerlich, wo von - 
Lebens» oder andern WVedürfniffen- bie: Rede iſt, 
bedeutet ein ſo geringes Maaß, daß uns nicht ohne 


WM 
Kummer und Bel orgniß vor agaͤnzglichem Mangel 





laͤßt.“ ‚lei st O. S. 3 LA Fe) 944. . EEE 
Sa Rüfftinerling‘r) sießting, als Gegen: 
ſtand des Kummers / Stälnetl. ı 43. Neu⸗ 
Vumis, weil er meiſt Friimm und runzlicht, ger 
ſchautfet ausſiehe ST 
Kummig, tortuosus, flexilis. Docen 
MisceTE 1:966. 12: 909 men? ®: | 
CR immähen, lasseicere, 4, De u. 
— re “ande 9GB N ak 
AmnSummig, ÄPPUS,,.Ay Ar On zes 2 het 
al Kumm, der, ein Stall. Die Kumme, 
Waſſerfang, Ziſterne. Der Kumme, eine Klinge, 
He Winkel, Schlucht, enges. Thal. Stab 
Der, ;H.,143, mg Kum au, in Gumm und 
Simp übergeht, „ mit, dem Begriffe einer Fer 
sfunge, gg Ir 1.404, eines Waarengewoͤlbes 
Bebälspiflee., Rumm, ‚Pomeranis. ista „ob- 
longa. Helpig 185. , Humm, alveolus, tiefe 
Sguͤſſol Friſch JL. 3551. Zumm, Prag 
bey Fulda ‚64; Der Kamin it NT. Kumm, 


-» Pride hr 1 2 


Rauchfang,(. oben Ziſterne), aa, O. 65, De 
Aümsngy, yiekor, Binder, Büttner, a. a. H. 94 
Rümmerer, ein kr an ker Hirfch, fo an den 


„Hoden Eyrzenn , Wildbraͤtte) verletzt ſich nie wie⸗ 


der erfoltz,. Friſch J. 355. Oekon. ter 133% 


Der Aummet,. Arreſtz · verkuͤmmern/ in 
WPerſatz hingehen, ‚als. Pfand einantworten; be⸗ 








— — m 
Amin —* gefangen niehmen⸗ verhaf 
ten, beſchlieſſen, wwkrhikdern tan auch ber Rum⸗ | 
mer, Sſhutt ‚Kangsi.ämpedimentwa];"ruinm ae- 
dificii, der am ‚Ende irxet, — und aus dem 


Wege „geräumt werden. muß). „ MA? I. 555 
—A EL irag,' 


Tre Are umtult, | 
J „on, Emm, iſt Faum, iz "BEER, hen 
Lich, mie, ber Me, Ina Ji moin 
uVon kunm Aminaft Rilmpf; der, Labus, stag- 
nimds rin, ein Stump, Stumpf, 
Ken RKump, Rumpf, Allenn Stam, 
Imer&töurtatuni? (Fu lb 73), eine Eleine, Eins 
fiefung der See in das Waſſer. Friſch J. 555. 
Varwagde— mp; Sumpf,. ‚einer jeder Tiefe; 
Tiefe in Waſſern stagnum, ‚gurges, Strudel, 
a. 0. O. 383. Eine Zifterne, das Getrieb (die 
Getriebſtoͤcke in Muͤhlen), welches ein Rad treibt. 
Ebers J. 1308 ‚dl. Bat:  Rupmpy, eine — 
flieſſender Se Fuld da 255. 


Kumpfi pfmäbl, ı die, eine Waſſermuͤhle zwi⸗ 
ar Rh erst Bilrg”im und Prüet, nach und had) 
yu-eineh Dorfe etiwachfen, im Gän sthale, det 
See ſchreibe/ mag den Namen von 
dem wafferreichen Grunde erhalten haben, in wel⸗ 
Hanızı Pruͤel anffangend viele kleine Teiche ſind, 
alles⸗ Pot etifih rn, "Der Name Pruͤel 
iſto dd · waſſerreichen · Boden von den Kelten 
alſo genannt. ſ. v. Pallhauſen, Fulda 138. 
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Won Kamm, das’ zweyte Mb: in ’by tk cäme 
Buß, der Krummſtab, Präldtenftab," 
ra Bl ERBE 
\ Von Kamm, Hand, in „dem Pesif ‚von 
Handel, Wandel, Umtaufh, Wechfel, iſt Zamm, 
bi + Field 4* 8 4 ee 2 2 U 2 Ze 57 
Ramip, ein Wirthshalls, Taberne, das Zeitmort 
kaͤmmen, N. Sal. cambiäre; 'cuinpsare, 'mer- 
cari Fuld a 67. ‚Ein. Boßkampe,Pferd⸗ 
tauſcher, Roßhaͤndler. ‚Ein: wercher Kaͤmpel nin 
gemeiner Deutung, ein Wohlhabender⸗/ qerrWechs⸗ 
Her, oder ben mit Handel! und) Wandel Geld er⸗ 
wirbe.T Kr hi pa gi EN UL AHA) 
0um bor, englifch, ein Wechsler, und Cam- 
bereit geftümmtes Stuͤck Holz — 2 
DEREN LTE) >10 B6:7 70 BEE ee LEBE SE 0 Ze 
Se %a 6, 201; zu FR’) } ; 
rl u ar ‚291333 
TE Wu Ra 


ans 


3.” 2.33 





Gi: ‘dat den Begriff? hart, ſchwer, eng⸗ bang, 
angft, gedruͤckt, dicht, gepreffet, gerounen, fefk, der 
geſiocket, zufanmengefügt, „ganz, klump, Foghen— 
fireng. ET ET 43 * a ef 19 

Die hebr. Wurz iſt op, durus, ‚gravit 
solidus, ;compaotus, diflieilis ſuit. Guaran 
2208, ;, Simonis Il. m. hebr. 882. „Heh 
wig 275. — 9 1 Bars Lt ı mo 


En 4 2 J 


lan oh 








69 
03 Berivande ift: top, praedurusstuit L’e 885. 
Hy (wovon dedo, 'roAös, multus; mit dem Be⸗ 
griffe dick, diſht densus;t:spegso, spissus eto. } 
TrommidkindexiHebr. 55. 2 „Sig 
ji :Juk 'Sualiger inepte dedudtum'judicät 
(Gascuin)] a-easal nQttasi vel —— uud 
dasbi’essentiamAttineat casa. u Nectnaupfe 
hoc ;kacotpla@et Jos: Scdkig. qui 'Oscum abserit 
his verkisi::CaseustaptdoOsedsierat a Xauroes⸗ 
‚unde caseus et casnar. Caseus ergö'lactve- Ä 
Snstam. uftogheen As pngmekumd;jäde ca- 
Bi er are 
vocat " Pe en sunt vermioulatm., 


Klage cc Helw 936 — al tert Beil a 
—— iſt, was — 910 ſhreibt;z 
„Bäfe.a Kant; vel.eni formam. sphaerae 
Eh 


hin ine — 13% —239 
vel cuneı habere so et, ‘et it hon dicitur & 


259 
latinorum caseus, sed caseus potius a 


Raͤſe; Etynibũ De Lädt \ \casei, “quod 
Hirt Visit! a tbagtld,‘ laeteve konclo, ‚ion 





Berti ' pihäräte "ro F ar“ had * ee 
yingaz dad —5 I or an 
fi ei Rebe enmork;, B a8, raler/ roſeſt. 


Ara) iR 83. b. kaſe, —*— gi" 
—4237 — bie, — * 
Bu sheit,.naums en 8 . 
4, nErftes hlehes Hauptwort die Bf, Rafıng, 
Seitwort/⸗ſihijebt .· kaſen, kas ſeyn. Ir 
Objekt. kaͤſen, Fas machen. 
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33 Bon haberiſtder Räs;rncAbedspdanffpres- 
sun. Fehlgefeprikben iſt Kaͤß Lussghopier up 
bey: Wrakigrs agozzaund:“Ded Bafeibiniebeng 
II. 816. Denn dit. Zeugendung nimmtudas h 
nicht qn. a Fa beyz Helwigudz iſt 
wiotiſch, ¶Baͤſen/ y. mgmit haben Kaͤſe ma⸗ 
enden Käfer; welcher hie Kaͤſes bocht· Stab 
er]. 9000vo ſolhſt za? Sep 1o dia Kanten "des 
Baſes « vorkommens Oaber Feine. Herleitung: füt 
Kaͤs gründen. 2u928) .Tnitesu 99 23269 bbnu 
509 Raſichrichaͤshafr, BAR finb nicht eintifeh, 
welauch · kaͤslich/ olꝛeẽe⸗ fe, iklirh; bey Chr 
FEsgı6wısvy Jura osımp* ‚auestrigosdt 352007 
Kaſig wird gefägt San, Bäöfatben Kus 
den 'eines: Menſchem Bnst aN bilpaumnd 


ORTS er ihr guinaloV, Gin 8 AI 
8 Baſen heit bey Spa — au KU. 
caseum. 0 u 

s auıid, e19ana 55% „iIDenY euronitel 
bos Baſe Ih kindiſch, aberwitzig erden, und die 


Anleley „Wahywitz, batı Ebex 5, Ih.812,, Ph. 
vom Rafen, Gerinnen (man fagt gerinnen au 
von zerrinmen, j. B · aes fusum bey Spate 


1617, mo dd äber Torma "supi iff) des Ver— 
ftantieß geltelt iſt nicht fo beſtimmitJu ſagen. 
Kaſeln ik in ·bieſer· Bedentuing Nauch bey Krir 
tzinger Spr. W. B. 613. Allenfalls *Fanrt‘'es 
iu Behriff. euſer Zerlbſing/·wier daß Gerennen 
des Blutes Nud tim Verdevdenden Vernunft be⸗ 








654 
en Kafchen; Feitee-Spate!r7d: von ha ſchen 
her. Rafıch eti das Kind ‚ prensate; infantulum; : 
Kaſch, vegetus;: bey :Fuldca!230 koͤnnte⸗ zur 
Burg kas, aſiſch, derb, feſt, Solide, gezogen 
werden. Ni.m Ele — — Bis Ra 7 U Fer g 
7 Raßynasthrtium (Fulda End kaͤſch 
keck, ſcharf, ein Bischen ſaͤuerlich (Stald —* 
90) gehen nicht mur zur Wurz in der Bedeutung 
fireng, sasper;, saevus etc: in mon: fondern auch 
zur Are des Raͤſes, welcher den hebr. Namen 
‚von, ber Saͤuerlichkeit hat bey Simonis 
l. m. heb. 556. 1038, ven er P- 157 vom Ge: 
rinnen, ceaguläri, condensare,; Sieht, welches 
eine Wirfung der Säure ift, womit man bie 
Milch ſcheidet. Oekon Sep. 1638, 
— . ARE BE TEA DEN CI ER TE 
RKeßweiß (lies Ehswpeiß),, ift lächerlich, 
wann fie ꝓerſtehen, weiß, mie der aß: es iſt 
vom dud,eeds, indignari, ſich entruͤſten, erzuͤr⸗ 
nen, heißealfo vor Zorn ünd Unmuth weiß. 
Waftus 50.* Allein’ werden denn einzlg die 
Zornigen weiß? auch die Schuldigen, die erfchres 
fen, die „Kranken. nehmen bis, Räpfarhe. an, >) 
RSS an Ben. Baͤumen, der) —" Erdebie 
man mit der Wurzel’ herausſticht. Statderik 
90. Psl. CXVII, 7o. coagulatum est sieht 
lac.cor eorum, ‚giebt Mattei. I Li b. Poet. 
della Bittia ls VIL et DT, V. Incrassat 
tus est adipe xenter eoxum. .Psl. CXL,:8. 
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Sicut crassitwdo terrae :erupta .est super 
terram, giebt er 'T.VI. et P. VI. Sicut hu- 
mus cum aratro‘s finditur, ita ⸗ — come, se 
. rompesi .la'iterra; 'arandosi, Ie zolle .veggonsi 
pe’solchi spargere. Zolla wäre alfo Schalle, 
Klumpe, Kloß, Bay mas. an. der, Wurzel * 
ſtbet. 


Kero bey Falbas 67 hat Chaſe (fuͤr Kaͤs) 
und — das Beywort Ir“ das Hauptwort ge⸗ 
Br zu haben. rt 
= | . 202. | 
Di Le: '® urs, Ri atz. 


312 





Das tz ſteht * dem Sefite der — Eprache 

nur für eine Stabe, wie X im Hebraͤiſchen vulgo 

!i für fh, vel-tz aut fs gefprochen wird, sed me- 

ıjı-lius effertur per simplex s.. Gramm. Heb. 

IAI. ©. I. P. 5.75. vergl. thaz, dhag, dat, dah, 

;„ daß, dag, dat. Fulda 256. 257. Der gef 
—— das 3 ohnehin fuͤr 8). 


S bat: den Begriff: — — I 
‚Stüde zerkeyet, zerſchmiſſen, zermeiſſen, geſchliſ⸗ 
fen, ‚getrennt, aefondert, geſchieden, BR ge⸗ 
Arien. Ran 

Die hebr. Wurz if nur, diviet disjeeit, 
— secrevit, separavit, dirupit, diflre- 
git,-schlit, Quassavit, impulit ptaescidit, ab- 
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scidit, truncavit, dissolvit,  destrinxif.. Gua- 
rin 2240. Simonis I. m. heb. 86b3. 
Verwandt ſind Ixp, abscidit, determinavit. 
vyxp. abscidit. nyp, arab. fregit. Ysm con 
eidit, scidit, truncavit. Sp, secuit, curtavit,. 
messuit, taedium sümsit, et patientiam ab- 
rupit. Simonis l.c. 870. Guarin 2240, 
cf. ANOTÖUWS, abrupte, severe (kurz angebun⸗ 
den. Ebers II. 71). 
Nebenwort katz, kaͤtzer, kaͤtzeſt. 
Beywort: d. d. d. katze, kaͤtzere, kaͤtzſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: . die Raͤtze, 
Bagheit. ; 
Erſtes klebes Hauptwort: die Räte, Ri 
gung, Trennung. - es Pr 
Subjeft. Zeitwort: Fagen, getrennt feyn. 
Objekt. Zeitwort: kaͤtzen trennen, ſpalten. 
Von katzʒ iſt die Rage, ex forma adjec- 
tiva, die Rägende, Zerreiffende, Zerwerfende, 
Trümmernde, Brechende, Die Rage zerfplitcert 
und zerbeutelt ihre Nahrung, fchückele fie, als wollte 
fie ihre Speife in Stuͤcke zerwerfen, zerſ hellen, 
zerſchnellen; f. die Fabel hierüber in La Fon- . 
“ taine. Das griech. yalı, felis, leitet Koenig 
Etym. Hell. 70 von sr, radice Hebr. inu 
‚sitata. Syriſch bedeutet fie fodit, und duͤrfte 
eine Spielwurz feyn aus „bp, trivit. Simo- 
nis l. m. heb. 512 und bbr, aperuit, solvit, 


654 — — | 

ut arab. hhäla,-eb;graec. :KaAaws- vulneravit, 
transfodit, 1.6 315. laxavit.. Fromm.Conc, 
gr. II. 664. 1. «in Indi ce hebr. et chald, 
“bp, obturbo, perturbo. bun, turbo, vulnero, 
disrumpo, dissolvo- | . 


Die Herleitung der Rage, felıs, bewährt 


fi) auch in den folgenden Hanptwörtern: 

Die Rage 1) Fallblock beym Einrahmen 
der Pfaͤhle; — er ſchmettert, zerſtoͤßt, bricht den 
Grund, und zerkliebt ‚allenfalls auch Felſen, in 
welche er den Pfahl hineindrängt; 2) Block, der: 
gleichen nach der Richtung des Trott= oder Kel⸗ 
_ terbaumes parallel quer über die Bretter gelegt 
werden. Diefer Block zertruͤmmert, kaͤtſchet, 
quetſchet, zertreibt die Trauben, impellit, disjicit, 
separat. Stalder I. 92; 3) jurgium, Zanf, 
Balgerey, Zerwerfniß; ſich mit einem abmwerfen, 
überwerfen. Ebers I. 47. v. abwerfen. Zul 
da.229; 4) die Ratte (Ray), Fleiner Anker, 
scindit, fodit, rumpit; vergl. oben 1) Fall: 
blod. Fulda 239; 5) spina, sentis. Baie—⸗ 
vifh bey Fulda 73. Wafiug 148. De 
Dorn zerreißt, durchſticht, bohrt, fpaltet, verlegt; 
6) ein Mauerbrecher. Fulda 72.236. Anderswo 
Ratzenkoͤpfe, eine Waffenart der Alten ꝛc. 


Bon der Ratze iſt „katzen, v..n. mit ha 
ben — wird gefagt, wenn zwey. miteinander einen 
. Hobel ziehen.‘ Stalder Il. 92. 


655 
Raͤtzeln, v n..mie haben — junge Ra- 


gen werfen, ‚Dig —— lidiotiſch), weib⸗ 
liche Rage, a. a. O. 


BRBagtgen. impellere.- Fulda, 236, F 


Von der Wurz katz iſt Hhamb. idiot. ads 
u deln discerpere.. Fulda RER: 


Ratten (wovon kaddeln secäre. w ach? 


ter 472 Jacere. — J — 





Der‘ Regen, habretici, Spalter, vchis⸗ 
maticus. Der Ss BEE ſpricht den Umlaut 


— > . Hull 


. Regen, dividere. — et freq. ketzern, 
trennen. Schwaͤb. misere lacerare, Ful da 


72. figuͤrl. durch Die Haͤchel ru ka amp 
len. Stalder II. IM. 


Von Batten, jacere, in der Ratten Ra⸗ 
der. Fülda 68. * 


Bon. Karten, jacere, Be 
| feben; 1) nagen,.fayen, im Munde herumwerfen, 

quetſchen, gaͤtzen; 2) keifen, maulen, maulwerchen 
Stalder 1,92. Fulda 66, 
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EA 





Sie Hat den Begriff: unbewuſt, verſtohlens, 
verſteckt, geheim, verborgen, verdeckt, hinterhaltig. 
Die hebr. Wurz iſt war, Quoal. ĩnusit. hebr. 

et radix synon. In; latuit, abscondit. Si- 


- 
5 


monis l. m. hebr. 279. it 


WVrerwandt iſt mpr, operuity,uab"nBr, PFO- 
texit, obtexit. Thomass i n 56%;566. ar 
latuit, abscondit. Simonis lex. m. heb. 279: 


wir Spate 932. fhreibt „Keb, Raͤbe et Rebe, 
it. Rebs et Räbs, das, signifieat illegitimum 
et clandestinum, —; est a Kawe, ‚cavena.“ 
Altes ift verfehlt, die Herkeitung a Substantivo, 
die Ueberfegung durch illegitimum, Das ber ar- 
ticulus exclüsive generis neutrius, die Formen, 
ausgenommen einzig Feb. Weil man Feb vom 
Weibe gefprochen, ift im unbeſtimmten Geſchlechts⸗ 
worte, ein kebes Weib, und endlich zuſammen⸗ 
geſetzt Kebsweib, endlich auch mit dem beſtimm⸗ 
ten Artikel das Rebsweib geſprochen worden. 


Nebenwort: keb, keber, kebeſt. 
Beywort: d. d. d. kebe, kebere, kebſte. 


Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Rebe, 
Rebheit, clandestinitas. 
Erſtes 
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AErſtes klebesn Hauptwort: ‚bie Aebe,: Bes 
bung, occultatio. X 1 ua Dr Hin 1; too je 
22 ZeitworstndFeben, ‚subjeck, ‚latere,' object, 
oteuluteres rt Do ah mn, RE 


Der Reber, Name des Ri 


RKebſen, ie unehlich feben, feine Frau 
riſch I. 506, woſelbſt von keb bie 
Rau, niedrige Hütte, Schlupfbinkel; Kaͤfig, 
Kebſe / Kafin ind Kefe &.486,-Migeikorb, 
Von keb iſt ‚Die Kappen tunica ‚talaris, 
cuculla, pie Praetexta Romauorum puerorum, 
welche den Kopf und ganzen Leib bedeckte, ein 
Mantel, nach der Hand eine Kopfdecke. Won der 
Kappe ift die. latein, Capella; conf. Hi- 
stor. S Martini Reliquiarum.‘ Tho- 
massin 515. Wachter Sıa. Crwciger 
575, melde auch Aofen (Robel, Robe, Ro⸗ 
fen), lutibulum, cavea, und Rofer, Rober, 
Davon herleiten. Verkapper, larvatüs. 

Kaff, Bälglein, darin der Kern des Ges 
treides, als unter einer Dede - verborgen liege; 
vergl. Kaff, lipsanotheca, Friſch J. 406, 
Riffe, rasa. Sulda 71 00.02.00: ; 
Der Räfer wird von Sparte 937. Friſch 
l. 506. Fulda 66 -a faubern, quod omnia 
arrodit et abrodit, von kauen, Eiefen (vom 
groſſen Kyf, mandibula: inferiore, Wachter) 

III. Rand. 42 
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herleitet (was auch der Wurm thut, iſt rodere, 
aber dieß iſt nicht kauen, ruminare): ich leite 
ven Raͤfer von keb her, ‚dadsivon:der Dede, 
vom Gehaͤuſe, wodurch er ſich von den Nicht⸗ 
kaͤfern aus nehmend unterſcheidet; vergl. Raͤ⸗ 
fig, Befer Kaff. Notker bey Fulda 66 
ſchreibt chever. Docen Miscell. I. 205 
hat cheva, siliqua (AS, Rafı. ſaͤchſiſch Aaffı 
Fulda 73), und Chevore, bruchus. Indeſſen 
ift letztere Herleitung in andern Sprachen nic, 
fondern erftere; f. Simonis l. m. h. p. 597- 
Allein eine Sprache ift eben Fein Gefeg ber Her— 
leitung für die andere, weil verfchiebene Anſich⸗ 
ten verſchiedene Herleitungen und Benennungen 
gruͤnden. | 

Die Raupe frißt ungleid) ‚mehr als der 
Röfer. . | F 


wma Te 
u 


i or $. 204, 
\ Die W urg, R e b r. 





Sie hat den Begriff: gewandt, wieder, vor⸗ 
und binterfich, allſeitig, drehicht, um, rund, wie⸗ 
derkommend, wandlend, treibend, zerſtoͤrend, kug⸗ 
lend, kreiſend, ſcheibend, neigend, aͤndernd, ge⸗ 
genend. en Mr Si —— 

Die arab. Wurz iſt Rencredüt. Simo- 
nis l. m. gr. 857. Verwandt ift hebr. 1% 


i 650: 
- aräb.ikärra, ‚repetivit; iteravit. Aethiop.. 
kuarara,volyit.in gyrum; radix item, arah,, 
karra, rotundus fuit, Linder,L ex. .Ebr. 
72» 5 Sy. circuivit in rotundum. Simo- 
nis l.m. heb. 478. 83, rotundus fuit, arab, 
a. a. O. Spirali forma obvolvit. Simo nis 
L m. gr; 9.458; °- — — 
Nebenwort: Eehr, kehrer, kereſt. Pe > 
Beywort: d. d. d. Eehre, kehrere, kerſte. 
‚je, Eiltes ſchwebes Hauptwort: die Rehre, 
Kehrheit Wendbarkeit, Rundheit. | | 
Erſtes Flebes Hauptwortz die Rehre, die 
Kehrung (hamp. der Weg. Fulda 249), Wen⸗ 
dung. Das e am Ende iſt ſprachgerecht; man 
findet es auch bey vielen. Mehrere vernachlaͤſſi⸗ 
gen es; die Mehrzahl iſt kein Sprachgeſetz. Dag 
echtswort hat dag ;e nicht, 5. B. 
der Verkehr. Friſch I. 507. 
BZeitwort, ſubjekt. kehren, z.B: zuriick ein⸗ 
umkehren. Kehre vor deiner Thuͤre tendere, 
nach Haus kehren. — | 
Zeitwort, objeft, kehren, vertere, dirigere, 


flectere, emendare, verrere. P 
Name des Kehrenden, der Kehrer; Rauch⸗ 

fangkehrer; Heidenbekehrer. Be 

Das Rebhrig; Kehricht, Kerſel. Ebers 


822. | 





- 
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sch Die Rehrſeite, die andere, die Ruͤck. We—⸗ 
genfeite,'3: B. einer Münze, ala. D. =. v. 
Der Rehrwiſch (nicht: Kehrewiſch) ‚Rebrz 

u Ati et ET Ay 0% 
befen, Die Kehrbuͤrſte, der Kehrab "oder Keht⸗ 
RR U EEE 

Kehricht, Kehrig, kehrbar⸗ kehrlich kehr⸗ 
haft ꝛc., vertibilis, volubilis. Die Verkehrt⸗ 


= ——— 44 A— — 
beit (aus dem, Praet. Perf.), perversitas. 





Ban kehr iſt der Korb, yas vimineum 
_flexum in se rediens sicũt &irculus; ‚die 
Rürbe, corbis dorsuaria; "die Kürbe, 19 
bel, Werfel, ſich deehender Bogen, Handhebe, die 
ſich kreiſet, herumwendet, z. B. an einer Kaffee⸗ 
muͤhle; ein Kurbelſpieß, Fangelſen; ein Rorb⸗ 
degen; ein Degenkorb. Spate 270. Ebers 
H. 854. Der KRuͤrbiß, von der-runden,  Frums 
men, in fih gekehrten, kuglenden Geſtalt, cu- 
curbita. Spate 1015 ſchreibt: „videtur esso 
a Korb, cufüs -figuram: habet.“ Einige bey 
Braun: W. B. v. V. v. P. fihreiben 

Der Kirbs, cucurbita. "bon 


Der Rork, suber, dürfte von Echt genannt 
feyn, mit dem Begriffe rediit, weil er nicht in 
der Tiefe des Waffers bleibt, ſondern empor» und 
woiederkebret. Aßarrısös ein, gEAAöS 08. 
Pind.: in Pyth. 2. ı46. mergi nequeo, ut 
suber. Salsicortex. Kil. auct. 255. 


| 
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Die Gurke, cucumis, frumm, eingefehret, 
möchte zu Fehr verwandt ſeyn; f. wen Gur— 
gel, der ſie gleichet. 


Von kehr iſt der — Karn, Rarch, 
carrus, gs. der Kehre, Kehrene, Rebrige; er 
kehret ſich, verkehret ſich nach allen Richtungen, 
wandlet hin und wieder (vergl. Kehre, der Weg); 
wovon auch der Schubkarrn, vehiculum tru- 
satile, unirotum. Spate 931. Der Begriff 
von der Kehre, versatilitas, giebt fid) aus dem 
entgegengefeßten nicht fo leicht Fehrigen längeren 
Wagen, wovon das Sprühmort: das Maul ift 
fein Heumagen, d.i. bleibe nicht auf einem Worte; 
einem Betrunfenen muß ein Fuder Heu ausmei« 
hen, d. i. obfchon es ſich ſchwerlich wenden läßt. — 
Die Rarren auf der Gaffe ftehen ihm im Wege, 
d. i. man fann ihm -nicht genug ausweichen. 
Sprühmwort vom Böslaunichten. Kriginger 
Spr. WB. 482 


Die Kahre, Gerihtswandel (Haltausll. 
1084), compensatio, Wiederkehrung, resti- 
tutio, Spate 944 ift von Kehr; heißt aud) 
versus aut versura in arando cum aratro, 
aut in via cum: curru. — Cine Rahre 
fhun, versurum cum aratro facere, a. a. O. 
Das Umkehren made: den Biefang , (Sprüch« 
wort); denn das Adern -geftaltet nur bie erfte 


Furche. 
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Von kehr iſt der Karpfe, in der Sprache 
des Landmannes der Kaͤrpfe, er furchet den Grund 
des Waſſers und hat davon, d. i. von Thon und 
Lehm (Erde) ſeine Nahrung. Er kehret die Erde, 
den Schlamm über ſich, wendet die Oberfläche 
des Wafferbettes, rührer fie auf; vergl. „das 
Rabr, Sudeley, befonders von verdickten Fluͤſſig⸗ 
keiten — auch morale; kahren, ſudeln; kahrig, 
ſudelig, phyſiſch und moraliſch. Stalder I. 87. 
Nun hat fudeln, wie kehren, den Begriff von 
wühlen, adern. Friſch I. 355 bringt die 
Stelle einer alten (freyen) Ueberfegung Luc. 
XIV, 19: Er habe Ochfen gefauft, er muft im 
Wuſt gon in dem Erdreich ſudeln.“ — Sol— 
der Fußboden eines Zimmers. Stalder a. a. 
O. 376. Suͤhlen, ſuhlen, ſahlen, ſoͤhlen, 
conspurcare. AS. Sole, volutabrum. Wach— 
ter. Fulda 294. 


Bon kehr und an dürfte der Anker ſeyn; 
er kehret (findet, trifft, converrit) an, Fehrer 
ein, hält fih) und das Fahrzeug im Sande, quası 
in diversorio auf. Die Herleitung kann aber 
auch von eng, ang ꝛc. feyn. 


- Bon kehr iſt der Kerger GKehrwiſch) 


und der Rerker, carcer (AS. Karkem, Ful—⸗ 


da 251); er macht bie Rabre, wandelt den 
Schuldigen ab, züchtiget, bekehret ihn, kehriget, 


emendat. 
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‘Rarn im übertragenen Siyne, versutia; 
ſ. oben der Rarre ꝛc., factio, -coitio, ‚conspira- 
tio, collusio. Einen Rarn zufannmenlegen, sive 
halten, conjungi cum aliquo..— Das ift ein 
angelegter Handel, angeftellter, ober angelegter, 
Rarn c’est une partie faite a la main. Kri—⸗ 
Binger a. a. D. 5ı2. Spate 931. | 


Der Belge hat bey Kil. auct. idiotifch 
o für a ©. 255. „Koren = man fpelen,” 
colludere tertii fallendi causa, coire et de 
emolumento 'communicando, pacisci alterius 
circumveniendi causa. Rort, RKorter, cho- 
rus, grex, Rurs, KRarz, conventus, synaxis. 
Kero bey Fulda 250. 


Von kehr iſt kirren, stridere, ein der 
durch das Kehren, Umwenden, Drehen hervor⸗ 
geht. 

Die Rahrwoche leiten — von kehr 
durch Karn, collusio contra Christum; andere 
durch Kahre, satisfactio peccatorum seu con- 
versio cordis per poenitentiae completionem; 
item duch Kort, Karn, Rarz, synaxis, cho- 
rus, ber. 

Ritt, eieur, irren, zahm machen, muß 
man von kehren, ad se convertere, naturam 
‚vertere, herleiten, wenn man es nicht für con- 
tractum aus gebeuer, moriger, mansuetus, 
gelten laſſen will, | 





Bon kehr iſt die Kerze; ſie wird geſtaltet 
durch oͤfteres unter und über ſich kehren des Toch⸗ 
tes im’ Wachfe: oder Unfhlitte; denn das Tau⸗ 
hen. (der Tocht iſt bievon genannt) und Her 


ausziehen, nad) Bedarf wiederholt, ift die ältere 


Weiſe, das Gieſſen aber bie jüngere. Friſch 
leitet Tocht von zieben, togen, ‘tochen, nieder. 
U. 475. I. 200. Allein ber Tocht der Kerze 
wird getaucht, und haͤlt ſich leidend; der Tocht 
aber, der im flieſſenden Oele oder Fette den Brenn⸗ 
ſtoff in ſich ſaugt, iſt von den Alten der Zache, 
der Zoche, das Zäch erle in benamſet worden 
im obern Teutſchlande vom hochteutſchen ziehen. 
Von kehr iſt kuͤhren, waͤhlen, deligere, 
eligere. „Est a. kehren, quae enim seligo, 
vertere soleo ne decipiar.“ Spate 945. Vergl. 
wählen, f. Wurz wall v. wühlen, waͤlzen. 
Bon kuͤhren iſt das Korn (der Rode), 4 d. 
das Gekohrene, Auserleſene. | 
Der Kern, das Beh 
Zeitwort: · Bohren, a) verkoſten, b) pruͤfen, 
verſuchen, c) anfechten, nach allen Seiten keh⸗ 
ren. Num. XXIII, 15. 27. 
+ Davon;ift:- koͤrnen/ loden.- 1) Vögel, Wilde, 
ſchweine; Reinen Menfchenz durch geeignete 
Lockſpeiſe. Spate 122. Friſch J. 538. 
Rernen, Butter machen, d. i. den Stoͤſſel 
auf und nieder kehren, ausruͤhren, die Milch auf 





amd ab rühren im Ruͤhrkuͤbel; oder im Schlauche 
nach dem ‘Brauche der Morgenländer. - Richey 
bey Fulda 74 „Raten, Butterfaß vom durch— 
loͤcherten Stöffel, f. 56 und 255 karteln, gerin« 
nen, belgifch.‘ So duͤrfte Karn der Wurz Fahr 
angehören. 





Rören, verrere, hamb. bey Fulda 68. 
gs. reddere, wiederkehren, umkehren. 


$. 205. | 
Die Wurz Renm 





Sie hat den Begriff: ſehend, eingeftändig, be— 
wußt, gichtig, begreifend, ofien, fühlbar, mwahr« 
- genommen, überzeugend, erfahren, auffallend, ats 
genommen, bejahet, genehm, verſtaͤndlich. 


Die Aethiopiſche Wurz ft Tyn, sensit, sa- 
puit, sensu percepit, arab. intellexit, percepit, 
et (transitive) expectum reddidit, usu rerum 
confirmayit, hebr. primum imbuit, instruxit, 
unde rn, palatum, metaphorice intellectus. 
Simonis.l.m. gr. ıg0. Das 7 fälle im Teuts 
fhen ſprachrichtig weg, wie das Jder hebr. ae 
Erfaß ift das jweyte n in fenn. 


Die hebr. Wurz ift 5, notavit, cogno- 
minavit, indicavit, in specie novit, funditus 
pexspexit, intellexitque. Helwig ı75. Cru- 
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ciger Harm. 4. ling. n.825. Thomas 
sin 482. . 


Verwandt ift gm, misertus est, vergl. Ec- 
eliXLIV, 26. Matth. XXV, a2. Quid ergo 
‘est: non novi vos? Improbo vos, reprobo 
vos. S. Aug. 

Nebenwort: kenn, Fenner, kenneſt. 

Beywort: d. d. d. kenne, kennere, kennſte. 


Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Renne, 
Kennheit. | 

Erftes Elebes Hauptwort: die Kenne, Ken⸗ 
nung. | 

Zeitwort Fennen: Praes. Indic. id) kenne, 
du kenneſt, er kennet. Imperf. id) Fannte, du 
Eannteft, er kannte. Perf. ich habe gebannt. 
Imperat, kenne! Conjunct. daß ic Femme 
Imperf. daß ich Fännte, Brauns Sprad 
kunſt 1789, ©. 126 ſagt: Eännte oder kaͤnnete; 
letzteres hält die Sprahe im Schmanfen, und 
Fännte zeigt, wie die analoga, den conjuncti- 
vum ohne eingedrungenes € genug. 

Name des Wirfenden: der Kenner. 
| Rennlich, Eennbar. ift fprachrihtig. Friſch 

I. 510. Ä 

Bon gekannt find erkaͤnntlich, Bekaͤnnt⸗ 
ni: Brauns WB. v. V. v. P. vermirft 
den Umlaut ©. 51 und 95. Friſch I. 510 fehreibt 








on 
— — } 7 


Erkaͤnntniß und: Bekennrniß; dieß neiine ich - 
Schwanken. Friſch fest bey: „wann in Er— 
Fänntniß ein £ eingefchoben iſt, fo ift es gefche- 
ben, daß nicht. 3 # aufeinander folgen, welches 
in kennlich nicht geſchieht.“ Ich halte die Ab» 
leitung aus gekannt viel annehmlicher; geht doch 
das lateiniſche (die Eprachforfcher beziehen ſich 
leider ſelbſt in mancher Angſt auf dieſe juͤngere 
Sprache) Confessio aus dem praeterito oder 
supino oder adverbio: confessus, confessum, 
confesse etc. richtig hervor. Das e mag im 
Gebrauche feyn, das & ift im Gefege, um welches 
es dem Sprachforfeher zu thun ift, fonft haſchet 
er Dialefte, Idiotisme, oft Sprachfehler. 

„Bekenntniß bat nicht ‚ohne Unterfchied 
zweyerley genera: die Bekenntniß ift activ, 
für Bekennung, wodurch) man etwas bekennet. 
Das Bekaͤnntniß ift coneretum, das in Xrtifel 
verfaßte Bekenntniß.“ Friſch a. a. O. Ich 
habe eben dieſe Bemerkung in analogis, nur in 
anderer Terminologie, fruͤher oben ein und anders 
mal vorkommen laſſen. 


Bon kenn iſt erkennen, „ehelich beywoh⸗ 
nen (dieſes nur in der bibliſchen Schreibart).“ 
Ebers J. 1023. II. 4813; vergl. kennen — ex- 
periri. | 


Bon kenn ift Fund u.d.ü. vergl.known, 
englifch: bey Ebers II. 875 -und 217, wo es 
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kenn (bekannt) und kund bneitn Span: ꝙi. 
Sriſch J. 556. Fulda 68. 


Bon kenn iſt koͤnnen mit —* Begriffe 
scire, wiſſen, verſtehen, a. a. O. Dieſer Be— 
griff iſt der urſpruͤngliche; denn von Kraft iſt 
es ganz ungeeignet, und fuͤr bleſen Begriff hat 
man moͤgen, Maͤcht, unmoͤglich; letzteres 
| hat in koͤnnen feine Form aufzumeifen. Don 
Eönnen iſt die Runft a. a. O. Friſch 
I. 558. 


Kunn ER Fund bey Frif ch I. 556 
enefproffen ift), Beywort: d. d. d. kunne, nup- 
{us, maritatus, im Begriffe bekannt, item con- 
sors, fo wie befreundet in gemeiner Sprade 
verwandt, gefippet, agnatus, cognatus, be« 
deutet.  Diefe Bekanntſchaft, Aundfcbaft, 
Sreundfchaft, Evvora (necessitudo, fidelitas, 
affectio, benevolentia. Lex. Walderi, Si- 
monis l. m. gr. 360) ift gegründet auf com- 
mercio, consuetudine, usu matrimoniali. Zul 
da 65. 


| Die Rune, genus, Gefchlecht, familia, it 
noch in den neueſten Idioticis im Gebrauche. 





KRunnen, gignere. Fulda a. a. O. Da 
von iſt das Rind a. a. O. 


Won kenn ift der Rönig, rex. Einige bey 
und mit Friſch I. 536 leiten es von: Fönnen 





in der Bedeutung: moͤgen, Macht und Kraft ha- 


noch Rönigben den altennkensfihen gehabt. 


Nach. ber Bemerfung Helwigs ift Roͤ⸗ 
nig, Sax. Röninch, Germanis propria, atque 
inter. ipsos ‚nata vox,” P-.ı8ı. j Der Begri f 
muß alſo aus’ der Verfaſſung hervorgehen. — 
Nun weiß man: beitimme, daß man bey der 
Wahl des Koͤnigs bey der Urverfaſſung der teut« 
ſchen Stämme aufidie Weisheit, welche die Kuͤnſte 
des Friedens und des Krieges umfaßte, ſah. Er 
war das Orakel der Voͤlkerſchaft, deſſen Rännts 
niffen ſich die. Nation vertraute, der dag Wohl 
und Wehe der Nation Fannte,: mit dem man ſich 
in allen oͤffentlichen Angelegenheiten ſicher berathen 
ſollte. Ihre Boͤnige, ſchreibt Taeifus, regieren 
mehr durch Vorſtellungen und Vortrag, durch ihre 
auf Einſicht, Erfahrungen, Staatswiſſenſchaft ge⸗ 
gründete Weisheit, mehr durch Ascendant, Air 
thoritaͤt, als durch Befehl und Zwang. 
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Nicht mit Macht und Willküuhr, ſondern mit 
Kaͤnntniſſen wurde · der Zoͤgling vertraut gemacht) 

der zum, Koͤnigthume beſtimmt watz u 


„Aunlint, reges suos "olöni! Fhisii‘ appel- 
labent — nemlich wegen des alten Geſchlechts! 
Friſch I. 557. *Dieſes ſtimmte mie Tacitus 
überein, der don den Teutfchen ſchreibt: Reges 
ex nobilitate, duces”ex virtute sumunt. Es 
verſteht jeder, daß jeder RKoͤnig ein Kunling, 
nicht aber jeder Kunling ein’ Koͤnig geweſen. 
Bekannt find die alten baierſchen wahlfaͤhigen Ge 
ſchlechter; unftreitig hatten die Stämme ber Kels 
ten ihre Könige. wurd.’ 


Paffend neunt der Gothe UlpBil. den Rath, 
_ eonsilium, die Kunne (Fulda 68). Der Koͤ⸗ 
nig war der erfte Rathmann im Kteiſe der Freyen, 
und der Geſcheidere von Amtes wegen, bey dem 
Runden und Rundfchaften in allen Vorkomm⸗ 
niffen zu treffen waren. Er hatte: im Friedens 
zeiten nichts zu befehlen: fondetn ‚dag,‘ was das 
Geſetz (die Verfaſſung) befahl (mis Fich brachte), 
zu zeigen und zu vollſtrecken; wurde er zum De 
fehlshaber im Kriege gewählt, ſo war es die für 
folche Zeie ihm "von der Nation übertragene Macht 
aus freyer. bedingter Unterwerfung. Die Be 
ſchluͤſſe waren durch die, Geſammctheit erzeugt‘ 
ebrii deliberarit, sobrii deternunt...-Delibe® 
rant, dum fingere’nesciunt, ‚consti- 
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tuunt, dum>errare non possunt. Tai 
citus. Er ae ee 
Weisheit gehet vor Matht. Eceh X, 1. 28 
Salo mon begehrte Weisheit als das erſte Bes 
duͤrfniß ſeines Amtes, und nur⸗Weisheit; und 
Gott ſelbſt belobte dieſe Wahl: IIIMeg. II, 
7.9.10 II Paralip, Il. 10. ıı. ‚Sap. IX. 

Eerxes biele auf Macht; leider! | — 

Von einer unumſchraͤnkten Mache ihres Roͤ⸗ 
nigs konnten die freyen Teutfchen nie einen 

- Begriff mit dem Namen Rönig verbinden; nec 
regibus infinita et libera potestas.. Tacitus. | 

Populus non minus in regem, quam Rex in 
populum imperii et majestatis habuit. Cae- 
sar. Noch heut ift dem teutfchen Rönig, was 
dem Morgenländer Magüs (ein Kundiger). 





Die Prinzen, welche die Druiden zu ſerzie⸗ 
ben bekamen, wurden auf Kuͤnſte und Wiffen- 
[haften und geheime Ranneniffe erzogen. 
Kuͤhnheit iſt keine Gabe des Geiſtes, feine 
Kraft des Leibes, keine Empfehlung, um: davor 
den Namen des Koͤnigs herzuleiten. Friſch J. 
554 laͤßt eine Zweydeutigkeit im Ausdrucke, daß 
man kuͤhn im guten und im boͤſen Verſtande 
nehmen duͤrfe. — 34 

Kuͤhn iſt in dieſer Form, d. i. des Umlaus 
tes wegen, Feine Urwurz; und. kann zur Wurz 
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binn..(meovon Hune, Huͤne, dominus, gygas 
magnus, audax, bey Fulda 238), gs. gehuͤn, 
gehoͤren; und das h, entbehren, , weil fchon: eines 
in F quasi ‚ghndiegez,;ader (ſ. oben) in Huͤne 
ou oder uo liege, und Die Geſtabe ohne b, lang; 
verftarft und ſprachrichtig herſtellt. | 
Kühn von Können her juleiten iſt dem Urs 
begriffe von koͤnnen (scire, nosse u. dgl.) jiie 
wider und ein Abweg. mn 
“ en 6. 206. 
— Die Wurz KReuſch. 





Sie hat den Begriff: rein, unverweſend, ent⸗ 
haltſam, geſchieden, ungemein, gediegen, heilig, 
unbefleckt, ſauber, ſonderlich, treu, unverletzt, un. 
verdorben, geſchaͤm, geſittet, zahm, ſanft, lauter, 
ruhig, ungefaͤlſcht, gemuͤthlich, zuͤchtig, gelaſſen, 
handſam, ausgezeichnet, frey, unbeſcholten, ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig, auffallend, wahr, offen. | 

Die hebr. Wurz ift op, ‚consecratus, 86- 
paratus, sanctilicatus, paratus fuit, intemera- 
tus. Helwig ı77. Cruciger Harm. % 
ling. n. 1614, der eine Stabenverfegung gefteht, 
wie Guarin ‚9129. im latein. castus. Wach- 


ter 835. 
Man 
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"Mar kann die Burj —X ainhiken 100 -. 
\ öoderntim Teutſchen wegbleiben muß. "Tho= 
‚mässiH 9065 Sand’ Erueiger en 1690 
leiten das lateiniſche astus davon her. "Die arab. 
Wurz yon; operimentum a relabstulit; de= 
——— erin- 3503) eignet ſich zu innup- 
tus.“ Die Hebr, Wurz ſagt: fuit‘ certus, verus, 
Ben. ſirmus, En ſidelis era ci- 
ger Le a2 


en: PR ten | 

ünbebenkuch. ie die I Serleisung, Eeufeh von 
der EURE kas, wovon ‚oben. An, compac-. 
tus, solidus, et consequenter durus, gravis, 





. difheilis ‘ fuit, sive physice, sive moraliter. 
Simonis Il. m. h. p. 882. Natürliche und ſitt⸗ 
liche Eigenſchaften der zu Tacitus Zeiten die 


Teutſchen EN, l c. * I: 
" de M. G. a 


In keuſch iſt die Form für Br Sprach 
forfcher bedeutend. MR leiter ihn aufge; auch 
auf... geb, wenn auf E: ein Seldftfauter folgt. 
Sch darf ihn auf die Endung ifch aufmerffam 
machen, ;welche Feine, Urwurz anzeigt. 


Nach ſolchen Betrachtungen geht keuſch auf 
der Urwurz heu oder — — G d. ‚ge 


heuiſch. 


ul. Band, 48 


Es —— 

Bon: heu ober heuv ſ ‚ben. Die hebr. 
| Burz nr, mit. den verwandten. mn, 11: ſagt 
der Keuſchheit in dem Begriffe des Wefen 
den, bes Unperweſenden vollftändig zu. Das 

Weſen, d das Unvermefen ift mit allen Voll⸗ 
| kommen hei ten eins und ebendaſſelbe, der Grund 
und die Natur des G ott lich en. Exod. III, 14. 
Die Schönbeit, die Gutheit, die Wahrheit, die 
Ewigkeit, jede Tugend iſt und beſteht in dem Be⸗ 
griffe der Unverweſenheit. Incorruptibilis 
Deus RGom. J, 23. Incorruptio facit bg 
mum esse Dieb. Sap. VI, 20: 


Auch der. Begriff heiter‘, zahm, fanft, nicht 
wild,. kommt der Keuſchheit zu Statten: Ca- 
stimoniae comes nitor . gratiae. Ambros, 
Die Begierlichkeit iſt unbaͤndig: 

Habet omnis hoc voluptas 
Stimulis agit furentes. Boeth. 


Nebemoort: keuſch, keuſcher, keuſcheſt. 
Beywort: d. d> d» —n se 
keuſchſte. 


Erſtes ſchwebes Hauptiort! bie Rufe 
Reufchheit. 


Erftes — die R æuſchæ * 
ſchung, Reinigung. 
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Thaͤtiges Bein: keuſhen Solenn 
Spate 956. 


In der Pöbelfprache fa ı man n Bauf für 
ungefälfcht u. dk | 


Der Iſraelite koſchet, di. teiniget das 
Kogefäire J ae — J 


5 207. — 
Die Wurz Bomm 





Gi hat ben Begriff: reg, gelingen, erftehenb, 
fih aufmachend, erreichend, ſich begebend, ſtrebend, 
ſchreitend, eingehend, wall, aufällig. . 


Die hebr. Wurz ift om, surrexit, eminuit, 
venit etc. Guarin 2155. - - 


7 —X 


Nebenwort: komm, —— kommeſt. 

Beywort: d. MM ‚Hotnung, kowmere 
——** ER EHRE 
Erſtes ſhwebes Seen: Se < Rome, | 

Kommbeir. 

- Erftes flebes Hauptwore: bie Romne, 
RKommung, Runft, —— Hilfe, Fire 
1. 554.0. hl 


0 


‚Bon Komme, Hülfe, iſt das Aumt, hel- 
cium, Aummer, Rommet, Komat, Zughilfe 
am Pferdgeſchirre. Friſch I, 555. 

Zeitwort: ich komme, du rommeſt, er kom⸗ 
met; vergl. mit dem Imperativ; ſ. J. Bd. 
©. 240. Ä 

Imperf. id kam, du Eamefl er kam. 
Das zweyte m ift bey dem Gebrauche des dia— 
lektiſchen quem (Fomm) vernadjläfjige morden 
und verloren gegangen. Im Diplomate Conradi 
Ep. Ratisb. A. 1568. 2g.-Febr. fteht: mir chaͤ⸗ 
men; und wir chaͤmmen; und er chamm. 

Perf. ich bin gekommen. 

Imperat. tomm! 

_ Conjunct. Praes. daß ich romme. 

Imperf. daß ich kaͤme. 

Name des Rommenden, der Rommel, 
Spate 1663. 83 

Fuͤr tom brauche man in den Zuſammen⸗ 
fegungen bas Supinum extruso ge, z. B. voll⸗ 
tommen. Doch bat man: ber YIachtomme 
plur. bie Nachkommen; der Antömmling, 
Abkömmling, Fommlich, die Bonuplebteh 
herkommlich. Stalder Irze. y 
Untomm, ungefchlacht, wie unbequem 
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Räm a. a. D. 83 ift dialektiſch; denn es 
müßte fprachrichtig. zwey m haben, und um Urs 
wurz zu feyn, den Umlaut nicht fuͤhren. Des eins 
fachen ım wegen ift auch das quem (komm) dia- 
tefeifch, etwa allemannifh. Stalder a. a. 9, 
feitet zwar kaͤm davon her und giebt das zufam- 
mengefeßte bequent für hochteutſch an: allein ift 
dieſes vielleicht nur oberteutſch. & ift für fich 
feine teutſche Stabe, fondern für g, gu, gew, 
x, E in die Dialekte gefloffen. „Das quem 
als simplex ift von kommen.“ Friſch I. 78, 

Ulphil. hat es als gothiſch. Fulda 248. 


| | Einkomſt, plur. Einkoͤmſte, redditus. 
Beykommſt, plur. Beykoömſte, conventus, co- 
mitia. Geſchichte des Krieges 1618 —- 1650 
S. 48. 


Von komm iſt mit dem Begriffe des Ho-⸗ 
ben, Auftommenden, Erftehenden der Kamm, 
‚ 1) fteiler Selfenrüden. Stalderl.371 v. Firſt; 
2) Thurn, gs. assurgens. Fulda 65. 254; 
3) Rücken des Dammes. Hamb. bey Fulda a. a. 
O.; 4) christa. Im Öleichniffe vom Hervorragen 
oder Erhabenfeyn, wie der Ramm auf dem 
Hahnenfopfee Du Cange hat faft alle viefe 
Bedeutungen by Frifh IL 4075 5) der 
Ramm, . pecten, weil er dem Hahnenkamme 
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feiner Zähne wegen ähnlich ift; 6) der Stiel, 
daran die Weinbeere hangen; er Bert eine 
christa etc. 
Der Rammen; das rothe Angeſicht eines 
Betrunkenen oder Zornigen — vom Kamme ei⸗ 
nes Hahnes der rothen Farbe wegen. Stalder 
II. 83; vergl. onn, incaluit. Auskammelig, 
der nicht erröthet, unverſchaͤnt. Stalder 
18 | | 
Bon Ramm, pecten, ift das verb. act. 
kaͤmmen. | 
Chumistudalo. Pastorum potentissimus, 
Princeps equorum, Docen Miscell 
I. 206. | 





Radrid et 


! 





Mir biefem Banbe find num 3 Bände diefeg trefflichen 
Buches erfchienen. Der vierte und legte ift bereits 
angefangen, wird aber, da demfelben, wo möglich,‘ der 
ganze fehon im zweiten Bande als noch. zu erwarten an» 
gefündigte Inder angereiht werden foll, dem verehrten 
Publikum fobald nicht übergeben werden fönnen. Wer 
indeffen einerfeitg weiß, daß die Brauchbarfeit des gan- 


zen Werkes, ohne Inder, wenn auch nicht gänzlich meg- - 


fiele, doch im hoͤchſten Grade erfchmwert werden würde, 
indem fich zuverläffig ein jeder Befiger einen eigenen, 
wofern auch nur ganz gedrängt und flüchtig, entworfe⸗ 
nen Index zu feinem Studium verabfaffen müßte; wer 
auf der andern Seite, ald Kenner, die mühevolle, jeit- 
saubende Arbeit bey der Verfertigungsweiſe eines fols 
chen zu beurtheilen verfteht; endlich noch bedenkt, daß 
der mwürdige und gelehrte Herr Verfaſſer leider, erſt 
vor einigen Monaten, mit Tode abging, der wird um 
fo ‚lieber der Beendigung deſſelben geduldig entgegen 
fehen, als dadurch vorzuͤglich der Wortheil der Titl. Her 
‘ ren Befißer oder Käufer diefes Werkes bezweckt wird. 


Zur Berichtigung folgen noch einige vorgefundene 
Erraten für den erften und zweyten Band. — Minder 
wichtige, bie und da vieleicht noch aufftoffende, wird 
der geneigte Leſer leicht felbft zu — wiſſen. 


Sulibach, 1823. 


J. E. v. Seidel. 


— — 


— 


Berbefferu Mg en. 





Im erffen Bande: 


GSeite 16 Zeile ın d. D. fatt fprachmidrig Lies fpradh 


| 


Ill 


15 
17 
10 


wied erig ach ded Verfaſſers Regel ©. 132) 
2 v. u. ſtatt brtekemde lieg betrek · 
kende 
v. o. ftatt $. 7. lies $. 6 
v.9. ftatt cupio. lies capio 

u. ſtatt Nad)r Aus: lies nachs aus‘ 
u. ftatt Angelis lies ze: 
. ftatt Dr li D’.... 4 
ſtatt ig und ig lieg ig und ich 
"fa tt Benedifres lies Benedikt, 
w 





eyten Bande: 


u 3 

‚v. ſtatt Bare, led Bare, , 

9 ſtg att baͤhnete, lies bähnere; | 
 flatt v. v. v. 72 lies v. V. v. P. 
ſtatt bahn las; Bahn 

= 2... ftatt Gl. Mans. liegG1.Mons, 

** ſtatt Nottler lies Notker 

16 v. o. ſtatt Barthe, bart, lied 

arrhe, barr, 

‚u. ffatt Eorum, lieg Forum, 

.d. 

ik 


—— 


— — — 


ee a 


“ 


ftatt $. 39. lied $.40, 

ftatt brauche lies bauche 
‚1, fiatt megarum. lied nugarum. 
u. 5 v. u. find die Worte plant, plan- 
tes, planta, als alterthuͤml. ſaͤmmtlich 
durch Curſiv⸗Schrift auszuzeichnen, fo > 
die Wörter; —— Aufpfläny 
len, Zeile ı, 2 u. 3 v 
v. o. ſtatt ublanden, lies Inblanden, 
v. ſtatt Lau lics Yan 
J t Benidicti lies Benedicti— 


v. 

v. 

‚cap. 

v. o — Eht, lieg Ehe, 

o. ſtatt Eht lies Echt 

v. 0. nad) Defchritte fee zu: d. i. 
Oeſch⸗Ritte. 


14 u. 15 v. o. ſtatt aequales instrumento men- 
torio cuicumque. lied aequalis instrumento 
mensorio cuicunque. 

ır v.u. flatt rumorum lieg re 

gv.u. flatt $, 101. lieg $. ı 
3 vu nah Wurz Brau fee hinzu: 
Seite 211. 
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